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I
Scharfis Briefe an Ehprian.

Bou D. Dr. Theodor Wot {dfe

gt threm 46, Jabrgange zeigen die Unjduldigen Nadh-
ridhten den Tod ihres altejten Mitarbeiters an, des Ma-
gifterd Gotifried Balthajar Sdharfi, geiftlichen JInjpettors
31t ©Sdyweidniy, ver am 9. Augujt 1745 feine Mugen gefchloffen
bhabe. Bum Nitarbeiter DHatte ihn LOjher einjt 1701 ge-
wonnen, und bis 1734 war er einer ihrer trewjten Rezenfen=
ten, Hierbei nicht immer ohne Anfedhtungen.t) Er Hat in
ibnen Sdriften angegeigt, gelegentlidh eigene Abhandlungen
verdffentlidht, aud) die Beitjdhrift wider ihre Geguer Scdha-

) NReinbardt, Superinteudent von Svudershaujen, vou 1720
bis gu feinem friiben Tode 1732 der Hevaudageber der Unjchuldigen
Radyrichten ovder, wie die Jeit{hrift jest DHiek, der fortaefeBten
Sammlung von alten und neuen theolvaifhen Saden, meldete
unier dem 21, Auguit 1726 Cyprian:

~Antiquo-nova nostra satanas undique insultare coepit. Iam etenim
d. seniori et pastori m. G. B. Scharifio etiam litem intenderunt eorum
causa, quae adversus pontificios inserta leguntur. Hic igitur a me testi-
monium requirit, quo profiteor nullam recensionem aut articulum anti-
papalem ab ipso prolectum, id quod et est verum, quippe iam olim
eandem ob causam in ius vocatus summa solicitudine cavit, ne vel verbo
ipsos laederet, nec recensuit, nisi quod inter nostrates agitantur, aut
scripta exegetica, moralia et similia. Beval, aud) Reinhardts Brief
an Cifder vom 11. Sept. 1722: 9. Sdharfi verlangete neulid), in
den Vorberidt bdiejes Jabhres folgende Worte miteinguviiden:
LG5 ijt eine Arbeit, aber unterjcbiedene Federnm, und fann deren
Mitalieder feind der anderen Veitrag jehen, ehe er gedructt wivd.
Daber auch feined vor dad andere jtehen, und nur ein jedesd dHasd
feinige auf Begehren verantworten fannu, aud) cined mehreven
angunehmen wicht verbunden ijt, Aljo fonmen wir verjichern, dap
3 B. an dem, was etwa wider die rémifde Religion vorfommt,
einige Glieder nicht den geringjten Teil Haben.! €5 Haben ibhn
die Priejter ein= uud andermal Hart dedwegen aehaltenr, dod
piintt midy, die Worte feien etwad u fpeziell und jdeinen die
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melius in Nauwmburg und Lange in Halle verteidigt.!) Hud
jonjt war er literarvijd febr tdtig; er arvbeitete an anderen
Aeitfdhriften mit und gab nwod) inw jeinem Alter ,Die Ge-
lehrien Nenigfeiten Sdlefiens” Hevausd. Unitberjehbar ift
die Babl feiner wifjenjdaftlichen, theologifdhen und philo-
[ogifdhen Abhandlungen, der Predigten, Erbauungsbiider,
Lieder, die er verdffentlicht Hat. Dod) diefe jeime litervari-
jdhen Grzeugnifje jollen unsg Hier nidt bejchaftigen, aud) night
fein amtlihes Wirfen, {ondern die Briefe, die er au den
Gothaer Kivdhenvat Ernjt Salomon Eyprian gejdyrieben Hat.
Briefe Hhaben ihren befonderen Reiz. Ein eingiger Brief
untervidtet oft Deffer ald eine lange Abhandling. Dem-
gemap find vou jeher Briefe gefammelt und Heransgeqeben
worden, befonderd fitr die Neformationszeit, weniger fiir
dasd folgende Jabriudert, nodh weniger fitr dad adhtzehute.
Mnd doch verdienen auch dieje unjer volled JInuterefe, sumal
wenn fie deutid) gejdhrieben find wnd unmittelbar zu uns
fpredhen. ym folgenden Diete i) Briefe Scharifs an Gy-
prian, den bedeutenditen Vertreter der abjterbenden Ortbho-
onrie neben € Valentin Lojdher. So weit der Briefwed)el
Cyprians {id eritrecte und fo zablveid) feine Verehrer
allenthalben waren,?) in Sdhlefien ftand er dod) nur mit
Edarff in jtandiger Verbindung. Gelegentlich {chrieben
ait b aus Sdmweidnis Johann Friedridh ThHomas,®) dev

erften faft einen dissenswm membrorum  eingujchliegen. Unter=
deffen fomute man wohl der Vevantfworting weagen in locis ecele-
siae pressae ctwas miteinfliefen lajjen. Aber bei diefem Jabre
Habe es auper adt gelaffen.” Danu wnter dem 4. Mai 1723: ,Waa
i dDie Vorrede einfliepen laffen, Habe endlich H. Sdarif su Ge-
fallen tun miiffen, naddem er ctliche Male jolchesd gefordert.”

1 Pergl, Unjdhuldige Nadhrichten 1707, S. 801.

3) Hinter der jchlefifh=poluijhen Grenze in Unrubhitadt taujchte
ver Senior Avuold mit iGm Briefe. Aus Sdhoden Hinter Pofen
danfte ihm Pajtor Ehriftoph Kodh am 18, Juni 1741 fiir eine
Sollettenbenwilliguug; vom fernen Mosdtan fdhried Superintendent
Lageting 1720, im folgenden Jahre aud) fein Nadfolaer Ehrifttan
Haumann, Gr juche den Gothaifdhen Katedhidmud ecinzufiihpren,
den von VBageting uad) dem Gofhaijdhen audgearbeiteten wolle
feine Gemeinde annehmen, WVoagettus nenne jich gefronter Poet,
weil er vordem Kantor iu Bartorf bei Hamburg gewejen fjet.

*) ,Incidi nuper in catalogum manuscriptorum bibliothecae Gothanae.
Venit in mentem cogitare, anne etiam Porphyrii opus ,de abstinentia
ab esu animantium®, cuius editionem iam ab aliquo tempore molior, ibi
reperiatur, cui vir doctus aliquis suas in istum autorem adscripserit
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ibn am 14. September 1715 um eine [itevarijhe Anstunft
bat, aus Breslan der Jnipeftor Teubner!) an Glijabeth, da
er ihn um Biider erjuchte, und der gelehrie Johann Gottloh
Nimptid),’) Plarver und Senior bei Maria Magdalena, aus
Giorlis der Oberpfarrer Laurentii, den Cyprian im Streite
wider die Uniondplane des FTiibinger Kanzlerd Piaff wm
iiberfendung haudidriftlider Nadridhten gebeten Hatte, aus
Sagan Paftor Chriftian Marawe,

animadversiones. Literas ad me tuas Lipsiam vel ad Gottiriedum Kirstium
mercatorem vel ad Thomam Fritschium bibliopolam mittes, per quos
mihi recte tradentur®.

') ©o jihreibt Teubner am 1, Offober 1721: ,Wir find Hier in
vielen Stiiden unaliidfelia, Defonders auch) darin, dap aqute
Biider hereingufiihren, die die Religion betreffen, faft wnmbglich
fallen will, indem alled dem rvomifden Jiscal wnter die Airqen
tommen joll, der alsdann nichtd durdaechen [aht uud weanimnt,
waé thm gefillt. J) Habe felbjt jhon mehr twie einmal bierunter
gelitten.  Weil aber jebo vernehme, daf . M. befdhiitiat find,
wie gegen die Papiften jo aud) alfo gegen die weien Friedens-
ftifter dero beilige Arbeit anguwenden, fo modte, dap alled zu-
fommen in cinem Pafete zu Letpszig Gefindlich jein mibehte, da
dann forgen werde, durdy Einfdlag Hiefiger SKaufleute e unbe=
fidtigt Dereingubefommen.” Mm 24, Januar des folaenden Jahres
fann er fiir ein Sdretben vom 29, November danfer, Sualeid
warit er vou neuem vor der Poft. Gine Sendung fei ihm aufge-
brodien worden. Am 10. NMai meldet er: ,Von Wittenberq her
vernimmt ntan, daff Herr D. JFanusd jeine zwei Disputationen
aegen Pfaff nidt Halten darf. Mit den andern Profefjoren wird
¢8 jonder Bmweifel ebenjo gehen, wenn eé niht jhon gejhehen ift,
und aljo jdeint aud) der Dresdener Hof die Union 3ut beaiinjtigen.”

%) Bergl. feinen Brief vom 1. Mat 1727, da er von den Hand-
fhriften und Brieffammlungen der GlijabethHfivhbibliothef meldet:

»S1 quae de iis specialius referri cupias, promptum me habebis
veniamque dabis, ut tuum rursus auxilium exorem, ubi me vel ad eas divi
Lutheri epistolas, quae partim adhuc latuerunt in bibliothecis, partim hic
illic sparsim recensitae praestant, ebendas vel ad omnes uno volumine
colligendas accingam. Equidem alium librum satis amplum itidem in
bibliotheca nostra servatum luci publicae exponere animo proposueram .. .
Quaeso commentarium in symbolum Athanasianum msc., quem apud
vos habetur, cum illo Jacobi in bibliotheca patrum Lugd. 26 p. 624
exstante conferri facias, ut resciscam, utrum conveniat necne, quando-
quidem rev. Waterlandius Anglus, notus historiae in illud symbolum
criticae iterum sub praelo sudantis auctor, cum opus illud ad me mitteret,

hac de re certior fieri expetivit.“ S



A

)

Lhue weitere Einleitung teile i) jest die Scharffjchen
Briefe mit. Sie find an fih flar und durdijichtiq, jeded
mettere Wort iiberflitifig. Fh fann jie fajt vollftandig brin-
gei, mur gang wenige fehlen. Die lepten enttdujhen, Wiy
boren nihts davon, daf ver Einmarid JFriedrichs des
®rofen fitr dic CGvangelijhen Sehlefiens NRettung aud
tiefiter Mot Dedenutete. Der alterude, franfelude Shweid-
niger Pajtor empfand die Drangjale des erjten jdhlefifehen
Srieges zu jdwer, die neuen Steuwern, die der grofe Fried-
ridh ausjdhried, zu Ditter, tro allem Furdhtbaremn, mas der
Saiferhof in Wien itber den Protejtantidmus gebradht Hatte,
mwurgelte die Treue gegen dasd angejtanmmie Herrviderhaus
au tief inibm, als daf er des Wandels der Verpaltnijje vedt
froh hitte werden tinnen.

g begehe vielleicht eine grofe Kiihnbheit, dai mid
als ¢in Unbefannter unterftebe, J. H. mit diejen Jeilen
aufaimwarten.  Naddem idh 0Oisher oOfterd in der Stille
meinen Gott gepriefen vor die grogen Gaben, weldhe ev in
dern vor dad Heil der armen Kivde bejorgtes Herze geleget,
o bin swar etliche Male entiehloffen gemwejen, teild aus dem
zelo Silesiorum contra irruentem calvinismum Detriibte Rlagen
ither den clenden Bujtand unjeres Sarvepta in diejen Lan-
den,t) tetls fonjt einige Literaria jur Bezeugung meiner He-
fonderen Verehrung dero gropen Verdienjte 3u iiberfenden.
g fann aber nidt leugien, daf meine BIbdigteit und die
Betvadtung dero widhtigen Gejdhdfte mid) noch tmmer da-
von abgehalten baben. Jedodh minmehr Heipt mid) Liebe

) Jm Sommer 1722 ging der (uthevijhe Pfavrer fiir Prephurg,
der Jich in Jena von Jiilid) Hatte ordinteren lafien, nach Mugarn
guriic.  Vou fetnen Reifecrlebnifien meldete er: ,Am Tage Jafobi
wurde i) abends in Prag angebalten, naddem man aus dem
preujijhen Pak, jo i mit wir genvmmen und davin id mih
cinen Studiofus nemnen [afjen, aejdhlofien, tch jei ein Yuthevamer.
Jun -gejtand ih das fogleid), fraate aber, ob deun ein Lutheraner
nidt hindurd) veifen diivite. ,Jaf, fagten jie, .aber fetue Studenten,
binter welchen gumeilen Praditanten jtecten.’ €3 half daher nichis,
foudern ih mufte meinen Koffer difnen, alle Biiher bis auf ein
Blatt hergeben, welde mir al8 lutherijde Biidher abgenomnren
und mit einem Defouberen Beviht zum Biivgermeifter qejdhickt
wurden. Devjelbe Hielt die Sadhe Fiir u widhtig, um jie elbit au
eutjheiden, lief fie daher an den Stadthauptmann Grafen von
Walbjtein gelangen, weldher mich auf dasd fihdvifte ausfragte in
Gegenwart des Sefretirs, der alles aufsetchuen mupte. Wlein
aud) er wilzte die Sahe vou fich auf dte Statthalter weq. Diejes
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und Erbavmung ju weinen Glaubensbritdern, ja die Not
1elbft ein Herze fajlen und gehorjamit Hitten, folgendesd zu
Hevgen zu nehmen. :

€3 haben dann und wann aud Bohmen und Mahren
st wier, fiinf und fed)s Perjonen auf einmal jich bei mirv
cingefunden und ihr Verlangen, zu unjerer NReligion zu
tretenr und mit Verlafjung alles des Jhrigen in Loufip
oder Sachien gu flitchten, eutdeckt; dann in zwei Jahren woh!
itber hundert Perjonen gliictlich fortfommen. Abgewidenen ,
13. Marg aber melden fid) bei Hellem Mittage 22 Perjonen
auf einmal mit drei Schlitten an, welde, da jie nad etiriger
Spetfung und Almofen bei unjeren Stadttorven vorbei nad
ver Yaujig fortreifen, von der Wadhe angehalten wnd die
Manner und Weiber, jede befonders, mit Weguehmitng
ihres bischen Avmuts in die oHffentlichen Gefangniije ge-
fiibrt werden. Sie find vou der mdabhrijden Grenze ausd
einent Dorfe Kunewalde, Untertanen desd Grafen Harrvad,
aber dod) nod) in Oberidlejien gehvrig (allivo fie 9icfer und
Haujer mit allem Jugehvr jtehen laffen), und aljo fame
ibnen daé beneficium emigrandi durd) dem vsnabriictiden
und ranjtidtijdhen Friedensjhlup ju ftatten, wenn nur bald
jemand vor jie intercedievte, che fie threm Hervn wicder
itbergeben witrden. Auf welden Fall fie ald Martyrer an-
sujeben, denu fie fohon, wetl fie in die Viejje nicht gehen
wollen, harte Gefingnifjc und Leibesitrafen gum Teil aus-
geftanden, aud) letslich mit den Galeeven bHedroht worden.
Deswegen fie aud) bei Nadt fich fortgemadyt, indem ihre

Geridt iibergabs als cine Religionsjade dem ppellativnsgeridt.
Ta wurde ich al8bald beim Kopf genommen, mit vier Dustetieren
in Avveft gefithrt wund in ein finfteres Yodh, welthes jie Jeaeferer
nemen, geworfen. Davimmen lag i) mr fiinf Stunden, wiurde
vor das AppellationSgeridht gerufen, anfsd neue jtharf ausgefraqt,
mit gefangenen Hujjiten aegeniibergeftellt, welde gefragt mwirrden,
0b fie mid)y fennew, und aljo auf dSasé Hirtefte ald ein ebeltiter
behandelt. (s man mich unjehuldiq Defunden (denn man Hat
mich im BVerdadt aehabt, ich jei etn preupifdher Emijjar, die hetm-
Lichen Hujfiten in Bohmen aufanviegeln und in ihrey Steberet zu
bejtirfen), fo follte ich zwar losgefprochen werden, allein ed ver-
30g fith nod) 618 auf den fiinften Tag, dak ich alio vier qaize Tage
im Arveft jein mupte. Ju cintgem Trofte Haben fic nadhbher mir
meine Biidher suviidgeqeben, aber des H. Cyprian Tvaftat Haben
fie nicht gefunden, der woar im Wagen verjtectt, Desé Befhauersd
Hand mar Feine Haud davon, Gott Hat ihn mit Blindheit qe=
fhlagen.” e
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Dbrigteit ohnedies jie nunterjdhiedlich als Keper zum Teufel
laufen gebeifient. Das Lidht ift ibnwen aufgegangen, indem
fie in Stadten, wo evangelijder Gotteddienit ift, um JFabhr=
marft und alfo etlichen Predigten fonmen und einige Gebet=
und Andadtsbitdher Hetmlich erbalten haben. F. H. werden
die Wunder gittlicher Guade und Kraft ves heiligen Wortesd
®ottes verehren. Sie Haben unerjdhrocen und mit grofer
wreudigteit gleid) befannt, wad thr Vorhaben jei, evange-
Lifeh 1 werden, und von diefem Vorjae durd) nidtsd in dex
Welt fidh abbringen [laffen. Kaum fommt jemaund als
pie fatholijche Obrigfeit und die Jejuiten zu ihnen. Ein
junges Weib mit einem jougenden Kinde jagt, wie fie in
Das Gefananis geht: ,Will dich nodh cinmal in JFefu Wunden
legen, den joll unsd niemand nehmen.” Naddem mir nun
ioldpe Dochit ungliiceligen Leute, die, wo e3 am gelindeften
gebet, ihren Getft tm Gefangnid werden laffen wmtommen,
fehr au Herze gehen und JFhre Durdhlaudtigteit 3u Gotha
weltbefannt ift, jo habe gehorjamit bitten wollen, ob nidt
Cereniffimusg auf dasd ehefte u einer Jyutervcejfion an faifer-
lichent Hofe zu bewegen wdare. Jdh glawbe, daf e3 wenigitensd
Mitleiden und Gebet zu evwecten, gut jei, wenn es bHald
in dffentliden Jeitungen befannt gemadht wiirde. Jedod
mit Goties Willenw Hihit 31 verbergen, daf ¢ von Shhweid=
nig und mir, der ohnedies mande Drobhung horen mup, her=
fomme., Tun &Sie, grofer Ginmmer, nad dero Weisheit und
Eifer vor die wabre Religion, was Sie fiir gut befinden.
Der Herr aber fei mit Fhuen und {dhente JFhnen fermer
Leben, Krafte, Sdhus und Hiilfe jeimer bhidhit bedrdngten
Kivche zum Trojt! Gy erbalte Sie als ein treuesd Kleinnd
der gelehrien Welt und als ein ftarfer Sdhus der verfolgten
Wahrheit big ins fpdate Alter! RKann idh die Ehre und dasd
G&LiicE paber, alled an Seele und Leib erviprieplidhe mit vielen
dero Dienern erbitten zu helfen, jo bin mit dem qripten
Eifer meiner Ergebenbeit J. 9. gehorfamiter Diewer und
Vorbitter M. Gottfried Balthajar Scdharfy.

Wo mich einiger Antwort getrijten diirfte, jo bitte die
Sachen unter einem NRivel eined Buches zu verjtecten, dHasd
Serentffimo wohlgefdallig oder zu itbergeben modht vielleicht
gewejen fein. Denn die BVriefe find auf der Poijt nidt ficher.

Vor Sdweidniy, den 13, Pary 1725,

11, Dai 3. H. Magnific. meine wobhlmeinende Klage fo
liebreich aufnehmen wollen, Habe ausd dem an midy ab-
geloffenen Sdreiben erfeben. Gott aber fei Jhr Sdild
und Lohn dafity, daf Sie fo giitig jolde 3u Herzen genom=
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men.  MNadpoem  mir Gott meinen vertrautejten Herzens-
freund H. Serpilinst) entzogen, fann id) wohl deffen Giite
nidt genug preifen, wenn idh die Suverfidht Haben darf, daf
er mir denjelben in J. M. wiedergeben wolle, Daf meine
Briefe etwasd lange unterwegsd jein, verurfaden die Wm-
wege, o fie geben mitfjen. JFndeffen find die 24 Perjonen,
et Kinder mitgeredhuet, im Stochaufe mit zwei Widhtern
verwahrt worden, daf fein evangelifher Menfd 31t ihnen
gedurft,. Jym Eroamen Haben fjie freiwillig befanut, dap fie
bei der fatholijhen Seligion nidht Hleiben und felig werden
tonnen, und viel Herzhaftigfeit und Erienntnis gezeigt, je-
oo weil etlidhe drei, etliche zwei Saframente u fein geant-
wortet und man aufer einigen JReuen Tejtamenten und
evangelifthen Gefangbiihern aud ein Gejprdach Hieronymi
uid Hufjit bei ihuen gefunden, fo ift audgejtreut, s waren
Huffiten. Auf die Frage, wo jie hin wollten, ift die Antwort
gewejern, wo ihien Gott NRauwmlein goimmen werde, bei der
evangelijdhen JReligion zu leben. i bHabe durd einen
jilbernen Sdlitffel Mittel und Wege gefumden, durd) eine
vertrante Perjon ihnen Ejfen (denn 24 Seelen Haben tig-
lich 12 Grojden nur zu ihrem Unterhalte Hefommen) und
unteridiedlihesd Geld von wobltatigen Handen beizu-
bringen, big8 vergangenen Sonutag Quajimodogeniti von
Ungarifdh Stalis jedhs Landidiiben mit Gewehren, Fejjeln
und Wagen nebjt einem Beamten dHed Grafen Harrad
von Kunewalde, o das legte Dorf in Pahren gegen Sdle-
fient ijt und wo fie Her find, jie ded Morgens wm drei Uhr
abgeholt, Ded Taged vorher find nod Kapuziner und
Oefuiten bei ithuen im Gefangnis gewejen, da ihuen gedroht
wordent, daf jie in tiefften Lodern teilsd verfaulen, teild auf
die Galeeren fommen follten. Sie Haben aber zur Antwort
gegebenr, den Leib wollen fie gern fabren lafjen. AL fie
abgeholt, haben jie laut gejingen: ,Ein fefte Burg ift unfer
Gott” und ,Warum Jollt ih mid) denn gramen”. Gott er-
barm fich ihrer und jtirvfe fie, ihren Glaubendtampf jelig

1) Georg Serpiling (1668 bid 8, 11, 1723), Sohn des Stadt-
richterd Johann Serpiliug in Odenburg, der 1659 in Wittenbera
-Compendiosa delineatio totius iuris canonici et civilis* erjdeinen
lie (vergleihe Woitjhfe, dasd Provinzial-Gymuafium zu Boja-
nowo Seite 45), wegen der Religionsverfologung in Ungarn bet
jeinen BVermandien in Bojanowo erzogen, jadiifcher Feldprediger
in Morea, feit 1695 Paftor in Regensburg, jeit 1709 dort Super-
intendent, Gegner einer Union mit den Reformierten, ftand aud
mit Gyprian und Neumeifter in Hamburg in VWerbindung.



au vollenden. s ift ein Fubrmann bei einem Wagen ge-
wefjen, welder im Wirtshaufe su verjtehen gegeben, dap ex
aud) nicht fern vom MReide Gottes jei. Er Hat geflogt, dap
wad) erfdollener Arrvejticrung fie in den mahrifden Gren-
jen ible Beiten gehabt, vifitiert, die Biider weggenommen
woroen ujw,, allein es wdren nody viele allenthalben da-
Peim. Kinunen nun 3. H. nod ferner etwasd Deitragen 3u
Frojt diejer und andever Bedrangten, jo weif idh) dero drijt=
lich Gemdite, dap ih darum nidht bitten darf. Der Hidite
erbalte mir dero werte Perjon ald ein teured Werfzeuq
sum Troft feined gedangitigten Jiond und zur Jierde der ge=
[ehrien Welt nod) viele und lange Fahre. Den 29. April 1726.

Auf die Vieffe will bei H. Gledivid?) nadiragen lafjen.

111 Jn wad vor Summer id) wegen dern [eten ge-
ftanden, indem ed in die Hande eines bojen Menjden, der
mehr fatholifd ald evangelifdh ijt, duveh) H. Gledizjd) Leute
fommen, welder lange lengnete, e5 empfangen zu Haben,
fann nidht befchreiben, Jedodh jei Gott ewig Dant, dap es
endlich thm abgedringen uud id) ed unverfehrt erhalten vor
wenigen Woden! E3 ift oud) meine Freude defto griper
gewefen, zumal da eé jo unvervdnderte Jeidhen einer mehr
ald briiderlidhen Liebe von dero verehrten Handen Dbe-
gleitete, Der Heryr tue dafiir wobhl Fhrer Seele, da idh ed
widht vergelten fann! Beide mir unidisbaren Sdrijten?)
werde als ein bejtindiges Dentmal lebenslang anjebhen.
Sonjt fann wohl auf den Detvitbten Anfong nidt eine er=
freuliche Antwort iiberichreiben, indem man fihere Nach-
ridht Haben will, dap dic jungen Leute auf vie Galeere, die
alten in Eijen gefdlogen mworden, lebensdzeit Sand zu
farrven bei threr Herridoft in Mabren. E8 find aucdh feit
ver Heit feine mebhr Heimlich fommen, wie vorher hHaufig
gejeheher und fajt alle Monat, jo fich nach Sadhfen wandien.
€ie Dhaben Die ¥ehre vom fHeiligen Abendmahl jehr wohl
gefaBt, ald aud den vorber Durdgegangenen erforjdt,
Stitcfe von Des Welleri®) Bitchern und Neuwent Teftamente,
fungen ihre Lieder. Nur in der Lehre iiber die Bahl der
Saframente Haben etliche wverjtoBenr und drei gemwanut.
Qﬁcmt man fie gefragt, wad vor Religion jie wdaren, antworten

‘} E)Eaml)aftcm LBerleger und Budphaudler in Leipzia.

) Die Dbeiden Schriften Cyprian: ,Abgedrungene Nadhridht
von ver fird)l. Veveinigung der Protejtanten” und Compendmm
historiae ecclesiasticae in usu gymnasii Gothani®.

%) Jafob Weller (1602—1664) Superintendent in Braun-
fheig, 1646 Dberhofprediger in Dresden, Hoes Nadiolaer.



etliche: ,Ach, lieber Gott, bisher feine oder mir Heudhler,
wollen aber gerne evangelifh werden.” Deswegen fie allesd
verlajffen. Der Name l[utherifdh) war ihnen nidht gqar vedt,
oder dod) nidt wohl betannt, Rein Mittel ift nuwnw wohl
mebhr, thuen i Helfen, alsd Herzlich wor fie zu beten, daR
Gott jidh ihrer Seelen erbarme. Sub fide silentii: Jye habe
ihnen Gebet= und Gejangbiiher und den hier beiliegenden,
von wmivr verbefjerten, in den jhlefijhen Genteinden meift
cingefitbrten ,Himmeldweg” auj den Weg gegeben und nadh-
febicken laffen. 00 fie werden in Kleidern eingendabt foldhe
fortgebradyt haben, weify Gott. €& ift wabhr, Hodwiirdiger
Bruder in Ehrifto, diefe Verhiangniffe find betriibt, wie
pennt in unjerem Fitvjtentume ein junger Graf Rmptid
feinen Untertaunen dibel mitfahrt, jie in Stock mit Handen
uwnd Fiipen werfen [(afit, dafy ihre Kindbetterinnen bei unsd
sur Kfivden gegangen, die nidht fatholifdh wollen tanfen
laffer und in jeine Kivdhe gehen, vevjagt, ihre Saden auf
das freie Feld werfen laffen und dergl., dagegen die faijer-
liche Regievung u Jauer fich felbjt jehr vithmlid) geftellt
bat.  Allein die Drangjale find widht jo jehadlich, ald daf
innerlicdhe iibel, von wunderlichen und fanatijdhen Kipfen
leider oaud) bei unsg, welde zeithero meiftensd von Jena
fommen jein!) und mit ihren collegiis pietatis, darvin fjie

1) Aus dem Hirjaal ded Buddeus, Unter dem 19, Oftober
1729 Jhreibt NReinhard: ,In Silesia utinam Buddei nomen abfuisse
pietismus in flammas evangelicis non profuturas adeo nunquam
exarsisset. Incredibili contentione Romanenses iam in illas saeviunt.
At quam vereor, ne sub pietistarum nomine evangelici tandem petantur®!
Dod) bald wurde dburd) Jal. Sarpdw and) in Jena die Wo!ffifde Philo=
fophie gelehrt und ein Ghor von Klagen laut. FRur eine Stimme
wollen wir hiren. Oallbauer melbet den 28. April 1736 aug Sena:
woebt fdleppen fich unfere Studenten mefhrenteils mit dben monadibus,
der harmonia praestabilita, der possibilitate aeterni mundi unbd betgleidhen
nugis; fie hoven bie Metaphyfif nidit einmal, jondern 3roei=, drei= und
mehrmal unbd glauben, wenn fie de lana caprina viel {Hmwagen fonnten,
jo wdren fie bie gelehriejten Reute und braudhten in den superioribus
Tacultatibus {o wenig Unterridit al8 in den humanioribus. Nad) meiner
Ginfidt gweifle i) fehr, daf fo lange Pietismus und Wolffanismus
floriert, e8 beffer werben bitrfte. SJener madit, dak bdie Reute aufer
der RatedjiSmuserfenninis mwenig wegbringen, indem ifinen bdie theo-
logia acroamatica verfafit ift, biefe fieden in der emonijtvierjudt, welde
foldhe feden Raijonneurs madt, dafy die Sanczeln in furgem mit lauter
Grgopredigern angefiillet wecben biiviten.” Mt bder Bitte, ScHritte
gegen baB PVorbringen bder Woljfijhen Bhilofophie in Jena au tunm,
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Arnolos, Bohmes und Vierlings') Sdriften zu viel lefen,
viele Unruben gemadht. A3 eine joldhe Bande von Hand-
werfslenten unfjeres Oris, welde auf dem Felde und in
Héufern des Abends ihre Jujammentunit halten, unlingit,
wetl ein Sdhneider darunter tm Biirgerjdiepen das Jelt
vor fein SHandwerf aufridhten zu Helfen negiert, vor den
fatholifhen Magiftrat gerufen worden, Haben fie [iftiglich
i gemupt zu infinuieren, fjie ldfen ja aud) Fatholijhe
Biidper als Auguitin, Tauler, Rempisd und dergl. Ein junger
WDeenjdy, der erit dadhte, Priefter su werden, hat einen Hhalben
Bogen wider das Tanzen mit vieler Heftigieit dructen lafjen,
darinnen er hamifd jagt, man finute wohl Luthero die Un-
wiffenbeit su Gute halten, daf er nidht verjtanden, was vor
einte Siinde alled Tangen fei. Jn einer audern Stelle jehit er,
Chrijtus habe nidht den Gottlofen wirflih erldjt, jomdern
— nb mit groBen Bud)jtaben — nur ermworben, dap der
Bater, wenn er fidh befehre, ihm erjt fonne gut werden.
Cin jedes Dorf madt fidh einen neunen Katedhidmus, dap
audy die fatholifhen Kommiffare tm Slénijdhen unlangit
e iibel genowunen, bei einem angelegten Waifenhauje von
100 Kindern nidht ein einig Gremplar vom Lutheri Ka-
tedhismusd gefunden zu Haben. E8 ift in einem foldhen
Biichel bald die erfte Frage: ,wad ein Ehrift tuen mitfje”,
beantwortet, ,fei ftille”, ohue einmal an Glauben 31 denfen.
ABas die wahre Herzensbupe fei“? ,Eine innige Angit itber
bte Sitnde mit grifter Sehnjudyt, jie loszwmwerden”, ohie
wieder nur die Spur ded Glaubensd zu haben. ,TWer deun
ordentlid) das beilige Abendmahl nehme” ujmw,

Was fich ein guter einfdltiger Mann gegen H. Pfaffium
unterftanden, werden J. H. ausd Beigelegtem erjehen.) Fe-
dody diefes Deflage nebjt Jhnen von Herzen, daf Hingegen

mwenbden fid) an Eyprian unter dem 10. Oftober 1785 aud) Joa. Large |
aug Halle und unter dbem 15, Mai 1736 Georg Wald) aus Jena.

') Uiber Frang Bierling vergl. @hriardt, Presbyterolngie 1, 335.

*) Constantinus Alethaei, Pfaffius heautontimorumenos, befproden
in den Unjduldigen Nadjridhten 1727, Seite 1115. IWer verbivgt fidh
unfer bem Dednamen Alethausd? Nady) 200 Jahren fann id) dbad Ge-
Beimni8 Litften. Der Shreidniger Diafonus Orthiusd. Am 4. Degember
1722 Tdjreibt ex an Rjdjer: ., Ut pro innumeris aliis, quae deus rependat,
ita et pro cura in edendo Plafflio* heautontimorumeno habita gratias
admisceo summas. Fateor me tam informem foetum luci exponendum
vix unquam credidisse.“ Rojdjer hat den Drud durd) Neumeijters Vex=
mittlung heimlidh in Yamburg beforgen lajfen. Dod dariiber an an=
berer Stelle.
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aud) bet vielen fein Eifer vor die Gottjeligteit und praxim
christianismi fei. Jd) fehe nidht iiber die Grenmzen meinesd
Laterlandesd, ungeadhtet ith vfters an Hunniit) und Dorjdhii®)
consilia mit Seufgen gedenfe. €3 ijt feine Vertraulichfeit,
feine Vereinbarung der Gemiiter, dad Wert des Herrn in
der Einigfeit ded Geifted zu treiben, Hingegen oft unan=
ftindige Weltformigleit und Heudelei. Jeh hatte audh
einige Male Prediger zu beobadhten, die ohne alle Not U
ihrer Kinder Taufzeugen Calvinijhe und Katholijhe fich
ermablt haben. Jedod) es ift Jhnen vielleicht jo befchmwer-
lih als mir betriibt, den elenden Juftand unjeres jdhlefi-
fhen Sarepta zu betvacdhten von aupen und von innen.
Die Sdwencfelder haben niemalsd ordentliche Prediger
gebabt, Jdh beflage, daf H. D. Janus in BWittenberg fo zeitig

gejtorben,®) der viel Dofumente und cinen gtemlichen |

Apparat 31 ihrer Hijtorie von mir erhalten. den in Gil nidht
wieder 3u faurmeln weih. Ginige ihrer Vornehmiten find

nad) Harlem in Holland gezogen, fich da fopulieren au laffen, !

die meijten Haben bei den benachbarten evangelijdhen Pre-
digern in den leBten Jahren joldhes getan. 3 babe adt
Jabre fie nur eine Meile weit von mir gehabt. Eilide
waren gute Medici und Chymici, die meiften Handeldleute
uid Bawern. Sie behalfen fidh mit Lejung ihres Lehrers
Sdriften, gingen mitzu in unjere Kivde, jhickten aiteh wohl
die Rinder tn unjere Sdule. A3 nun vor einigen Jabren
die RKatholijdhen johen, dap fie nach und nach unjerer He-
ligion fid) ndherten, gingen ihre jhweren Verfolgungen ai,
wie fie denn nody téglich von zwet jejuitiidhen Miifiionaren
geplagt werden. Sonft haben fie gar ftille und ehrbar ge-=

lebt. Die wenigiten und jdhlechteiten find Zur tatholifchen
Religion getveten, weil man ihnen zu BHeiraten verboten, |

die Biider genommen. Die Bejten haben fidh angefangen
a1t falvieren, wie denn allein in Gorlip jidh von ihuen iiber
bundert Perjonen niedergelafjen, allwo denn aud) H. M,

') RNifolaus Yunnius, Profefjor in Wittenberg und Superintendent
in Riibed (1585 —1643), Consilium de studio theologiae recte inchoando
feliciterque pertexendo.

%) Joh. Georg Dorfde (1597—1659), feit 1627 Brofejjor in Straf-
burg, feit 1654 in Roflod, forderte 1645 in feiner Schirift ,de unione
collegiorum seu facultatum® einen Bufammen{dlug bder redhtgliaubigen
Fafultdten.

) Job. Wilh). Jahn, von 1718 —1725 Brofefior der firdjengejdhichte
an der Leucorea. Er veriffentlidte ,De methodo jesuitica convertendi
Schwenckleldianos in Silesia und ,Der Sdmendfelder in Sdylefien
neitefted Glaubensbefenninig nebit anberen Urfunbden”.

<
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@d)iiﬁerl} und der Graf Jingendorf viele Jrgernijje an-

ridyten, davon nun jdon unterjdiedliche Schriften zeugen:).

Hat endlich mein Gott ein armed Scharflein jeines gering-
ftenn Dieners fo weit gefeguet, dap dem grofen NViigbraud
ver Privatfommunionen ihresd Orts dadurd gejtenert wor-
oen, fo jei ded Heiligen Namen gepriefen’) Jd lege vou
ver lesiten Edition ein Gremplar mwohlmeinend bet 1wnd
glaitbe bHei nidht fremdem statu controversiae Wird nientand
¢in adiaphorum davaus maden fonnen, der der Wahrheit
gehordhen will. JFu den Stadtelein unferes Landed ift fie
meift abgejdafit, aber auf dem Lande flattieren nod) viele
dem Eigenfinn und Ehrgeiz des Adels.  Fbh migbraude
vielleiht J. H. Geduld durd ein jo langes Sdreiben, dod)

) Tiber Meldior Sddfjer vergleidhe Acta historico - ecclesiastica
3, 389 -413.

%) Beral. ,Machricht vour dem pietijtifhen Mmwejen zu Soralt
und in Sdlefien”, wo audh Sdifferd in Govlis gedacht wird, Die An=
zeige Ddiefer fleinen Sdyrift in den Wnjdhuldigen Nadricdhten Hat
befanntlich zu einem pietiftijhen BVorjtofs geaen diefe Jeitjdhrijt
gefithrt, Lojcher und NReinhardt jdhwere Stunden Dbeveitet. Der
Hamburger Neuwmeifter flagt unter dem 24, Auaqujt 1727: ,Jn
Sadfen ift iibevall ein befitmmerter 3ujtand. Dev politijhe Anti-
drift jibt auf dem ThHrome, uud wie er von den Pictijten an-
gebetet wird, alfo werden dieje vou ihm auj alle Weije geheat und
gefordert. Ju Sorau fhwarmt man alle Tage mebhr, jonderlich i
Girlit und Berthelddori wirds jtiindlich drvaer.” Weiter Deridytet
er, der joeben Sadfen und Sdhlefien duvchreift, feinen dltejten
©obn nad) Wittenberg gebracht hatte, binnen furzem einen Weg
von 236 Meilen zuviickgelegt Hatte: ,n Sdlejien ift es an den
meiften Ovten nodh rvein und befindet {ich diec Kivehe aud) weaen
der Paptiften ziemlich rvubig. 31 Breslaun Haben die Jejuiten
eivtent fleinen Sappgawm befonumen, indem ihuen vom Hofje aus
vie Prozefiion am Fronleidhnamsdtage eingejdhrantet worden, dak
jic jelbige nicht wie vormald bi& auf den Marft audbreiten diiv-
fen”  Ju dem Rampf gegen den Pietismusd in Sdhlefien DHatte
Neuwmeifter fhon 1724 eingegriffen duveh die Sdhrift: ,Ded redt-
aldubigenn Sdlefiersd lberfesing des Werusdorfifihen Programms,
ob der Pietidmus eine Fabel jei, nebft cimem Vorbevicht, dem
Buddeusjchen Sendjchreiben an die Pietijten zur Tefhen entgeqen-
aefeBst.”

) Jm Jabre 1719 Hatte Sdharff crjdeinen lajjen und 1725
nenw drucen laffen ,O0 vornehme Standedperionen auper dem
Motfall mit unverlebtem Gewijjen dasd Heilige Abendntahl zu De=
fonderer Beit und am Defonderen Orte nehmen fommen.”
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bitte, &Ste wollen es giitigit deuten, mich dero Liehe und Ge-
wogenheit, bejouders Jhrer Worbitte fFermer wiivdigen.
vor. Sdppeidnis, den 25, September 1726,

Haben Sie die Hohe Gewogenheit mich mit dero Aut=
wort au erfrenen, jo bitte mur fehon, diefelbe in Leipsig an
die Grojfijhe Budhhandlung 3u adrejfieren, von daher bHe-
femme inmmmer durdy gav fidhere Wege allerhand.

IV, 3 gejtehe ¢ F. H. nodhmals, daf eine jtrafbare
Vermwegenheit begangen, tndem dero hochjchisbaren Namen
einer wobl jehr geringen Sdrift') vorgejetet. JFdh mup foit
fitrdhten, dafy dadurd) JhHre Hohe Gewogenheit veriorem,
welde eben damit fudhte mir Oeizubebhalten. SKeine andere
Abjiht habe dabei gefithret, als mit allem NRejpeft 31 zeigen,
wie man awd) auf das Dantbarlichite dern ungemeinen BVex-
dienfte gegen die gange evangelijche Kirvche in den quBeriten
Grengen unjered Sarepta o verehren Deflifjen jei, und
wenn e3 miglidh) ware, duvd einige jdlichte Blatter joldhes
i ermerben, (3. 9. Gebet und Liebe aud) auf dad Kiinjtige
vor mich audzubitten. Jnudem aber i3 dicje Stunde nmur
ein qiitiq Wort von dero geneigten Aufuwabhme crmarte, jo
bitte gang gehorjamit meine Kiibnbeit, dagu mich nuyr neue
und treue ¥Yiebe gebradht, mir zu verzeihen wnd awd diejes
deutiche Blatt ald etne ALDitte ausd deutjchemr aufrichtigen
$erzen angunehuen, Jb hore von Herrn Kuochen, dah er
des jel. D, Sdellwig Historiam pietismi drucfen mwill?) dagu

N Am 7. Juli 1727 Hatte Sdyarf in einem gang furgen Briefe {don
geichrieben: ,Ausus sum purpuram splendidissimi nominis tui vilissimo
libelli mei panno praetexere, ut obscuri hominis commentatio omni eru-
ditionis splendore vacua vel inde aliquid lucis feneretur.® @ein Budj:

»Supplementum historiae litisque Arndianae“ hat er Gyprian gemwidmet. |

%) Am 23, Juli 1727 fdreibt Reinbard aus Sonderdhaufen an
CGyprian: ,Knochius bibliopola Vitemberga ad me dedit literas rogans,
ut sumptibus ipsius sub meis auspiciis hic occulte tamen Schelgvigii
historiam pietismi recuderetur, at te, maxime provocat, abs quo simul et
ab aliis supplementa et continuationes exspectat. Non dissimulo esse in
Schelgvigio, quae et veritatis defensoribus displiceant facile omittenda
vel moderanda. Sed de his tu, aut quorumcumque auxilio utetur biblio-,
pola, rectius iudicabunt®.

Ausd Dangig {Grich bem Gothaer Theologen am 15. Warg 1727 ber
Jeftor Abidht: ,eil ©. Profefjor Sdellwig den 18. Februar b, J. ver=
ftorben, hat mir dad Sterbehausd G. H. Brief jur BVeantworiung itber=
geben. 3d) Habe bisher gemitnjdjet, dbap bie Historia pietistica D. Schelg-
vigii michte ebiert mwerben, Habe aber allezeit widitige Hindernijfe ge=
funben. Denn teils mup bag Werf itber 13 Jahre continuiert 1wperben,
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gang gerne sub fide silentii fewden werde, was unjer arniesd
Sdylefien angehet, das von folden unordentlichen Leiuten
it fehr geplagt wird. €35 ift in einer bittven Sdhrift aud
von unjerm biefigen Ort etwad erzdahlt, aber gar mangel-
Daft und unridhtig. ©3 Halten einige Qeute hier allerdings
Jujammentiinfte, davinnen fie Jafob Vihmes, BVierlings,
Colling') und dergl. Sdriften lefen und dabet Grilirungen
per feiligen Sdrift einander madhen. AL8 vor einem Jahre
ein Sdneider das Jelf zum biirgerlidhen Kinigsdidhiepen
nidht wollen aufjhlagen Helfen, weil darunter gefoffen, ge-
ipielt, geladht wiirde, forderte jie der fatholijche Rat Fiir
und jhicte auch an den H. Primavium Shmolde, auf die
Yeute adht u geben. llein bei jenem fonnten jie jich Eitnit-
lid) Belfen, fie lafen ja Tauleri, Vernbardi, Reusbads
Seriften, damit Haben fie einen guten Rubm fich gemadyt.
Diejer, ungeadht die iibrigen fiinf Kollegen bis diefe Stunde
oft davitm gebeten, will jie gur follegialijchen Vermahnuny
nidt maden und fidh) in jeinem poetijhen Verguiigen, dar-
itber er gang [ieget, nicht gern jtoven lafjen. Gin Studiojus
bat allhter von jedem der gittlichen Gebote und vom Ta-
sent ein paar Traftdtchen druden laffen, davinnen er auf die
entgegenitehenden Worte Lutheri fidh gewandt, man miipte
Rdutbero fjeine Unmwiffenheit in dem Stiicfe jugute Haltem.
Der 9. Graf Bingendorf jehickt nicht nur gange Pafete jeiner
Bibelt Herein, fondern fahrt aud jelber im Lande Herwm.

teil8 haben bdiefe Gontvoverfien wenig Kiebhaber mehr, fo jind aud
weitere Digpute baraus i beforgen. Mir fommt e8 vor, al8 mwenn
bie Sutberancr ovicl wider bie Pietiften, wenig wiber bdie Papiften
fdyrieben. a8 diefen Urfadhen Habe i) H. Sdellwig geraten, fidh den
Rat 6. ©. audgubitten, Fun ift diefes Vud) in anberen Pdnben, und .
werbe id) mit dem Protojdolarden, der ein Shmwager ded fel. Shellmig
ift, reben miifjen.” Am 9. Oftober {dhreibt Wernsdorf Gyprian: ,His
diebus Gedano per Knochium historiam pietisticam mse. Schelgvigii
accepi, cui edendae si manus obstetricantes adhibueris, bene feceris. Ast
cauto hic opus est et secreto. Nemini mortalium aperio, quantum thesaurum
habeam in manu®. Yud) Weidhmann in Dangig [Haste Sdhelmwigs
Yubeit redit hod). Sdon unter bem 11. Mirg 1716 lie er fih Cyprian
gegeniiber pernehmen: ,Unferes fel. Sdhelivig historia pietistica ift gana
ferttg und wartet nur auf einen Berleger. Der Berfaffer hat unge-
meinen Fleip und groge Koften dbarauf verwandt wegen der weitldufigen

‘Sorvefpondens. €8 fommen viele specialia darin vor, mwelde gewip

wiirdbig befannt gu werben. Konnen Ew. Podw. einen Verleger dazu
jchaffen, optime mereberis de ecclesia.”
"4 Ynton Golling (1676 —1729), englijdier Bhilofoph.
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E&r bat jeine dffentlichen Vermabhnungen wit vielem Ju=
lauf in Landeshut bei dem jitngjten offentlichen Diafono
Peldior Gottlied Minor) vor einiger Feit gebhalten, dex
bhierauf dpas Pajtorat itber zwei andere wohlverdiente Leute
erhalten. Man fann aber von Wien®) desbhalb die Konfirvma=
tion noch nicht erhalten, IWie es im Slsnifchen mit denr auf
cinem Dorfe aufgeridhteten pietiftijhen Waijenhauje ab=
aelaufen, werden die Sffentlichen Jeitungen gegeben Haben.
Jedoch diejes alled Habe in dero Schof vertraulich jhiitten
wollen, indem idh in unferer Hodit gedriictten Kivche nodh
immer voyr zutrdglicher bhalte, unfere Wunden zu verber-
gen, ald zur Ungeit mit der Offenbarung den Widerjadern
Freude und unsd Sdaden zu maden, wie man vor FWanzig
Jahren in Goldberg fah, da beide jtreitenden Prediger ab-
gefeget und die Kivdhe Dden Evangelifthen gar entzogen

) Pajtor in Toppliwoda, feit 1722 in Landeshut. Unier dem
19. Quli 1725 tlagt Sdarfj Lofder: ,Buddei discipulus Minor Pflaffii
Pergensfatecii8mug Brigae recudi fecit et literis ad amicos scriptis
Langii MitteljfiraBe optimum nostra aetate libellum vocare solet. In
guérum gratiam Buddeus eiusdem apologeticum, vel ex specimine cog-
nosces, quod addidi. Libellulus est, quem per totam Silesiam spargi
venumdarique curant, cuius autor Kalinskius, diaconus Lowenensis in
ducatu Brigensi, nescio an firmo satis rumore dicitur, quo familiariter
usus cst d. Buddeus®.

%) Wien, den 27. September 1730 jehreibt J. €. Lerihe an
Cojder, dak nicht mwenige zur evangelijhen SKivehe zuritdfehrien.
JHier geniepen wir uod) duperlidh Rube, mehr ausd politijdhen
Wrjachen, ald dap man ed gern tiate. 1lm jo viel mehr aber wird
Migarn bGedrdnagt, wie denn auch vou Sdhlefien ein gleiches be-
fannt ift. Soweit it ed darin fommen, daf, da neulid) Sdhul=
Diener mit ihren Kiudern {pazieven gegangen und ein Vied ge-
fungen BHaben, jolche diefermweaen als verddadhtige Luthevamer in
Snaquifition qervaten und Hier jharf angegeben find. Unfer der
fatholifchen Geiftlichfeit jollen eine Seit Her ungewdhulich viele
und grofe Standale vorgegangen fein, dap der bijhofliche Palaijt
siemlich mit Arveftanten exfiillt ift. Da {ihs denn geftern Nadt
begeben, dap ein devgleichen Mifjetdter fich ausd dem mit ecinem
eifernen Gitter jtarf vermwebhrien Gefanagnid [odgebrodhen und die
Fludt genommen Hat. Dagegen aber Hat zur grofen Konjolation
bed Klerus ein hiefiger Hofmujitus, weil er einen Slevifer ge-
jdlagen, drei Sountage nadeinander in einem Havenen Buptleide
und mit einer jdhwarzen Kerze in loco peccatorum  Hifentlich
Sivchenbufie tun und die verleBie Ehre der Geijtlichfeit Hart biie
miiffen.”
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_puede.. Der Miffionariug S J. zu den dafjigen Schwend-
feldern Dat unlangyt eine jharfe Sdhrift gegen den jel,
D Janim druden laffent) und unsd im Lande alle zur Ant-
wort aufgefordert, weil er wohl weik, dah €3 feiner tun
fann und darf. Jdh Habe in aller Stille ein Gremplar nad)
Wittenberg gejdhictt, und esd warve Hohlidh 3u wiinjdhen, dak
¢8 bald widerlegt wiirde, 0b es gleidh die alte Geige,
Lutheros verhum dei non habere, ift. Die ungliickfeligen
LBevanderungen in Wittenberg®) wach Hem Jode der

1) Gemeint ift wohl eine der vielen 17221724 exjchienencn
Sdriften Karl Regents.

%) Wittenberg, den 19, Juni 1726 bittet der Jnubhaber der
anperordentlichen Profefiur fitr Altertumswifienichait M. Sam.
Tried. Buder um Befirderung im Gothaifden, weil 1. die
genuinen Wittenberger fowohl bier ald anderwirtd qedriictet
werden und unfer status faft {dhlechter ijt ald zu Beiten der
Sryptocalviniften, 2. H. D. Wernsdorf und idh zufirderft die jein
jollen, weldpe Jijrael irvre gemadht, 3, th vou feinmem Vermigen
und bei diefen jhweren Seiten die Gollegia gar niht mehr De-
sablt werden, 4. die Wittenberger nunnehr audh bet unsd von dey
Befordevung ausdaeihlojien find. Die controversine contra
fanaticos mwerden mir alé ein crimen laesi amoris christiani
ausgelegt, abjonderlich daf idh (da H. Wernsdorf Lei dem Antrag
diefer Arvbeit zu mivr gefprochen: Bueceius totus, quantus fuit,
fuit Wittembergensis) in ciner gedrictten Hede den H. Bucen als
einenn Gnesio-Wittembergensem oder verum doctorem ecclesiasti-
cum evangelicum vorgejtellet, aud) mit dem Wunfche gejchlojjen,
es midten alle die, welde fiinftig die cathedram Lutheri De=
trefen awitrden, foldhe Manuner fein, daf man von jedem fagen
timue: ,, Totus, quantus fuit, fuit Wittemhergensis®,

Nod) deutlicher zeigt den Wmidhwung in Wittenberg cin
Sdyreiben ded Veipziger Profefjors Klanjing vom 6. Mary 1727,
das diefer, vecht Degeichuend, nur mit der Unterjdrift: ,.Quem
novisti totum tuum® an Gyprian gericbtet Hat: ,Was den Ju-
ftand unferer geliebteften und fajt gang verlafjenen Briider in
Wittenberg anlanget, jo ijt devjelbe fo bedvdngt uud bHetviibt, dap
es niht gemirg fann Defhricben werden. Dasd ijt dasé bLetritbteite,
dag faft wientand mehr Hicrvon zu fhreiben jich unteritehen will,
ex quo oritur diuturnum illud silentium Wernsdorfii  alio-
rumque, quod miraris, . D, Garpzov jagte neulich, ev BHitte
fajt alfes commercinm literarum deghalb aufgegebenr. Denn man
fanat die Briefe Hin und wieder auf und jeBet Hernad) grofe
Strafen davauf, ja man droPet mit suspensionibus und remoti-
onibus, £. Wernddorfen wurde Hier in aedibus Rechenbergianis
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Theologen Jani und Ehladeniit) find wohl vollends redt

jehr au beflagen.| Der Herr wolle dodh) Wahrheit und Gott-
feligfeit in ordentlider Verbindung iiberall zur Verherr-
lidgung jeines Heiligen Namensd in viele Seelen fithren,
aflemt Wnwejen aber, dasd unter dem Sdhein der Gottjelig-
feit fich verbirgt, wunderbarlich und madtig jtevern. JF. H.
wollen dod), dap mit einem jo langen Briefe bejdhwerlich
bin, dem Tiberflul meiner Liebe zu gute hHalten, welde tig-
liy vor Gott mich vor dero Leben bitten fHheiBet. SKann idh
dero Dbebarrlidgen guten Willend gegen meine Wenigteit
nur durd ein Wort und H. Kuodensd, Budhiindlers in Wit-
tenberg, Uberfendung desjelben wvergemwijfert werden, fjo
wird es mir ein unwvervgleichlicher Troft in meinen vielen
Befitmmernifien jein, und ein newed BVand wird mit Hery
und Hand auf Lebensdlang mid) verpflidhten, bié wir einit
vor dem ThHrone desd Lammes aus aller Wnrubhe yum cwigen

eius Briefe, H. D, Reinhard gejdprieden, aufgebrochen und jogleid
wat) H. D Marpergern gejhickt propter iudicium de eo in his
literis relatum. Darviiber mupte H. D. Wernddori nad) Dredden
fommen, vor der dagu angeordneten QLommiffion einen Vermweid
ausftehen und H. Marvpergern cine Ehrenmerflirung tun, ja ex
murde aud) deswegen mit 200 T. Strafe Deleat, Nadydem er {ich
biervon durd) viele BVorftellungen Hat (vGgemadyt, fo it er mun-
utehr in weit gripere Sdpvierigfeiten geraten. H. D Joh und
Daferung Haben fidh zwer Dhallifhe Leute von Framden ver-
ihrieben, die muften i ihren Deiderjeitd Haujern in Wittenbery
collegia pietatis halten. Darauf nahm H. Wernsdor] Gelegenbheit,
bei einem Gramen zu fragen, ob joldhe conventicula und collegia
verginnet und ndtig waren ovder nidht, da er dem Kandidaten
bro negativa sententia die argumenta vorvgejtellet, Die Studiofi
aber, die in qroker Menge zugehbret, jind ex hoc examine in
9. Jodhens und Haferunags Haujer in ziemlicher Vienge Hinein-
aedringen und Habenw da Jowohl in den Haujern alsé bLei den
ballijhen SKreaturen viel unverjtindige Dinge vorgenommen, jo
Dafi es au eimem ziemlbiden Tumult audgeithlagen. Diefed und
was joujt in Offentlichen Predigten und Gollegiid joll gevedet
jetit wider. H. Joden, ift H. Wernsdorfen vou newem alfo inpu=
tiert worden, daf man anjangd gefaget, €8 wdaren ihm die 200 T.
ot newem und nod) 100 driiber zur Strafe auferleat, ja es werde
nath Ofternt eine grope Kommijjion nad) Wittenbevg fommen.”

) Jabn jtard den 25, ugujt, Chladny den 12. September 1725,
Jbhre Nachiolger waven die pietiftijh gerichteten Jobh. Kajp. Ha-
ferung und Jvh. Georg Jod).
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Frieden gujammen fommen. Sdweidniy, den 25. Moven=
ber 1727,

Gin gang neunes Gravamen, jo jeit dem ovsnabriiciden
Jrieden nie geriiget worden, erreget man bei den Rirvdhen
der neun Fiirftentiimer, wo catholici parochialia haben, dak
man aud) Vorbitten vor Kranfe, Melandolijde, Verrveijte,
Sdhmwangere bezahlen joll dem fatholijden Barodo, vder fie
diirfen nicht gefhehen tn den Rirdhen . €. Daber, weldes
betriiblidh, ctliche Jahre jdon alle Vorbitten in Jauer cef-
jiert haben, bis man 1600 Taler vor die Perjon zu geben
fih verglichen. Wir allpier haben uns an den faijerliden
Hof gemwandt, diirfen aber nidt viel Hoffen, weil die itbrigen
Kirden meijt fidh jhon verglidhen, da denn, weil jede Bor-
bitte etliche Grojdhen fonmmt, die Leute wenig bitten lajjer,
jedent es nidht exjdwinglid ijt. So gar mup man aud) das
Beten (?) [Gfen iiberreihlidy, und jaugt der Klerus das
arme Land redt ausd, dap es der Obrigfeit dejto weniger
aeben fann, Gin Weib gantte jih unlingjt im Beidhtituhl
mit einem $H. Kollegen und jdrieb Hernad) an den andern,
dem ein Wort auf der Kangel entfdllt, einen bedrohliden
Brief, ibn und jeine Britder jdhmwdrmen zu fehen, jdHilt uns
alle Diener ded Antidhrift, die Babel bauen und aller Bos-
heit Urfache im Lande wiren. Wir haben ¢s Gott befohlen,’)
sumal da der H. Primaring fich nicht vegen will nodh fanu,

1) Schon unter dem 16, November 1727 Datte Scharfj Lijder
gemeldet: ,Apud nos haud ita pridem in aedes d. Orthii fanatica mulier
literas proiecit irridentissimas, quibus antichristi servos nos et omnis
impietatis autores dirissimis calumniis additisque etiam minis horrendis
arguit, nos vero vindictam deo committentes nollemus etiam imperfectam
et non satis sibi constantem relationem in scripto germanico haud ita
pridem nescio cuius manu publicatam esse, ne adversariis ansam ridendi
nobisque nocendi vel inviti praebeamus. Scripsit Mylan S. J. nuper ad-
modum contra b. Janum multisque thrasonismis manibus eius insultavit,
quos ut Vittembergenses, accepit exemplum magnil. Wernsdorfius, quam
primum vindicent, autor, quaeso, hortatorque iis esse velis.“ Am 8. Sep=
tember 1729, ba er jeiner Trauer iiber Wernddorfé Tod Ausdrud nibt,
fdhreibt er meiter: ,Hisce in oris in omnium ore est d. Regentis libel-
lum, ex quo vel hoc in orthodoxiae commodum elucescit fabulam non
esse, quae de pietismo dicta scriptaque a tot retro annis sunt. Fanatici
huius loci turbas dare pergunt et contra baptismum infantium, inferna-
lium poenarum perpetuitatem, absolutionem privatam etc. in angulis et
compitis declamant et, quamvis ipse magistralus conventicula ipsis in-
terdixerit, nihilominus tamen in aedibus suis confluunt. Duces gregis
hisce diebus ad d. Schwedlerum abierunt, cuius usuri s. coena et ab-
solutione, eisi nobiscum nondum in gratiam redierint. . Quae res ipsis .
male cedit et theologi illius causam haud iuvabit.
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denn er gar feime theologifdhen Ladeverhore (?) jemald
traftiert Hat,

V. €. 9. liebjte Jeilen find mir ein vedt grofer Troft
unter allerhand Befitmmerniffen gewejen, Gott trijte Sie
dafiir wiederum rvetchlich durd) Chrijtum! Bwar Hatte mid
fajt nihtd8 jo fehr bedriicken Efonmen, als die Nadricht, fo
darinmen von den befitmmerten Jufdllen Jhrer Augen
lefe, weldes Kleinod Fhnen dod) Gott gnidig erhalten wolle,
edod die gar zarten Ausdrude unjerer Vereinigung im
Geifte der Wahrheit und Liebe nebjt dero herzlidhen Wiinjdhe
fiir midh) maden, dap beinabhe Jhred und meines KQunmmersd
vergefje. €8 it mir genug, wenn meine jdlidhte und wobhl-
gemeinte Sdrift Jhnen nur nidht gany mipfialig ift. Die gar
gittige EGrfldarung € H. daviiber ift {iber meine Hofinung,
und itdh nehme e8 ald ein iudicium amoris mit Herzlichem
Dante an. Herr Kuoden Hatte in unjerer Gegend etwas
sumwege gebradt, allein i) fiivdhte aud), e wird nicht gut
gehen, indem id) hove, da er wegen einer Neumeifterijhen
Edrift!) tm Arrveit fein joll.2) Gr madte mir die gropte
Hofinung von F. H. Beitrag und Supplement. Unjer Hof
in Wien oder dod) deffen Regierung in Sdlefien jind nod
gar ernjtlich wider alles, wasd wadh dem Pietidmo jchneckt,
deswegen aud) in Tefdhen dasd grofie Waifenhanus vor eini-
gen Woden gefdlofien, dasd im Dlsnifden zu Glande nod
immer verfiegelt gebalten worden ift. Alein der Graf

1) ,9Hier und im gangen Laude gebet es leider immer be=
trithter zu”, jogt eine Madridt aus Wittenbera vom Vai 1728,
»alle verjudhten remedia degenerieren in peius, D, Wernsdorf
ift dibevall heruntergeworfen, M. Titel und H. Kuod) fiben mit
befritbten Wmiftinden gefangen.” Neumeifter jhretbt unter dem
27. Jebruar: ,Wider dad Antimarpergerianum ift zu Dredden
eit qrofed Wetter entftanden. Man Hat an bhiefigen Rat ge-
jthrieben und verlangt, mid) zu coercieren, widvigenfalld wolle
man meine Sdrift durd) den Henfer verbrenmen lajlen und mid
tin Sadjen vor infam erflaven. Jd) hHabe daviiber aeladht. FWemn
mir awd) dad Feuer 0id an den Leib Fommen follte, wiivde Gott
®nade geben, dap i3 nidt adtete.”

%) Nus Hamburg flagt Edzardi unter dem 16. April 1728
Epprian: ,Rectius me nosti, quanta in calamitate versentur captivi Jesu
Christi dn. M. Rugustus Tittel, pastor Plézkyensis prope Gommeram,
et dn. Knochius, bibliopola Wittenbergensis. Si vel ipse vel per alios
unum et alterum a consiliis intimis permovere possis, ut commiseratione
horum virorum, qui ad extremam inopiam hisce malis rediguntur, tacti
eorum liberationem procurent, res erit deo valde grata.

Dok

&
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SBingendorf fommt und jhickt dfters in Schlefien und madt
viel Unrube, Ddedwegen aud) dagd Dbriegifhe Konjiftoriuns
unlangit im Fitvftentum Brieg alle Privatconventicula
nodhymals verboten Hat. Sonjt entitehen tdglidh) meue Be-
prangnijie von den Katholijhen, Wir jollen nun and alle
Borbitten dem Larodo bezabhlen, fo in evangelijdhen Kivden
anf der Kanzel vor Kranfe, Schwangere w. a. gejdhehen. Am
guten JFreitage famen gwei Jejuiten diber wabhrendem
Gottesddienjte herausd in die Safriftei und wollten uns das
Glocenlduten an diefem Tage mit gropem Gejdret md
Ungejtitm verbieten. Wo nur eind von der Ehe tatholifd
ift, werden die Kinder mit Gewalt weggenommen, wie einer
evangelijhen Miutter mit ihrer Todter im lesten Advent
auf einem nahen Dorfe ervit begeguet.t) Jh Habe F. H. un-
langft ein Gejangbud gejdickt, nun erlauben Sie aud
meine MNot in Jhren Sdof ald meined gropten und Lejten
Freundes auf der Welt zu jdiitten. Vor den Djterferien
fam wnvermittelt dey Fisfal und nahm auf obrigfeitlichen
Befehl biz 1200 Stiicke dem Buddrucder und Budhbinder
weg. Man Hat aud) fehr gedrohet gegen mich, dodh) wirklich
ift noch nichts tentiert worden. Die Urjade war, weil die
Lieder: ,E3 wird {dhier der leste Tag”, ,Wo Gott, der Herr,
wiht Gei und Halt” und ,Cin fejte Burg ift unjer Goft”
pavinnen jtehen, weldhe dodh in unjeren Landen nod) awie
verboten, tir alten Vreslawer mit H. Jujpeftor Newmanns
Borrede, in cinem Hiefigen Dbei ded Primarii Sdymolcen
beibehalten, im ftrieganijhen, im legnitiden, im hivid-
bergijhen Gejangbude jtehen und durd) die Eenjuren ge=
gangen, wie denn aud) dad Hiefige der fatholijhe H. Viirger-
meijter cenjiert und mit Unterfdrift des Namens einen
jeden Bogen approbicrt fat. Dic Rede gehet jtarvf, es fei
and mid) gemiinget vou einigen, die jehr iibel auf dic Vor-
rede [odgegangen, weil idh gwei pietiftifdhen Gefangbiichern

1) vijder gegendiber flagt er unter dem 8, September 1729:
»Aliguibus in locis parochi sine praevio suo examine, quod vocant, cate-
chetico nullum nostratium copulari permittunt.® Am 27. Mai des fol=
genden Jahres bevidhtet er Dem Dresbdener Superiniendenten, wic ge=
{dhidt die Romijden verftanden, durd) fleine deutide Sdriften Propa=
ganda 3u madjen: ,Vix credes, quot simplicium animi hisce libellis
partim confundantur partim plane capiantur, adeo ut e suggestu unius
anni conversorum Lignitii numerum centum superantem publicaverint.
Disputationes academicae rem non conficiunt. Libellis germanicis ger-
manici opponendi sunt, ut legere possint, qui latine nesciunt et dispu-
fationes academicas haud legunt.”
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davinnen Ividervaten, indem fie allenthalben vedem, e
ftitnden wobhl {o Parte Lieder im jdpveidnisiden als im
hallifdhen. Jd fam dazu, weil in wenig Jabhren itber 40 000
Gejangbiicher in Sdlefien gedructt, darinmen dieje Lieder
ftehen. Der Budporucter ift ein arner Mann und dachte fidh
damit zu Helfen; wird es aber nidht vermwinden. Was Gott
desdhalb diber wmid) verhangen midyte, will wh mit Gelajfen=
heit und findlichem Vertrauwen zu jeinem Schube und Hiilfe
ermwarten, Finden y. H. Gelegendheit dagu, wo vor uus
arne Sdylefier eine Vorbitte zu Lewirvfen, daf dodh die in
per evangelijhen Kivde gebrdaudylidhen Lieder unsg wicht
midyten genomnten werden, o bitte nuyr Hochlich, mich dabei
ganty nidht zu nennen oder aud) meinen Ort; nb. ed miite
nur in genere gefdehen. Denn im Liegnibjchen DHaben fie
aich aljo, bet den Budhbindern aber nur, hantieret. Jmwei:
LErhalt uns, Herr, Hei deintem Wort” und ,0 Herre Gott,
vein gittlich Wort”, welde find langjt bet uns abgejdaffet,
jteben aud) i metnem widgt und in feinem fehlefijehen mehr.
Aber dap man mun an nehreve fommt md ehe fie vom Hofe
ans verboten worden, ift betriitbt, €3 will ein Kavalier im
Breslawer Oberamtshouje gehdrt haben, die Vervanlajjung
fame von unfern Glaubensgenoffen. Jedodh fann esd audh
fein, daf durd) Verdadyt wir unsd verfitndigen midten, wie
i) denn zum Erempel einen BVrief eines vornehmen Grafen
von Wien gelejen, davinnen viel von dem Herrn Baron
Gotter von Gotha!) und deffen grofem Staat inw Wien De-
venflidhes ftand, o aber wobhl eben nidht Grund Haben
midhte. Jedodh bitte ich diefen Brief zu fafjieren oder
summo silentio dod) it halten, Sprede faft ausd, wasd man
gern auf die Lade tut. Der heilige Gott laffe i) dodh zum
Trojt der gangen evangelijden Kivde dero werte Perjon
i treuer Worforge, Guade und Hitlfe empfohlen fein!
Er erhore Jhr Gebet und Heilige fermerhin alle dero Be-
miihungen zum Dbejten feiner avmen wund Hodit bedrangten
Kirdje, mehre JFhre Jabre uund mit denjelbent die ndtigen
Gemitts- und Leibestfrafte und lojje Sie Sieg und Segen
reidhlicy exbalten in Beit und CGwigkeit. JFb weip, Sie laffen
midy Jhrer Vorbitte geniepen. Mein armed Gebet wud neue
bergliche KLiebe find Ddas einige, Jo dagegen mwieder ver-
fpredhen fann. Jm Himmel wollen wir zufanmenfommen,
Dda_e3 in der Welt, es3 ware denn durd) ungliidlidhes Ber-
pangnis iiber mid), nicht fein diirfte, wo unfer PVund wird
voll Qachens und unjere Junge voll Ritbmens fein, da hier

) Der Gothaifde Gefandte am Kaiferhofe.
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unjere Herzen und JFeder nur voll Klagens gewejern. Jedod
i) jehe Sie tdglich in dero jdduen Sdhriften, die wmir ein
redhter Schats find, und dasd mit newer grogen und vielfaden
Grbanung. Einesd wiinjde nod), wann Sie aud) im Bilde
einmal fehen fonnte. Die Liifternbeit meiner Jugend hat
itber zwanzig Folianten Kupferitiche gelehrter Mdanner ge-
jommelt, und nur der von mir o hodh gejhaste Eyprian
feplet mir nod. Fd mup mir Gewalt antun, nidht ldnger
Shnen befchwerlich zu fallen, Mein BVater! MDiein Bruder!
Leben Sie wohl, Gott und dem Walten jeiner Gunade tai=
fendmal empfohlen! Sdweidniy, den 3. April 1728,

Qonten und wollen Sie in einigem Fall wid) einmal
erfremen, jo bitte e8 nach Leipzig in die Grofjtidhe Handlung
31t adbrejiieren. DaB ed nicht ohne derven Kopie in Schlejien
fomme; die miffen {chon ferner, ed zu firdern.

V1. . 9. hochgefhipte Beilenw vour 21, Wai habe etwas
fangjom expalten, vielleicht wegen des Todes H. Grnejti,
eined Kaufmanns von Gotha gebiirtig, der dafelbit und aud
jonjt dad Audentfen eines frommen und ehrlicdhen Mannes
binterlafien. €% bhat midy aber folhes Sdyreiben alfjp ge-
trisftet, daB i nod) dem Dimmiifchen Vater DHerzinnigit
dante vor die Erquictung in vielen Betvitbniffen und Drang=
jalen, {0 mir darvaus zugeflojfen. Und, allexliebjter Gou-
ner und Bruder, Jhrem Gebete vor mid) mup idh aud ein
Feil aueignen won der mwunderbaven Hitlfe und Sdhube
®ottes in manderlei Verfolgungen. JFb werde gefdhrieben
haben im Vorbergehenden, daf unjere Souderlinge, durch
die Worrvede itber mein Gejangbudy gerveizt, allenthalben
heftig dagegen gefprochen, ed fjtitmden in meinem hartere
Lieder wider dad Papittum ald im Hallijchen, Weldhesd foll
Anlap gegeben Haben, daf der Fidcal bHis 1300 Eremplare
fonfiscierte und mir Hald mit einer Strafe von 600 T. bald
mit einer Remotion gedrohet mwirde, Die Lieder warem:
LE8 wird Jdhier der lehte Tag”, ,Wo Gott der Herr nidt
bet unsd Halt”, ,Ein feite Burg ift unfer Gott”, ,Wir Gott
nidt mit unsd diefe Beit”. Judem aber dad Gejangbud
vor dem Druce zwei fatholifhe Confuln allhier cenfiert
und approbiert, aud) in mehr ald dreifig Editionen jdlefi-
jcher Gejangbiicher von Anfang der Reformation her und
-~ in allen bi3 auf den Heutigen Tag geduldet worden, fo ift
endlidh der Arrejt der Gremplare aufgehoben worden mit
der Bedingung, dap dieje Lieder in curia haben mitfien aus-
gefdnitten werden: ,E8 wird jdier der leBte Tag” uund
S0 Gott der Herr nidht bei unsd halt”., Jn Breslau foll
man aud Kondedcendens ded evangelifhen Ratesd alle vier.
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in andern Fiirvitentitmern aud) verboten, und blop diejes
alled vom Oheramte Her, nicht von JF. M., dem Kaifer. Selbit
midh bat man diber alled Wermuten nod bHig dato gaig
nitht angefodhten deshalben. €3 bHedviickt midh aber, dak
diefe alten Rernlieder, die teild Vialmen Davidsd teils ein
Stiid des Befenuntnid der gangen evangelifchen Kivdhe jein,
alio abgejdafft wordewt, da fonft niemalsd eing in Sdlefien
ald: ,Erhalt uns, Herr, bei deimem Wort” und O Herre
®ott, dein gottlich Wort” verboten gemwefen. Das und meh-
veres find Friidhte von  dem allgemeinen faijerlichen
Reffript, vor einigen JFahrenw in gany Deutjhland publi=
ciert wider alle polemijdhen Sdyriften, Bldatter, Cormiin
and dergl, worauf fidh aud) dad Oberamt berufen hat. An
0ad arme Sadien, wo in Bittaun treue Freunde aud) Habe,
venfe allemal cum horrvore'), und Habe id) dfterd jhon er=

1) Sdarif hat die Schwenfung der jadiijden Kivcheupolitit i
Muge. Am 2, Off. 1726 war ein NMandat ergangen, dad fich gegen
die Herridhende Orthodoxie rvidiete: ,Naddem wir mipfallia ver-
wemnen, daf die Doftoven uud Profejioren auf unjeven Ilniverji=
taten Yeipziag und Wittenberg in ihren Collegiis, Disputationibus
und Sdyriften aud allziaroper Hive und BVerleitung der Wffefte
fieh eine unzuldfiiae Freibeit angemapt wnd den Elenchum fo weit
itherjdyritten, daf jie vhne Hinldnglihe Erienntnis der Saden fie
in Offentlichen Sdyriften zu bringen oder ihren Hirvern vorgit=
tragen fich unterftanden, nidt minder andere Glaubensdgennfen
mit harten und jhimpiliden Redendarten angegriffen, ibre eige-
nen Glaubensvermwandten und Mitlehrer mit Heftigen Anziiglich-
feiten wicht verjdont, alé befehlen wir, anf die Doctoren und
Profefjoren in Wittenberg, damit der Migbraud) desd Elenchi ab-
geftellet, .. aufd genaujte adt zu hHaben.” Sdhon am 31, Juli war:
auf SKlage ded Minifterd Graf zu Promuis in Sovau wegen dex
RNadricht von dem pietiftifhen Wnwefen itn Soraun und Sdleficn
im Jabrgang 1726 der Sammiungen vou alten und neien theo-
[ogifchen Saden gegen Ddieje Seit{dhrift wvoragegangen 1worden.
»®ott hat eine newe Probe der Geduld itber uns verhanat”, fdhreidbt
Lojiher am 4. Auauit, -,Denn naddem id) bidher 1iwegen eined
fdredlidhen Ebdift8, jo wider Had evangelifthe Minifterium diefer
Cande in den Drud fommen {ollte, viel audgejtanden, welde
Sadie uod) juspendievet ijt, fo DLridht der Detviibie Befehl wegen
ver Sammlung Dervor, welde Sade {hon vor efliden DVionaten
abgewendet war, Gott erbarme fich unferer gang niederageidlaae-
nen Kivde und jeiner Knedite! Herr Coprianusd Hat indignabundus
an mid) gejdhrieben, weldhesd mid bei Ddiefen biofen Seiten aud
betriibt. 3u Wittenbera qebet ed febr Dbife.”
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innert, mwie e& bdie reformierten fiiritlichen Hofprediger,
jonderlich Brunjening und Scultetus madeten, jo folgen
bei uns die Katholifden, Daher in den meijten Drangjalen
pie dimter jih davauf berufen, der RKaifer tdte, wie es
tempore reformatorum ducum gefalten wordew. Bei uns find
die Satholijhen jebr jhari gegen die Pietiften.!) Sie habeu
die qrope Sdule in Tejdhen und das Waifenhaus im Ols-
wijdhen anjgehoben. Gin Prediger zu Dirsdorf im Briegi-
fdhen Hat zeithero allerhand Neuerungen, Privatverjanmms=
[ungen 1. a. angefangen und oft den wunderlidhen Grafen
Jingendori aus der Laujib bei fidh gehabt, weldhem er die
mabhrijdhen Leute jugejdhickt, mit denen der Graf ein ganges
Dorf erbaut, aber eine rvedt wiedertduferijche Einvidhtung
gemadt, aljo daf der Graf felbjt, wenn ihu die Reibe trifit,
die NachtmahlBharge vervidhtet. Diejen Prediger namens
Johani Hetnrih Sommer?) Hat das faiferliche Obevamt ju
Brieg in Arrejt dringen und alle jeine Briefjdhaiten wegq-
nehmen lajjen, welde nun eine Kommijfion dajelbjt unter-
jucht. Dabet HeiBt ¢5 tmmer, der RKaifer dulde feine als
vidllig 9. €. Bugetanen, €& wird aber wobhl aud) die NReihe
o diefe fommen. 3. O. jtellen die betritbten fata der grie-
dijdhen Kivde zu einem wahren Spiegel vor, Ady, dap jidh
oo ®ott erbarmen und einen Helfer jdhicen wolle, Durd)
die pamburgijde Sdreibart wird der avmen Kivde nidt viel
gedient,?) denn die Bitterfeit madht, dap fie niemand u

1) us Hamburg meldet unter dem 26, Jult 1732 Rewmeijter:
LMué Sorvan wivd mir gejtern gejdrieben, daf, ald man auf etnem
Dorfe einen pietiftifhen Prediger, der aud Sdlefien vermiejen
worden, einfithren wollen, die Weiber fich mit Ofen= und Mijt-
aabel vor die SKivdhe pojtiert wnd ihn wieder fortaejant hitten.”

2) Bergl. Ehrhardt, Presbytervlogie 1, 1, S, 362,

) Durd) Nenmeifters und Edzards Shriften. Am 29. Mavy
1727 flagt Newmeifter itber die neue Biiherfonfisfation in Yeip-
sig und Wittenbera. ,Dad ift 1wieder ecin jejuitijher Streid
WViarpergers, der den Prdfidenten gang am Seile Fiihrt. Denn
andere Herven Oberfonjiitorvialed mwiffen nidhts davon. Jd ver-
fidere aber, Marperaer foil8 fithblen.” 1lnter demr folgenden
15, Auguft: ,E8 it uneriviglich, was ficdh diefer Weaun Hervaus-
wimmt, und weil in Kurfadjen niemand wiber ibn muden jolf,
habe i) ed8 gewagt, ihm die Wabhrheit zu jagen; er waag aleid
feine bigherigen jejuitijdhen RKiinjte davivieder gebraudhen. . . . .
9h Gott ftewre dem pietiftijhen humwefen, welded alle Tage
aveulidher werden will. Jn unferem Minifterio ift nod allesd
vein, und wird e3 unter gbttlichem BVeiftande wachen, dap Eein
faliher Bruder cinjdleidhe.”
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fejen friegt und bdie Widriggefinnuten daher vollends den
Elenchum alg ein RWerf des Fleijdes duierit verbapt maden.
Ter $H. D. Wernsdorf mag wohl aller Hiilfe benitigt jeinm,')
allein . . vedlich Hery fann nidt mehr tun. Denn aidh
in ®otha mag ein Hof jein wie der, an dem Satan dem
David widerftand. Jdh bete tiglih. Gott wolle dod) Liebe
die Herzen driftlicher Theologen verbinden lafjen, bejon-
derd aber dero uwgen und alle Gemiitsd- und Yeibesfrijte
ftarfen und mehren, wm ein gefeguetes Werfzeug dagu ju
fein. . D, Walds Grildrung in disputatione de servo det
iustificando gibt genug, wenn jie nur ein flein wenig deut-
ficher mive. Wie joll und fann mid) aber genug erjreuen,
daf 3. 9. mir verjprechen, alle fedh)s Woden 3u jdhreiben.
Cafjen ¢ dero Augen zu, hindern es nidt widtige Ge-
jehiifte, o foll mir, dag weip Gott und mein Herse, es lieber
jein, alg wenn mir alle fechs Wodhen mein Salarium um
100 T. vermebret wiivde. Dero Vorjdhlag von einer redt-
jhaffenen Edition der jymbolijden Biidher®) it meines

) Qeipaig, den 7. Juli 1728 fhreibt Frofefior Slaunjing an
Gyprian: ,Quid a nobis in Saxonia degentibus exspectabis nisi querellas,
lacrimas et suspiria, quae respiciunt statum ecclesiae et religionis, specia-
tim academiarum nostrarum corruptissimum, qui describi et deplorari
satis non potest? Nobis his ipsis diebus mandato regio iniungebatur, ut
peculiari scripto indicaremus: Die bifen und gefahrlichen principia, {o
Bishero Gier gelehrt worben, und welde die ivdren, o jolde bishero
pociert #  Yug Mithlhaujen meldet ber Superintendent Boland am
14, September 1727: ,,Magnus Wernsdorfius gravissimis vexationibus se
hucusque conilictatum esse parumque abfuisse, quin e Saxonia expelleretur
aut in arcem Regiae Petrae captivus abduceretur, in literis superiore
hebdomade mihi redditis conquestus est.“ 8erngborf hatte in Sdlefien
viel Freunbde, empfing auc) von Hier mandje wertvolle literarifde Gabe.
Jm Jahre 1718 melbet er 3. B.: ,Aus Schlefien habe einen giemliden
Band pon Briefen Luthers befommen. ©Ob6 jie nun wohl alle {chon
ebiert find, jo ijt bod das Manuffript febr alt und dlter al8 die ge=
drudte Yusgabe des Uurifaber, wird mir alfo wenigftens ur Kollation
bienen.”

y

5 Wegen der Drudlegiug mwandte jih Cyprian an den Yeip-
siger Budfihrer Martini, Wie Carpgov am 7. Deg. 1728 meldete,
tonnte diejer wegen der anf den fymbolijhen Biidhern liegenden
Rrivilegien die Drucdlegung nidt itbernehmen: ,Wollen aber
E. ©. dero vindicias oder Ginleitung in diefelben in einem Dbe=
fonderen Vande unter einem beliebigen Titel Hervausgeben, fjo
wird der Verleger dad Budh mit Freuden drucen und defjen
Debet um die Haljte vermehrt werden”
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Ermejjens ein golduer sermo de tempore, 11D bitte i) um
&ottes und jeiner armen Kivde willen fid) von diejem niip-
lidhjten Worbhaben nidht abhalten zu Ilaffen. Erlauben Sie,
meinen wobhlmeinenden Einfall beizufitgen, ob nidt eine
nachdriictliche und jpecielle Ausfithrung de utilitate librorum
symbolicorum, bejonderd wad das studium pietatis betrifft,
dazu fommen midte (da unjere Politict oft vormwerfen, e
wire nidté ald trocene theoretifthe Subtilitdt darinuen)
nebjt rvedht guten Regiftern rerum et phrasiom, Fedod)
ignosce. quod sus Minervam docuit. Schmolckius noster,
ut undecunque aurum conquirat, omnem ubique lapidem
movet et veniam aliquo modo meretur uxore filiis-
que prodigialissime omnia profundentibus. Legi et cum
summa animi delectione legi vener. Frickii!), theologi
non pro multis et quem deus pietasque ipsa amant,
dedicationem, qua et meam erga te mentem coaperuit.
Gonnt mivr Gott Guade und Leben bis auf 1730 und unjerer
jeblejijchen Savepta nicht die Freibeit, daf fie Hffentlic) mit dem
evangelifjhen Bion fidh freuwen diirfte, woran niemand ais
pie faltfinnigen und furdtfamen Bolitici jhuld, jo werde es
madpen wie 1717 und durd eine Tour nad Sadhien mid) mit
Yeib und Hergen dem jubilievenden Bion zugefellen, Da-
mald war bei H. D. Lojdern. Dann werde mir erlanben,
meinem Hodgejdhatten Vater und Bruder aufzumarten.
Diefes joll mir dann wohl lieber fein, ald wenyn idh die Ehre
hatte, etnem RKinige aufzumwarten. . ... Sdhweidnis, den
20. Mupuit 1728,

VII. . . ungdblbarven und der avuen evangelijchen
Sivde o exjprieplichen Bemiihungen zu unterbreden, habe
Bevpenfen getragen, fonit hatte johon Iangit den ergebenften
Danf vor das allermwertefte filberne und papierne Ebhren=
geddadtnis ded unvergleidlichen Herzogs Ernit?) abitatten
follen, dazi miv aber nunmehr den in gelehrien Seitungen
gemeldeten Qupferitidh annod) ausbitte. Meined Haujes
Bujtand ift gar jehr befitnumert, indem meine liebe Ehefrau
um ihr Geficht durd) eine cataractam fonumen, weldes
mid) foviel mehr riihret, al8 Land und Stadt wijfen, dap es
eine fromme, trewe und ftille Priejterfrau ift, die aller Liebe
und Wittleiden hat. Gottes und einesd quten Ofulijten Hand

) Johann Fride (1670—1739) Pfarrer, feit 1728 Senior in Ulm,
hat unter dbem 10. Februar 1728 fein Bud) ,,de cura ecclesiae veteris
circa canonem sacrae scripturae® mit rarmen Borten Eyprian gemwidmet.

7} Serzog Ernft der Fromme 1602—1675, jeit 1640 Herzng
vou Gotha.



(]
=1

find Ddabei der Trojt unjerer Hojfuung. Aber aud) Ddieje
viterlidhe Nute weifet mich, defto Hiters Gott innigit angu=
flehen, dap er . H. das Lidht Jhrer Augen gnidigit bid in
dero hHobes lter eralten wolle. Jch weip nun erjt, was
diejes vor Glend jei! Dod) madhet es Gott mir und ihr cr=
traglich. €6 gebet mir der Bujtand unjered armen Jions
nody viel tiefer ju Hervzen. Unfere Drangjale wadhien tdg-
(ich, und daviiber nur jeufzen wird unsd bald zur Mifjetat
geredhnet mwerden. €& bleiben die confirmatiomes dey durd
den vanjtadtijhen Friedensdidlup cingejesten Pfarrer nad
denr erften Ableben Hin und wieder jhon su elicdhen Jahren
ané uud alip die Vafauzen uneriept. Von dem Jmwangs=
exanmenr bei dem fatholifdhen Drdinario der copulandorum
pat man jhon doch angefangen, etwas nachzulajien. Hin-
gegen erfdwert man ung fehr den Jutritt ju den armen
Siindern in denw Gefangnifien, dap mid) auwd uwnldngjt bei
einer  Branditifterin der Drispfarrver wmit zwei jarfen
Rervlen mit Pritgeln auf dad ungejdumiaite anfiel, endlid
aber doch nach vielen Drohungen ohue Tdtlichfeit nad ein-
ftitndigem Didput ficdh fortmadte. Die fatholijhen Feier-
tag vritfjenr jo jeharf ald vormals gebalten werden, da dodh
Deides wider zmwei flave Punfte desd ranftadtifchen Friedeus
[dufet. Aljo diirfen wiv wohl ein gav betritblidh Fubildinm
haben. Anno 1630 hat Schlefien ed auch gefeiert, diejes Wial
aber wollen unfere Herrvenw Politict nidt davan. Fd Habe
€3 in Gottes Namen gewagt und mir mit dem Kivdenjahre
vorgenomimett, die Wohltaten, die uns Gott durd dasd Nugs-
burger BVefenntnis widerfahren lafjen, in eimigen aufer
Ordming midh treffenden Predigten nad) und nady abji=
handeln, Gott aber gebe zum neuen Jabre metnem aller=
Itebiten Gonner und Bruder in Ehrijto neue Krdfte, Seqen
1und Gunade, viel Sdhones und Erbaulides zum Trojt dex
gatigen ewangelifchen Kirde und zu gefequetemr Geddadyinisd
bei den Nachfommen an das Lidt 3u jtellen, defjen Vorjorge
und Sdhus dero hochjchasbare Perforw 1und CEarmItc emmeﬁ[e
Sdyweidnin, den 18, Dezember 17291).

Y A 16, Juni 1730 jhrieh Sharfi: »[versa latorum iniquitas
eam mihi hoc anno invidet felicitatem, quam priore iubilaeo in aedibus
Loescherianis et Wernsdorlianis mihi concedebat, cuwus adhuc gratissima
recordatio non leve tot aerumnarum lenimentum mihi suggerit. UxoT
mea his ipsis diebus acui (?) artificis cassos lumine oculos subiecit,
collega carissimus Schmolckius paralysi tactus necdum lingua manuque
et pede dextro satis se expedire parlibusque muneris sui vacare potest.
Addo cribrationes ecclesiae in his oris purioris, quas stupebis, quae
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VILl. ©&s bat midy in der Seele gefreut, dap dero cr=
feuchtetes Gemiite mid) in den Gedanten befrditigt, fo id
pon meinen Studentenjabhren her gebadbt. Wenn man nuy
in der Yehre nidht joldhe unnitigen Neuwerungen vorgenom:
men Hatte, 3u mehrerem Eifer der Gottfeligfeit Hatte man
billig in der Ginigfeit ded Gieijtes alle Krafte gujanmmmen
jehen jollen. Die Genriiter Jind nun o voller Widerwillen
gegeneinander, und die Fevivennung ijt jo qrof, dap mir
diters die Haare genr Bervge jtehen, wenn id) betvadhte, wie
€5 endlicd) mit unjever armen Kivdhe nodh ablaufen mbdte,
wo uwidht Gott ex machina ihr Deifpringt. Die Breslauer
vejuitenatademie ftreut faft monatlich fleine Piecen aus,
davinnen fie unjere Religion mit allerhand Konjequentien
aug den pietiftijchen Streitigfeiten bejdhwert, und feidt=
finnige Gemiiter fouderlich desd Avels werden damit ge-
fangen, aud wobhl gutmeinende irre gemadht. Vom Hofe ift
einn Befehl an die drei evangelifhen Konfijtorien zu Liegnis,
Brieg und Wohlan gegangen, ihre Meimumng von jich ju
geberr, wie den einreifenden Pietiften zu fteuern. Die ex-

omnia iter, quod ad Saxonos meditabar corpore menteque simul publico
iubilaeo gratias acturus, me ut admiscerem, plane prohibent. Hisce in
oris contra inconsultos pietatis fucatae studiosos clerum romanum cum
decretis aulae caesareae tum variis etiam scriptis editis acerrime pug-
nare ex addito lasce cognosces. Ex urbe nostra eiecerunt quatuor
sartores, ex aliis locis plures cives incolasque. Per latus fanaticum
purioris coetus ipsum etiam iugulum petunt. Ii, qui pietismum fabulam
proclamant, habent, quod serio cogitent, et qui tot scandala vel ipsi
praebent vel aliorum excusant ac tuentur, quod deum supplices veniam
postulent. Plaffii biblia nunc edita variis etiam modis incessunt
et nobis obiciunt. Est inter Vratislavienses Johannes Walther, qui in
compitis et passim gloriatur se ad ven. Plalfium bina vice scripsisse,
sed obiectiones nimis difliciles ipsum solvere nequivisse, qui procul
dubio responso hominem dignari noluit. Quae vellem celeberrimo
viro innotescerent. Longa esset historia comitis Spakkii, qui maximam
partem cum suis veritatis evangelicae fundamentum ipsum tangentem
agnoscit et magno saepe animo in congressibus principum comitumque
publice etiam profitetur. Ulira 10000 imperiales libris germanicis ex-
cerpta biblica et pietatis studium continentibus impendit, quos subditis
seque accedentibus distribuere et donare solet. Sunt in illis Miilleri,
Arndtii plurima, adeo ut amplissima pars Bohemiae interioris, cui domi-
nus fundorum ditissimorum praeest, odio cleri Romani flagret, calicis
abolitionem doleat et liberari iugo tenebrarum ardentibus votis exoptet.
Nec frangunt herois animum adversa, quae leges, ipsius fata, qui saepe
se ad martyrium etiam Jirmatum pectus divino munere habere gloriatur.©
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jten haben etiwas geantwortet, das widht viel Heipt; in dem
oritten Hat ein Herr von {idhtriz, der Konfjijftorialrat ijt, eine
bittre Sdrift aufgejest, darvinnen ovas alte Lied gejungen
wird, dap der Pietidnus eine Fabel fei. Dex jel. D. Werns-
dorf und andere Theologen werden iiber alle Maken jchuide
davinnen Dbeurteilt und fed davin ausgejproden, es wire
aud) nicht eine eingige Univerjitat in Deutjhlond, worauf
efwas irviges gelehrt wiirde. Wenun nun jolde ungleide
Berichte sujammenianjen, mein Gott!

Fide tua permitte, optime fautor, ut meis illustrem
atque ex tuis solatium capiam. Fortasse non ignotus tibi
est libellus ,,Pfaffius heantontimorumenos*.!) Eius auctorem
a teneris fovi, consilio subsidiogue instruxi, ven. Loschero,
ut in Dresdense consortium reciperet, persuasi, et quod
antea hic loci nondum contigerat, ex studioso collegam
suasu meo sacri huius loci muneris nactus in eo ornando
iuvandoque in hunc usque diem nihil intermitto unquam,
quod quidem in viribus meis positum est. llle vero, ut est
temperamenti cholerico-melancholiei, cum me intempesti-
vum et nimium in quosdam wurbis nostrae opifices per
emissarios fanaticos in quaedam dura delapsos zelum dissua-
dere audiret, adeo amorem in iram convertit, ut ab aliquot
annis omnia audeat faciatque, quae mihi displicere et ad
opprimendum me inservire possunt. Schmolckius, qui levi
apoplexia tactus sermones funebres et nuptiales habet
non nisi nobilibus, quorum confessionibus audiendis etiam
vacat, reliquos labores minus lueri adferentes in me devol-
vit, qui lubentissime eos suseiplo, quam diu deus vires
dederit. Hoc tantum doleo, quod cum altero collega iam
dictos imprudentius ex simplicitate errantes insectetur,
quos solida informatione et mansuetudine debita fortassis
reducere possimus. Imo vero nec hoc serio agit omnis
laboris a teneris impatiens, sed per illum, qui plane ipsi
se tradidit, perficit versibus peragendis tempus fallere
posse contentus. Odas elus aures mihi facilitate et ver-
borum lenociniis cumulare, animo autem aculeos haud in-
figere totus mihi persuadeo. Adhortationes crebras ad tole-
randas adversitates mortemque hilariter exspectandam
habent praetereaque nihil. O quantum distant odae Lutheri
ab his lupinis! Taceo phrases aliquando minus congruas
et, ut mitissime dicam, theologiae insuetas nimisque poe-
ticas. Neque in patria magni aestimantur, quod et ex
hymnario a me edito et transmisso videbis, ubi nonnisi

1) Veral. oben Seite 10.



paucissimae comparent. Magis in deliciis sunt b. Neu-
manni hymnui pauciores sucei spiritusque pleni neque
elegantia carminis metrique destituti, et qui ipsos etiam
fidei articulos eorundemque vim ad mores hominum
formandos animosque confirmandos propius attingunt.
In mentem venit recordari triti illius, quem Taub-
mannus frequenter in ore habuit, versus: ,,Pro captu
lectoris habent sua fata libelli, hymni etiam et carmina.
g unterjtehe midy hHierbei, nod) einmal deutjh zu vedenm,
mein Hery und meinen Qummer ausdzujdiitteln. Jd) babe
nunmehr, weldesd idy in meinent tenui corpusculo hei infinitis
laboribus 1unjerer grogen Gemeinde nie gehofjt, durd gitt-
liche Gnade dad Hd. JFahr erveicht und wiinjdhe aud), wenn
Gott will, den Noten der Verfolgung, demr Kummer und
endlich dem Jammer unferer Kirvde entrifien zu werden.
Tempus est fortasse, ut hoc ingruente anno vasa colligam et ad
iter acternitatis me accingam. Giott hat mir feinen Sohn
gelajjen, und ich habe tmmrer geglaubt mit BVajilio, wem ein
Geijtlicher Bitcher und Brot habe, fei ex reich genug, Dedwegen
babe eine Bibliothet, jo in unferem Lande jhwer und faft
gefiabrlich ift, von mehr denn 6000 Stiicken gefammelt und
darunter mand jhones und rvares Werf erhalten. Jd
denfe oft mit Freudentvdanen Zuriick, alsd idh zum erjten
Male Calovs biblia illustrata vou H. D. Shrier') in Witten-

Y Ans Jauer, 1694 Profefjor der PhHilvojophie, feit 1712 der
Theologie an der Reucorea. Audh mit feinem Lehrer Shrier jtand
Sdarff im Briefwedfel. Am 16, Dezember 1724 {dhreibt er
Ciffher: ,Dn. Schroero primam tandem disputationem extorsi, vellem
quantocius in examinando Hannebergio pergeret®, und am 10. Mtai 1731 ;
»Dn Schroerum monui, si in academia Vittembergensi vel Lipsiensi esset,
qui b. Alberti Giintherigue in confutandis schedis Silesicorum pontifi-
ciorum vestigia premeret, ut is veritati, coetui divino et academiae,
Silesici enim cives eo traherentur, ulilissimam praestaret operam. Quae
enim mea stupiditas est, vim exceptionis confectae non capio. Addo
hisce literis libellum eiusdem farinae, qui aliquot nobilium virorum ani-
mos tentavit, ut haud rarc mecum colloquentes prodiderint. Huiusmodi
schedae singulis fere mensibus prodeunt et passim sparguntur nec leve
damnum inferunt animis non satis confirmatis in veritate evangelica.
Eadem methodo, quod alias observavi, pietismi semina brevibus et dono
missis per totam fere Germaniam libellis sparsa sunt®. 9%m 27. Februar
1733 tlagt er, dbafy Sdyrder auf jeine BVitte nidht eingegangen fei. Die
beiden umt die coangelifdhe Nixdge S@lefiensd verdienten Sdriftiteller,
beren ©djaifi gebenft, find Balentin Alberti (1635—1697) aus Lehna
(Jauer) und Joh. Giinther (1660 — 1714) aus Greiffenberg, beide Pajtoren
unbd Profefjoren in Leipzig.
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berg geliehpen befam, fiel ich auf meine Kuie uno bat als ein
armer Studiofud Gott mit Trdawenw, er jolle mid) mur fo
veid) werden laffen, dap id) mir einmal diefed Bud) jhaffen
foune. Gott hat mid) erhiret und mir nod viel mehr ge=-
geben! Minor sum., domine, cunctis miserationibus tuis!
Nachdem ed aber o arg wird, daB man in unjeren Landen
fein cvangelijhes Bud) mehr leidet, man wimmt in Jollen
Siniqs, Baieri theologiam positivam ete, e, und €5 vor
etlichenn Jabren gejdhehen, daf der lesste faiferliche evange-
(ijche Rat, der grundgelehrie IMili allhier, eben dasd Un-
glitcE  batte, dasd id fitrdhte. Er vermacdhte durd) Fefta-
ment  jeine Biblinthet der Stadt Gorlis. Ste mwurde
aber unidt oabgefolget, bis, wad ihuen gefallig, alle
Manuifvipte bejonders in vier grofen Kajten dazit be-
ftimmte fatholifche Sommifjare weggenommen bhattew, Nun
hat mir Gott einige Vanujtripte bejdert, die idh nidht germe
i unvedte Hande Efommen lafjen moidte. Das erfte ift
Budijdhii, eines Apoitaten, jdhlefijde Kivdenatten in fieben
grogen Vauden in folin!), davaus etwas weniges Fiebiger

1) AUni cinem Dejondeven Blatt erhalten wir den agenauen
Fitel des Buckijhen Werfes:

Religionsaften, welder Geftalt der Luthervanidmus in
Sdlefien zu Jeitenw Ludovict feinen Uriprung genommen, Her-
nad) unter Fevdinand I, und Maximiliano [1. zuwmwider ihren diesd-
falls cragaungenen Editten fih vadicieret, unter Rudolfo aber durd
dic Majejtitsbriefe und unter Matthia Hievauj erfolate bHHmMijdhe
Unruhe verbdreitet, aud) jogar duveh die unredtmipige Wahl desd
Winterfoinigd die Oberhand Hefommen, bid cendlich duveh die fieq-
Baftenr Waffen Fevdinandi I1 und deflfen Nadhfolger der fatholi-
Jehen Kivhen voriger Flor wud Suftand veftituieret, dagegen aber
der Lutheranidmud und der CGalvinidmusd bono modo abgetan
und aboliert worden.

Baud [ haudelt von Einfithrung des Luthevanidmi und den
alten Stiftungen, wo fie vor diefem gewejen, aud) welder Ge-
ftalt, mwaun und wie flange jie per Lutheranidmum davon ab=-
genenimen, und wie die fatholijche Religion ab-, Hingegen die
unfatholifhe zugenommen, alled sub praetextu Hed Reltaions- -
friedens.

Band 1T handelt von deu Majeftatdbriefen, und wie fich Era-
bergug Sarl, Bifdof zu Bredlou, dawideraejest.

Baud 1T handelt vou der Hohmifdhen Unrubhe, und wic weit
bic Schlefier Dderfelben fich angenomnien.

Baud IV Handelt von der Rejicier- aber audy Recipievung
faifer Ferdinands.
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in jeinem eingerifjenen Yuthertum in Sdlefien genommen
Hat. Man Hat davon etlide Abjdhriften im Lande, aber
feine it fo vollftandig und niemand Hhat das Supplement
vavon, jo den fiebenten Band madet. Dad andere Hoppii
Historia ecclesiastica Silesiae in zwei ftarfen Foliobdanden').
Er ijt cin Prediger im Liegnit’idhen gewejen. Er hat aus
ven rarejten Dofumenten, 1. wie die driftliche, 2. wie die
pipijtliche Religion, 3. die lutherijdhe, 4. die calvinijde in
bas Land fommen, genommen jeine Gejdichte bis 1660.
NRur, dafs er bisweilen hart {hreibt. Davon it meins dHas
eingige Cremplar. Das Original ijt verbrannt. E& weik
ath fajt ntemand in Sdlefien davon, Dad Dritte ijt eines
Breslarer Ratéherrn Tinmgmann Hijtorie der bihmijdhen
KRegerei und Regierung der feserifhen Kinige, jo Hid 300
vabr alt und ool ungedructter Diplomaten ijt wie auch
die erjten Deiden. Gin ftarfer Vaud in jolin. Dasd Driginal
ift nad) Prag gefommen und meinesd die eingige Kopie da-

Band V handelt von dem mansfeldifhen, fachiijhen 1wnd
fdwedifhen Kriege, und was Hernach in NReligionSjadhen wvoxr=
aelaufen,

Band VI bandelt von dem Dsuabriidichen Frieden wund
beflen Deflavationen, dad NReligionsexervcitivm in Sdlejien bHe-
treffend,

Band VIT Handelt von dem Religionsdzujtande in den Heim-
aefallenen Fiivftentiimern LiegniBs, Brieg und Wobhlaw, wud wie
fie fich nach und nady zur Latholijhen Religion Heguemet.

1) Ju ciner Beilage gibt Scharf den aqenamen Titel: . Evange-
lium Silesiae, d. i. hiftorifhe Grzdahhung, wie das Heil. Gvangeliuin
im Yande Schlefien angefangen, zu= uud abgenommen, in dvei
unterfdhiedene Biidher abaefafjet und angejangen den 15, Juli 1675
[ von Gottried Hoppen, v. d. m.F ,Fit ein mithjames Wert, aut ge-
jdhrieben tn gwet jtarfen Folianten, mit vielen Reffripten, Delre-
ten verfehen, das eingiae, fo nodh {ibrig, denn dad Original, von
dem er cé furg vorber Datte lafjen abfopieren, ging den Grben
bes Verfafjers in biefigem BVrande auf, dic ed vorher feinem
Pienjhen fommunicierten, weil es ctwvas Hart gefdhricben #t.”

»2as dritte ift ein fehr ftavfer, dicer Foliant von der jdhile-
fifhen  Gejbichte, Dejouders der Kivdhen zu Beiten Kbnigs
Podicbrad voller Diplomaten, davon dad Original der Hihmifehe
‘Sangler vor wenigen Fabren erfauit hat, Weiter Hat dicied aud
fein Menjd) mehr. Die Beit ift s furz, mebr zu {pezifizieren,
indem eg fein Regijter Pat, dod) fheint ed gar ein widtiged Wert
au fein. G hitte $H. Ludwig (1) viel darausd nehmen Fonuen.
Gtliches hat er in feinen Sollationen, aber nidht viel”



33
poi. Alle dret jind gar lejerlich gejhrieben. Wer fid
unferes armen Landes eiwmmal annehmen wollte, wiirde in
den Deiden erften viel findenw'). Jb Habe dedhalb gedadt,
ob fic niht bei meinem Leben nod) aufer Landes in fidere
Hiande bringen fonnte, Deswegen gebe ¢s dero Giite hein,
o6 etiwa dern Sereniffimus zu vermbgen mwire, vor 300 L.
fie an fich 31 bringen. €3 miitfte aber sub summa cautione
et silentii fide gejchehen. Amndere <Litervaria als Historia
philosophi Callimachi Poloni manusecripta, Cunradi theatrum
eruditorum i1t 3ehu Vanden wund viel devgl, mehr jollen mir
nidht Sorge machen, aber ausd den drei obigen fanun der
Kirche Nupen und Schaden gejhehen. Das (ieget mirx am
Serzen. us feinem Jnutevefje tue hier etwas, Jd) jolite
in der Jugend die Kaufmannjdaft lernen, wollte aber
durdans nidht, weil jhon dem Gelde gram war, daf ¢s ach
wod nidht einmal gerne zdhlen mag. Wir haben Hier bHei
14 000 Menjehen unjerer Gemeinde eben nicht Mangel an
Srdtjchen, dodh) wird unsd viel wieder abgedrungen dureh
alferhand Mittel2) Wir Haben alle Jahr ein Groges zum
ungarijen Feitungsbau gegeben und jollen nod fitnf Jabhr
comtinuieren, niifjen alles, unjer eigen Vegrdabnis, Tai-
fen ujm. beim Parohp wmit vielem Gelde [(Hien. Dein
einziges Vermbgen ftectt in weinen Bitchern, jonit wollte
die gedadhten Werfe gar wohin jhenfen, dak fie nur nidt
verloren gingen. . . . Sdhweidnip, die 6. Td, Januar, 1731L°)

1) Aus Danzta verjprach der Senior J. Wetdhmamn am
19, Parg 1732 Cyprian fiix jeine Kirdengejdidte etue Dand-
frift mit Nadrichten, infonderheit von den Neformierten und
ihren Sutviguen. ,9. §node Hat ¢d mit ehejten zu bejirdern iiber
fich genomuren.”

2) Unfer dem 6. Jamuar 1726 meldet cv ¥ijder: »Nu peracmo
dum nova ratione redituum ecclesiasticorum rationem accuratissimam
reddere iussi sunt peculiari cuidam pontificiae commissioni singularum
per totam Silesiam A. C. addictarum ecclesiarum directores, quod hactenus
inauditum fuit el longam seriem multorum secutorum malorum minari
prudentioribus videtur.®

5 Unter dem 9. September 1730 jdhreibt Scharff: ,,Vratis-
laviae et hic loci aliquot milia Augustanae confessionis exempla typis
exscripta, cuius tamen verbis nihil adicere permissum fuit, paucis heb-
domadibus distraxerunt typographi. Quousque vero nonnullorum rabies
tendat, ex adiectis precibus, ne dicam execrationibus, cum horrore videbis,
Scriptas iilas in peregrinatione ad montem Zobthum religiosa distribuerunt.
Cuius montis nomen, si alicubi eas ostendas, celabis, ne me ad exteros

misisse coniciant, qui ad radices eius habito®.
5
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IX. Jeb Dabe zu (5. $H. das grope LBevtraien, dap Sie
mein igmaliges nidht iibel werden aufnehmen, obaleid) id
lange Beit nun jdhon feine Antwort erhalten, welde aud
bei dero Hodhwidtigen Gejdaften wicht Hoffen durfte.)) Nur
babe zu entjdhuldigen, wasd megen der Manujfripte wohl=
meinend gefchrieben, daf ¢s bejtensd mige gedeutet werden.
Unfer Bujtand ift feit der Gegenwart F K. D. tiglid)y be-
titnnmerter worden, wnd die Drangjale jteigen faft auf das
Hohite. 3. B, man judt, ob von den Eltern und jeit einem
Jabre aud) jogar Grofeltern eins fatholijd) gewefen, ob fie
gleidh von Jugend auf evangelijch erzogen worden nd
langjt wicder Kiuder Haben, ferfert fie etn, vermeijet fie
fechimpilich mit Verlujt des, das ihuen ijt, aus dem Lande
durd) WViittel oder madt fie mit Gewalt fatholijdh. Viel
anderes zu gejdweigen. Ju dem Denadbarten Polen jdeint
aucdh der Calvinigmus fajt die wewigen iiberbHleibjel dev
¢ A, nod) Fu verichlingen. H. JFablonsti bHat unlangjt
oire) derr reformierten Superintendenten in Grofpolen?)
faffen ausgbreiten, H. D. Gyprian, D. Lojdher und Abt Dins-
Deim avbeiten mit ibm an der Union und wdaren jdhon jehr
weit gefommen, hat aud) auf das Frithjabr einen Konveit
nad) Dangig veranlat, da er mit dem Sendomicrer Conjens
hoffet durdzpudringen, dem aber nod) mehreve Geijtliche
©. 9. wideripredhen, wie neulich aud) in einer Predigt ein
g0bh. Chriftoph Rojt’) aetan, jo allbier gedruct worden,
welder denn audd Confessionem Thoruniensem -dedhalben-
wieder anflegen lafjen und einige NMaterien dazu vor miv
verfangt, daran aber aufer mit Calovd Historia syncretismi?)

4 9m 10, Januar 1731 cmpfiehlt Scdharff das duveh VBraud
jchwer gejchadigte Sagan, das cine Kollefte nadjudte. 3 De-
fise Ddie deutfehen FJuncralien des unvervgleidhlichen Heravas Eruit.
&5 fehlen mir aber die Kupferjtiche. OO man nidht joldhe in Gotha
Haben fonnte? Jch wollte fie qern bezablen.” Sagam, deun 5. Mary
1781, jhreibt aucd) Pajtor M. Ehriftian Varawe an Eyprian. Das
Geriicht, alsd ob die Koleftengelder mehr den Katholifen ald den
Goanaelijehen zugute famen, jei falfh. ,Wir find der Hiilfe um
fo mehr Denidtiat, weil unjere Eimmwobhuer durd) die vor allen
anderen Fiivjtentiimern Sdlefiens auf Sagan Haftende jdwerve
Judiftion gang enervieret und durch den binmwen 60 Jabren drei=
mal exlittenen Brandihaden uwm all dad JIhrige fommen”

2) Bpriftian Sitfovius in Lijja.

3) Pfarver in Kobplin. Gr vervdffentlichte 1731 eine Predigt

4) Wergl. Wojdte, Galows Historia syneretistica, Jeitfjdrijt
fitr Qivhengejdichte 1917,
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und Jaegeri Historia ecclesiastica tvenig diener fonnen.
&. . tragen Sorge vor alle Gemeinden. Denfen Sic audh
an diejen Winfel, wo man dero Verdienjte gewil hoh ehrt
und vor Ste herzlich bLetet. Beten Sie aud) vor 1us, und
i) weik, dafs Sie es tun. Der Theologus politicus, der stri-
turas ad Jablonskii historiam consensus Sendomiriensis heraiis=
gegeben,t) ijt H. Reftor JFdniden in FThorn?) H. Ja-
blonsti®) joll fich fdhou wicderverantwortet Haben, Die
arvmen Briider find ungliclich, dap alle ihre acta manus-
cripta durd) einen jynfretiftijhen Senior?) auper Landes
fommen find und verloven gegangen, ohne wad theologi
quidam vor fih angemertt haben. Der Allerhidhite gebe dodh
su angebrodhenem Neujahre JF. H. neuwe Krifte. Schweid-
nig, den 10. Januayr 1732,

1) Neumeifter unter dem 8, Degember 1731: ,Duveh jhlefifhe
Hiande find miv a fratre quodam Polono dodh anonymo stricturae
in historiam Jablonskianam gefdhict worden mit bHeweglichem
Erfuden, folde zum Drud zu befdrdern und cine fleine Vorrede
dagit it machen. Wegen des lebteren werde mid) Definnen, wm
jenes aber midy beftend DLemiihen. Won Wittenberg Hioret man
ja redhte Greuel der Verwiiftung. Jod) Dat Hffentlich in Bei-
wohnung einer Disputation gejaagt, in den fpmbolijchen Biichern
find philologifhe, exegetifche, bDijtorijhe und dogmatifche Jrr-
titmer., Das wird alled an hioheren Ort Devichtet, und ijt da fein
Einjehen.”

%) Bisher galt Pajtor Gberti in Jduny fir den Verfaijer.
LBergl. Wotichfe, Das Cvangelim unter dem Kreuz im Lande
Pojen. &, 150.

7) Sebajtian Edsard, ,der Hamburaer Athanajins”, jdhreivt
Hambura, den 30, Adpril 1732: ,,D. Jablonski, homo versipellis et
vafer, ven. Loschero pollicitus est, ut complures facultates theologicae
et ministeria reformatorum cum in aliis arlticulis tum praecipue in ar-
ticulo de persona Christi propius ad nos accederent, sed nihil hucus-
que praestitit. Sic iterum calvinianae fraudulentiae documentum dedit.
Mit Jablongti hat Eyprian nur aelegentlich forvefponudiert, JIm
Sommer 1735 erfundigte er fidh bet ihm, ob von Berlin nad
Weimar cine Warmung vor Crridtung einer fatholijhen Kirvche
ergangen jei.

Y Sdarff nennt feinen Namen, Hitte aud) feinen nenuen

fmen.  Ginen jynfretiftijhen Senior Hat es in Groppolen nidht .
aegeben, nody weniger Hat ein Senior Aften verfdleppt. Chrijtoph |

Arnold in Kavge, 1717—1727 Senior, aging allerdingsd politifd
mit den Reformierter.
3*
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X, e Getriibt ijt miv doch der Brief 3u lefen aewejen,
den mit allevinnigiter Frewde in die Hande nahmy, weil ev
mir dero doppeltes Kreuge verfinrdete und aud des unvers
gleichlichen Herzogs totlidhe Qrantheit, deffen jelgen $Hin-
tritt Tages davauf die Breslamer Jeituagen meldeten. Dev
wmjichtige und gritndlich gelehrte D. Reinhardt tn Weipen-
fels ift aweh tn des Herrn Rube eingegangen.!) Wie nimmt
Gott Hinweg und wie wenig find Theologen iibrig, demen
es an gemugjamer Einjicht, an redtidhaffenent Mate uno
unverdrofjenem Fleike in diejen befitmmerten Jeiten nidt
feplet! Die giitige Grilarung, die Sie getan, haben die
drijtlichen Gemitter in Polen mit taujend Freuden ange-
nommen wnd Jhre Seele dafiir gejegnet. H. Abt Wosheim
jeime ift uné unbegreiflich. Denn das find feine Worte
unter auderen: ,Was H. Jablonsfi von einer Fujannmen=
funit jur BVereintgung gwijden den Evangelijhen und Re-
formierten gejcdhrieben, die zu Danzig oder Thorn foll an=
gejtellt mwerden, wird jonder allen Jweifel voun ciner BVer-
einigquug wifchen den polnijhen Diffibenten ju verjtehen
jein, Weder H. Cyprian nod ih  werden einer joldhen
duperlichen?) Art der Einigung in einer bedridten Kivde,
die feinen Teil an dem Streit von der Guadewmwabl winmt,

1) m 1. Janwar 1732 Datte thn auf der Sangel der Sihlag
getrofien. - Niichael JReinbardt (1676—1732) war 1713 Diafouus
in Presid, 1720 Superintendent in Sondershauien, 1730 Ober=
fofprediger in WeiBenfels, An Lijder jdreibt Sdharff unter dem
8, Sl 1732: ,Desideratissimi nostri cheu Reinhardi, theologi non ex
multis, obitum nondum salis deflevi eiusque dememinisse potui. Quo
vero loco sint, et quae continuationis spes superet, novantiquae rela-
tiones scire aveo. Repeto tamen iterum iterumque, ut omni opera nomen
meum inter collectores silentio tegatur, secus si foret, certissime tum de
me essel. Furor adversariorum crescit in dies singulos.® Jm Briefe
pom 27. Februar des folgenden Jahres lefen wir: ,Mitto quaedam
novantiquis inserenda, quorum praesidem, utinam Reinhardum quendam,
ex fe scire aveo. Meum vero in omnibus huiusmodi, quae ad te scribo
mittoque, nomen ad beatam, quam lubens exspecto nec procul abiuturam
spero, usque mortem studiose sanctissimeque celari iterum iterumque
rego.©

3 9m Raude bemerlt Scharff noh: ,Sie joll auj den Fup des
Consensus Sendomiriensis cingeridhtet werden, aljo nidht bloR
eint Jviede fein. G5 mithten die Neformierten in Polen nidt
Reformierte jein, und der H. Abt aunch wifjen, was mit Pauli
und NRathmann wid die Dangiaer Theologen umijtdndiid) controver=
ficrt Haben. Ginem jo grofen Manne ijt das nidht uzutramen.”
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1ns entgegenjesen. E& wird dieje Sache wuns in Deutich-
land gar wenig treffen uud o frewen.” Jd) nach meiner
Einjicht wmeine, mnjerer Glaubensbritder Not joll uns 3u
Herze gehu, fie fein aud), wo fie fein, und damu: Tua res
agitur, cum proximi ardet domus. $. D. Lbjder bhat zu
groem Trojte der Hodjtbefitmmerten, dic die Politici ftavt
eingenonmmen, gor anfrichtig erzdahit, mwie er Consensum Sen-
domiriensem vo1r Herzenw vermwerfe und den unterjchiedlichen
Hadungen des H. Jablonsfi nidht Gehor geben finne, obd
er wohl in unterjdiedenen Briefen fich viel gegen ibn ex-
belen wegen der Manujfripte. Wil Einftige Mefie um-
ftandlid) jdhreiben. Jdb itberlajie alled dero Giitigfeit. Die
verlangte Sdrift von der WVerbefferung der pfalzijehen
Kirdhe phatte der Poijt mit anvertraut, wenn nidt allzu
grofied pati gefitvchtet, Judem ehmald der Calvinidmus
in Sdlejien jtart eingedrungen, fo Habe allerhand gejam-
melt, fo 3. T. in demr Katalog nidt ftehet. IWas Sie verlan=
gen mochten, joll anf dern erjten Winf Jhr etgen jein und
mir die Hohite Freude jein, wo mit meiner Armut wasd
dienen fanu, Jn dem einen Manujfripte houdelt der dritte
Zetl vou dem in Sdhlefien eingejchlichenen Calvinidmo mit
vielen Narvitaten. Die Siinden, denen J. H. fieh jhuldig
geben, wolle Gott mit einer Herrlicdhen Kron aus Guaden
in der Gwigfeit vergelten! Getren it ex, er wird e§ auc
tun,  Gott loffe feinen Knedt dicd SiimdenmaB jo voll
uachen als nuy moglidh mmer, die evangelijthe Rivehe wird
vafiir Jhre e einjt nwodh feqren. Nun mein Vater und
Bruder, Wagen Jiraeld und jeine NReiter, der gefremzigte
wefud jet mit Jbhuen, und jein Kreuz dasd Panier jeines
Sieges wider Welt und Holle! Nur getrojt und geduldig
gefampft! Unjere Marterwode, die fehon magna anch heiken
mag, wird fidh in erfreuliche und ewig jhone Ojtern im
Himmel endigen. . . . Sdweidnis, den 9, April 1732.

XI. Meine Wehmut diber Dden aller evangelijdher
Ehriften Heftiger Trdunen wiirdigen Herzog!) ift qrifer, als
diejes Blatt fajjen fann. Der barmberzige Gott l(afje den
Erben eimen Erben®) feiner rvarven FTugewden und unver-
gleichlicher Gottesfurdt fein. Meine fleine Srift, die
Cie begehren, fommt hierbei mit vedht inniger Freude, dap
it custos pauperis horti nod) e¢twas Habe, womit idh dienen
fanw, Die Acta disputationis Heidelbergensis [ateinijd) in 8,

') Derzog Friedvidh 11, cin Sohu Hevzoas Grnjt des From-
men, war am 23, Mars 1732 verjtorben,
) Derzog Friedrich [11, + 1772,
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Beridht von der Heidelberger Kivdhenordnung in 4, Puntte
der pidlaijdhen Kirdenordnung in 4, Die dem Kurfiiriten
eingegebenen Ratjdlage in 4, Herzog Karls und Phil, Wil=
belms NRecelp wollen gern fich aweh anbieten, wo jie was
niige wdren, diefen nadzufolgen. Hievzu lege eine Eleine
Schrift vor devo Augen, die cinem guten Freund u gefaillen
i ein paar Abendjtunden aufgefetit, Hoffe, daf jie dodh, fo
gering, dag jie ijt, nidht ohne allen Segen fein wird. ¢
fiindige fajt, dak dero giitige Antwort bei den mir befaniten
UWmijtinden witnjdhe, jedodh) wird ed mir unter manderlei
(abjonderlich auch meiner Ghefran Krantheit) Kreuze ein
dgang Dbejonderer Troft feim, aud) nur durdh eine frembde
Hand su erfehen, daf Sie nodh leben aum Heil der Kivdhen
und, wie id) innigit su Gott bete, in dem iBigen Herzoge
wicdergefunden, was Sie in patre oculissimo verloven. . .
Sdpweidniy, den 22, April 1732,

Die Jraternitdt in Polen dantt taujendmal vor die
aufridhtige Grflavung. Gott jtehe den Vriidern Dei, melde
man mit Lijt und Gewalt 310 Consensu Sendomiriensi Fwingen
will, Sie wollen Confessionem Thorunicnsem wiederdructent
laffen. Wo etwasd daran 3u erinmern mwire, oder i dex
Dijtorie derfelben ctwas mehr, ald Jaeger Hhat, tounte an
mid) gejhicEt werden, wiirden fie herzlich Dant jagert.

XIL Diejes Blatt fapte meine Freude nidht, und wenn
es gleid) noch zweimal jo groR wire, die mir meines hody=
wertejten Gonnerd Brufthild vernrjadt, Jb fann vor das
fo licbe Gejchent nicht genug danfen, uud cs it mir unter
etlichen taufend, fo gejommelt, alé von Pergengrund ver-
fihern fann, das allerliebite. Dazu fommen nod) die 3wet
{hnen Biider, daf i) nidht weih, wic dagegen meinen
juldigiten Dant auddriicken mige. Wasd mirv gleich Dei
Crblidung devo oft gewiimjdten Angefichtes einfiele, ift
fein poctijher Einfall, jondern ein wabhrhaftiger Gindruct
meines Herzens gewejen. Deflenthalben ¢d wohlmeinend
betgulegen mid) exfithues)  Eudlich ift miv {iber alfed dero
unjdagbare Liebe und Gebet, dem wobhl in den Hibit ge=
ftiegenen BVedrangniffen unjerver Kirche bhiefiger Orte recht
viel sujdreiben mup. Man nimmt uns die evangelijhen
Hebammen, weil fie nidht die Kinder im NMutterleibe taufen
wollens) €5 jind ung leglid) die Hifentlichen Vorbitten,
Dantjagungen, Abfiindigingen in der Kirde vor Srante,
Sterbende, Shwangere und jo Feuer verboten, & wire

1) Etlide Verfe auf Cyprians Bild.
) Wergl. Acta historico-ecclesiastica 1,1 ff. und 593 i
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dein, dap ein jeder jolder Actus zuvor geldjet wiirde beim
fath. Parodo, weldhes denn vielen fomnm miglich. Vor adyt
Tagen bhat der BVreslaner BVijdhof Lefohlen, dak ausé einem
jeden Haufe einesd joll in die fath. Kivde zur Predigt fom-
men Pei Strafe von zehu Silbergrojhen. Man Hat fajt alle
Gefangnijie anf dem Thum dafelbjt angefiillt mit alten
und jungen Leuten, deven Gltern eines, ja 3. T. ouch nuy
®rogeltern ecines der fath. NReligion Zugetan gewejen.
Wiehreves, mwas unjere Perjon anlangt, 3u gejdmweigen.
1nd die Leiden ditrften nadh und nadh itber unjere Briider
i Sadjen und Wiivttemberg audh evgehen., Gott erbarne
fich dod) endlich jeines Jions! €3 ijt Jeit, dap er fuh auj-
madhe und thm quadig fet! Bei dem allen ijt dasd betritbtefte
anf einer Seite die grobe Sidyerfheit des rohen Pibels uud
auf der anderen die unanjtindige Heftigfeit unadelidher
Gemditer. €3 find die Stande nad) dem faiferlichen Hofe
gegangen, und bHabe i) wegen der aufgedringenen Not-
taufe der mir mit einem Gliede Gebornen Argumenta jups
peditieren miiffen. Wenn nidht die Hinfallige Gejundpheit
und itberhaufte Avbeit F. H. wiifte, histte gebetert, wo etwasd
davon in etner fatholijhen Kirdenordnung oder o) mehr
i einer wenen collatione conciliorum, denn i) habe nur die
Afiemanorinn,) vorfame, miv joldes giitigit 3u communi:
cieren. Es hat ein Jejuite in ciner fleinen Piece wollen
dartin, dag 1500 Fabhr es in der Kivde itblich und der 6. A.
gar nidt zuwider fei. Darvauf ijt awd gleidh in allen HAm-
tern gejprochen worden. JF bin daber auf die Gedanfen
founmen, die Sadhe qriindlich abzubhandeln und aus den bei
den Geguern giiltigiten Griinden dad Gegenteil u  be-
baupten. Jedod) jdhreibe diefed sub summa silentii fide, wie=
woh[ vitae summa brevis non sinit spes ordinare longas, et
difficile est contra eos seribere, qui possunt proscribere, ®ott
erbalte doch dero Hodhichabare Perfon. . .. Den 23, De-
aember 1733.2)

XTI Nicht die Gewohubheit, jondern meine innigjte
Crgebenbeit Heifen midh von Herzen wiinjden, dah Jm-
manuels Heil und Starfe J. H. bei feiner Krippe finden,

) Die Briider Wfjemani, die von Syrien nadh) Rom iiber-
acjicdelt und hier litevarijeh auBerovdentlich titia mwareir.

) Seinem Briefe legte Scharfi feine Gedadtnisprediat bei:
+2aé Undenten einesd orntaen Jabresds, weldhesd Shweidnis im
Jabre 1633 betroffen. Schweidnis, gedruct bei Joh. Ch. Miiller,”
und etwen Kupferitich, die Anjicht Schweidnit’ vom Jahre 1623
darhietend.



wmit dem, Gott gebe, glitcklichen Sdlup des Jabres alle
Bejchmwerden fdhmwinden oder dod) gemindert jehen mdgeir,
hingegen Dei dem Antritt ded neuen Giite und Treue JFe=
Hovas fich itber Jhiwen erneuwern und diejes Kleinod unferex
armen Kivde dody nod) mehreve JFajre zu Trojt derjelben
erbalten wolle! Gonnen Sie in dern Bitdheridape beifom-
mendem ein Rauwmden als ein Denfmal meines Sie Hers=
(ich liebenden Gemiits, laffen Sie mid) aber dagegen um
ein Gremplar der mit Jhrer Vorrede gedructten Bibel an=
juden. €5 ijt fein Blatt von meinem teucriten Cypriaw,
darans mid) nicht erbauwen jollte, und wir haben hier eine
jahriiche Austeilung einer Babl Handbibel vor Sdultinder.
Mo nur widt contra pontificios in die BVorrede etwasd efi=
geflofjen, Ddiirfte ein Werleger die EHiinftigen iibernehmen.
b babe bier jahrlidy iiber Humdert Bibeln unter die Leute
gebracht, dic Hallijchen, weil fie wohlfeil find. Unjere Drang-
jale wadhjen tdaalich ariher. Wo nmur eins von den Eltern,
ja aud) Grofeltern fatholifch gewefen, werden dHie in Harte
Gefaugnifie gefet haufenwetfe und itbelgehalten, bid fic
ja fagen, Ju diefen Heimjuchungen hHat man die (utheri=
jehen Hebammen abgejhaffet. Bmwei meiner H. Kollegen
faben 300 . Strafe geben miifjen, weil fie etnige nen ge-
worbene Soldaten fommunicieret, dasd man vorher aud
no) vor der ranjtadtijden Konvention ohue Hindernis tun
mbgen.  Jm Briegifden find zwei Kivdhen gor wieder ge-
fchlofien, in manden bat man zehu Jabre jdhon auf die
Erjebung der abgejtorbenen Prediger vergebens gewartet,
pie allemal groged Geld foftet, Biider, wenn mir eine
Pajfage wider jie ift, werden mwegaenommen, adeligenw KRin=
pern fatholifche Vormiinder in Oberjdlefien qefedst . §. f.
Pean muf fich- wundern, feinr grofer Herr vithret fidh nur
it einems Wort durd jeinen Abgejondterw. 2 wie webhe
ift ea! Werlapt eudh nicht auf Penjchen! Jedod) i bin
mit meinen Klagen bejchwerlidh. Helfen Sie, ad) helfen
€ic beten, da Gott jidh jeiner Savepta in diefem allen er-
barme! Pieinen Unmut iiber dad Elend Jionsd etwad zu
erfetchtern, judhe dann einige alte Kolleftaneen Hervor iun
Abendftunden. Tu vero, qua es animi facilitate, mitiorem in
partem interpretaberis, Gott jtarfe &te, daB wir dasd grofje
Wert Jhrer Kivdenhiftorie fehen migen. Bielleicht werde
in dem leten Jahrhundert etwas beitragen tonnen. . . . Den
21. Dezember 1734, Mein Vrief vor einem JFabre gejdrie-
Den, wird Hoffentlich eingelaufen fein, [ ftatte nodhmals
voy dad mir jo werte Bild, das nostri temporis Augustinum
mihi refert, vielfachen Dant ab. Die Auntwort fann durd
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die Grojfijhen Erben in Leipzig bequem geben, jofern Hei
dero BHaufigen Verrvidhtungen ein paar Feilen Hoffen darf.

X1V, g jbicke BHier etwas, darvaus unjer Iuftand
wird giemlich 31 exfennen jein, Aflein idy bitte, e per omnia
amicitiae sacra perfdhmwiegen und behutfom wenigjtens Jahr
und Tag 31t halten und bejouders mid) dabei 31t menagieren.
Eie wiffen wohl, was Vevidhwiegenheit bet Natjdhlogen tun
fonn, Das Memoriall) it wohl in Wien eingegeben, aber
wod) alled il davon. Die Jujtvuftion oder Vermer) muf
vollends geheim gehalten werden. Vi pacti Ranstandiensis
follen die evangelifchen Sdlefier einen eigenen . G, 3u-
getanen Deftandigen Deputierten bHalten. Der erjte ein
Shlefier vom Adel (voun Stiffel), war, wic man gloubie,
swei Teil fatholifch, ein Teil evangelijh, und tat lediglich
nidhts, deni dak er bis 30 000 FL. von den Stianden zog, fam
hevein auf thr BVegehren und jtarb. Nacd) der Jeit hat man
viehmal verjucht, einen anderven zu jdicen, es it nie an=
gegantgen.  Ein Herr von Jettris, ein redlidher Kavalier,
mupte ¢d mwagen, hHinausdzuzichen zur Kounfirmation, ward
in Wien frant wnd jtarb in den exrjten vier Wochen dajelbit.
Mnlangit hat man Grlanbdnis und Konfirmation nad) vielen
Sabren befommen auf den Herrn von Velfen, der aber
fatholifd) ift. Dod) wo er jo ift, wie er in meiner Stube jidh
erflart, ein vedlicher Mifodemus. Was nun defien Fnjtritts
tion ift, bitte ju nodmals geheim zu Halten. Gott gebe dod)
Leben, Segen und Krdafte F. H. g dem bhiftorifchen Wertes)
und laffe die Hodhverdorbene Unart unferer Welt und Jeit

1) Dag Memorial Jchildert die ot der drmen, die weil einsd
threr Eltern oder Grofeltern fatholijeh gewcejen, jelbit zur fatho-
{tfchen Kivde gezwungen werden jollten, Jelbjt noch bei cinem Alter
o 60 und 70 JFabren unter Schlagen und Drohungen nad
Breglow getrieben, wie Verbredher eingeferfert, felbjt in Eijen
aclegt wurden.

2) Die Jnftruftionen fitr Joh, Fr. Karl von Velfen.

5 Neumeifter jhreidbt vom 11, MEry 1735 aus Hamburg:
sobro Magnificens tragen nicht Sovae, dap ih dad, was Sie mir
vont dero Hodhpreidlicdhen Werke der Kivdenbiftorie criffuet, ge-
mein madien maden jollte, Jh Habe ed jdhon vor dem Fabhre
aewupt und dap H. Knod) der Verleger wdre, deunod) aber bet
mir Dehalten, Died Bud) wird dero Erbuehmer fein und ihren
Namen vollendd unjterblich madhen.” Am 29. Juni mup jedodh
Lerpoorten ausd Danzia melden: ,De Knochio, nec quid scribam
nec quid non scribam, satis scio. adeo conturbatae mihi videntur ipsius
rationes, quamquam ipse quidem nihil de iis ad me.*
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fein Hindernis maden, Wie grop die Rudylofigteit, Un=
bupfertigteit und Kaltfinnigieit jonderlidh) bet umg ijt, it
nidht zu bejhreiben, als wo gor feine Kivdhenzuddt, ne umbra
quidem ijt, Die Leidhenpredigt habe nod) nidht erhalten, in-
oeffen Dant dafitr fdhinftens. Dap mein Pafet o lange
wmgeirret, mup die Schuld H. Gleditfchens fein, der in der
Fenjabrsmedfe fchried, e¢s bald vidhtig zu beftellen. FWegen
der Bibeln habe an H. Rubhm gejehrieben.

Eins bitte ich hodh) und jehy und um alles, was id) fani
Piein in der Liebe Jeju Ghrifti allevwertefter $Hevzens-
freund lajje mid) einen aufrichtigen Bruder bHeien, aber
Pater und dergleichen Titelettelfeiten weq. Er jdaset mid
jo allzu bodh fdhon, Den ich EFindlich ehre, Liehe uud ald meinen
BVater anjehe. Die Titelmanie it miv in der Seele zuwider.
.o Den 25, April 1735,

o den [eten wei Jabrhuuderten will mit fichever
Gelegenbeit vielerlei Kivdenatten von Polen und Schlefien
fenden, mweun Sie ndber odenfelben fommen mwerden 1uud
ich lebe.

XIV. Lor das fojtbare und fhone Gejdhent jage denr
allexverbindlichjten Dant, €3 foll ein unjdagbares Kleinnd
in meiner Bibliothef jein, JFb fomme aber mit einer
neuen Bitte. IBir Haben unfere Jungen vom Adel Higher
haufig in dad Hallifche Padagoginm gejchickt, fie jind aber
nidht jum Vergniigen der Eltern wiedergefommen.') Dabher
witniden cinige, anderdmwo fie unterzubringen, und indem
man gebort hat, es jolle in Gotha gar gute Gelegenheit fein,
fo exfudyt durdh) mich ein dhriftlicy werter Kavalier, 1. 0b das
Gpmuafivm oder eine Lejondere Ginvichtung imjtande fei,
et junge Herven in Studien und anderen Fortjdritten,
Kitnften vollends ausdzubildven, die 14 His 15 Jabhre und von
guten Fortidritten feien, 2. wo fie Tifdh und Wobhuung
haben fonnten, 3. ob aud) einige Ubungen zu treiben Gie-
Tegenbeit jei, 4. und mwasd die Unfoften Fiir Fuformation

) Miit Verdorup fah Sdharff auf den Unterrvicht Jenaer Stit-
denten. m 1. September 1731 jdhreibt ex an Lojder: M. Burgius,
ub cuius umbra pietistae hactenus refugium quaerunt, a thermis Caro-
linis in reditu te convenif; postea conquestus parum aut nihil te locutum
esse. Recte et prudentissime fecisti. Huius opera tot Buddeanae scholae
studiosi familiis nobilibus commendantur, qui postea sacris muneribus
admoti turbas dederunt et pietismum in nobilium familias inferunt. Haec
sub rosa.“ @clegentlid) hat Burg audy an Lwfder gefdrieben, o Bres-
lau, ben 2. Geptember 1735 und 21, Oftober 1738.
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und alles madhen wiivden. Ginigermaien it mir H. Pro=
feflor Lejdhnert befanunt, jehr Hoch aber Halte den $H. Reftor
Stur aus oefjen gelejenen Sdriften. Weil mun gropten=
tetld unfjere Kivdhenfreibeit in Schlefien in des Adels Hin-=
den nodh bejtehet, jo ift uns davan gelegen, dap fie wohl er=
sogen werden, dedwegen aud in jiingeren Jahren da nod
Diafonns war, jelbjt bid jedhs gemeiniglich in Tijeh wnd
Hanje habe gehabt. Haben Sie nir alfo die hohe Giite, und
laffen mir aud) mur etwa durd) den H. Reftor oder Profefjor
oavon auf der Poit ehejtens Nadhricht geben, oder wer dann
pabei tuteveffiert fein modte. Wie Herzlich wiinjdhte idh dodh
cinmal etwas augenehmes dagegen erzeigen zu fonnen,
wenn es and) mur jemand wirve, der die geringjte Verbin=
dung mit dem allerwertejten Cyprianijhen Namen bhitte,
... Shweidni, den 22, September 1735,

u witnjdite, dap unfer Sauerbrunten, der den Hy-
podjondern ungemeine Dienjte tut, ndaher an Gotha wire,
fo wollte th die gripte Freude auf der Welt mir nodh ver=
fpredhen, auch den in meinem Haufe zu jehen, der jo triftlidh
metiem Herzen it

XV, Jb jende nun i Jeju Namen zwet junge wohl=
erzogere vom Adel in dero Gymuajivm zu dem H. Reftor
und empiehle jie aud) nodhmals J. H. Exe. Gewogenheit, deven
geneigte Erflarung den Eltern ungemeine Freude gemacdt,
welde fich zugleich mit vieler Hochachtung cmpfehlen. Jeh
bin dadurd) bewogen worden, demr H. Reftor einen Kunmmner
3u erdffuen wegen gwei anderer jungen Herren, fo in groper
Gefabr jtehen, und habe Hiermit gehorjamit zu bitten, Sie
wollen beiderjeits die Sache iiberlegen und mir dero giitigen
Nat dod) nidht auf der Bojt, ed wdre denn durd) Einjhlusy,
erteilen. Meine Liebe und Hodadtung it wohl un-
gejtiim, dodh madhet die Jhre qripere. Jdh bejcheide mich
aber germ, dap mir geniigen lafjen fann, won dero Gebet
und Gemwogenheit verfidert zu fein bin, obgleich wicht auf
alfe Briefe jdriftliche Antwort erhalte. JFd wei aud
. Gre. Mwmfjtande und Augenbejhwerden mwohl, mweldhe
letlere Ddod) Dder allmidtige Gott wenden oder ervtraglich
machen wolle, worim i von innerftem Grunde meiner
Seele anflehe. Jh bin ohue died allzubejdhwerlidh. Weun
i) nivgends Hin wei, jo fomme und jchiitte meinen KFum=
mer in dero freuves und [iebreiched Hevz. Wie oft fehe ih
doch dad angenehme BVild, das edhte Bild der theologijchen
Sanftmut und Redlichfeit an! . . . Gott jei gedanft, dap in
einem jo verbefferten Stande die weimariche Bibel Hervor=



E¥

tritt!) Goft lajje cinen reiden Segen daviiber in vieler
Seelen fommen und vergelte aud) dero niitsliche Arbeit da-
bei mit Segen und Leben! Man ijt Hisher in unjeren Lan-
dent jebhr auf die titbingjhe?) gefallen. Mir tut jie fein Ge-
nitge, weder vor Gelehrte nodh) Mngelehrte; vor jene ijt fie
aewip jdledht, vor diefe gar nicht bequem. Dasd Pojtjerip-
tim von der Belohuung habe entweder nicht vedht lefen oder
nidht verjtehen fonnen. Gebe dodh) der wunderbare Giott,
daf die hohe BVerbindung G.°) mit € nur dasd Gute diefes
Kionigreidhes mige nadhy &. bringen und der proteftierendern
armtent Qivde ju einigem Vorteile gerveidhe! Unfer Land,
auch wir Prediger werden durd) unbejdreibliche Geld-
abgaben fehr entfrdjtet, und die Religionsdrangjale gehen
immer fort. Vor wenigen Wodhen find fiebzehn Lerforen

1Y) Weimar, den 25. Juli 1736 meldet Bartholomdt Cyprian,
daB er bdie acta historico-ecclesiastica fortfeBe und dad mwei-
marifde Bibelwert anzeigen wolle. ,E8 ijt mir diefed Werf nod
nicht 3u Gejichte gefommen und glaube i, dap idh nirgends
ficheres exfabren fann, alé wenn id)y mich zu G H. wende”

) Bom JFabre 1729, voruehmlich von Piaff bearbeitet,

) Die Crridiung der Univerfitit Gitiingen lief viele Hofi-
nungen und Idinjde Ilebendia merden. Aus Hamburg jdhrich
Edgard unter dem 6. Juni 1738 an Gyprian: ,Fama iam diu
percrebuit (idttingae novam academiam constitutum iri. Quid si opti-
mum Rlugium commendas, ut theologiae prolessioni admoveatur?
Procal dubio eum non pauci secuturi essent non modo ex archigym-
nasio Tremoniensi, sed et ex vicinis regionibus.“ Ym Tage voi-
bex  Datte Jdon Newmeifter gednfert: ,Wenkr man  aud
nad) Gdttingen Mucder und Syufretiften jesen will, jo wdre
¢& Deffer, dap die newe Wniverfitdt nidht nur unterweas blicbe,
jondern aud) etfiche andere faffiert wiirden.” Gr Hitte uaern
jeinen Swicgeriobn Sluge in Gottingen aefehen. Aus Liibec
[t fid) unter dem 10, Oftober 1733 J. ®. Carpzon vernehnien:
»Sollte die Univerfitit Gottingen nodh) zujtande Ffonmen, o ijt
awar von der allda vorhabenden Miztur der Profefioren uud bHe-
jonders wvon D. Heumann wenig guted st Goffen, jedoch 1wo
9. Siluge von Dortmund, der vorgefhlagen ift, dodh dabin Derufen
wird, jo will Hoffen, es follc die Orthodoxic aueh an demjelben
cinen trewen Adhdrenten baben, mit dem nod) ctwad eriprieh-
lidhes ausguvidhten ftiinde. JIn Sadjen aber ijt in diefem Stiicte
wenig 31 hofien, zumal da die Bejtallung der Hfademien alfo ein=
aerithtet und auf eiven gang onderen Fuf aqefest wivd, paf i
nidht weih, wo in Hinftigen 3eiten titchtiae ThHeologen Gerfommen
follen.”
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in der Nacht fortaezogen und Haben freie Bauerngiiter unter
cinem . Baron von Sebhery jtehen lajjen, mad)demr ihrer
wein jhon dureh Gefdngnis zum Abtritt warven bewogen
worden, und ihuen ein gleiches gedroht wurde, weil Vater
¢ingé obder Gropeltern ¢ing fatholijh gemwejen. Es ijt der
vornehmite Qavalier tm Fitvftentwm, allein er fann nidts
vor fie ausrichten, ob ex fich mwohl bald nach Hofe gewaindt,
iRt uns Gott unter diejem Januner, der mid) jehr vithret,
[¢ben, jo mwerden wir vertraulidh und fidher durd) Suvert
per Herren von Gellhorn bisweilen cinander jdreiben
fomnen. . . . Schweidnin, den 10. April 1736.

XVI. Gott jei dodh ewig Lob und Danf gejagt, daf er
3. 9. Gre. jo viel Guade und Krifte givt, sur Verberr=
lichung jeines hod) teuven Namens und Bejdrderung jeitnes
Gnadenreidhes die erfprichlihjten Dienjte u letiten. Sehen
Sie doch, wie jeine Kraft in dem Schwadhen midtig ijt! Wer
joilte fich nicht an jeiner Gnuade geniigen lajfen? iiber mich
Bat ®ott eine Priijung tommen lajfen, die nod) wohl verur-
jachen tarun, daf wir nod in dev Welt einander jehen. Einenr
avmen Budbinder, der nichts zu tun bat, juchte auf jein
Bitten aus allen Winteln zujammen, was viel Jahre jdhon
meiftens gelegen und fajt wobhl nidht Hiatte binden lafjen:
Fervai rationarium chronographicum, Antwerp, in folio. Vita
Johannis a Cruce') in 4, Monachi bei den Katholijhen in
folio, Vejdreibung deg Rawmburgijhen Qivden= und Schul=
inbildums in 4, Schurzfleischii Historia saeculi XVI.,, pabet
Vita Spiridionis D, Sieberi,?) worimen iider die Wunder=
werfe etiwas jtehen joll, Doederlein Antiquitates Nordgavi-
enses und einige Diftorijdhe Traftitchen, Stabrens ADrif
per deutjehen Hijtorie und noch etliche jolehe, darinnen ein
paar Worte von der angemaiten Gewalt wider den Papijt
fein migen, ein Anonymus vom Adelftande, dabei eine
Piece, dap das Bapjttum dem Staate jhadlich, fo i) nidht
gemwnit, dap ed darin gelegen, Rumpii’) Critica commentatio
N, T., Meieri de interpretatione scripturae sacrae polemica, eilt
alter Miisdcellenband, den ausd einer Erbjdaft batte, und
weil er gang zerrvifien war, mir mit titvtijhem Papier itber-
sichen (iek. Wie der Budpbinder die eingebundenen Biidher

1) Unbejdhubter SKavmeliter (1542—1591), Beidhtvater dev
heiligen Thereje.

) Sieberd Bud) evfhien 1718 in Yeipzia. Ju den Wnjdul=
digen Nachrichien 1718 S. 1179 Dat es wobl Sharff anaejeigt.

3 Rumpdus war Heftor in Soejt.  Sein Bud) wird in den
Unjchutdigen Nadriditen 1730 . 845 Defprodhen.
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mir wieder fdhickt, fommt ein Solluer davitber und ninumt
jte anf freier Strage alle it einauder weg.  Mitn drohet
man unterjdiedlich, bald das Buh des vom Adelsftande
und - der Miscellenband (in  dem Miscellenbande jiud
Orationes: Wunder Elid, Paulus cum sole comparandus UK
dergll) follen vom $Henfer verbrannt werden, bald i) foll
bundert Speciesdufaten Strafe gebeu, Hald e3 jolle eine
Sommiffion meine Bibliothet durdfudhen und allesd mweq-
nehmen. Der Grund ijt das ungliictjelige Gdift, o cum
muleta der Biider in gangem romifhen Reidhe angenommen
worden. Einen und den andern hat jehon langft nady meiner
Bibliothet geliiftet. Do) wird vielleiht Gott nidht ge-
idhehenr [ajjen, wasd der Gottlofe jo gern Ditte. Diejes
Biidherverbot hindert ja vedht jehr das Cxercitium. Sobald
i einer BVibel nur ein Wort i der Vorrede iit, oder in
der Apocalypie in den Summariein, jo wird fie weggenom=
men. Helfen Sie wmiv beten, dafy mir Gott Mut wnd Rat
gebe, pder wo Sie fonnen, aud jelbijt raten.

Der jungen H. Gellhorn wollen . Ere. bet Gelegen-
beit fidh Deftens annehmen. G3 bitten die Gltern darum,
und fie mwerden Hoffentlidh jich nidht iibel auffithren, Gn
dem Pojtifriptum eines Briefes jteht eine Belohmung, die
Wydmann verliehen. Davon midhte gern Nadricdht Haben.,
Conit ift unjer Jujtand nod) jebhr jhlecht. NMan fann niiht
bas Geringjte bei Hofe erhalten, feine lutherifdhe Hebamme,
fein Amt der Stinde, wenn nur ein Katholifher wei
Stinmmen und der (utherijde fiinfzig Stimmen mehr bhat.
g oder Furdht, weil ihre Gltern tatholijdh) gewefen, weg-
genomuen ju werden, jind von einem Dorfe adtzehmn Per-
jonen auf einmal fortgegangen 1. i.1. Gott denfe an fein
armes Jion! . .. . Sdweidnit, den 28. Juni 1736.

XVIL. Jdy Degemge hiermit mur meine Jreude iiber
vidtigen baldigen Gmpfang J. Ere. lesten vom 17, Juli,
Der Herr von Gellborn ift auch vor die viterliche Sorgfalt
bodhit wverbunden, Dbittet dabei wegen der franzbiijhen
Spradye  Dejonders vor die jungen Herren beforgt 3u
fein. €6 fann aud) devro Brief unter der funaen Herrn Gell-
born KQuvert an ihren H. Vater aehen. Ginen RKavalier rve-
aardiert man auf unjerer Poit nod am meiiten. H. Fabriciit)

') Damburg, den 4 Mai 1736 berichtete Ghzard: ,,Die30. Aprilis
hora quinta matutina obiit collega meus Fabricius. Vir erat copiosae
eruditionis et multerum eminentium virtutum, sed proh dolor in religione
nimis moderatus et tepidus. Ita non parum nocuit ecclesiae et studiosae
iuventuti. Interim, prout nunc sunt mores, verendum, ne successorem
minoris adhuc pro orthodoxia zeli accipiat®.
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und  Gdzardit) FTod Habe von  Heraen beflaat, Dder
fete in Wiltenberg mir Praceptor im Hebrdijdhen war,
cin redlicher nnd treuer Mann. Gott gebe dejto mehr Jabhre
Shnen zu! itbrigens beziehe midh) anf mein legtes, da end=
{ich eine jhmwere muleta ed gehoben. Weun idh nur nod
dero Rivdendijtoric exleben jollte! . . . Den 1. Auguijt 17365

XVIIIL. Hodwiirdiger, in Gott andddtiger Herr Kirden-
rat! b habe mid) unteritanden, durd) den Herrn von Gell-
porn wm zwei Gremplare der neuen weimarijhen Bibel zu
bitten, indem man im Lande nod) gar fein Exemplar pHat
und widht weip, wo jie verlegt und zu juchen ijt. Solde
Bitte wicderhole nodmalsd mit Erjuchen dreh Gleditidh i
Ceipsig nur recta fie an Midel Hubel, Budhandler in Bres-

1) dm 28, April 1736 fonnte Neumeifter nod melden: , D
dic Barmberziafeit und Wundergiite Gotted it unjer [lieber
Edzardi wieder imijtande, morgen in die Kivehe i gehen und auj
die Wode feine Yeftiomen anzufangen”, dodh) am 16. Juni mupte
er feinen. am Sonntage crjolaten Tod Deridhten. ,Donnerstag
vorher, weil fich die Sprade wieder gefuuder, lieh exr mid) zu fih
rufen und erdffuete miv ein und auderes, mupte aber MRHede und
Gedanfen fehr jdwer jammeln, Ju dem Glaubeir, den er jeder-
zeit Defannt, und in dem Gifer fitr dic Wabrheit, davinm ex jo viel
qelitten, ift er bis an jein Gnde verhavret” Am 18, Antauit
dugert cv fich noch: ,Jh alawbe nidht, dap jemand genanern Um=
geng mit dem fel. H. Edzardi gehabt als ich. Daber taun id
atch von der Vefdhaffenbeit feines Gemiits die ficherfte Jachricht
crieifen, Uud da nehme ihs auj mein Gewifjen, daf i ibn je=
derzeit als den frimmiten, aujridhtigiten, vedlidhjten Mamn ex=
funden. Dabei war jeine Guttatiafeit gegen Bediivitige uud fajl
aegett jedermann iiberaund grof. Jijt die Orvthodorie Siinde und
ein unvermwivtter Gifer fiber diejelbe ein Yajter, jo ift ex der aller=
lajterhaftefte Menjd) unter der Soune gewefer. Alle Verdriep-
lidhfeiten, die ibm Degequet, vithren davon Her. Weil das DHeil=
[ofe Vatrviotenfollegitom, wic es jich cigenmidtia aljo wennt, dex
Reinheit der Lebhre aueh zu nabe treten wollte und dex felige
Manu chwas dawider jdried, jate es einen teuflifhen Haf wider
i, Da er uwun in einer Sdyrift nidht billigen wollte, daB in
Hamburg dad Jubilduwm nur einen Taag gefeiert werde, und etr
einen Oberalten, obhue ihn zu wennen, einen anderthalb Grojden=
framer aeheifen Datte, evariffen die Latviotew bdies mit Freuden.
E& mupte eine Ydjterung der Obrigfeit und Sehindung vorneh=
mer Mianuer Heifen.”

: 2) Rewdorf, den 31, Juli 1736 fhreibt Gellhorn Cpprion
feinen Dant.
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fawt, 31 jchicken. Uns verlanget redht fehr danach. Was fie
fojten werden itber die gefandien fieben Dufaten, will mit
fchuldigitemr Dant nadijdhicen. Sonjt ift unjer Jujtand in
Sdhlefien Jehr jdlecht. Ale Nabrung liegt danieder. Dic
Teurung und Kranfheiten mwehuren itberhand. i Breslais
find fiinf Getjtliche gejtorben feit Oftern. Hicr faun id
nodh wicht viillig amtiven, und auch der neu ermahite Diaco-
nis nidht in H. Shmoldes Stelle, alip mup nod immer
ber Senior und aih der Jujpeftor arbeiten. ) Habe jeit
gudica zweimal und aud) fajt alle Collegen nad) und nad
tranf gelegen, odod) Hat es Gott gefallen, mwiederim Zu
Delfen. Dic dod) fo foftbare Confirmation bleibt nod immer
von Wien Zuriid. H. Shmold Hat viel SdHulden und drei
mrgevatene Kiuder, gewip daf der jiingjte Sohu, ein ver-
forner Student Juris 3u $Halle, jhon iiber Jabhr und Tag
inr rrejte jit, der altere ift nicht viel Hejjer, dodh ift er
hier zum Diacono erwdhlt worden. Eine feine Bibliothet
ift die gange Verlafienjdaft, und niemand will Biicher
fomifen. €8 war dad gange Haus nidht, wie 3 bHei Predi-
gern fein joll, und Hat wohl niemand mehr geiftliche Lieder
gemaddt wund weniger gejungen. Dodh das war der Fall
und mehres i Aufer der grofen BVermbgens= und Titvfen-
ftewer, die wir Geijtlidhe geben mitfjen, find 6t die jdhweriten
Drangfale die mit Gewalt andringende Taufe der Rinder
im Matterleibe, dawider meinem Ginfall nad fich die gange
evangelijche Rivdpe jeen foll,') und die waltende Simonie,
dafy man die Stellen Fahr und Tag unbejett [dpt, 0is
immer einer nad) dem andern fommt, der der bihmijhen
Sangelet und den Patronis in Wien und im Lounde dasd
nmetjte dafitr zablt, daduveh die untitchtigiten Lewte in dad
heilige 2mt etndringen. Dazu man jehen modt, daf feine
(utherifehe Hebanvmen mehr angenommen werden,?) weis
feine leidhtlich, wenn fie gendtigt wivd, duveh einen forper-
lichent Eid gelobet, befagter Mafen die Kinder zu taufen,
utdem  aber eine fatholifdhe Obrigteit, auier Bres-
faw und 16 tm gangen Lande ijt. JFhrer Excelleny jdhreibe
tiejes vornehmlich, daB jie unjer in dem Gebete nidht ver-
gefjert mige. <y habe nichts als mein armes dody tagliches
Seufzen dagegen, Gott mehre dodh dero Krifte, verldngere
ibre Jahre, ginne zu den Deiligen Arbeiten, abjouderlid
dem o widptigen Werfe der Rivchenhiftorie, die ed gewii

'} Sie tat es, indem jie den Fall der Oifentlichfeit 1irter=
breitete. Weral, Acta historico-ecclesiastica T &. 1—30.

Y Bergl hHicrzu Covvejpondenzblatt 1908 S, 86.
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nitig bat, rveichen Segen und frdaftigen Veijtand, aud) Sdhus,
Guade und Vorjorge, bid ¢& ihm gefallen wird, feinen treuen
Kuedyt 3um Guadenlohu aus der ftreitenden in die trium:
phierende Kivdhe, vou der Arbeit zur NRube, aus der Jual
der Miiihen in den Saal der Freuden zu rufen. JFudefjen
bin id), wie ich bin und was id) bin, mit innigjter Liebe und
Sodadtung Jhro Grz. ergebeniter Diewer und Fitvbitter

2 Lo

Sdyarff. Sdhweidnis, ven 19. Juni 1737,

XIX. &8 mup ein Brief fein verloven gegangen, da-
vinnen im AUnfang de3 Herbijtes die Anfunft der zwei
Bibeln') bervidhtete. E& gehet mir Disweilen jo, dah wnidt
gernt desdhalb auj der Poit fdhreibe. Jn lepter Leipziger
Meefie mupte nad) Jittaw zu meiner nod) eingigen Sdwejter
Sterbebette rvetjen, dadureh verjaumt wurde, meine Sdul-
digfeit durd) Kaufleute abzujtellen. Jch danfe deffenthalben
igund dafitr auf das verbinudlicdhite. Die Werdnderung iw

1) Der Superintendent Hajjel fdhreibt den 19. November 1737
aud Wolfenbiittel an Cyprian: ,IJd Habe vor einiger Jeit ge-
[efen, weif nicht meby wo, dap eine Bibel mit Ew. Hohw. Vor-
vede Devausd fei. Weil ich nun joldhe Edition nirgends antveffen
fouwren, aletdhmwobl i Ausfiibrung eined gewiffen Gudpunties der
Vprrede Dendtiagt bin, fo DHabe um deven AL{hHrift Hicvdurd) er:
fuchen wollen, Mich naber zu exfldven, o Habe die Vorredenm,
weldhe unjerer deutfchen Bibel bei ihrer mannigialtigen Hevansd-
gabe von Derithmten Gottedgelehrien vorgejeBt worden, Dbisher
gefammelt, uwm jolhe in ecinem Bande Derauszugeben. Dazu
wollte wun aund) gern die Vorrede Haben, jo idh) gegenmwartiq jude.”
Anr 12, Januar 1738 danft er fiir die jugefaudfe Bibel uud fiiv
Hote lefendmwiirdige Biece, jo ecinen friedlicbenden Unterridht von
Mitteldingen qibf. Der Wutor maaq verjdhwicgen Oleiben, Gotf
aber, der ihu fennt und zualeich fieht, wic nbtig ev fich der Heiligen
Notdurit annimmt, wird ihn dafiir Offentlich jeguew. Die Ab-
fafjung odiefer Bidtter ift jo griindlich, dap fie ihren BVerfafjer
atigeiat, ob er gleich feine widhtigen Wrjachen DHat, fich nicht zu
nemien.  Der Hidjte lafje jeine qute Jutention nidht ohue Frucht
jein, wie ih aueh nicht pweifle, wenn ¢ nur den Gewaltiqen und
®rofen in die Hande fame. JFh wollt das Meinige gern dazi
Beitragen wund eé - an unjere Herridhaft briuvgen, wenn nur Emw.
Hochw, mir jo bald wie miglich ein DuBend Eremplave itber=
maden wolltew.” Wm folacuden 10, Februar meldet er, dap ex
swei Gremplare diejer von Gyprian gegen die Abjhafiung der
Geremonien in Preupen gervidhteten Shrift jeiner ,lieben Hevrys
jehaft” iibergeben Dabe.
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der Marft mader unsg Hier jo viel mehHr SKumner, da Ddic
nahe angrengenden Sdlefier iible Folgen fFiivdhten, wie
denn jdhon verboten ijt, itber der Grenge der brandendburgi=
jhen Kivehen jich zu Dedienen, dadurch die Leute nun wviel
weifere Wege laufen und dad Abendmahl in cvangelijchen
Kivchen judhen wmiiffen. Nod) gropere Ubel fonnen mwix
leidht nmabe fehen. Gott erbarm fich jeiner avmen Kivdhe!
&8 haben cinige angrengenden Kavalieve in BVerlin An=
fudbung getan, die Grenzfivdhen im Kropuijden doch DHei
ibren Geremonien zu lajfen, aber vergebens. .y danfte
esdhalb vor das Nberidictte auf das fduldigite. Gott lajfe
¢s nicht ohue Segen fein. Autorem libelli, etsi velit ignorvari,
prodit solida eruditio et exasciata scribendi ratio,!)

") Sdharfis Urteil iiber das Sdyriftcdhen Cyprians jtimme alio
villig mit dem Dajjels fibervein. Diefer bemerft nody: ,Man Hat
den . RHeinbed in jlarfem BVerdacht, dap er an Abjhaffung dex
Gevemonien in den [utherifdhen Kivehben preupijcher Lande teil-
nehme. o vicl ift gewif, daf er nad) der Guade, die er beim
Soniae Hat, im ftande gewefen jei, dad gange Werf 31 redreffieven
over dod) den Eifer, dagu Jhre Maj. von dem Hevrn von Cocceji
und von Reidhenbach veranlaft fein jollen, zu mapigen. So abex
Dat er e& mit jeinem Stillihweigen zu der Extremitdt fommen
faffen, dap der Cafjationsbefehl itber alle die Prediger wirflidh
crgangen, die fich) nicht qiitlidh accommodieren wollen. Sollte denn
per Mann nidht gehorig einfehen, wie es DHier nicht wm indiffe-
rente Gervemonien, die vor papitliche Reliquien ausgefcdhricn wmnd
pamit die gejamten [utherifhen Sivchen einer Kollufion mit dem
Papittum bejchuldigt werden, joudern um den duBerlichen Uitey-
fibied Des [utherifhen und veformicrten Gottesddicnjtes zu tun
jei, uud wenn dicjer Unterfdhied weaaerifien wivd, fldaliche Suiten
i gewarten jlehen.” Aud Hamburg meldet am 6. Juli 172
. G, Wolf, der an einer Ausdgabe von Lutherbriefen arvbeitete:
»lllis, quae in Marchia et alibi aguntur, vehementer ingemiscimus.
Rev. Roloffius Berolini virum in hac causa se praestitit, sed nihil pro-
fecit, Legimus hic ea, quae rev. ministerium Hallense coniunctis operis
et viribus repetita vice mandato regio opposuit graviter et mascule.
Nescimus aultem, quis fuerit eventus.* 9us Jena jdhreidt Wald) wnter
dem 30. Dezember 1737: ,De mutatione adiaphororum, uti dicuntur, in
ecclesiis Brandenburgicis suscepta a quibusdam illarum ministris per
literas mea sententia exquisita fuit. Pro causae momentis, quae
significarunt, proque ipsius rei indole respondi non esse cedendum.
Dolendum est, quod nunc nonnulli, qui et possint et debeant pro hac
ecclesiae libertate pugnare, magis solliciti sint de philosophia Wolfiana
amplificanda deque theologia quadam philesophica, in qua nullus locus
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So wollen es die jungen Edelleute Hhaben, dap jie gern
tald Herven jpielen fonnen. Der Papa Hat woh( Hejtandig
whrer Greelleny hohe Giitigfeit gegen mid) geriipmt, uns
audy andeve, weil fie auf dero viterlidhe Vermabhnungei
bauen, exaablen, dap ein gewiffer Barvon aud) Hhin fonmmen
iolle, Wir Drauden ibund hier einen NReftor, der Mathefin
voctert und ITijdgdite anndabhme, ein guter HReduer und
fleiBiger Mawn wdre, fo wiirden wir {dnger Edelleute hier
bebalten.  Alein weld ein jeltfom Wildpret ift ein redi-
fhaffener Sdhulmann., JFdh habe bei H, D. Lijdher Hin und
wieder vergebens gefragt. Das Saldr it 300 jhlejijche
Taler. Die Accidentien mitffen durd) denw Applaujum
fteigen, dew er Defame. 3y Habe nun Jeit wmeiner Jujpet-
tion alled in Dejten Stand gefudt zu jeBen und aud) zume
Teil die gothaifche Cmendation zum BVorbilde erwahlt.
VBielleiht qibt Giott Segen. Ale Vionate Halte einen con-
ventum scholasticum. Zu den Pritfungen gebe nur Tagsd ji-
vor die Penja, audh bHabe ceingefithrt Sonnabends eing

relinquitur apodixi spiritus sancti omnisque credendorum certitudo philo-
sophica demonstratione ac nexu quodam praepositorum innixa fingitur, quam
de iis, quae ad veram rei christianae salutem pertinent. Sane tristissima
ecclesiae nostrae iam facies est. Commentationem de adiaphoris evangelicae,
quam mihi transmisisti, uti solidam maxime non sine voluptate perlegi.”
Slib, den 19, November 1737 fdreibt Joh. ALh. Schrwentel an
Coprian: ,Die adtaphorijtijthen Handel wiirden ab aula nie mo-
viert worden fein, wenn man nidht wiikte, daf concordia infer
fratres von einiger 3eit Ger dabinaefallen wire. Stiinden fratres
fitr eimen Weann wie chedem, wer wollte ihuen was anbaben?
LBetanuut ift, was wegen des Guudfingifdhen Bearabuifies zu Pois=
dam paffiert ift, da aula nicht nur nadhgeben miifjen, joudern ipse
rex Biernad) gegen principem Brunsvicensem diefe concordiam
fratrum oubliquement alg cine [H0liche Tat gerithmt Hat. Aber
das ift eben, wad der Feind von cinigen Jabren Her gejucht Hat,
vie Ginigleit des Geiftes namlich inter fratres gu mindern und
endlich gar au jerjtdren, wovon id {dhon jeit anno 1727 wenige
Winnate nad) ded fel. H. Projefjors Frande Tod zu Berlin ex ore
Ded . Konjijtorvialvatd JNeinbed, ja aud) des jouft in wvielen
Stitcten rubmmwerten H. Gedicken joldh Defriibte phaenomena und
Senguiffe bemertet, dap ich dad mehrite vou dem, was jeBt aus-
acbroden ift, fhon vorheraejehen. Dod) modte fich diefer Stirm
wegen der Adiaphororum nocd) eber legen, wenigjtens mwird ex
Dei weitem nicht fo viele geiftliche Betvitbuis und ravage anvidhten
als die Wolfijdhe Philojophic und deven Ausbreitung, Schmitctung
und Vevehrung.”
. 4%

¥
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Praparationsitunde, indefjen aud) des Sonntags das Nad)=
jhreiben der Predigt und dergleidhen mehr. Dabei an Wider=
joruch ofudies fein Mangel ijt, dod) Hoff, Gott wird mix
beiftehen.') Tejien Guade, Schup und Hilfe zu allemr au
Secle und Leib gejegueten Ergehen auf nodh viele und lange
Jabre dern Hodjddasbare und der Kirde jo nbtige Perioit
im fnterjten Grunde meines Hergens empfehle. Edywetid=
nig, den 11. Tltober 1757,

XX, Gs mup notwendig ein Brief verloren gegangen
fein, in dem bald nad) Empfang der beiden Bibeln den ver:
pilidhteiten Dant abgejtattet, weldhen aud) jest wiederhole.
Gebe doch Gott, der Allmddtige, dak J. H. Exe. dieje Fetlen
in  ertrdglichem Bujtande an Seele und ¥eib antreffen
mbgen. Bisher feplet es an eingelner Perjonen Drangjalen
wobl Hin und Her in unjern Landen nidt, jedod) find fie eine
Beit her nidt jo ffentlich und allgemein durd obrigfeitlide
Rerordmungen gewejen, Abgewidenen 2. Fanuar find zwet
pheramtliche Verordnungen ergangen: 1. dafy die Kinder
jollen fleiiiqg auch unter luthertjcher Obrigfeit zur fatholi-
fhen NReligion aufgezogen mwerden, die wegen pactorunt
antenuptialium und ratione sexus Fu derfelben gebhdrien,
weldpes man nicht attendieren wollen, jondern lediglich wo
der Gltern eins fatholifdh gewejen, die Kinder alle ohne
Wnterjdhied dazu gebalten bat, 2. daB niemand fatholijhe
Qinder in evangelifhe Sehulen und anker Landes nhne Vo=
wifien der geijtlichen Obrigfeit jenden, jondern jolde fleihin
sur fatholifhen Kinderlehre jdhicten jolle. Die preufijchen
RNeuerngen zeigen bet uns ipre ungliidieligen Friidte
jehon, indem die Jefuiten in ihrer Herrjchaft Wartenberg
jharf verboten Haben, dafs feiner ihrer evangelijdhen Mnter-
tanen des Gottesdienitesds in der Marf jih mebhr gebranden
foll. Die Geijtlichen im Kropnijden haben es pepreciert,

) Scharif Hat an der Schule einjt felbjt ben Religionguntervidht
erteilt ober viclmehr in den oberen flaffen nad) Lojders Sollegheften
T heologic gelefen. Unter dem 13. Mopember 1709 an 2bfder: ,Rei
scholasticae penes nos praesides in noviter erecta schola huius loci me
theologiam docere haud ita pridem iusserunt, ut tamen tituli inde orientis
augmento abstineam, ne pontificii, qui gymnasii nomen hic loci nobis
abrogent, irritentur. Ego novi me tot laboribus imparem, sed divinae
conlido gratiae. Quaeso, ne graveris mecum communicare, quae in aca-
demicis tuis initiis promisisti et liberaliter magno cum applausu et maiori
eruditionis theologicae studiosorum incremento praestitisti. Sumptus des-
cribendis collegiis illis lubentissime restituam aut ipsa tua de illis collec-
tanea, si illa transmittere luberet, sine damno remittam®.
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und an der Grenze it ¢s nod geblicben bisher, vhue ju
NRothenburg, da man die Verordnung angenonnimnent), Das
werte Biichel ift wohl redht ein goldener Apfel in einer
filbexnen Sdyale und verrdt jeinen Verfaijer gar fehr. Gott
jei jetn Schild und fein jehr grofer Lobhn dafiir. Der Papa
der jungen Gellporn erfennt und viihmet dero Hohe Giitig-
feit gegen defjen dlteven Sihne Hochlich, empfiehlt audy den
dritten dero Gewogenbeit. Sie follen nun nachy Gottingen
geben. Gott begleite fie mit jeiner Gnade nud Segen. Dev
oritte muB wohl einen Brief verloven haben unterwegs.

gn Sagan Hat fich der Grzpriefter jelbft erbenft, ein
fittiamer, friedlicbender Mawn, der den Evangelijhen widhts
in den Weg gelegt. Jedod) dritcfet man ed jehr unter.

Wir find fehbr unglitcElich, dap wir plane indignum ot
profligidissimae vitae hominem, cuius mores dissoluti ad
ipsam aulam caesaream usque penetrarunt, ped Baters
Sdymolcte wegen zum Diafonus gemadt, jo gar da der Hof
peclavieren flafjen, man jolle fitnftig nicdht mehr Vater nnd
Sobhn in etn Minifterium vocieven. Gr madht mir wvief
Summer und der Gemeinde grofesd drgernis. Seinen
Bruder hat man endlich ausd dem afademijthen Karzer in
Halle heim befommen, der nun vollendsd omnes impudentiae
limites graviter transiliert Dat. Wir Haben unsd fajt gemwitir-
dert, daf jo gar viel der Sdhmoldijhen Lieder in das Go-
thaijhe Gejangbuch fommen. Jdh habe das bHiejige mun jehon
sehnmal und dad Breslauijdhe ift wobl nodh Hiter mal ge-
pructt, €6 jind aber jehr wenige in beiden. Die wenigen
verpringen wiht die alten Kraft= und Reruliederr) Mix
ift feins fiber: ,3n did) Hab i) gehoffet, Herrs. Jn der

1) Mibere Nachrichten Dieviiber liegen mir wicht vor. Aus
Lithben jedoch berichtete das Konjiftorinm wnter dem 29. Septem-
ber 1738, das Konfifforium in JForjt Habe gemeldet, daf in den
preufifchen Landen bdie meiften Servemonien abaejhafit, audy in
der Stadt Sommerfeld in der (utherijhen Kirdhe die Ghorriete,
das Abjingen des Gvangelinms, der Gpiftel, der GinjeBungsmorte
und des Seaend jowie das Angiinden der Vidhter. Die Abeud-
mablegijte miiften jid) ywei vdexr drei Tage vorher DLei dem Beichi=
vater melden. Die dahin eingepjarvien jadbfijhen Untertamen in
DOffig und Rojden jeien in ihrem Gewifjen ftubia geworden.

°) Bergebens judhten damals die Freunde der alten Kivdhen-
iieder dem Einftrémen der neuen pietijtifhen Lieder in die Ge-
janabiicher Einbalt zu tun. BVeral. Wotjdfe, Drei Freunde
unjever alten Rernlieder in pictiftifher Seit. Jeitfehrift fiiv
Stivdbenaefchichie . Prov. Sadifen 1924 &, 75.
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Vprrede unjeres Gejangbudhesd Habe nuyr ein paar Worte
gefaqgt, dapy dad Hallijdhe unfern jdlefifchen Gemeinden nidt
vaten founte. Meulicdh Hat ein verfithrier Student, der hier
in der Sdule einen Tifh bei mir widentlich gehabt, in
cinent Brief von drei Bogen mich desmwegen angefallen als
ein vajender Menjd). Ein Teufelstuedt, ein Ligner, cin
Banddiener, gewifjeniojer Hollendraten find in allen Pora-
grapben meine Ehrentitel. €8 erbavmt mid), dak er jich jo
verfiindigt. Soujt Habe mit Lachen ed gelefen und dabei an
den Schmery Luthers in der linfen Kniejdheibe gedacht. Mag
doch die Welt itrnen...... Den 14, April 1738.2)

XXI. Jd flehe 31 dem Gott aller Guade ausd innerjtem
®runde meines Herzensd, dap er dod) mit dem angetretenen
neuen Jahre jeiwe Barmbherzigieit iiber . Magnif, hodwer-
tefte Perjon und vervehrted Haus erneumern, allen Segen
fernerhin zu dero der armen Strde jo Heiljamen Bemiihun-
gen reichlic) jhenfen, alle Bejchmwerden an Seele und Leid
mindern, Sie auf eine Hohe Stufe des Alters gelangen lajjen
wolle, big dad grohe Neujahr tm Himmel unsd angehen wivd.
ad fann e¢3 glauben, dap ecin treuer Diener Gotted der

) Unter dem 10. Jtov. 1738 fdhreibt aus Laudeshut Meldior
®ottlied Minor an Cyprian, daf dic SHhHue ded Kommerzicnrvatd
von Kluge nadh Gotha zogen, wm dHad dortige Gymuajium zu de-
juchen, A5 Ende November 1738 ein junger Udliger von Sred-
wiB nad) Gotha ging, meldet Scharff: ,Belli Hungarici meles non
tantum nos opprimit, nec tamen coetus purior Halcyoniis plenioribus
fruitur, quod alias in simili rerum statu factum est. Bregae ingentem
cumulum librorum evangelicorum publice igni tradiderunt. Vix dici
potest, quanta ex decreto ante plures annos contra libros acriori stylo
scriptos in toto imperio lubentissime tum erupto damna in rem nostram
manare soleant. Ex ordine jesuitarum tres per totam'provinciam passim
sub dio sermones habent sic dicti Bugprediger, ad quos audiendos sub-
diti catholicorum dominorum compelluntur. Nepotes etiam avorum
aviarumque catholicorum ad amplectendam religionem illam passim adigere
pergunt. Si commodum sit, aliquot exemplaria libelli ,Sturger Unterid)t in
natiirliden Dingen” ut transmittere meo mihi aere haud graveris, rogo®.
Huter dem 23, September 1739 Hemertt er in einem gang fuvgen
Briefe: ,Bei unfever Sdhule Habe den Trojt gittlidhen Segens in
neinter wenigen Jnfpeftion, daf wiv Gerveitd finf Bavone uud
nein Edelfeute darinuen zablen., Wie DHalt fich denn Herr von
®ellbprn? Fanatijhe SKrdfte wollen Hier mwieder Unrube machen,
und man will aud) jagen, daf bei Jbuen dad pietiftijche Unwejen
wieder rege werde, Gott wehre doch allem el um JFeju Ehrifti
willen!”
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grundbifen Welt jatt ift. Jdb dante, jo Hevzlich ich fann,
fiir das jdone Glaffijhe Bud') und deffen fehr Hisbaren
Inbang, der wohl redht ein sermo de tempore ift, welden auch
gittlidhe Giite die gute Abficht wird erveidhen lafien. E3 fat
mid) bejonders gefreut, eine o jdhone Ausgabe von der
Haustivdhe des jel. frommen und gelehrten Glajfii 3u bHe=
fonunen, da id) fie jeit dreifig Jahren ovfters Bubbrern ge-
priefen und den gottlichen Segen an unteridhiedenen Seelen
pann wabhrgenommen, daf in der VLorrede der Glaffijdhen
Anfedbtungsidhule mit allem Recht der weije Dillherr?) diejes
Theologen erbaulidhe Sdhriften jo gerithmt hat. TWelches
Biiplein anc) einer ganz jonderbar angefodhtenen Familie
ungemeine Crquidung gegeben und viel BVeruhigung noch
bringet. © wie gut widre e3, wenn wir jolde fernhaften
Sdyriften der Lehrer voriger Jeiten werter bielten und frif-
tiger gebraudyten!’) Bielleicht wiirde ach mandem der wol-
liiftige &Kisel der Dhren vergehen, nur nad) newen Liedern

') Salomon Glaffius (1593—1656) Superintendent in Son-
pershaufen, dann Genervaljfuperintendent tn Gotha.

) Jdobh. Midael Dillher (1604—1669), Oberprediger an der
Sebaldbustivdhe in Niirnbera. 3

°) Sdarif tri.b mwie der befannte Arnjtadter Oleariud aud) hymno-
Iogijdje Studien. Sdjon ynter dem 3. Juni 1704 {dhreibt er an Qijcher:
»Quod favorem celeberrimi Olearii conciliare mihi volueris, gratus ag-
nosco. Quae vere fata collectanea mea de hymnis nostris subierunt,
recordaberis, sc. plurima apud affinem meum igne periere. Nihilominus
ab aliquot annis historiam hymnologicam Silesiae concinnare conatus
sum, in qua non nisi hymnos in nostris coetibus usitatos attendo ver-
sorque iam horis subcisivis in altera elaboranda centuria. Singulorum
inquiro et describo autores, canentium aberrationes addo et breves ver-
suum paraphrases subiungo. Ex quo tamen bibliotheca d. Olearii ad
manus meas pervenit, video rariora mea Selnecceri, Finckii, fratrum
Bohemorum cantionalia etc. ab ipso iam adhibita esse, adeoque parum
aut nihil a me exspectare poterit, nec, quae dixi, edere animus est ob
causas, quas domi novi. Talem tamen compendiariam tractationem magis
utilem et necessariam existimo, quam integras homilias in cantica habere;
licet diffiteri nolim me aliquot hymnos passionales meis auditoribus ipsum
pro cathedra exposuisse, ad guas meditationes edendas diversi monitores
sunt. Sed difficile est scribere, ubi facile est proscribi. Nihilominus,
quam primum iter in Lusatiam, quod meditor, fecero, commentatiun-
culam de variis Silesicis hymnopeiis instituam, in qua fortasse quaedam
erunt, quae virum celeberrimum latent, eamque vel typis exscribi curabo,
vel guod satius duco, manuscriptam transmittere potero. Vix tamen ante
festum Michaelis absolvam.*
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jie jidh jiicten su laffen. Miein fel. Vorfahr H. Schmold hat
mir die Lajt gelajjen und aljo fajt aufgebiirdet, dai aud
faft bei allen Begrabuifien Adrien madhen mup. b werde
fie aber gewif nidht 3u Kivdhenliedern madhen. Denn jo ge=
plagt bin bei allen Aujlagen ded hiejigen Gejangbuches, in=
dem meine 9. Kollegen immer nur Lieder Amgeli und H.
SdymolcEs einfehieben wollen, ungeachtet inm der Vorrede der
erjten und auch faft Gei aller Gelegenbheit dawider gervedet
Was mup man nicht iiberfehen, in ccclesia pressa COUCOY=
dierte Gollegen i exhalten? Jachdem ich vou mehreven
Jabren her Mrjach gefunden, wihdentlich meiner Gemeinde
eint Blatthen zu mehrer Erbauung 3u geben®) und meine
Fiivfenpredigten im vorbergehenden Jahre geendigt, der
RKrieg aber nod) nidht u Ende wax, habe idh eine tleine alte
Sdrift hervorgejudht. Beide unterftehe midy, beizulegen mit
geborfamiter Bitte, 0b nad) jo einer Vienge foleher JFabhr=
qinge, wo Gott Jeit uud Krifte und ecinen Verleger gibt,
dieje audzarbeitent die Mithe verlohue, indem viele jolehes
von uriv begehren. Jedod) ich Dejdhwere meinen Ginner gar
3 jehr. . . Sdwetdnis, den 10. Fanuar 1740.

3¢ wollte gern allen allexfei werden und fann da
mandhes Nionitorium geben, dazu jonjt widht Gelegenbeit
babe, obwohl die Pille bei der eflen Welt vevgitlden muj.

Jdh Habe vielmal nicht Beif, €8 aud der Feder mur und
etimmal vor dem Druc zu dtberlefen, und mup alio bitten,
alled Deftend zuw denuten oder aud), wo ich ivven joll, mir
a1t helfen.

Doch in dem MigenblicE erinnere mich, den ADLTIf dex
Firfeupredigt gefdhictt zu haben, aljo jemde Ddafityr den lefs=
ten yabrgang.

XX, Jmdent unfer Adel, bei dem dod) das widhtigite Teil
unjerer Religionsfreiheit wodh bejteht, in Seitenabwege mit
jeinen Sohnen gerdt, jo forge vor deren Erziehung auf diefe
Weife mit, und nach der guten Meinung fiir meine Wentig-
feit horen auch mehreve meine Gedanfen. Unter amderen iit
et dhriftlicher uud gelehrter Freiherr vou Jedlis mein jehr
vertrauter Gomer wnd vormehmer Laudedrat, der feine
siet dlteven Sihuen, jo fich fehr wohl anlaffen und in viter-
fichen Hauje jehr gute Fortjdhritte gemadyt, gern in das
Gothaijhe Gymuafim bringen will, indem er einen Herrn
voir Franfenberg und unterjdhiedene mehr aud) am fiivjt=
lichen $Hofe feunt. Er bittet aber aufrichtig, ehejtens ibhm
it melden, ob ¢8 vatjam fei, jie dem H. Profejior ind Hous

) Das alteite Gemeindeblatt, vou dem i) weip!
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und Tijh su geben, der crjt vor einem Jahre oder wasd
oritber aus der Leivziger deutjhen Gefjeljdhaft zu Jhuen
fommen. Ted H. Reftors wegen hat er das Vedeufen, dai
er fhon mebhrere Habe, und diejer ift ibm bejonders gelobt
worden von Yeipzig aust) Iup doh beifitgen, was wiv
begegnet, darausd man unjern bedrdngten Jujtand jdhliegen
funn, Der Zenjor der VBudydruderei liek durchaus nicht 3u,
oapp bie Worte gedructt witrden: Die gittlidhe Torbeit it
weijer, oenn alfe Weisheit (1. Kor. 1,25), ungeadhtet id
Bulgata fehictte, und zwei Fejuitenpatres jollen auf Befragen
b unterftiiten. €3 wdven drgerliche Worte! Gott crbarn
jich feimer fletwen Herde. . . . Sdweidnip, den 25. Februar
1740.2)

g dante nodmals auf das WVerbindlichjte vor das
jhire Haushieh Glafiit. Wenn nur die Budyhindler mehrere
Gremplare Heveinbrdadten. Pafete und Prediger werden io
purdhiudyt, daf, wenn mur einsd gejunden wird, Gefabr ijt,
weggenommen und nod wmit Gelditvafe Ddazu belegt zu
werdern.

XXIIL Jeb weih, F. 9. haben in Jbrer Fitrbitte Sdhle-
fier und auch meiner nicht vergefijen. Gott vergelte es
bundertfad) mit Leben und Segen!

Ras i) bei gwet Fahren ausdgeftanden, ift nidht zu He=
jehretben, SKeine Wodhe ohwe Furdht cinesd feindlichen {iber-
falts haben mwiv gefdlaten, da man jouderlich Hiefiger Kivde
. G. gedroht. Faljdhe Britdeyr finden aud) Gelegenheit, mid)
au frdanfen, da im Gewiffen miv wnmdglidh war, die Hifent-
lichen Bitten zu dndern bis zur Huldigungr) Ein jabher
Edlagilul wabm mir meine treuwe 35jabrige Ebheqattin, die
jepermann als eine vechte Priefterfron erfennt. b jelbijt
Dabe 3wilf Wodhen auf einer Stelle frant gelegen. Diejesd
Rinters Sdplup habe auf tiniglichen BVefeh! doh sine titulo

N Am 31, Mai 1740 meldet Sdharff: ,H. Bavon von Jedlib
flebet faft an, feine Sohue in Gotha zu lajjen, indem er gerne
felbige Midntel tragen laffen will, aber voun eigenjinniaen Lands-
leuten iible Folgen vermutef, tudem man ihm aud) Weipenjelsd
und Weimar vorgefhlagen. Leider ift es dahin fommen, daf vor=
nehme und geringe Jugend aud nur ein mapiges Jod) nidt
tragen will. Der H. Bavou, dex in Leipgia bei H. Masdfon, feinem
chemaligen Profefior, die S6hue gelafien, bHat mir die Briefe
wiedergebracht, weldhes H. Blumbadh zu melden bitte.”

) Xeipzig, den 8. Oftober 1743 empiiehlt Joh. Jaf, Madeon
dite nac) Gotha gehenden beiden jungen BVaroie von Bedlih an
Gyprian,
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mebreve Vethaujer in Diefigem Fiivitentim mweihenr und

cinige Prediger einfithren mitfjen. Alle Religion joll gany

gletche Freiheit Habenw. JFede Meile und ndber juchen die
Dirfer ein Bethausd und befonunen ¢s. Leute die veformrierte
Derren haben, jundieren wiecder Prediger, BViele juchen ein
ioldyes in jleifchlicdher Abficht, die Nabhrung an fidh 3u giehen.
Sdlefien it gang umgemdlzt in politicis et ecelesiasticis, Gpott
wende alled zum bejten. Der erbhalte aud) dero werte Per-
jon als ein giildened Jeiden in feiner Kirde und vermehre
dero Yebensjahre und =frifte. Jb freue mid), dak wiv bald
aig der jtrettemden zur trivmpbhierendenr fommen mwerdel.,
gejus gebe €3, wanut er will. Jch fterbe der IWelt, fchwad,
wverlajjen und 66 Jahre alt, . . Schweidniss, den 2. April 1742,

Ein Prediger zu Neujtadtel Jujtus And. Grensel, den
gar nidht fenue, bat in eimem Gefprade ,Der fterbende
Theophilus” mid) vornehmlich ald den gewifienbhaftejten
Wiann vorgejtellt. Spottete man jolle wur zu M, Sdharis
fchicken, der witrde Dald den lesten Behrpfeuntq gebeu, da
i) in der . . . Bibel daritber gejdhricben und Feit meinesd
2jahrigen Amtes Ddiefen MiBbraud) geftattetz). JF will
nir es als eine Krone wm mein Haupt binden.

NXIV. ,Yebet denn unfer groger Cyprian nodh?” fragte
neunlich der Freiherr von Fedlils, nunmehyr preupijcher Land-
rat tm Flirftentim Sdweidnis und Jawer. Und wic nich
fibervedet hielte, antwortete thm: ,Er it wobhl tot”. Gr und
ith haben nod) von Eoburg Her vor JF. M. die qrihte Hod)-
achfing wnd Liebe. b betenne dabei audh, da fett Michaelis
vovigen Jabres es gealaubt, indem auf etlidhe Briefe, jo
nictjitend Hig Oftern vor einem JFabhre in der Mejje nad
Yeipsia gefdhictt, feine Antwort befommen. L, weld) cine
Sreude und Troft it e mir in gehduftem Fammer, daf ab-
widhene Wodhe Dei der Einvidtung des reidsgrafliden
Promuigiden BVethaujes zu Peterdwalde man midh) wvers
fichert wnd im Katalog €8 jtehe: Er lebet nodh. O quanta
rerum conversio!  @dhlefien ift nidht mehr Shlefien in ecele-
siasticis und politicis, LWon diefen will ich jhmweigen. Das
Elend nud der Verfall, aud) Aufhebung aller Privilegien ijt
befannt, Jhuen aund) nicht verborgen. /In exercitio religionis

habeww wir mehrere Jreifeit, dabher f)nﬁe Papijten fleiBig zu
uns fommen. Wiewohl die Guade ded Kardinald madt,

) Sdharfis Huldigunagdpredigt, am 20. Augujt 1741 gehalten,
iit Dbei 3. Gh. WPiiller in Sdhweidnis gedructt. Sie umfapt
24 Quartjeiten.

%) Vergl, EGhrhavdt, Presbyterologie 111, 1,36.
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dap gottlod uns mandes eingerdumt wird. Die Schwendt-
felber mogen alles tun. ber daher ijt der Schaden nidt jo
arop als von den mihrijhen Britdern aus Herrnhut. Diefe
haben eine gang unumijdrdanfte Jreiheit als feine Religion
im Lande und einen wundernswiirdigen Bulauf. (Ganze
gamilien und fuderweife von allen Seiten her ausé dem
Preupiiden wenden fidh ju ihren wei bisdherigen grofen
Bruderidaishaujern. Ohne EGrorcismo ift jhon fiinfmal in
Breslau getanft. Ein der A. €. sugetaney Kauf- und Han-
delsmann hat e aud) begehret und erhalten, da die Worte
9. Jujpeftor Burg in ein Gebet vermandelt. Dodh der Dia-
- fonng ift geblieben bei den gewdhnlichen Worten. Man

redet von jeiner Suspenfion. Ofne Privatbeichte fangt

mait ai) an, dad Peilige Abendmabhl ju nehmen. Die in
der Avbeit feiemde Dditrfte ein mehrevesd jeigen. Wenig,
wenig find hier Knedte Gottes, die Kirdhen verfallen gar in
gndifferentiemits.r) Mid) hat Gott wund der Kintg 3um Jn-

1) Gr jiebt den NRationalismus Hinaufziehen, Nod) Elaver
fieht ibn ein aunderer Theolvge fommen. Ausd ThHorn meldete
Gevet unter dem 10. Augujt 1744: ,Die Derven Theolvogen i
Stinigsberg wollen nidt vorviifen mit dem, wasd der Graf Sinzen=
dorf bet ihuen angegeben, und fo jtehetd jeso durdhgehends auf
den Univerfitaten, Dte philosophico- und oratorio-mania erjtict
thesin und antithesin, und die THeologen werden ja dergeitalt vou
Stnaben auj Hohen Sdhulen und Gymuafjien Hejdhimpit, dak mirs
vortommt, wiv werben nadhgerade in die 3eit der erften Kivehe
puritctfommen und die Martyrien der weniajten hin und wieder
nod) jteckenden ortbodoxen, audh fiirx die Orthodoyie fampfenden
Yehrer werden nicht ausbleiben. Wenn noh zehun Jabhre merden
wm jein und alles vollends mit jolchen newen Menjdhen wird an-
aefitllt feim, jo find wir ein Fegopfer aller Leute und das Ehriften=
tum und der cultus externus wird arbitraire fein oder gar auf-
boren. ®ott aber, der wunderbar verborgene und allweife Gott,
wird dadurd) fein Wert Hinausfithbren und durdh die jo Hodge-
triebene Philojophie, Freimauerei und Jndifferventifterei dem
Papittum das Mejfer an die Sehle feben, das fih am wenigjten
gegen dieje Yeute wehren fanim, weil es lediglich aug Statifterei
und Cevemonien bejteht. Die qiittliche evangelifthe Wahrheit witd
doch triumphieren. Die Theje: Mysteria non esse contra, sed
tantum supra rationem ijt in unjere Kivdhe eingepflanzt von Theo-
logen, die der Philofophie su viel zuerfannten, da doch wahrhaftia
unfere alten Theologen nicht fo geredet, nicht jo gejdhrieben haben.
LBon Buddeus habe id) diefe Thefe zum erjten Male mit Befrem-
den gehort.  Gr Datte fich in den Kopf agefebt, dafp BVaple die

.»‘{\‘
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ipeftor oes  Sdywetdnitiden Kreifes uud  Fiivjtentum
WVedinjterberg gemadt, wo einige Prediger jelbjt voun Halle
und 9. Abt Steinmme?) hingefommen., Fd), der voy dvet
wabren zmwilf Wodien durd) eim Fieber gans abgemattet,
weite um meine Ehefraw und bin nun tm 66. Jabhre. Adh
winderbaver Gott! BVei den unendliden Alrbeiten mup
jeder jich mwundern, dap feine Kraft allein e3d ijt, Ddie in
meiner Sdywadbheit jo madtig fich erzeigt. Ein qropes Blatt
jate die Saden uicht, die mid) hethen meinen eingigen Trojt
i fehufitchtiger Grmwartung meiner feligen Auflijung zu
juchen. A Helfen, Helfen Sie mir, darum Ditten! JFch will,
wo ein Atent tn mir ijt, joldes aucdh tun vor Sie, Gott lajje
wis dort jujonumen fommren und nach jeinem Willen den
eingigen Troft der wahren Kivde, DHie gripte Sdaule und
Sterde ver Kivehe im Cyprian wod) fernmer ein gitlden Seidhen
feines Seugnifjes und zum Sdhus und Segen der wahren
Gemetnden in gang Deutichland jein! Der mid) in nidhts
3. M. vergleidhe, diirfte dod) gleiche Klage fithren, dap meine
MNugen jchwach werden wollen. Iomit oder wie erhalten
&ie Jhre? Jeoocdh idh weih {hon durdy Gottes Kraft, auf
welden auch jehen will, Wenn i) von dero Handen, die id
piermit fiiffe, nod) ein paar Feilen in der Welt crbalten
dhriftliche Heligion damit unterminieven wolle, wenn er behaupte,
es mwdaren unitberwindliche Smweifel, weldhe die WVWernunjt nidht be-
fieqen founte. BVayle war wohl cin BVijewidht, und ich faun ihm
viefes biffes zutvauen; aber davaus folat dod) nicht, dap man die
hriftliche Religion Jdadiat, wenn man glaubt, die Mpjtevicen
und die ganze Ofonomie ®otted jei wider die verderdbte Vernunjt.”

2) 300, Adam Steinmed (1689—1762), Piarver in Toppliwoda,
1720 Oberprediger in Tejhen, von bHier vertrieben, Supevinten-
dent it Neujtadt an der Aijdh, 1732 AbL 31 Klojter Berae, wo miter
anderen Wieland Jein Schitler war, Sdarfi DHat Dhier gauz
feinen alten Gegenjay zu dem pictiftifdhen Steinmet; vergeffen. Untcr
dem 16. Degember 1724 melbet er Lwjdjer: ,Hisce diebus transiit ex
Silesia superiore Teschinensium pastor Steinmetzius, vir doctus, sed
pietismi valde suspectus, cuius causa epistolam typis exscriplam dedit
d. Buddeus, quae Gorganici instar capitis apud nos obici solet. Hudio
Jenenses theologos horridum decretum, et parum abest, ne dicam, tyran-
nicum dedisse Steinmetzii collegas munere sacro, quod cum laude ge-
runt, abrogandos esse, quod de puritate doctrinae solliciti virum, ut
phrases Arnoldinas fanaticasque omitteret, admonuerunt. Rumor est eum
d. Marpergerum convenire velle nescio cuius rei gratia, nisi quod for-
tasse a Wittembergensibus sibi metuat et contrarium sibi responsum aut
intervertere aut declinare per eum posse existimat.*
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jollte, weldh eine Freude! Wie wohl wiirden jie mir tun!
Einige der Jhrigen oder der Mieinigen miifienn wohl ver-
loren gegangen fein, mweldesd jehr beflage. Goft, unjer
Gott jei mit Fhuen! . . Sdhweidnis, den 6. Juni 1743,
XXV, J. 9. M. diefe Stunde erhaltenes Sdhreiben fann
it Gl nicht anders alsd ein neuesd Hodjt jhasbares Dent-
mal wmit dem innigiten Dant anfehen. Uujere Klagen
wollen wir in den Sdol des treuen Heilandes werfen, da
wohl fajt die gropte Sidhtung gehet in diejen Tagen iiber
wunjere arne Kivdhe zunwal in unjeren Landen. yedod) hoife
ih fejtiglich, er merde fich jeimer $Herde jelbjt annehmen.
Bou dem Birner fann nur jolgendes it erzahlen, woriiber
aber BVetraftigungen aus den KLonufijtorien und Hijentlichen
®Gerichten, wenn e3 Not, fHmuen erlonget werden. Es ijt
derfelbe eined Profeflors am Gymmuafinm zu Bricg Sobhn
und in meiner Nadhbarjdhaft Reftor zu Silberberg gemejen,
aber megen Schwelgereicn und unziidhtigen Wanodels vows
Briegifhen Konfiftorium abgejeist worden. Durdh Hilfe dex
Qatholijhen fam er im Liegnipidhen darvauf zu einer Pfarr-
ftelle, Blumerode genannt, Hier bradhen joviel der infam-
ften Gottlofigfeiten aus, da wohl fauwm eine Bosheit au
wennen, jo ihn ded Predigtamies unmwirrdig maden fani,
die er nicht Degangen ovder der er fich widht Hichit verdadtiag
gemacht. Nad) vieler Piithe des Liegnigidhen Konjijtorivms
wirde e¢r abgefest und floh wad) Wien, da er mwider das
Qonjiftorinm  mit Hilfe des danijhen Legationspredigers
agieren wollte, aber vergebens. Seit der Jeit hat man ge-
glanbt, dap er fatholifch worden. J beflage von Herzen,
daf der grundbsje Menjdh dasd werte Fiirjtentunr, wo fait
nod) der Segen der evangelijhen NReligion ift, bejdhmwert.)
®ott befehre die redht ur Siimde vertfaufte Seele! Fdh foun

1) Berlin, den 2. Vat 1744 evfucht Propit Siipmild) unm Ans=
funft iiber BVivwer. ,Diejer Mann Halt fich feit eimem Jabre
Bier auf. Gr gibt vor, dap cv im Gothaifden in Wefterhaujen
Vrediger gewefen und jucht nun Hier Vefdrdevung. Dic cinge-
forderten Seugnifie jeiner Cutlajjung Hat er nidt Dbeibringen
Eonnen.  Gleichmwohl iiberlauft diefer Menijd) die Loniglichen
Staatéminijter, und i) befiivhte fajt, dap ecr endlich docd) duvdh
Gridleihen etwad erhalten miehte. Jtun wiirde i vielleidht aus
Miitleiden zujtimmen, aber jeine bishevige Fithrung [ait nidts
Gutes Hoffen. v aeiat cinen jdhredlichen Hochmut, Unverjdamt=
Heit, Grobheit und Jaufjudhf. Hiervon bhat er Deveits mehr als
einenr BVeweid gegeben. Jh Habe ihu in Verbadht, daf er im
®othaifdhen abaejeBt ift.”
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nidht Worte finden meine Freude anszudviicen, daf mein
Cyprian, der Trojt und die JFreude Jions, nodh lebt, Jed
bebe Hiande und Herg zu Gott auf: RNimm ihn dodh als
deinen ugapfel, Herr mein Gott, ferner in deinen Sdhuts
und bewahre thn mdadtiglih wider alled Toben desd Satans
und jeiner Schuppen! Verjiinge ibn alfo, daP fein Alter jei
wie jetne Jugend. . . Sdweidnis, den 23. Juli 1743.

uh bitte, mein iibled Sdreiben zu verzeiben. Bei den
unbejdreiblic) vielen Arbeiten fangen meine Nugen aud
an, {hwad) ju werden. €8 werden mun aud) fatholifhen
wie . €. Geijtlichen unerfdmwingliche jahriiche Stenern auf-
erlegt, daf einige faft gendtig davon gehen wollen, wo nidht
Milderung gejchieht. Das Land verfillt aljo, daf cin Land-
gut, jo vor der iBigen Teurung nidht win 18 000 Taler wollen
gelajien werden, neulich 11000 gegolten, ein Haud hier, jo
wm 5000 nidht gelaffen worden, neulich 900 farrm gegolten,
Die Viirger werden aus den Betten, die Handwertsgeiellen
ans den Werfjtdtten zu Soldaten genommen. Wir Pre-
diger miifjen Accife und alle Laften mittragen.

XXVI. €5 Dat der Graf Bingendorf bei feiner Ammwejen-
beit in Breslauw mehreve weltliche und auch einige qeiftliche
Perjonen gejudgt, an ficdh zu ziehen und jein Anjehen wviei
gerithmt  in Gotha, wie jie da alle Guade und JFreipeit
batten.!) Sie wollen mit Gewalt A. 6. zugetan fein wnd
ohne cinige Vevdndernung mit unjerer jhlefijchen evalges=
lifhen Qivde fich vereinigen. ©8 jtehet grope Gefahr unsd
bevor. . Jnjpettor Burg Littet dedhald redt jehr, uns
dod) die Giite su ermweifen und su melden, wie s Het Jbhnen
wegen der Herrnhuter ftehe. Die Sade ift Gottes, und
unjere alte Frenundjdaft fommt dazu. Alfo Hoffe ich mit
ehejter Pojt um geneigte Antwort, 1mal bei der Hohen BVer-
ehrung vor §. Maguif. Ju unjerem Schlefien wifjen die Lete
viel gu vitpmen von F. M. Beifall, den ich nicht glauben
fann. 3 Ditte Heralich um dero BVorbitte und bin 618 in
mein nabhes Grab J. H. M. treujter Vorbitter Sharff.
Sdmweidni, den 2. Dejember 1743.

Cyprian antwortete, von Lojdher in Dresden nod) drin-
gend gebeten,’) wmgehend, und damit bricht der Brief-
wedfel ab:

') fiber die Herrnbhuter in Gotha veral. Acta historico-eccle-
siastica V, 277—289,

) ,Aliguot sunt anni, dum ad fe scripturio, laborum autem mole
oppresso ac aerumnas plurimas vix sustinenti adeo felici esse mihi non
licuit, ut, quod destinaveram, re ipsa exsequerer. Nunc inter medias
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&s ift mir jebr Detriiblich gewejen, dap die bohmijcdhen
Britver und umal ibre wabhnmwiigen Heerfiihrer, die Liige
ausgeiprenget, als babe mein gudadigjter Fiirit und Herr
ifnen bier tm Lande ihreuw Kult und Tartitffercien erlaubet,
&& it ibnen vor etlichen JFabrenm me absente et inscio con-
storio DA ius peregrinationis pder die Freiheit, etliche Tage
jich Hier im Wirtdhaus vor der Stadt aufzubalten, aber
feinesmwegs eine Synode crlaubet worden. Serentjfimus
haben ihuen allen und jeden eigenen Gottesdienit und Kon-
ventifel verbieten laffer. Naddem aud) der preupijche Oher-
marjdhall H. Graf von Gotter ein NRittergiitlcin, worauf das
Ratronatsredt haftet, an den H. Grafen BValtajar v. Prom-
nigt) verfauft, ijt je und allewege aud) nod) vor 14 Tagen die
et quotidianas turbas glaciem frango mittoque literas a communi amico
d. Scharifio mihi concreditas. Spectant illae, prout mihi Scharifius
scripsit, ad Zinzendorfii comitis mala(?) eundo in dies crescentia, qui
nunc plurimos novos coetus vel parasynaxeis potius in meditullio Si-
lesicae nostratis ecclesiae condit ad tuum meumque consensum audac-
ter provocans. Me vero ille semper habuit dissentientem, imo ant-
echonta. Non enim potui approbare Spenerianam in illo radicatam
proradiculam, quod ecclesia nositra exosa domus sit, in cuius locum
nova aliqua erigi debeat, nec alterum illud, quando Iratres et doctores,
quos apostoli toties discernunt, volens studensque confundit aut denique
tertium, ubi calvinianis applaudens unionem cum illis conlectam asse-
verat simulque adiaphorismum doctrinae commendat. Hversor praeterea
eius conatum, quo ecclesiae emendationem ad Herrnhutenses suos, imo
ad suam personam et consilium sub nomine ©djcr8 astringit, ut errores
eius varios praxesque noxias praeteream. Hd meum consensum, prout
solet jactare plurima, sine omni causa provocare Solet idque nunc facit
apud Silesios. Credo et Gothanis nosiris ab illo fieri iniuriam, quos
omnino sibi homopsephos esse blaterat. Spero te, servum Christi, non
laturum hanc iactantiam, tuum vero dissensum, quod ego eliam scriptis
ad Scharffium prolixioribus literis feci, ultro testaturum. Angit nos,
veteranos ecclesiae ministros, profecto scabiosa haec tempestas, cum
alias simus de falis et calamitatibus ecclesiae nostrae cum multis
angoribus solliciti. Succurrat miseriae nostrae in dies accrescenti deus
sospitator, imo liberet nos ex hoc cacoethe atque in atriis coelitum
propediem coniungat. Vale et vince. Dresdae, raptim Non. Dec. 1743
Lojdjer.

1) Nudy in Sdlefien mar Graf Promniy ald3 Firdberer bes Pielis-
mud mwohl befannt. Sdarfi an LWjder unter dem 17 Juli 1725: ,In
ducatu Bregensi lis mota est Jenensi studioso cuidam coram senatu
sacro, qui non nisi scommata der drijtlidien P$faffen pro contione in
vicinos pastores debacchari solitus est et uxorem unius coram baptisterio
splendidius ex iudicio suo vestitam dimissione increpuit. Commodum
autem comes Promnizius ad pastoratum Kunzendorfinum in terris suis
obeundum avocavit“.
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NRejolution aus dem Koufiftorivm gegeben worden, vaf main
tn Altenhof feimen PVfarrer dulden mwerde, der nidht die
fombolijhen Bither befhmwdren und ftreng nady den fivd-
lichen Xanodesgejepen leben jwollte. G. H. founen aus an-
liegender Seitung, die hier nomine publico gedruckt wordelr,
unferes quadigiten Hevrn Meinung des weiteren erjehen.
Was mid) betrifft, habe ja im Bithlein von hauslidher iibung
der Gotfieligfeit, weldhed in der a. 1739 hicr bei Repher ge-
druciten Hausdfivde befindlich ijt, fattiam Ddeflariert, dap
i) mit der FTarvtitfferei tim mindejten nidt einig jei. €. H.
follen ¢s aber ausd meiner Warnung,) die ich Jhnen den
12, Januwar jenden will, flarvlider abuehmen. €3 ift er-
[ogen, dap jie in corpore fid) zur Synode zur Treute pder
Tordredt oder zur G. A, und Formula concordiae Defennen.
Der weftfalifche Friede sub finem articuli 7. ftraft alle als
Lilgner. Proxime plura, Deus te, gregem tuam et familiam
cum novo anno aeternum sospitet, . , . ®otha, den 20. Dejen=
ber 1748, g

') Cyprians Traftet ,LBerndinftige Warnuwg vor dem Jrr=
fum von Gfeidhgiiltialeit der Gottesdienite.” Sharfi (ieh ihn dem
onipeftor Burg, der am 28, Januar 1744 zuviictjdried: ,E. H.
baben miv mit dem Buche eine gang unvergepliche Freundichnit
evmwiefen und cine Freude gemadht, davor i) nidht genuajom zu
danfen wei. Eben aber aud) diefe Jreude, da idh das Bud
gweimal duvchgelefen, nadhdem bei o weniqg aedrirctten Erempla=
ren mir feine Hoffnung fann madhen, €ines jelbjt zu meinem
Eigentum zu befommen, Hat ed zuwege qebradht, dap ich midh) der
Erlaubnisd [anger Dedient, ald ¢s billia ift. G35 fommt aber mit
befto mebrever Dantfaguig nicht nur von mir, jondern aud) vou
meinen H. Sollegen im Stabdtfoujiftorium, denen idh ¢& in cinem
mit dret Ordinandis gehaltenem Cramen vor adt Tagen zu zeigen
Gelegenheit nabm, wnd die nebft miv iiber die vedht zu feiner Seit
gevedefenn vortrefflichen Worten fidh nidt genug frewen Edinen.
Ea wive dodh) redht fhade, wenn dies Bud) in: jo weniq Hinden
bleiben wnd nidht mit ded Herrn Verfafierd Genehmigung durdh
einte  gablreichere Auflage zu allgemeinem Gebraude fommen
jollte. Ja ich mag faqen, ich wiinjdte, daf die gang unvergleidlich
[ebhaften und bitudigen Gedanten in eben die Sprache, vermitteljt
weldher die meiften Sdriften von verfinglichem Seelengifte n=
fern Weltmenjdhen in die Hande aejpielt werdenw und denen bei-
nab uichts mebhr fhiin und wiivdig vorfommt, wad nidht jran-
UfiTch qefehrieben ift, von jemandem wmidhte iiberfehit werden.”
Tenjelben Gedanten jprad) Carpzov in Litbed ans.
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Hunbhanag.
1. Samuel Launrventii') an Cyprian.

Da Berlin mein Geburtsort und mein jelger Vater?)
der an der Nifolaitirde als Arvdhidiatonus gejtanden, eben
3u der Aeit, da dasd evangelifche Minifteriunt vou den Cal=
vinijten auf dad Dheftigite gedranget wurde, ebenfalls von
ibnen angefallen und endlidh gar insg Exilium, da id ein
balbes Jahr alt war, getrieben worden, hat nrich joldhes
begiertg gemadht, nidht nur das, wasd mein jel. Vater jelbit
pavolt aufgezeidnet, mit Fleih zufammen zu Halten, jon-
dern aud) nad) der Hand mehr und mehr zu jommeln, wasd
vagu gehirt, daf idh wobl trauen jollte, es mwitrde mir wenig
davon fehlen, mwas entweder aa generalem vel ad specialem
historiam nofig wdare. . . J. P Begehrem nun cinen willi-
gen Gebhorjam zu evweifen, habe jeso den Anfang macdhen
wollen mit Uberjendung betgehender zwei Bande, die fo-
wohl den Anfang alsd den Fortgang der martijchen Refor-
mation geben werden, befondersd was mit dem JFoadhims-
taljdhen Gymuafinvm jowohl alsd mit der Franffurter Afa-
demie vorgegangen, welde Kitnjte und welden Vetrug die
Galviner hier gebraudt Haben. Nebjt dem Habe in anderen
mebhreren Banden aud) alled, was bejondersd mit den 1666
fi. vertriebenen Predigern H. Elia Reinbardt, Doftor und
Superintendenten nadhmals in Leipzig, mit H. David Gigas,®)
9. Yic. Helwigt) H. Paul Gerhardt und meinem felgen
Vater, der ald leister von allen vertrieben, fitr Verbhand-
lungen wvor dem Konfiftorinm find vorgegangen, Fujaut
demjenigen, wad mit dem unfrommen Frommen®) bei jeiner
Entjesung pajfiert, darvin die von thm mit Stofdh gejdmie-

1) Die Unjduldigen Nadyrichten (1726 &. 348) wifien, da fie
feinen Tod angeigen, auffallend wenig von ihm zu bevichtem.

2) Santiel Loreng, Paul Gerhardts Amtdbruder und Sdhmwa-
ger, aing aid Berlin 1667 vertrieben nacdh Guben, jeiner BVater=
ftadt, 1669—1679 Superintendent in Forjt.

3) Diafonus von der Nifolaifirde, geboren in Freiftadt in
* ©dlefien, 1670 Pajtor in Strafow (Pommern), § 1705.

1) Jafob Helwiaq, Reftor am Graumen Klofter und Prediger
an St Mavien in Berlin, dann Bijcdhof in Reval (T 1684).

5) Andreas JFromm, 1654 Propjt zu Koln an der Spree,
flitchtete von Verlin 1666 nad) Wittenberg und ging von Hier 1668
nad) Prag, wo cr fatholijh mwurde (f 1685). Mit dem DOberhof-
prediger Bartholomiausd Stojch (T 1686) avbeitete er in Berlin
anfanglid) an der Union.

5
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dete Synfretijterei Hifertlich verrvaten und von Fromme
durd) eine redte Judasreue entdectt wird. Diefe lestere
Habe nod) nicht mitfenden wollen, dod) will auj Begehren
gern damit diewen. Nur bitte wegen diejer wei Biinde
um Leben und Sterbend willen eine Vejdeinigung des
Gmpfangs, und wanun jie etwa fonnten zuriidgejdide
werden, jo bald ¢s die Gelegenheit gibt, zu itberjenden. \yd
bitte f(angjt davon durdy dem Druct in einer furzem Ge-
jhichte etwas befannt gemadyt, es hat mid) aber meines
fel. BVaters Eid, der von ihm bei Abjdhwirung ves Landes
gefordert worden, aurviidgebalten, indem es meinem ($re=
wiffen 31 jdhmwer wollen fallen, wenn and id als ein Sohn
wider defjen eidlidhes Weriprechen Handeln jollte, und jeit
(Gt es wein allzujdymweres und miihjeliges Amt, darvin fait
taglich 3u predigen und viele Kranfe 3u bejuden Hhabe, nidt
s Sollte . M. Dicr etwas findew, was it Fhrem Werte
dtenen michte, o wie Derzlich wiivde ih mid) fremwen und
defto begieriger werden, mit den dibrigen Aften aud) 3u
dienen. ) fann mir (eidht die Gedanfen waden, dajs ev=
wabhntes Werf wider H. D, Piaffens consilia irenical) mdd-=
ten gerichtet jein. Micin Gott! Wollen denmn wiun die
Wachter unjeres Jions jelbjt die Tiive und Tore den cal-
vinijhen Fiichien dffuen, von denen die betviibte Criahrung
aller Orten begeugt, quod nos non tantos, sed totos velint?
Bielleicht, wenn damit qedient wive, finnte aud) meines jel.
Sdwiegervaterd Rango cum augmento elaborierte historia
syncretistica iiberichicten. . . Gbrlip, den 27. Degember 1721,
Soh. Somuel Laurventii, Primarvius. Da er iiber die
Riicfgabe der Geiden Binde quittiert, fiigt er hingu: ,5b
bin befiimumert, wohin nach meinem Tode diefe und nodh

1) {16er den UnElang, ben Pfaifs Unionsbeftvebungen in Sdlefien
fanben, vergleidge Sdharfis Brief vom 11, Jult 1722 an Lojdyer: ,Plailii
consilia henotica apud nos etiam applausores suos inveniunt, quae tamen
irrita Jore praecipio. Pontificii animi sui sensus de illis sollicite premunt
et procul dubio astutam gerunt vapido sub pectore vulpem, quando
nuper admodum Bregae typographo concesserunt censores recudendi
Plaffianum cataclusmum cordis, quem vocant, facultatem. Cuius rei
auctor Musigk quidam professor gymnasii Bregensis, auditor quondam
et domesticus Buddei. habetur.* Sdjon unfer dem 29. April 1719 Hatte
er geflagt: ,In ducatu Bregensi gangraena pietistica etiam serpere in-
cipit Musigio Jena ad professionem gymnasii Bregensis evocato palanies
oves has aut, si mavis, ovium sub veste lupos colligente, qui non modo
Langianas hypotheses in lectionibus suis tradit, sed polygamiam etiam
a reatu absolvit et varia placita Thomasiana amplectitur.”
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dagut geborige Acta, auch nody andere Volumina manuscripta, -
item Michaelis Boelimeri diluculum peripateticum, dedjelben
contemplationes und andere mehr weifen joll, dafp fie ficher
beibehalten und wnidht wmit der Beit abhiandig mwerden
mbdyten. Einen Sobhn hab i) nidht, mein erjtey Sdhwieger-
jobn ift ein Doftor der Niedizin, und wer weik, unter was
filr Hande der BVormiinder fie Hei desd andern Kinder
fommen und endlidh gar unter die Fittchenframer modhten
gefpielt mwerden.”

2. Ghrijtian Marvawe an Cyprian.

Jd Dabe Zeit meinesd Hierjeins mir viel Pithe gegeben,
Nadprichten auszuforidhen, wodurd fonderlich die Kirdhen-
begebenheiten unjeresd Saganer giirftentums in einiges
Liht fomnten gebracht werden. ber ea ift feiber wenig ju
finden. Die geringen Anmerfungen, welde tm 16, Jahr-
bundert einige Private gemadht, find teils fehr mager, teils
unvollitdndig und nur bloge BVeridhte. Denn die Dofu-
mente fehlen, worauf man bauen fonnte. Vieles mag 3ur
Kriegszeit und durd) die vielen Brinde in Sagan verloren
jein gangen. Am meijten aber Hat wohl die unter der bih-
mijdhen Regierung itberhand nehmende Gewalt der Katho-
lifen die Nadricdhten unterdriickt, Denn jur 3eit der Ver-
felgung  baben die fatholifchen Dbrigfeiten dergleidhen
Sdyriften, wo fie was aufjpiiven fonien, mwegaenouen.
Private haben aus Furdt jolde jelbit vernichtet, und da
von langer 3eit her die Avchive unter fatholijhen Hianden
find, fonnen €. 9. leicht urteilen, daf ed eine Tnmiglidhteit
fiiv ein lutheriihes Auge ift, dergleihen purdzufehen.
Meine Sehujudyt geht jouderlich dabin, daf i) gern ju-
verldifige Nadricht von dem Anfang der Reformation und
dent unter den jadifijden Herzbgen in Sagan gliictieligen
Jeiten haben midte.

€3 ijt befannt, daf das Luithertum durd) Gotted Guade
{hon 3u Herzogs Georq Jetten wenigitens beimlid) ange-
fangen. Unter jeinem Herzog Heinrid) aber breitete jich die
Wabhrheit mit Madt aus. Diefer Herzog Heinrich hat 1540
im Saganer Fiivftentum nidht allein Rivdhenvifitation ge-
balten, jondern anch die von den Barfiigern verlaffene fleine
Stadtfivde, welde hernad) auf fatferliche Erlanbnis von den
Cvangelijhen ermeitert worden, jest aber von den Jejuiten
Defejfen wird, der evangelijhen Biirgerjdaft donationis titulo
itbergeben, auper dem aber audh fiir die evangelijchen

3 B#
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Rivdhen= und Sduldiener ein gewijjes jabrliches Salariwm
vont 600 FL rheinijch ausgemadyt, welde das Auguitiner-
flojter auszablen miifjen und aucdy wirtlid) ausgezablt Hat
jelbit 3u der Zeit, dq die Luthervauer aud der gropen Piave-
fivdhe exmittiert und in obgeddadte Varfiiper=-Rirvdhe allein
vermwiefen worden. Herzog NMoris hat Sagan in allen jeinen
Sreibeiten bejtatigt, nur daf nad) der Seit, alsd das Fiiviten-
fum in faijerlidhen Handen, die armen Lutheraner vielerlet
BVerfitrzungen erdulden miifjen.

Da aber das Fitrjtentum 1553 an Brauvenburg ver:
piandet worden, hat Marfgraf Georg den Yutheranern jo-
wobhl die grope PBfarrvtivde in Sagan wieder eingerdumt als
aud die Auszahlung des Salarvium voun 600 FL aufs neue
in Gang gebracht. Alein die folgenden Feiten haben alles
wieder dabhin gerifjen.

@5 it tein Zweifel, dap die Aften von allem diejen in
biefigem fitrjtlichen Avdiv vorhanden fein migen. Denn
dap das Protofoll von Heinvids SKivdenvijitation da jein
mup, ift daber leicht zu ermweifen, weil jhon oftmals ge-
jcheben, vafy fatholijche Pfarrver, wenn fie mit ihren evange-
lijthen Vatronen in Kivdhen- oder Widmutdangelegenheiten
Prozejje befommen, jie fich auf diejes Protofoll berufen und
Redht behalten bhaben. Aber vor wnfern AMugen bleibt es
verborgen; und wicwohl man auf vielerlei Weife und durd
mandyerfei Sandle dabinter zu fommen Anjtalt gemacht, iit
dod) alle MWeithe umijonjt gewejen. Demuad) ertithuwe mid,
€. 9. um Austunit zu bitten, wohin wobhl Herzog Heinridhgs
Nrchiv mige formmen jein, uud da e vermutlich in Dresden
maqg vermwabhrt werden, ob ¢3 wobhl moglich, dafy dbaher

1) eime AbJhrift von dem erwabhnten Protofoll gegen
Bezallung zu iiberfommen jein modte, 1mud wie ¢s ju ver-
fudhen wdare. 2) Ob nidt Herzog Heinvidhs Urfunde 3u ex-
mitteln, fraft deren der evangelijdhen BViivgerjdhait in Sangan
bie Barfitgerfivde justo titulo itbergeben worden. Vejouders
aber 3) ob widht ein Dofument zu finden wegen der Sala-
rierung der cvangelijden RKivden= und Sduldiener, wenu
flar werde, a) ob bejagter Herzog Heinrvid) dagu ein gewijjesd
Rapital angewiefen, von defjfen Finjen obgedadhte 600 ¥l
follten genommen werden und wo joldes Kapital jtehe?
Doder aber b) ob dem Dhiefigen Auguitinerflojter gemwijje
Giiter diberlajjen worden, von deren Gintiinfte gedachte
600 FL. jabrlich jollten erhoben werden, weldes lestere faft
baber 3u vermuten, weil 1558 der Sagancr Miagijtrat in
einer Vorjtelling nadh) Prag unter anderm ausfiihrt, das
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Stlojter der Auguijtiner zu Sagan Habe die Giiter, wovon
den Stadtpfarrern und Sduldienern per Unterhalt gemwid-
met, im Gebraud).

Diefes ijt cin Anliegen, weldes in G, H. Sdoh auszu-
ihiitten mid) erfithue. Jeh madhe mir fhou im Voraus die
dreude, von dero gelehrten Feder in wenigen Jeilen mehr
Richt su befommen, als in vielen Jabren in unferm Sehle-
fien vergebens gefudht.

Der Jujtand unjeres Vaterlandes mag iibrigens an
auswartigen Orten o gut bejdrieben werden, al3 er fann,
redlidy gefinnte Sdlefier haben dodh wobhl Mrfache u jeufzen,
dafy er nidt befjer ijt. Vordem waren nur sei Religionen
in Sdlejien, und man mufte ed fiir eine Wohltat Gottes
aujeben, dag der Hak, welden die Satholifen gegen dic
Jteulinge hegen, unjer Sdlefien dodh jo atemlid) vor dem
aanatidmo bewabhrte. Jetst it leider allen Seften Tiir uno
Zov gedffuet. Und da vor diefem die LBerfolgung edte
Lutheraner geugte, jo ijt der Gfel vor Goties Wort, die Ber-
achtung ded Gottesdienites, die Lanigteit in der Religion
und das leidtiinnige Wejen niemalsd griper gemwefen als
ist, da wir Vethiaujer die Menge haben. Und man Hat qar
jebr au forgen, ¢ midte nod ein Wetter tm Nachzuge fein,
weldyes Schlefien jdhmwer fallen diirfte.

€5 ift wohl cin falidhes Geriiht gewejen, daj voriges
driibjahr  von  dem Breslamer Konjiftorim  die Worte
Viatth. 9, 33 ff. zum Bupterte audgejdhrieben worden, denn
das ijt niemals gejdehen. Aber dev Jnbalt diejer Worte ift
leider in der Erfitllung mehr alsé 3u gewip da, ohue dap erjt
vaviiber darf gepredigt werden, und dies BVlatt viel ju enge,
alle Seufzer tm Kivdlichen und Givilen zu faffen. Gott er-
bire nun aud) die lesten Worte Nehemias, wenn wir au thn
rufen: ,Gedente unjer, mein Gott, im Beften.” Gben diefer
trene Gott jege aud) €. H. 3u jtetem Segen und lafje duredy
dero Perfon dem avmen evangelifdhen Jion jeine berrliche
Leudte nod) lanae nidht verldjchen. Sagan, den 6. Juli 1744,
€. H. gebet= und dienjtjdhuldigiter M. Ehrijtian Marave,
Pajtor bet der evangelijhen Guadenfirdhe in Sagan.

Die Briefe an mid) geben gany ridtig, wenn jolde itber
Yeipsig und Sorau laufen. Denn Sorvan liegt von bier nur
i Meeile. Jd) unteritehe midh, auch den Plan von unjere:
Kirdhenlotterie beizulegen.
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3. yob. Geitiod Carpzon an Cyprian.

Bei uns in der Oberlanfis madt der Pietismusd nodh
anbaltend grofe Wirren, jo daf in Gorlis der Magiftrat,
der gwar aud) nidt von einerlei Meinung iit, fich nicht mehr
imjtande befindet, die Jdanfereien, Schlagereien und greu=
lidhe Mnordnung, die aus der Religionstremmung entjtehen,
3 verhindern oder gu dampfen. Die Papijten in Sehlefien
machen fidh diefes zu nupe, und Hat bereitd tm vorigen
Jabre ein Jejuit Karl Regent') in Breslan eine unpartei-
tjiche Nadricht von der in der Laujits itberhandnehmeniden
und Dierans in die benadhbarten Linder, injonderbeit in
Sdylefien einveipenden neuen Sette der jogenannten Sdif-
ferianer und Jingendorfianer, derfelben Lehre, Katechisdmo,
nen dberfesten und ausgelegten Bibel wie aud) Rivdhen=
ordnung in Herrnhut nebjt Gegenberidht Heraudgegeben,
daf jolehe Lehren dem Worte Gotted wideritreben, ausd aller-
Hand vermorfenen Seften verabfafjet, der Augsburger Kon-
fefiion entgegenlaufen, folglidh derjelben BVefemmer der Re-
ligionsfreibeit fich nidht zu getrdjten haben. Wiemwohl nun
darin der Glenchus jhledht geraten, fo ift in der specie facti

—~ Do) meijt alles wohl Degriindet und der Wabrheit gemdsh.
[ Ter, . Graf Jingendorf hat auf feinem Gute BVerthelddorf,
neun Meilen von Jittau gelegen, etne philadelphijche Ge-

| meinjdaft etabliert, und naddem er die vor einigen Jahren
aus Sdlefien vertriebenen Sdmwendielder dajeldbjt aufge-
nonunen und ihnen einen Fleden bejonders erbant, fjo er
Hervnhut genannt, hat er eine bejondere, in vielen Stiicken
fehr anjtopige Geridtss, Sdhup= und Kirdenveriaijung, jo
aber nidht gedructt, fondern Handidrijtlich unter den Brii-
dern audgeteilt worden, aufgejepet, im vorigen Jahre M.
Edydffer, einen turbulenten Prediger in Gorlis, zum Kon=
jorter bet fid) aufgenommen und bei defjen Anfunit in Ber-

//1 {helsdorf Das bisher gehabte BViindnis ein wenig ausfiihr-
licher fund gemacht in einem deutjchen gedrucdten Gedidt,
wrilt er fjeinen Yebenslauf und diejes Jnjtitut evzdaphlet.
Dagu haben fidh nun viel Leute aus Gorlip und Jittaun an-
gejdyloffen, die alljonntdiglich nad) Berthelsdorf in die Kirde
laufen und den Gottesdienit in der Stadt verlafien, woraus

wie gefagt unjdaglidhe Unruhe, Trennung und Spaltung er=
wadit, Jn Dresden weif und fieht man es, und da in Jit-

tau Det Jabresfrift und dritber eine Hohe fonigliche Kom=

) Am 2, Juli 1689 geb. in Franfenitein, geft. 20, April 1752
st Marienjdein in Bihmen.
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mijjion ijt, des Rates Verwaltung zu untevjuden, jo ge-
ftheben diefe Unruben vor deven Augen. NVion will ea aber
uidyt wijfen nod) jeben, jondern jdhwetget dagu jtille. Wo e3
endlid) wird hHinausihlagen, wird die Jeit lehren,
onmittelit erjtrecten jich dieje pietijtifchen Unruben nad
Sdlefien und erweden alle Verfolgungen. SJunmagen im
Fiivitentim Tejden drei Prediger und zwei Schulfollegen
und im Briegijdhen ein Prediger ihrer Simter entfetet!) und
nod) tn mehrere inquiriert worden, davon der Ausdgang miv
nod) unbemwupt ift. Aud) it an alle Fmter, ingleichen fatho-
lijhe und cvangelijhe Geijtliche der gemefjene faijerlidhe
Befehl ergangen, alle Vierteljahre in die Ffaijerlicdhe Kanslei
3u Beridten, wic der Pietismus ab- oder zunehme und wo
ine wenigiten jich einige Neuerungen dupern, bei BVedrohuna
ftharfen Einjdreitens, wo man etwas verjdheigen mwerde.
D. Biaffs Vibel ijt in gang Shlefien als pietijtifch tonfisziert,
und die Breslaver fatholijhe Afademie jdhreibt einen Trat-
tat nad) dem audern,’) zu jeigen, dap die Cvangelijdhen i
Sdhlefien nur Halb (utherijd) und durd) den Pietidmus von
der ugsburger Konfejfion gewiden und aller faijerlichen
Guade und Freibeit verlujtig worden. Dabin Hats leider
der unjelige PBietismus in Schlejien gebracht, und find die
Prediger allda wobhl nidt allerdings ju entjhuldigen, indem
vie meiften Pfavren mit Geld erfauft werden und der meijt-

) Unfduldige Nadyrichten 1730 S. 827 §f. ift das fatferliche
Defret mitgeteilt.

) ©djarff flagt in cinem Bricfe an Lofder vom 1. September 1731,
daly biefe rdmifdyen Traltdtden feine Wiberlegung finbden: ,Doleo vehe-
menter post h. Mlberti Guntherique excessum neminem esse, qui curam
aliquam coetus evangelici in patria nostra habere et officium aliquid in
refutandis tot Vratislaviae prodeuntibus adversariorum chartis praestare
velit. Vix dici potest, quot quantosque triumphos agant b. Jani in causa
Schwenckieldiorum refutationem a nemine responsam esse. Beatus olim
Wernsdorfius spem faciebat fore Ramum quendam, nisi memoria fallit,
qui defensionem optimi theologi veritatisque pressae moliatur. Libellus,
quem pridem accepisti (Berteidigung der Bibelwalhrheit) multos Tascinat
eiusque farinae plures singulis fere mensibus sparguntur, neque quod in
visceribus intimis dolet plures unquam sacra nostra deseruerunt, quam
ab aliquo tempore Vratislaviae, Lignitii, hic et passim factum est, huius-
modi libellis, quod confirmatioris iudicii non essent, circumvenii. Deus
seductarum animarum clemenlissime misereatur! Ecce igitur nesessitatem
aliquam cramben etiam centies recoctam vel centies coquis eius remit-
tere vel inde patet, quod vetera vel non ad manus sint vel non satis
genio saeculi adoptata vel communi saeculi huius vilio negligantur.“



bictende 3um Dienft gelangt, er mag was gelernt Hhaben oder
nicht, auch in der Lehre vein oder anftdhig fein. My iff gu
beflagen, dap unter foldherr Vorwand die Jejuiten 1. eine
greuliche Trennung und Uneinigfeit unter den lutherijden
Predigern machen, 2. mit joldem Verdadt aud) unjduldige
redlidhe Lehrer anjdwdrzen, und 3. jtitudliche Gelegenbeit
haben, in dex bohmijdhen Kanzlei anzugeben, wen jie wollen,
und Verfolgung s erheben nacdh ihrem Gefallen. Die all-
hier jtudierenden Sdlefier und meine Korvejpoudenten in
Slefien fonnen nidht betriibt genug den flaglichen Jujtand
pejdhreiben, und wo Gott nidt einfiehet, wird die evangelijde
Rivdhe dajelbjit nodh DHarte Vedrvdngnis ausdzujteben haben.
Und wer weip, wad unsd unod) bevorjtehet? Fd) befehle
jhlielich € Hodhw, Maguif, dem gisttlichen Sdupe. ... Leip-
sig, den 27, Mat 1730, €. H. NV, gebet= und dienjtverbunde-
jter treier Diener Joh, Gottloh Carpzov.
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Gum Geparatismus.

(Jach Aften der SKgl. Regierung zu Oppeln
lep, 201c, Ace. 23/23 o, 6.)

Auf eine Anjrage der Hegierung in Tppeln nad) Ge-
jelljchaften oder Wereinen zu auperfivdlicher Religions-
ithung und Winteloudadhten (Separatidmus) 1822 antwor-
tet Guperintendent BVartelmus=PleB und Sup. Holeny-
Zjhoplowis mit ,Nein”, Sup. Handel-Neije aber beridhtet:

gm Kivddori Shuellewalde exijtiert ein firdlicher
LBerein von ungefahr 20 Perjouen. Gy fonmmt alle Sonn=
tage nadymittagd Oeim BVauevaussiigler Gottlied Jrmer
pufommen. €3 wird gejungen, gebetet, Gottes IWort vor-
getragen und ¢s wervden Nadrichten diber den Jujtand der
Herenhutifchen Genreinde vorgetragen. G5 jind  jdhon
mande unangenehme Folgen entjtanden. Dak  Jittlidhe
Beflerung gefdrdert worden widrve, Hat man nidht wabhr-
genommen. 3 nehmen mebrenteild Perjonen ded andren
®ejdledtes teil.

2, Aus Ratibor wird bevidhtet: BVor etlichen Jahren
etablievten jich zwei ausd der Herrnhutijhen Gemeinde u
Guadenfeld. A3 fie mir den Cntlafjunasdidein seighen,
baten fie midh) um die Grlaubnis, jabrliich einmal 3u Gua=
denfeld fommunizieren zu diirfen. Auf die Grwidering,
dag der Pajtor niemandem in feiner Grbauung Hinderlid
fein wolle, haben fie von der Eriaubnid Gebraud) gemadt,
find aber audy in Natibor zum Heil. Abendmahl gegangen.
Bu JBeiten joll aud) der Gnadenfelder Prediger hier Kom-
munion abgehalten Haben, woran die JFamilienglieder je-
ner wei teiluabnren.

3. Nud Rosduip: Ein BVerein, ,defjen Regel der
Herenhutianidmus ijt, etwa 15—20 Perfonen, jteht untet
Lettung ded Schulhalters Straup zu NRosnis: Gejang und
®ebet nadh) Voxjhrift der Britvergemeinde, Vorlefen wou
Traftdatchen und andren Schriften, die von Guadenfeld ge-
jendet werden. ,3u tadeln ift die Hobe Meinung, welde
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fie vou fich felbit nud threr (leider oft erbeuddelten) Gotted=
furdht und Frimmigteit begen.” ,Die difentlichen gottes-
cienjtlidhen Verfammlungen jowic audy die Beiwohnung am
Heil, Abendmahl werden von ihuen ftreng beobachtet.”

4. m 29. 5. 1824 iiberveid)t Juititiaviug Stord)=-Oppeln
cine Anfrage des Schullehrer Nop aus Sdhinmwis wegen dex
oort (durc) ibn) jtattfindenden Hausgottesdienjte. Sie wir=
fen, fithrt Stord) aus, nadteiliq auf die Moralitdt der Ein=
wobner dadurd), dap fic bei Crwadienen, aber aud) jdhon
bet der Jugend eine erjdhrecende Gleidhgitltigfeit gegen
allen  dffentlidien Gottesdienyt und Ritus Dhervorrufeu.
Eine NReihe von Jabren jdon horen fie ,aus Bequemlich-
fett” jonntdglich diefelbe Predigt aus einem alten Predigi=
budy vorlefen, jtatt tm Gottesddienit die den jededmaligen
Jeitumitanden angemejjene Lehre und Ermabhnung von
ihrem mit ihrem Geift und Gemiit fich befanntmadenden
ESeeljorger gu wiinjden und zu behersigen. Sie bejudyen
jehr jelten die Kivdje und haben fich nod) nicht entjdhlofien,
fich 3u einer Kivdhe zu jchlagen.

NRoB  beruft fidh) auf cinve von Pajtor Hubrid)=-Limwen
ergangene Anmweijung, alle Sonntage Hausgottesdienit durd
Predigtvorlejung in der Schule zu halten, der als Sdhul=
revifor fein Vorgefesler fei. Dem Verbote Stord)s, der
vieje Cinridhtung als Aftergottesdienite begeichnet Habe, die
er nidt dulden werde, weil fajt feiner der Einfaffen dem
difentlidhen Gottesdienjt Dejudhe und die Jugend von die-
jer Faulbeit angeftedt jei, — habe er jidh) zwar gefiigt, tros-
dem ihn deswegen der Gerichtsidholy Otremba durd) Depu-
tierte bei Hubridh) verflagt und diefer die Hausdgottesdienite
iofort wieder abjubalten geboten Habe. Er erwartet, dafs
Etord) ibm ein Verbot des Superintendent Handel-Neifze
oder der Regierung erwirvfen werde. Die Regierung gibt
EStord)  vedht, denmu jolde Abjonmderung wvon Gemeinde-
gliedern jei weder zu billigen nod) von dey Regierung 3u
unterititgen. Der Lebhrer fei, weil er nidt Kiifter ift, dazu
garnidt bevedhtigt; wozu wiirde e fithren, wenn jeder
Dorfidulmeijter dergleidhen Jujammentiinite Halten und
die Gemeindeglicder vom RKivdenbejud) abhalten wolle!
Rady § 111 Fit. XI, Teil 11 des Allg. Landredts jtehe nuy
dem Staat wegen BVBildung von dergleidhen Gemeinden cin
Redpt su.  Wenn die cvangelifhen Ginwohner in Sd. in
ibrem Ort Gottesdienjte halten wollen, migen fie fiir ein
entipredyendes Lofal und ecinen  ordentlichen Prediger
forgen, big dabin aber fidh su einer Kirdye Halten. Audy jei
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Hubridh) 3u joldhen Anorduungen nidht Leredtiat. €3 fei
befremdlich, 2af, naddpem die Cuangelijden von S, nidht
nach) Liwen, joudern nach Sdurgajt gewiejen jeien und
vorthin eingepfarrt wurden, er diefes Projeft ju vereiteln
juche.  Weil diefe Sadye nad § 2 No. 2 der Injtruftion fify
die Provingtalfonfijioricn voy dicfe Vehorde gehort, joll
der Superintendent diefelbe unterjuchen. Nadhher jtellt jich
aber Beraus, dap Nof volationsmaRig verpjlichtet way,
foldpe Hausgottesdienjte in der Sdule u palten. Stord
wird mit feiner Klage abgemwicjen. Jtod) Anders (Hijtor,
Ctatiftif der ev. Rivde in Schlejien) 1867 berichtet, dafy in
Sdinwis, Parodie Shurgaft, die 1806 von Yimwen ab-
gegweiat  mwurde, vierntal im Jabhre Gottesdienjt in der
Sdule gebalten wird, wihrend der Lehrer alle 14 Tage
eine polnijche Predigt liejt. & Handelt jfith alio garnidt
win Geparatismus, foudern um eine tirehlicherieits ein-=
gevidhtete gottesdienjtliche Hilisveranftaitung. :

Die Shinmwiser Sacdhe fam noch micht 3ur Rhe. Pajtor
Dirjd-Sdurgait fieht jeine Parodhialinterejien gefahroet
und bittet am 9. 6. 1826 um Unterjagung der Schulgottes-
Dienfjte und Grhebung der dortigen fatholifdhen Filialfivde
pur Simultantivde. Die geringe Teilnahme an den Sehui-
gottesdienjten jeige, daf jic fen Vediirfnifien der meiften
nidht entjpredhent und jie ohne Belehrung und Grbanung
lajfen. Sie feien eine Art Konventifel und geben eine De-
queme Cutjduldigung, fich den BVejud) dey Sottesdienite in
Sdurgait zu erfparen, und bdie fonfirmicrten Qinder blei-
ben ohne jede Belehrung, wohl weil wegen der Slaottes-
dienjte feine Katedhefen gehalten mwurden.

Nach Priifung der Angelegenheit gelegentlic) einer
Kivdpen- und Schulvijitation beridhtet Holeny am 17. 11, 1826
gutadytlih: Eine Erhedung der fatholijhen Kivdhe ur Ei-
multanfivdhe fithrt 3um Nadteil Hesd Schurgajter Kivchen-
fuitems, weil die dortige Gemeinde dann an jedem 2. oder
3. Gonntage den Gottesdienjt entbehren miigte, Die
Sdulgottesdienite find wicht als ungehrig 3u begeichnent,
Da es tmmer befier ijt, einen Byflus von Predigten alle
Jahre immer wieder zu héren und einige Lieder au jingen,
als alle Sonntage ,obne alle getjtliche Anjprade und Gr-
inuerung an das, was die Religion fordert”, a1t verleben
und diefe der, wenn aud) diirftigen Grbhamnng gemwidmete
Beit in Kretjdhom gu verbringen. Bei Anufhebung der Sehul-
feiern bleibt das Vediirfnis der Altersjhmadien, Srant-
lichen und Gebrechlichen unbefriedigt. Die Abhaltung ijt
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pem Yehrer, und jwar abwedjelnd deutiche und polnijche
Lredigten zu lefen, vofationsmapiq sur Pilidht gemadt und
fann nur unter Jujtimmung aller dabei intevejjierten Par-
teien aufgehoben werden. Die BVejtimmung fann aber zur
Lermeidung von Migbraudhen dahin modifiztert und bHe-
fdrdanft werden, daf cin gany deuticher Lehrer wvoziert
mwerde, da fallen die polnijchen Gottesdienite von felbit fort.
Diefe Vejdyrdanfung fei gevedt, weil jede Anjtellung eines
Gffentlichen Beamten null und nidtig ijt, die ihm dasd ganze
Jabr hindurd) den freien Gebraud) jedes Sonntags zur Be-
judhung des difentlichen Gottesdienites entzieht. Der Lehrer
fann den Gottesdienit in Schurgajt nicht bejudhen, wenn er
in Sd). Erbanungsitunden halten mup. Die vierzehutdgigen
Crbauungsitunden diirfen nidt wahrend ded Vormittags-
Giottesdienites su Sd). gehalten werden, jondern nur nad-
mittags, volle 3 Stunden nad) Sdlup desdjelben, d. h. erjt
um 2 Uhr. Abwedhielud mit einer Predigt ausd dem vom
Geijtlichen in Shurgajt gewdhlten Bud) wird Katedhismus-
lehre gehalten, zmwei furge Gejdnge vorher, ein furzes Lied
nadhher. Beides wird mit (aut gejprodhenem Unfer-Vater
und dem apoftolijden Segensjprud) gejchlojjen. Anderer
ireier Vortrag oder Gebet ift demr Lehrer unterjagt. Jede
Unstemlichfeit und Unehrevbietigfeit tm BVetragen und Ver-
halten der Buborer ijt jofort dem Pfarrer vom Lehrer an-
jugetgen. Fiir Kranfe, Gebredlicdhe und Alte darf dretmai
iabrlid) Sonntags durd) den Prediger von Sdurgaft eine
gottesdienjtliche Feier mit furzem Vortrag und heiligem
Abendmahl vorm. 10—12 Uhr abgehalten werden, wozu
cine anjtandige Fubre zu jtellen ift, auper dem Beidt-
grojdhen und freiwilligem Gejdent oder Offertorium, das
von jedem Beteiligten auf den Altartifeh aufgelegt werden
muB.  Der Prediger darf an dem Tage den Gotteddienit
in ©d. ohne Kommunion und jtart abgefiirst, aud wei
Stunden frither abbalten, was 2 Sonntage vorher abjzu-
Hiindigen ift. Bei ciner Verhandlung am 19. 10. 26, an
der di¢ verw, Majorin von Arnjtadt unter Beiftand der
2 Gejdhledhtsturatoren Leutnant von Schopper und Stadi-
richter Friemel aus Loweit teilnabm, fiberlicgen die Gr-
fhienenen alles dem Urteil der Vehbrde. Sie find wmit
einem Simultaneum einverjtanden, wenn die Patronats-
vedpte ungejdhmalert bleiben, feine newen Laften entjtehen
und die Genannten die Collatur fiir die geiftlide Stelle ex-
balten. Die Gemeindedeputierten erfliren: der Lehrer
lieft aus den Predigten von Pasfe, ed. 1774 und abwed-
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felnd aus den Dapp’fden ,Predigten fiir driftliche Land=
feute”. Die Gottesdienfte DLejtehen, folange fie fid) ex=
inner, nund jind notwendig, windejtens an gewijjen Sonn=
tagett, aud) die Sacra wmiifien verridtet werden, aber fjie
founen feine Entjddadigung anfbringen ,bei dem jesigen
dritcfenven Jeitumijtdnden.”

Die Regiernung (4. 22) DHat nidts cinguwmwenden, dap
alle 14 Tage abwedielnd Gottesdienit wud Kinderlehre
and dreimal tm Jabhre von 10—12 Gottesdienit nund Heil
Moendmahl fitlr Shwadliche gehalten wird. Die Gemetnde
ift zum Stellen der Fubre anzubalten. Aud) das Rouji=
ftortim ift einveritanden.

5. Die Gemeinde Grop=Yafjowits bet Trebitichin, Kreis
Rojenberg, bittet am 20, 11, 1825 wm die Erlanbnis, die Be-
gqribuifie wie bisher durd) den Lehrer abhalten zu lajjen.
Tie Lebrer [efen fjeit viclen Jabhren am dritten wund Dei
ungiinjtigem Wetter am jweiten Sountage und an  den
smweiten Feicrtagen in der Sdulitube cine dem Evangelinm
angemeijene Predigt vor, wobei Yieder gejungen werden,
ehenfo wurde bei BVegrabuifjen Predigt und Lebenslouf
vorgelefen. Weil die Kivdhe (in Kreugburg), in der die
®r.-Lajjowiser nur gajtweije find, 2 Meilen eutfernt ijt,
ift befonders bei Begrabuifjen Abbholen und Abfiihren des
Getftlidhen mit der JFubre jdwer. Nun Hat aber die NRe-
gievung den Sullehrern alles Vorlefen und Spreden bei
Begrabniffen (Amisbl. 39, pag. 421, No. 201) ganglid) unter=
fagt. Deshalb wird wm weitere Erlaubnis gebeten. Ju=
acfitgt it die Bitte, fiir cine eigne evangelijhe Kirde und
einen eiguen Geijtliden behilflich zu jein. Erit 1866 ijt ¢s
fibrigens au cigner Parodyic gefonumen.

Daritber beridtet Sup. Holenz=Tidiplowis am 5. 1. 26
aufgrund von Angaben des Pajtor Neugebaner-Kreugburg.
Diefe Ginvidtung joll jdhon jeit BVejtehen der Schule be-
ftanden haben. G& werden Predigten aus der polnifchen
Poitille von Tombrowsti vorgelefen, Sonntags von 9—11,
obite bejondre Genehmiguug der BVehorde. * Begribnijje er=
fplgen immer gegen 8. @rit feit 1820 werden Anzeigen
daritber fitr das Sterberegijter gemadt am Ende des Jahres
mit Hilfe der Vevivlferungslijte. Aud) bezieht Kivche und
®eiftlichreit in Krenzburg feine Stolgebithren, wohl aber
der Lehrer (fitr Freibauern und deven Frauen 1 Rt 18 Eq.,
Gartner 1,10, Hausler 1, Kinder 0,20). Jn der Vofation
des Lehrers jteht nidts, cs ift Privatabfonumen. Der
“ehrer geleitet zum Grabe uud liejt dann in der Sdule
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cine f. g. Veichenpredigt vou Dombrowsti. Diete Einrid-
tung Hat den Nadyteil, dap fie gleihaiiltiq gegen den Kir-
denverband mit Kreuzburg madt; das Gaftverhaltnis ijt
aber dadurd) eviejen, dap feit 1767 die actus aufer den Be-
grabuifien in die dortigen Sirdhenbiiher eingetragen wer-
den, ferner verurjacht jie Storung und Unterbredng des
Sdulunterridhts. Holeny jblagt gutadhtlich vor: Die eiqeni-
lid nur zur Grleidterung der dlteren, fchwadlichen wud
franflichen Gemeindeglicder abzubaltenden Erbanungs-
jtunden moigen von 1—3 gehalten und mit einer RKatedheje
mit der Schuljugend verbunden werden. So werde  dent
jitngeren und gejitnderen Gemeindegliedern aller RVormwand
genomuien, die vormittaglidhen Hauptgottesdienite in
Kreugburg ju bejudhen. Dem Lehrer fomne ¢d ferier er-
laubt werden, in Fdllen, in denen e polizeiliche BVorfdrif-
ten nidt unterjagen, unter Abfingung geijtlicher Lieder
Leidhen u begleiten, aber exft nady Schlufp des Nachmittags-
unterridtes, alfo wmit Ausnahime von Mittwod) und Sonn-
abend erjt rach 3 WHT. Wnd um den Lehrer bei jetmen Ge-
ridptafdhreibereion die wenigen Mupeftunden Fur Sdulvor-
bereitung nicht noch mehr ju Oejdranten, tonnte das Lefen
ver Yeichenpredigt und des Lebendlanfs Genenjtand der G-
bamungsjtunde am nddjten Sonntag jein. Gr darf abex
nur aus fem von der geiftlichen Vebhirde approbierten
Predigtbuch vorlejen. Gejdieht dies allesd, dann wird dic
Gemetnde, die wur 1% Meilen von Qreuzburg entfernt
liegt, gewify von dem Gejuch win eigne Rivde und eiguen
Getjtlichen abjtehen. Gin Simultangebraud) dey in Grop-L.
vorbandenen fatholijhen Kivdhe jei nicht 3u empfehlen, 1und
ohre Jutritt anderer Gemeinden ift Gr.-L. nicht imjtande,
einen eigenen Geijtlichen zu Dejolden. Die Regierung be-
jtitigt die Vorjhldge und jieht die BVitte nm Sirde und
Getftlichen als damit erfedigt an. .

6. Ein bedenflicherer Vorfall ijt folgender, der jidh) aber
wohl tunerhalb der fatholifchen Kivehe abgejpielt Hat. Am
1. 7. 1827 fat Yandrat Freiberr von Dungern dem Konji-
ftorialrat Sedlag eine durd) den Grapriejter Gaprzomati u
Friedersdorf iibergebne, vom Pfarrer Globijdh in Poln.-
Raffelwis gemadite Anzeige iiberreidht iiber einen dort ge-
bildeten BVerein sur Abhaliung von Winfelandadhten
in den Abeud- oder Nadtjtunden im Hauje de3 BVaer-
ausziiglers Paul Wieja, defjen Mitglieder fdhon ein am
9. 3. gebornes Kind getauft baben. Sedlag hat ,nad) der ge-
troffuen Abrede das Haus unverjehensd iiberfallen.” Die
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Gicfellfhaft beftand aus 15 Perfonen. Die wetiten ,find ent=
iprungen”, mwurden aber erfannt. Jun einer Defondren
Stube und Kammer fand [td} eine Lumd)tmtq st religiofen
Swecden, Altar, BVilder, Kevzenm, Lampen, Leudyter, ver=
fdhiedne Gebet= und (Sicl’angbiirf)cr, cime Partie jeiduer uud
fommetner, mit filbernen Trefjen verjehner Vorhange und
fojtbaver Tiidper, die cinjtweilen in Vermabhrung genom:
men jind. €5 jdeint, daf die “*stc;mrf)c santilie, 6 Kopre,
darunter aud) der Schulze ., duvd erdichtete Wunder wnd
®eiftererideinungen die andren betriigen, wm fidh daduredy
cine Nabrungsquelle zu verfdaffen. Eingejtanden murde
fevaer, dap ecine Magd das IILIIQL[}DIIK. find 3u Hauje ge=
tauft I)nLn, Eie aber, cbenjo wie die Eltern des Kindes,
Daben ihbr Unvedht evfanut, nud dasd Kind ijt in (Shqmnnut
Sedlags und der hﬁcnmmtcn durd) den 5“1tn«pmncr i dex
fivdhe nac) Voridrift getouit wnd der Aftusd ind Kirvden-
budy cingetragen worden, aud) find die Sdhuldigen zur
Rewe und ALbitte in der RKivde vom Srispfarrer bemwegt
worveit. Der Sdullehrer gehirt aicdht zu diefer Andadts-
aefellichaft. Der Gieldprelleret fonmute W, nidht iiberfiihrt
werden, weil die, welde ihm Geld gegeben Hatten, ausd
gurdt oder unbefanuten Griinden es nidt cingeftanden.
Epiter erfolgen mwieder Amzeigen. Durd) Verfiigung vom
24. 11. 1827 joll der Senat ves Kgl. Therlandesaerichts von
Therfehlefien in Ratibor ,wegen der zur Spradhe gebradten
betriiglidien und gur Eraichung von Geldvorteilen jtatt=
gefunduen, in dem § 221 Tit. 20, Teil 2 desd LR, mit
seftung oder Sudthousitrafe von 6 Monaten bis 2 Jahren
verponten  religidfen Gauteleien, des von der Hedwig
avietih begangnen Diebftahls und ves vom Sdhulzen Wicja
veriibten Migbraudd feiner Amtsgewalt und {iberjdrei-
tung derjelben”, Wilerjudhung anftellen. M 12, 3, 1828
wird wicder Mnzeige durd) Gensdarmen iiber geheine Bu-
fammentiinfte von gegen 12 Perfonen in der ermahnten
Wohnmung gemadt. Kreis=Jujtizrat Sdwane beridhtet am
b, 2. 28 (wobhl auf die Verordnung vom 24. 11, 27 hin): dex
Levdadyt, dap jtrafbare Gaufeleien vorgefallen feienm, it
unbegriindet.  Aber der 1Unfug daucrt fort. €5 mup von
et L1tapolram mit mebhr Naddrud cingefdritten werden.
Der Sdulze it jeines Amites entjent, die 3 Perjonen, die
itber die gebeime Andadtsiibung Ausjage gemadyt, jind wmit
Arrejt bejtraft,. Tie 3 Gntulpaten: P. Wieja, Joh. Wieja,
feinre verehelidhie Sdpwefter Hedmwig Fin (Fietid) find von
et Verdadte, bet Ausitbung hauslider Gotteddienite,
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ftrafbare Gaufeleien und bLetviigerijhe Geldprellerei ver-
itbt 31 Haben, freigejprochen.
7. Gbenfalls in P.-Rajielvis jpielt eine andre Klage
wegen Migbraud)s der Religion, ebenfalld auf fatholijhem
Boden und wahrideinlich ufammenhingend mit der vor-
behandelten. Ein lic. theol. Shaffaveznt aus GhHraumesycs
berichtet, dap fidh dort 2 Leute aufhalten, die fich mit
Sdmwdarmerei Lefaffen und das gemetnwe Volf wm jein
Cigentum preflen. Der Hausler Chriftef Pojor zu Godref
(Dodow?) Hat eine Vermwandte der vevitorbuen Miillevin
m Ghrzumcezney ,berausgerufen”. ,Dieje Miillevin fei als
grofe Siinderin gejtorben, jedod) auf dag Gebet ded Pojor
und des Fletjehers zu P.=9i, welden fie Dden Heiligen
nenmen, Jwerde fie dod) mur im Fegefeuer leiden miiffen, Die
uverwandten jollten 50 It zujommenleqgen und dasd Geld
demy B dibergeben, damit er s nad) Jerujalem oder noad
Rom durd) dew Fleijher jende; dany werde die Seele ge-
rettet, weil tas Gebet ter Geijtlichfeit von Sdlefien Gott
garnicht Dirt.” Sdeinbar Hatte der Pfarrver die Sadhe er-
ledigt, 9ber ¢35 ftavh mwieder cin Ausziigler. Die Witwe
wnrde in eine Werjommlung von ungefabhr 15 Perjouen
geladen. Der Fleifcher verrvichtete Gdebete uund alle AUn-
wejenden mupten darvauf dad Vaterunjer und das ve
Maria Detew, dann wurden bdie Lidier ausgeldiht, bdie
aenjter mit Didnteln verdectt, die Haustiir veridlofjien
wnd ein gweiter aus M. gefonunener junger Mann frat u
ciem in die Ece ber Stube gejtellten, mit weiBem Tud
itberdectten Tijdh, und fprad) davon, welde Bilichten uud
ingbejondere welde Ehriuveht die Gefelijhaft dem Cngel
Naphael zu zollen habe. Die ganze Gejelichaft naunte ihu
vent Engel Rapbael. Nachdem er allen den Segen geaebeun,
gitierte exr bdie Heil. Thefla, Glara, Wntonia, SchuBengel,
ihren Sdiivmvogt, den — FTeufel. Der Sdhuiengel forderte
von der Witiwe Lyjy 100 St wmit denr BVedeutew, daf, wen
jfie fie nicht den andren Tag Draddhte, ihr veritorduer Ehe-
nwamt, der mir nodh etuwe Stufe zur Holle habe, dahin auf
cmwige Zeiten founmen miijje. Wian zitievte aud jeine Seele,
um das Weib nod) miehy 3u erjchrecien. Wit vielem Adzen
exjdhten in der Gcte cin VBetriiger und forderte die 100 Nit.
Die Frau, begabt mit natiivlichenr VWerjtande, exfamute den
Betrug und aing rubig fpat abends nwad) Hauje, A nodh-
jten Tage forderte Pojor wenigijtens 50 Rtl, aber aud) da=
a1t verftand jie jich wicht und ging zum Pfarrver.”

Bei ver Verehmung jtellte P das Faftum in Abrede,
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aber andre bejtitigten es. Vou der Antlage wegen ,Viif-
brand)s der NReligion zu Gaufeleien” wurde vorioufig P.
und Woczka (wohl der Fleijcher) freigeiproden.

Bou neuem flagt Sehaffarczyt am 10. 4. 1834, dap Ddie
Shhwdrmeret um fid) greift, uud die Anfiihrer der Gottes-
und Religionsldjterer Halten bei dem Wieja Aujounnen=
tiinjte, die nidht nur die drijtliche Religion, die obrigleit-
lidye Berordnung, jondern jchon die hetdnijdhen Gejese der
12 Tafeln verbicten. Der Anbang vergrifert jidh wud man
iudt die Kirdengemeinde wider den Parrver aufzuiiegeln,
Sie behaupten u. a.: eine [dRlicdhe Siinde jei e8, wenn fich
ein. Mannsbild 3u einem JFrauenzimmer ins Bett lege,
cine fhoere aber oder Todfitude, wenn er fith auf eine ver-
beivatete fegt wud mit iby Ghebrueh treibt, Nadhoem ein
Bejdetd verzeidhnet wird, Shaff. jei dem Trunt ergeben
und eigne fich nicht, dem Unfug it begegnen, vedet &d). von
der Schddlichteit des wider ihn arvbeitenden freigeijtiqen
Somplotts. Von der audren Seite fonumt wiedey die A=
fhuldigung gegen ihn: Gr Oegeichue jih alé von Aaron
Gerufen, aber avon pilegte nicht mit der Kbhin au liegen
und widht mit ihr in die Stadt tm Staatdwagen jum Kar-
tenjpiel 3u fabren. Gr OGegeichne fich als Heilig und Habe
am Haupte cin Jeidhenw des pHeiligen Geijtes, aber dieje
Heiligfeit Habe er jehon [dngit bei der Kihin und im
Bramutwein verloren.

“Der Ergpriciter ninmt Sd. in Sdhup. Weil er gegen
das Treiben der Leute eifve, die, bejouders bei foldhen von
einigem Vermbgen, von  Erjdeinungen der verjtorbuen
LBermandten veden, denen fie durd) Andachten und Seelen-
mefjen fiir 20—50 Tal. helfen fonnen veshalb verlewn-
ten fie ihn. Zwar Habe er jidh in dem erften Jabre einen
tleinen Ranjd) angetrunfen. Dap er jidh) dfters 3u fireh-
lien Haundlungen bhabe fiihren f{ajfen, bHabe nuichts mit
Trinfen zu tunm, jondern fjei Jolge von Shwddhe 1mud
Krvdmpien. Die Regierung vermweijt S auf den Slage-
weq gegen jeine Beleidiger.

8. m 27. 8 1835 wird gemeldet, dap der Pojamentiey
Simmermann  in Qreuzburg an  gejepmwidrigen gottes-
oienjtlichen Vervjammlungen in Sdwiebedawe, Kr. Vii-
Litjch, teilgenownnen und jein Kind vou einem dagu unbe-
fugten cand. Kraufe Hat toufen laflen. Wegen des erijt-
genannten Delifted wird er vom Laudrvat in Militich mit
einer Straje von 2 Rt belegt. G5 wird, jedenfalls von
pfarramtlicher Seite, wegen der Taufe nod angefragt, weil

6
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diejerhalb feine Strafe verfiigt ift, b es bet der Taufe da=
mit fein BVewenden Habe, oder ob dad Sind nidt vom
cvangelijchen Pfarver in Kreuzburg nodhmals getauft wer=
den joll. Das Konfiftorinm  entfdeidet: die Dbeteiligten
Eltern, Paten mnd jonjtigen Seugen find, aud) wegen desd
pabei gebraudpten Formulars, ju vernchmen. Dasd Um:=
gehen der Dbevedhtigten Geijtlichteit ift durdh) Erhebung dexr
doppelten Gebithren s bejtrafen unter Androbhung, dak
diefe  Etrafe im Wiederholungsfalle vc1hnppeIt wird.
Der Betrofine hat {id) damit getrdftet: ,Es ift gleidhgiiltia;
er wird von dergleichen VWerluften von feinen Meinungs-
britdern 1'cid)lit[) eutjchadigt.”

9, Am 24, 1836 meldet Pajtor Sdhmidt=-Yoslau: Seit
Austritt des *].%nﬁm Senfel=Natibor aus ver ,nion” paben
aie) die Diefigen Kivdenvoriteher Beer und Sdhladta,
erfterer garnidyt, leBterer nuur cinige Mal die Kivdhe be-
fudhgt.  Jener hat diefen an fich gcangen und foll auch bdie
Iﬁcm[)anfc{)cn und felnerjiden Sdriften verbreitet Hoben.

judt Anpbang, Halt Vetftunden mit dem Schlachta und
l‘htwc Hauct (?), ihrer Todter und dem Bibehimtrdger
©farabijd). Lesterer, jeit vorigem Juni mit feiner Frau
bier, Dat feit Senfels Austritt nidht mehr die Kivdhe De-
fudht: er wolle in eine unierte Kivche nicht mehr gehen, Gr
ipricdht poluifd) und hat ecinigen unbefangenen Landlenten
cinguitreuen angefangen, der Konig habe befohlen, es jolle
jest anuders Gyottesdienit gehalten werden. Das hat mande
verwirrt, &£ und die 2 SKirdenvoriteher follen ihre
ZTrennung von der Kivdhe bereits verdffentlidt DHabe.
Beer habe aud) bei Pajtor Flothe-Fafobswalde angefragt,
wie ¢8 mit der hiefigen Kivdhe und dem Pajtor Hinfichtlidh
per Mnion jtehe. Diefe Anfrage it aber Hier erit augefer-
tiat worden, als Mijfionar Berling aus Hultidin hier war.
Die Antwort legt der Pajtor bei und bittet die Regierung,
oen Veer in feinem Verufe als Biirgermeifter zurvictzu=
weifen und den BVibeltrdger Starabijd aus der Gemeinde
i entfernen, Er, der Pajtor, Habe weder Feit nod) Miittel,
pic jerjtreuten Gemeindeglieder zu bejuden, mm wieder
gut 3 macdyen, wasd der Feind verderbe. Dic NRegierung
gibt dem Raudrat auf, darauf zu jehen, dap folde: Gejes-
idrigfeiten nidht audgefiihrt werven und jofort Bervidht 3u
erjtattent.

Am 5, 4. 1836 berichtet P. Shmidt weiter: Die hiefigen
Eeparatiften  Hatten verlauten laffen, fie wiirden nady
Tejdhen zum Deil. Abendmabl gebhen, mwabhrideinlich, weil
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ver ehemalige Mijjionar €hlers, jept Prediger in Gojtynin
(Goftin?) in Rufjijh-Polen, Schwiegerivbn des biefigen
Biirgermeijter Beer, lich im vorigen Jabre in Zejchen
trauen lajjen wollte, weil dort, wie er vorgab, wie iiber=
baupt im diterveidhijchen Staate, die Union nidht 3uftande
gefommen mwar, Cinige baben die Abjicht ausgefithrt.  Am
1. 4. (Rarfreitag) war nur cine von ihnen, die Frou des
Veirenmwebers und bishervigen Rivdenvoritehers Edylachta,
sunt feil. Abendmahl. Da die andren ohne Dimijjoriale
nad) T. gegangen find, aeigt dasé Sdymidt an gemdp Miini-
fterialverordnung BVerlin 9. 12, 1810, 1iber das Krau-
jefhe Taufen bLevidtet er, ¢s jei rite, wenn and) unbefugi
vollzogen, Die Gintragung jei unter Begugnahme auf die
Lerbandlung erfolgt. Die Gltern find nad) den DLejtehen-
den Gefesen Gejtraft worden.

Am 28, 7. 1836 jeigt Superintendenturvertreter Pajtor
Jacob=Gleiwis an, daf der Starabifdy fein Gereits fieben
Wodhen altes KLind weder aur Gintragung insé Kivdendud
gemeldet, nod) jidh geneigt gezeigt Dabe, die Taufe nadiu-
judben. Der Landrat von NRybuif wird beauftragt, dafiir
au jorgen, da dem Sinde ein bejondrer Vormund bejtelli
und auf diefe Weije die Taufe bewirtt wird. SF. behauptet,
Das Kind jei jhon getaujt. Das Kammergericht der Stan-
vesbherridhaft joll ihn vernehmen. Bei der Vernehuning
wird angegeben: Joh, Geovg Stavabijh, 38 Jabre alf,
Lutherifch, ans Grop-Dibern hn Rreife Brieg, verheirvatet,
BVater eines Kindes, frither Magazingehilfe bei der Gifen-
bittte in Gleiwis, jeit 18. 6, 1835 von der Pofener Vibel-
aejellihaft als Qolporteur angejtellt, beveijt in deven Auj-
trage DOleridlefien und wahrt fih von dewm von dovt
empfangnen Gehalt. Gr hat jeine Zodyter nidt von Pajtor
Schmidt taufen lafjen, weil ev fich nidt 3u jetner Gemeinoe
bilt, jomdern der alten Nugsburgijhen Konfeifion (rveu
Dletben will. Da ihm in bhiefiger Gegend feine Kivde Le-
fannt ift, wo der unverdnderte [utherifhe Nitus bHeibehal-
ten ijt, er fid) aber nicht jur unierten Rivde balten will,
audy nidht glaubt, in feinem Glauben voijeiten der Ve:
Dorde gejtirt werden u fBnnen, jo bat cr jein Kind von
einem dem ugsburger Glaubensbefennutniad trew an-
bangenden Prediger taufen lajjen, dem er aber nidht ver-
raten will, da diefer deshalb vielleicht zur Berantwortiung
gesogen werden fann, Deshalb fann er aud) fein FTauf-
aeugnis bejdaifen, ift aber Dereit, au beéeiden, dap das Kind
wirtlid) getauft ijt, indem er dadurd) gerade ein offnes Ve-

(5l
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fenutnis ablegen will, daf er frem der alten futhertfdhen
sitvche Dis ang Ende anbdangen will. BVei der abjdriftlicdhen
BVerhanolung ift angegeben, daf er den Jamen desd faufen-
e Getftlichen felbft nidht weip, aber beftimmt weil, dafp
er als Prediger angejtellt ijt, und dap er fich nidht verpflid)=
tet glaubt, die Taufzeugen anzugeben. ESeine Frau, geb.
Kalitta gibt an, es jeien 2 Seugen gemwejen, die fie aber aweh
nidht nenmnen will. Ey joll mit doppelten Gebithren beftraft
werden, durd) die der taujbevedhtigte Gweiftlidhe entjdhadigt
werden joll.  yhm it das Protofoll 3um Bwede der Tauf-
einfragung eingubanoigen.

10, On einem SKivdenvifitationsbericdht aus der ®e-
meinde Rosnits fdhreibt Superintendent Handel=Nteipe: E3
ift traurig, daB das von P. Seufel angereate fepavatijtijche
Unwefen fich bis nacdh Dividhel verbreitet. DieJrregeleite=
fen find von ibhrem Jrrtum o befangen, daf wvorlaujig
feine Hofinung bejteht, fie fiir dasd fivdlidhe Leben wieder=
augemwinmen.  Handel hat dem Pajtor direfte Gegenarbeit
widerraten, da dag den Jrrinm nod) befejtigen witroe. E3
Baudell fich iibrigens nur um 2 Separatiften, die {deinbar
vorfdufig feinen Einfluf auf die iibrigen baben. MDlan
fieht fJie wmebhr als Conderlinge an. Pajtor HolBers
pajtorale Weidheit wird dabher gelobt. Aud) in Rosuibh
find einige Pietijten. Handel meint, man mige (ed {find
aud) nur jwei) jie vor der Hand ignorvieren, da dem Got-
tesdienit durch fie fein Eintrag getan wird, fie aber genau
beaufiichtigen nnd durd) den Landrat auf die Verordnungen
pom 18, 2. und 9. 3. 1834 (Reg.-Amtsbl. 1834, &. 93—95)
anfmerfiam maden.

Aus der furzen Behandlung der in dem Aftenband
gejammelten Fdlle ergibt fich, dah in jenen Jabhren die
Reiquug 3u auperfivdhlicher Religionsitbung und zum Se-
paratismus widht gering war. Das ergibt jdhon die uerit
erwdahnute Umirage der JNRegierung. Gine pietiftifhe Welle
purchzog das Land und daneben itanden die Kampfe Dder
- Luthevaner gegen die Uniou.

gm eingelnen pandelt es fidh bei den Fallen 4 und 5
(Abhaltung won AuBengottesdienjten in Sdhulen durd
Yehrer) garnidht nm Separatidmus, jondern uwm Eriag-
gottesdienfte an upenorten, die weit von der Parodial-
firde entfernt waven, bei denen freilid auf die Quali-
fifation des Lehrers, in dejien Hand fie lagen, viel anfam.
s mupte verbiitet werden, dap daraus fidh Separationen
entwidelten und die Gefahr vermieden werden, dap die
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Teilnehmer den  Jujonumenhang wit  der eigentlichen
Sirege, wobin fie geporten, verloren.

Grnjter mwaren fdhon die Bedenfen bei- 1—3. Von
Gimadenfeld bei Cojel aus ging dic §. g. Diajporapilege der
Britvergemetne. Die Diafporapfleger bejuchten die, mweldhe
filh hie und da zu ihr hielten, wm den Sujommenhang wit
der Brivergemeine in Gn, aujredtzuerhalten. Es modten
fih su joldhen Verfammlungen, dic da und dort gebalten
wurden, aund) cingelne audre halten. Die BVritdergemeine
pilegte die cvwedliche Predigt und dhnelte der jessigen j. g.
Gemeinjdaftsbewegung.  Aber fie hat mnie jeparvatiftijde
Jeeigungen auffommen lafjen und Hinderte, wie aus den
Jngaben au evtenmen ijt, nidt die IJugehvrigteit Zur
Yandestivde wnd Parodie. Deshalb bejuchten die, welde
an den Verjammlungen der Diajporapfleger teilnahmen,
aud) weiter das Heilige Abendmabhl in ihren Gemeinden.
Die Britdergemeine ijt feine Sefte und hat jidh) nie als
ioldye gefitblt. Aufmertjomfeit war wohl feitend des
Piarramtes beredtigt, aber eine wirtlidhe Gefahr lag nidht
in diefer Tatigfeit der Diajporapfleger.

Bei Nr. 8 ijt ein Cinzelfall von Separation vorliegend.
€5 it aber aus den furjen Vemerfungen desd Aften-
bejundes untlar, was fitr gefegwidrige Verjammiungen
in Sdwicbedawe wvorgefallen find. Vielleidht mwifjen die
Aften der evangelifdhen Kivde in NMilitid etwas. War e3
die altfuthertjde Separation? Ju dem zu Parodie Wirjd-
fowi gehirigen Dorf Sdw. werden (i. F. 1893) 30 Ait-
[utheraner verseidnet. o ijt es jebr leiht miglich, daj
1835 dort altlutherijhe Bropaganda aud) weiter Hinaus
getrieben mwurde.

JNr. 9 und 10 find ein Beitrag ju den Kampfen der
Ultlutheraner wider die Union (Kellner, Ehlers, Senfel).
Dabei  bejtanden Beziehungen nad) Pofen bhin  (Pojener
Bibelgefeljdaft).

Die Fille 6 und 7 eigen ein wiijtes Bild von ,Winlel=
andadhten auf fatholijdhem Boden, in denen fidh Shwir-
merei, Aberglanben (Spiritiftijhe Sisungen!), Betrug
und Spefulation auf die Dummbeit verband. €5 fonmt
swar nidhtd Greifbares heraus, aber gang harmlod wird es
nidt sugegangen fein. Jn den Fall 7 (Sdaffarcyyt-
Pofor) jpielt allerdings ein perjoulides Jermiirfnid der
Gemeinde mit ihrem Pfarrver bhinein. Das Tatjadlide
jdeint freilid) in cinen einmaligen Raujd) zujemmenzu-=
fdrumpfen. Aber feparatiftijdhe Tendenzen lagen vor. Nur



86

1jt e8 einigermaRen fraglich, ob Euntgletjungen des Piarvers
sur Separation gefithrt Haben oder ob dasd energijde Auj-
treten dedjelben geqen die jdhon vorhandene Scepavation Fu
Angriffen gegen feine fittliche Haltung Anlap gegeben
bhaben,

Diefer fleine Ausjhnitt zeigt, wasd auch jonit befonnt
ift, pap in Sdlefien und aud) in Oberjdhlefien ein fiir die
Ceparation giinjtiger BVBoden war und nod) ijt.

lie, theol, Sdmwencer,
Sdymientodlomis Polu. T/S.
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II.

gur Gejdhichte der ebangelifchen Rirche
in Oberjchlefien.

I1. Dyhrugrund — Loslan,

Am 1. 3. 1776 ridhtet die verw. Grafin vou Dyhru, geb.
areitn von Graupe, folgendes Gejud) an den Kinig:

»Da fid) auf meinen aus 50 Anjdaijigteiten bejtehenden,
galy nafe bei einander gelegenen 2 Golonieen Dyhrugrund
und Graupendori mehrere teild der evang. Religion Zuge-
tane Fabrifanten (?) niedergelafien haben, welde jehnlidh
viinjden, ihren Gottesdienit gehorig feiern zu Eonunen, and
weder im Ratiboriden nod in der ganzen Troppaier Seile
cine Kirde oder Bethaus exijtiert, gleichwohl fidh nebjt mix
und cinigen in der Herridajt anjdjjigen Stande jehr viele
Broteftanten in der hiefigen Gegend befinden, welde nady
Gottes Wort jdhymadyten” — bittet fie um CGoncefiion
sur Grbauung einer Kivdye auf der Colonie Dyhru-
grund ,I3um Unterhalt ded Geiftlihen widme idh auper
freier Wohnung nebjt Garten und freiem Brennbholz die in
2 Terminen als Georgetag und Martini gefalligen in
240 ZD. beftehenden jabrlichen Grundzinjen der in Dyhrn-
grund befindlidhen 30 Colonijten; und da wegen der Nienge
perer, jo fid) gu diejer Kirvdhe halten werden, wozu nod die
gwet Garnifonsd von Loélan und Riebnif, groptenteild audy
Protejtanten, treten, die Accidentien tunmer anjehulidh fein
mitffen, jo wird fid gewi ein tiidhtig subjectum Finden.”

Die Grafin wird am 23, 5. 1776 aufgefordert, anzuzeigen,
aus was fiir einem Founds fie Kirde, Piarr- und Schul-
gebdaude ervidten will. Da die genanuten Grundzinjen der
Coloniften nidt als Jidherer Fonds zum Unterhalt des Geiit=
Hden angenommen werden fonnen, jie and feine Mittei
bat, fie beizutreiben, mup jur Unterhaltung des Geijtlichen
und der Kirdenbedienten ein Kapital audgefesit und fidher-
aeftellt werdemn.

Eie erflart am 18. 9., fie jepte dem Pajtor ein jahrlices
salarium fixum von 200 Rt nebit freier Wobhmung, 20 Klaf-
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tern Holz aus dem Yoslauer Forit aus und intabuliere zur
Siderjtellung cin Kapital von 4000 Rt auf Loslaw. A
Accidentien werde ed nicht fehlen, da fich 3 der Fivdhe auch
pie evang. Einmwohuer der Stiadte Oderberg, Sorvau, LYoslai,
NRiebuig nebjt den in den 3 festeven Stadtchen befindlichen
®Garnifonen balten werden, Bweifellos werde der Geijt=
liche ein bejjered Ausfommen Haben als audermdrts. Be-
fonders ald der Pajtor in Golafjowis, der tn alfem widt
mehr ald 200 Z, fixum Habe (die Golajiowiger Piarritele
war 1765 begriindet), wovon er itberdenr nod mit 100 T,
auf die @Ginfiinfte der Kivdhe. von vermieteten Kirvchen-
banfen und den Klingelbeutel angewiefen ijt. Fiir den
Organiften, der jugleich Schulbalter fein joll, werden 50 Nt
Peftimmt 1und ihm cine Kolonijtenijtelle, von allen Abgabeir
frei, und 9 Morgen Land zugewiefen. Die HO T. werden
durd) auswdrtige dominia fant anliegender Gurrende teils
in bar, teilé in Getreidejorten gujanunengebradt. Die Ju-
fagen betragen 48 Nt 79 jgr. (bar 26—20 NRt., das Getreide
nach iiblichem Preije). Dagu treten Kivehenwrvevewen, Kived-
ftellen und Ktingelbeutel. So wird nur wenig zuzu=
fchieen jein.

Die Einleitung zu dem Subjfriptionsplon (Currende)
[autet: ,3n Diejiger Gegend trifit dev gittliche Ansiprud
vollfonmmen  ein, dap ein Hunger und Durjt uidt wad
Waijjer und Brot, jondern nad) demr [ebendigen Wort Got-
teg entftehen jollte. Unr wun der wefentlichen Pt des
Menjdhen und des EhHrijten joviel als miglidh) nadhzuleben,
die Ghre Gottes auszubreiten und die evang. Einwohner
su erbauen, Habe idh Eudesunteridhricbene unter gittlidhem
Beijtande mich entjehlojjen, zur Veforderung des NReides
Gotted und der Seelen Heil jo vieler des offentl. Gottes-
dienjted beraubter Glieder zum Bejten eine evang, Kivde
aunj metner neu erbauten Golonie Dybhrugrund auf meine
eignen Qojten zu bawen.” Befjtrebt, ,etnen gejchicten Geijt=
lichen, der deutjhen und polnijdhen Sprade mdidtig, nidt
winder cinen tiidhtigen Sdhulbedienten, deren Unterhaltig
aber affein nriv Dejdhrwer(ich wave” zu finden, bittet diec Grdjin
Suaditehende dominia”, fich au der Subjfription zu be-
teiligen. yeder der Beteiligten werde fiir fich und jeime
Samilie, aber aud) Fiir jeine Untertanen ,anf Dbejtdndige
Heiten” freie Blage im gedadhten Gotteshaufe Haben. Sie
werde ihnen aucdh ein titcdhtiges fubjectum ur Wahl und
Upprobierung vorjdhlagen. Sind wir nad) der Sdrift ver-
bunden, dad Leben fitr die Vriider zu laffen, fo werden ,wir
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meld zu erdffuen unsg nidt entbreden.” Ginige fjagen
Qorn, Gerxfte, Hafer, Heide 31, fo Graf Gesler auf Oders
(Kr. Ratibor) fitr Dom. Lohuis, Barvonin v. NReidwi gebh.
wretin Tjchammer auf Gzernis, v. Lojdhowsti auf Lejdzin,
v, Bludowsfi auf Oslow (?) (Orlow?) fitr Sher-Marflo-
wig, Rittmitr. v, Linduer auf Radlin, insdgejamt 12 Sdej-
fel Qorn, 48 Sdeffel 8 MeBen Gerfte, 12 Haber, 5 Heide,
ferner Qandrat i. Sfrbensdfi auf Golfowis und Rittmitr,
v, Borne auf Jajtrzemb je 10 Ri, alled (vgl. oben) im Wer!
von 48 Nt 29 fgr. Die Befiger der andren Dominien find
verretit (jo v, &dlottenbach auf VBorin, v, Reidwis
aunf Baranwowi und Ofdyin); v. Guresti auf Stein gibt ein-
mal 6 guldben, da er fein Guf verfaufen will, v. Manowsfi-
Giogolan will fich weiter nacdhy Golajfjowis halten, v, Jie-
miecati = @dywirfan dupert fidy iiberhaupt nidht, von Ma-
nowsti-Hogeisua ijt fatholifd.

Da der Mintfter von Fedli nichtd eingumwenden hat,
wobet er die Vermutung dupert, dafy die Grafin die Ge-
Daude auf eigne Koften errvichten will, und bei Ansbleiben
gemachter 3nmgen (v. Borne fat die 10 Rt. nur fir fid
und jolange er in Garnijon in Oberidl. ift, verjproden;
die Grganzung ausé vem Klingelbeutel fordert, mwird die
RQongeffion am 28, X, 1776 erteilt und die Grifin
attfgefordert, einen amwzufeenden Prediger zur Confirma-
tion 3u praefentiereir.

Das madhte {heinbar grohe Shwierigfeiten. Nod
ant 29, 4. 1778 muf die Grafin, immer enervgijdher gedranat,
angeigew, es jei thr dad nod) nidht gelungen mangelsd eines
Subjefts, dbag der polu. Sprade fundig ift. Cinige Candi-
daten haben an der ,Gewipheit der Fundation” gezweifelt.
E8 jeten aber Vorfehrungen getroffen, um aus Preuken
jemand zu erbhalten,

Am 3, 8. 1778 endlich wird Johann Sarganel aus
Pamwellonw voziert und feine Gonfirmation erbeten. Die
Grafin fdreibt in dexr Vofation: da ihr feine vorziiglidhe
Gelebriamteit und geiftlider Amtseifer in der Hetlfjamen
Lehre und fein unjtraflider Lebendmwandel voun jeher ge-
vithmt und ihr jelbjt befannt geworden fei, berufe fie ihn im
Bertraten, er mwerde dHie reine Wahrheit und unverfalidte
Yehre des gittlichen Worted in Rirde und Sdhule fleibig
vorfragen und deutlidy erfldren, die Lajterhaften mit dem
Hammer ded Gefeses ftrafen, geiftlidhe befitnmmmerte Seelen
aber mit dem trojtreidhen Gvangelium aufrichten, bejonders
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aber die Jugend zu grimdlider GrEenntnis und Ausiidbung
oes Ehrijtentumsa Dringen und felbjt duvd) Lebhre 1und Lebew
ein Mufter jein, dadbuvd) Gottesfurdyt und Nadjtenlicle Le-
fordert werde, damit Gottes Jieidh) je langer je medhr aus-
gebreitet und jeine Ghre in Beit und Gwigfeit verhervlidi
werde. Sein trewer Amisfleif werde nidht allein in jeney
Welt die veidhjte Velohmung, Jondernn aud) den geitlichen
Unterhalt in den vorbher genamuten jabrlidhen Gintiinften
finden., Er jolle die Vervufung als gittlidhen Ruf anjehen.
m 13. 8. 76 erhalt er aus Brieg die Vejtdatigung. Kirvchen-
infpeftor Nevling foll ihn inftalicven. Juzwijden Haben
jich Shmwierigteiten weqen der Jutabulierung der Hypo-
thef ergeben, da die Fundation auf die ganze Standesherr-
{haft cingetragen war, 4 Giiter aber (Kofotidiiz, IJteu-
Sajtrzemb, teu = Wavtlowis, Neu = Dijdhanna) abgetvenmnt
worden mwavren. Nah beruhigeuden Grildrungen (es jind
vafitr 4 andre Giiter verpfandet worden) fann die Jnjtalla-
tion jtattfinden, die aber erjt am 4. VIL 1779 crioiat,
wetl . jie mit er gleiden Handlung in Golajjowis ver-
binden wollte, wm die weite Heife von Neujtadt nidht wei-
mal zu maden. Dag patte fich freilid) wicht durdhfithren
[afjen, weil die MNeubefebung vou Golajjowis auf Shwieria-
feiten fties. @r beridhtet: die Gemeinde fei flein, es finden
fich aber Gvangelijche aus Tejden ein. Kivehe, Prediger-
und Schulgebaude find in guteny Stande und Lequem ein-
geridhtet, aber noch find feine Kinder vorhanden, die dic
Sdhule bejudien fonmnen.

Eriter Trgaunijt, Sdulmeijter und Nuititalvevijor
mar ~o0bh Georg RNidhter., Gr vefigniert Gude 1779,
fein Bruder George Ridyter ninmmt jeine Stelle ein.
Dic Grafin bat 1781 alled, wie e3 fteht und liegt, an den
Kgl. Legationsdrat Graf voun Reidendbad auf Pom=
merswis verfaunft. ®. Ridter flagt am 22, X1, 1781, dak
oer Graf ihnr nidht wur tvop vieler miindlicher und jehrift-
licher. Bitten jein Brot uud Deputat vorenthalte, jondern
ithim aud) durd) jfeinen Reutmeijter Alifher fage, aufs Neu-
jabr jolle jein Dienit bei der Kivde aus jein, Er hHabe feine
Wobnung, das thm bei der Vejtallung sur Wohnung ,be-
wiemte” Haus ijt nodh wicht ausaebaut, die 8 Morgen Land
find nod) ,unordentliches Straudpvert’, er habe 2 Jabre
den Jusen davon verloren uuwd mup jidh Geim Piarrer Ge-
Belfen. Wenn mehr Kinder 3ur Sdhule fommien, ijt fein
Plat, da aud) die Pfarvwohuung nod nidt angebaut it
Graf Neichenbadh wird zur BVefriedigung des N, angeha'-
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tenr. Da dicjer nodymals am 11. V. 1782 jid) befchmeren muf,
dak nidits ‘geiehehen ift, geht fury Gefriftete nodhmalige AMtf=
forderung an den Grafen.

Derfelbe verteidigt fidh): Er habe feine Untevlagen fire
die Forderungen Ridters und werde ihn gern reichlid) He-
fricdigen, wenn er feine Organiften- und Lehrerpflichten
erfiille. Mian fei aber allgemein mit ihm unzufricden. Die
Sdulfinder behandle er mit Schldgen, daher jhictt man ihus
feine 31, So habe er die Todtey einery drait v, ¥ofiow auj
freten Felde mit Ohrieigen und Stoctfdhlagen traftiext und
iitel augerichtet. Reichenbad) habe Abitand genommen voit
etner Unterfudung und Bejtrafung per iustitarium, weil jener
als irdpen= und Shulbedienter 31 hsherem Rejjort gehire,
Tas von Grifin D. gur Sdule aptieric Haus habe Ri, nicht
besogen, aud) wicht ein andres nach Beleguitg des erften nit
einem Golonijten, obwohl der Stall jur Shule eingeridhtet
worden fei. Er habe fich vielmehr beim Pfavrer in Quar-
tier gegeben, auf deffen Todter er Heiratsabiichten Habe.
G Bat aljo feinen Anlaf, fidh zu beflagen, Richter wird anf
den Rlagewey verwiefen, ihm aber zugleid Abjesung an-
gedroht, wenu er die Harte Behandlug der Schulfinder
nidt unterldpt, ©r erflirt 1784 fidh beveit, jich gittlich mit
®raf R, auseinanderjujesen. Seine LMorofitdt? wird
weiter mit Vefremden verfolgt. - A 4. 11, 88 ift er nad
Yeobidit s verfest. Am 12, 1V, 88 tritt Sam. S hiller
aus Ludmwiqsthal bei Lubfhanr an jeine Stelle, 3 beginnt
wieder ein Streit, weil Sdy. mit feinen Eintitnften nidt u-
frieden ijt. Graf N will ihn deshald widht Deftdtigen 1id
begritndet die Nidtberedhtiqung jeiner Bejdhwerde damit,
er fabe fidh gegen feine friihere Stelle verbejfert, ihm fei
der Ridterdienyt aui Col. Dyherngrind itbertragen, e3
feten nur 8 Wirte in der Gemeinde und fein Yobhn dedhalh
wobl proportiontert, aud) £6nne er auf den 8 Mivrgen Land
alterhand anbauew. K. wird aber auf den gentefjenen Be-
febl, dap die Landidhulen verbefiert werden jolfen, vermwicjen
und fdlieglich mit 10 Ri. fistalijher Strafe belegt.

Am 16. X. 1789 [duft eine R lage von Gemeindeglie-
dernt (Widhter Finfler-Lazidt ujw.) mwegen ithlen Le-
benswandelsd ded Pajtor Catrganef ein, naddem
fhort im Juni dieferhalb eine Konnmiffion aus Goltowit
aum Kinige gefandt war. Sie bHitten fein Butrauen ju
ihm wegen feines ,laien ®ottesdienites, wegen Entebrung
und Weggebung: des Klingelbentels, wegen  feiner Hure,
weagent Abreifens der Bretter ausd der Kirde zur Ber-
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Bartelmus Habe gevaten, ihn idyt zu verjtopedt, wenn er
fid) in allen Stiicken befjere und den Umgang mit der Hure
vermeide (). Sie hatten eingewilligt, thm alles 3u ver-
zeiben, weun ey Jidh offentlich auffithre, wie e& cinem Geiji=
[ichen gebithrt. Gr tat das aber uidht, jondernu leidet ferner-
hin die Hure bei fich, ifst wnd trinft mit ihr. ,Das (Hjdt bei
uns allen Glanben und Futvauen aus, daB wir mit weh-
miitigen Bdahren vou unjremr gewejenen Gotteshauje wei-
dhen miifien uud ibu fernerhin nicht mehr anhbren fonnen”
Wiele Hhaben bei ibm jdon iiber 1 Jahr ,aus Altevation”
nicdht Sas hodhheilige Saframent Dejudhgt. Schon der dritte
Sonntag feies, an dem er garnidi mehr Gottesdienit halte,
und die Leute miiffen tranenden Auges wieder nad Hauje
qehen.  WVei einem deutjdhen Gottesdienite mupte ein Yied
dreimal gejungen werden, 6is er in die Kivde fam. AHud
beim  polnijdhen  Gioftesdienjte gingen verjdyiedne ausd
gleicgem Aulaf nacdh Hauje, ovhue die Predigt angubiren.
G35 wird um einen andren “Prediger gebeten. — Er wird
fiir 4 Vionate fuspendiert, undesinll abgewartet wer-
dcn, b er inmzwifdhen eiuwen anjtandigeren LebenSmwaudel
fithren mwivd. Jterling beauftragt fiir diefe Beit den Pajtor
Sinflofja-Golajjowiy wit ter Pajtorierung. Er fann wuv
alle 4 Wochen Predigt nud Kpupnunion halten. Das veid!
wegen der Kleinbeit der Gemetnde aus, zumal Graf K. den
Prediger von NRoesuits daun und wann fommen (GRL
Weaen der nitigen Cmolimete joll Sarganef mit Stot-
(offa fich verftandigen. Dariiber entiteht nun aud) o eine
Differeny, da Savganef wohl nidhts abgeben will, Es wird
darauf hingemwiejen, die juspeniio jet ab officio, aljo audy ab
beneficio exfolat.

Any 8. XTI, 1790 ift Sarganef it Tode abge-
gangen’. €8 ijt nidhts in den Aften darviiber verzeidhuel
ob die Jdhweren Aunjchuldigungen gegen ihn auf Wahrheit
beruhten. Sie find etgentlidy unglaublich. Woziert wiro
nun  der  Candidat  Jobh. Wilh Ludw. Krebé aus
Peip N./L, bisher Hofmeijter bei Herrn von Lajowsfy auj
Qifin bei Sovan (Sobhrau) (Liptin? Lifief?). Da ein
Guadenjahr dem Verjtorbuen wegen feiner Suspeniion
nidit gemwabhrt wird, wird K. von Nerling gleih examinier:.
Er beridtet darviiber: K. fat in Halle ftudicvt und beiw
Gramen vedht gute Keuntnifje gesetgt. €3 ift nidis wivey
die reine Lehre Demerft worden. R, Hat ihn am 12 /1. 1791
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(VI nad) Gpiph.) unter Ajjijteny desd Feldpredigers Stloh
vrodiniert,

Am 16. 3. 1793 wird Prediner Cav{ Wilh Naglo
vom Sonigl. Junvaliden-gnjtitut=20mt zu Rybuit (Sdiop)
voziert, Tiefer will Drdnung in die tivdhlichen Werhaltnijje
bringen, und beantragt am & V. 1794 beim Oberfonji-
ftovium gu Brieg Parodialzmang fiir die 1776 ey
Begriitndung des Kirdipiels zur Standesherridoaft Loslau
gehirigen Ortjchaften auper NRuptan und Esyjiowta, dic in
®olafjowis eingepfarrt jfind. NRegierungsvat Jadmaii
febictt cin Bivtular an die Dominien und evang. Einwohuer
Dder beteiligten Gemeinden wit der Aufforderung, auf dew
angehefteten Bogen ausdritctlich und bejtimmt 3u evtldven,
LS008 fte wou nun anw und auf immerwdbhrende Beiten jidh
gur en, Qivihe in Dy. Halten und in ihr eingepfarrt join
wollen.” Die Grelarung joll durd Unterzeidhnung des Jta:
mensd und Veidvitckung ded Familienpetidhafts oder des Ghe-
weinde=gnjiegels  gemadt wverden.  Jadmann madt ol
denr Vorteil anfmerfiom, dap, naddem aud) der Nadfolger
Der Grafin Dyhrn jich zur Jutabulation eines Fundations-
Fapitals verpjlichtet Dat, die Parodianen nidhts an salarium
oder decem fiir Pfarver und Sdulbalter beizutragen, jon-
dern miry die Stolgebithren su euntrichten Haben. Die Brie-
ger Reqierung fordert, daf die Fabhl der Eingepfarrten it
den benadbarten Genteinden inm Gleidgewidht jtehe. Naglo
macht noch in bejondrem Sdreiben davauf aufmertjom, dap
in der Vejtdatiguugsurfunde der Kivche alle NRedyte und Pri-
pilegien Odev alten evang. fivden in Sdlefien beigelegt
feien. Gs& evgeben fidh nod) BVedenfen darviiber, ob Gzifjowta
und Ruptan in Golajjowis cingepfarrt find, odey nmur gai-
weije, und wie lange, fidh zu Gol. gebalten Haben; and
liegen nod) andre Ortjdhaften ndber an Dyherngrund ais
an Ples, Natibor, Rybuit wnd Golofjowits; ferner wie Det
®olajfoit dic Babl der Kommunifanten fejtzujesen jei, v
nacd) deyr Hihe der Abendmahlsbejudie iiberhaupt oder naf
der Bahl der (einmal oder mehremal im Jabre) BVejudger,
Dann wird aud) fejtgejtellt, daf in Nybuif (Vejdeid vow
SKql.  combinievten Juvalidenverpflequngd- und Wil
fhaftaamt dovt, weldem die iura collatoris iiber die evang.
SQivche dajelbjt iibertragen find) bei der Stiftung der dov-
tigen Kivde feine wirvflide Parodie eingeridhtet worden ijt,
e8 jollte nur den Kal. Amisoffizgianten und in der dortigen
Suvalidenverpilegung Defiudlidhen evang. Junvaliden und
allen in der Niahe befindlichen evang. Ehriften ein Gotted-



94

dienjt verjdafit werden. Freilidh jolle mit Verdnderung
bes Wobhnortes der Juvaliden der Gotteddienit nidht auj-
biren, aud) bei Vevdndernng des Domizils des beauftrag:
ten Jnvalidenpredigers, weil die Kivde fhon da ift und die
Stgl. Sammer leidht fiir den Unterhalt des Predigersd mwerde
forgen finnen. €38 werden dann alle jich dahin haltenden
Lrijdajten genannt, von denen ein Teil fpiter in Sohrair
und Nifolat eingepfarrt worden jind. ALs Jabhl der jahr-
lichen Qommunifanten werden 299, alg zur dentjhen Ge-
meinde 132, sur polnifden 167 angegeben. E& folgt ein
weitlaufiger Sdriftwediel iiber Ginladbung und Nidtein=
wadung eingelner Dominien und Orvte. & wird entjdhieden:
Wenn in Dirfern, die fath. Vejisern gehoren, feine Gvans
gelijhe find, ift eine Crildrung nidt nitig. G& find fejt=
gejtellt, dag jich nach D. 3 Stadte (Loslan, Oderbery, Huli-
fhin) und 23 Dirfer hielten. Fitr 1793/94 wird folgenve
Statijtif verbudt: Getraut 3 Paare, geboven 11 minni.
und 9 weibl, = 20 Kinder, gejtorben 9x9 = 18, Qommuni=
fanten 169-+159 = 328, die griften Bahlen Evangelijher in
Golfowiger Colonie 29436 = 65, Jajtrzemb 15+ 19 = 34,
Loslan 15+11 = 26, Dyherngrund 12+13 = 25, Jriedrichs-
thal 13+13 = 26. Nad) mehrmaliger Mabhmung (1. a. wird
gedroht: Jm Falle des Aushleibens miifien die Koften eines
bejoudren Sommiffionsterming jelbft getragen mwerden)d
wird am 17, 3. 17296 ein Tevmin vorm, 9 in der Behaujung
JSadmanns anberawmt, €3 jdheint aber nidhts Redtes
suftande gefommen gu jein. Eingelne Ereldrungen fau:-
ten guftinnmend; die Befanntgabe in den Gemeinden waren
wohl audh nicdht inmmer Elar und beftimmt. So jagt einer:
jie wiffen nidhtd vom Jnuhalt desd Jirtulars, der Schuly Habe
nur gejagt: der Pfarver verlange einen Jujchup, deshaib
follen fie fich Heute evilaven. An 2 FTerminen erjcheinein
nidt alle. Am 3. 1L 1797 foll ein neuer Termin angejesit
werden, nadydem 3w etnem vorberigen (29. 12, 96) bei 5 Nt
Strafe eingeladen war. AWm 17, 3. 97 wird von der Regie:
rung binnen 8 Tagen BVeridt eingefordert. JFadhmann it
tngwijchen nach SitdpreuBen verjest worden, die ftew
gebent an  den  Jujtizfonumifiionsrat  Regierungsdiveftor
Sosmelt in Plep. (Die Verfiigung am 12, 4, 97 wegen Lan=
degfraner writ Travervand und jhmwarzem Siegellad.) Die
ftandeshertliche Hegierung in Loslan joll die Sadhe be=
endigen. Jnzwifden ift die Herridaft Losdlau (mit
Dyherngrund) vou Hand i Hand gegangen. 1797 bhat fie
dem Grafen von Ponin-Poninsfy Graf Stradmwis ab-
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Dybhrn dibernonimencu fivdlidgen Rajten jtovend. Nagio
fhreibt am 12, 4. 97 an den Kinig: Die Sade [Guft jhou
3 Jabre. Qosmeli hat ibm eine Koftenvedhnung iiberreich:,
die er, wie jon darvauf hingewiejen, nidt tragen fanu.
Durd) die Werzdgerung entjtehen immer neue Kojten
{Porto, Jirtulavgebithren). Wer weifs, wie lange die Sade
nod) lanfen wird. Die Yage Hat fich nod) dazu verjdhledhters,
weil jhon Poninsfy die vom Graf Reidhenbad) bewilligte
Sulage ,abgenommren” hat und Grof Strachwis nod das Na-
turaldeputat wegnehmen will und nur auf injtdudiges Bil-
ten [dft. Seines der auf dem Subifrivtionsplan vow
22, 7. 1776 fich verbindlich) madienden Dowminien Habe ihm
einen  Beitrag sulommen  {affen.  Kofmeli wiederum
wetjt auf oie Munmdglichfeit Hin, alle Dominien und Ein-
gepfarrten zu  der Detveffenden Grelarung zujommengu:
befonumen, und bittet um endgiiltige {ibertragung des uf-
frages an vas Landedawit 3u Yoslau oder cinen Kommiiiar,
etwa den Juftizfonmijjar Striwe=-Nybuif. Die Sadye wir
vemr Yoslauer Yandesamt iibertragen. Naglo DLeantrag!
AbDbruch der VWerbaudlungen, weil dic meijten
Beteiligten jidh) evflart faben. Der wird aber erjt verfig:
(am 28. 6. 97) nad) nodhmaligem Antrag unuter Hinwers
parauf, dap ter Paftor die Kojten nidt Lezabhlen fann,

Am 9. 6. 97 beginut c¢in neuer Streit. Stradivit
weigert jid), Teputat yu jablen, wud bevuft jicdh auf angeb-
lihe Gejese, nadh welden Tominien uuterjagt jei, den
parochis pergl. deputata ald proventus parochiales it {ibey=
veicdhen, davitber Jei Mdaheres aud im Fundationsdefret
au finden. ©r weijt aud) auf jeinen NReligionsunterjdicd
mit demr PVajtor hinm, ,Wenn er fermer Hier fich meiner G-
wogenfeit mird wiirdig su madgen fuchen, werde icdh ibhut
eine Unterjtitbung guflicien (ajjen.” Naglo macht iy einenr
Gegenjdhreiben geltend, das Gefe beziche fid) wohl auf die
BVerordnung Letreffend aufgebhobene nexus parochiarum, To
tft aber nur vou jolden Emolinnenten die NRede, die dey
®eijtliche qua pavochus von jeinen Eingepfarrten zu erboi-
ten Gat: Teccwy, Wejjalien, {Vicdhlien?), Tijdgroidhen, Ofjer:
toria, Wettergarben, Walpurgisbrote u, dgl. Die find weder
ibm noch feiwen Vorfahren im wmte gereicht worden. Do
MaturalzDeputat ift qua pars salarviae in jeimer Vofativu
phre Vejttmmung der Religion fixiert worden. G5 fei ein-
gefest worden, als auf die Subjfription, die Frau v. Dyhru
in Wmlauj gejetst hatte, jeitens der andren Tominien it
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cingegangen wurde und wegen Jiweifeis an Fundation und
Subfiftens jid) fein Bewerber fand. A3 1778 Sarganef be-
rufen wurde, erbielt er neben 200 Nt. fiviertem Gehalt
2 Scheffel Weizen, 12 Ri. Korn, 4 Gerfte, 1 Erbien, 1 Hirje,
4 Heide, 6 Haber (Breslauer Piap), 20 Klaftern Holz, ein
auder $Heu, ein vesql. Grummet, 3 Shod Stroh, 12 Adtel
Bier, Offertorien und Accidentien bei Taufen, Tranungen
und Vegrabnifien nad) der taxa stolae, neben neiwr gebautey
Wobhnung und 1 Morgen Land, Krebs habe Gartengemddic
al8 Qraut, Ravtoffeln, Lein erbalten. hnlich habe Naglosd
eigne Vofation gelautet. Dabet jei von Religionsunter-
jdhied feine Nede gewefen. So werde es aud) in Plef gebhal=
ten, wo die Herrjdaft aud nicht der hutherijden Religion
gugetan fei. Die Rlage des Strachwits wird abgelehnt,
Bwetmal mup Naglo nod) wegen Verweigerung ded Vofa-
tiondmdapigen flagen. Ctradmwits {oll bei der Lberamts-
regierung belanat werden — Naglo evletdet durd Einbrud
an geraubten Pferden und Effeften ecinen Sdaden wvou
126 NRt.

Bald Dbeginwen audh) HReparaturiorgen. Am
12, X1, 1798 meldet Naglo, daf eine Reparatur desd Kivd -
turms nilig ijt, weil er ziemlidh hod und nidht wie fonjt
im Rajten gebaut, jondern nach dem Willen der Stifteriu
aug dem hodhiten BVaum ihrer gangen Losdlauner Forjten i
Gangen aujgeftellt fet. Dyherngrund jei gleichjam ein Vo=
gebirge der Rarpathen und daher won allen Seiten den hej=
tigiten Stiivmen ausdgejesst. Daber jei der Turm, obwoji
erft 1776 gebaut, fdhou jebr fchadhaft und fonne einmal vou
Winde gans umgemworfen werden. Da er unter anderen
Gebanden fteht, fann er ein gropesd Unglitd verurjaden.
Muich dag 23 Jahre alte Schindeldad) fei jehr fhadhaft, vou
der Bfarrmwohnung jei die eine Seite nicht mehr bewohubar,
der Fupboden verfault, die Wittelwdnde drohen mit Ein-
ftury, die Deckbalfen find iiber 2 Clle gefunfen, durd die
etne Hilfte desd jhadhaften Dachs findet iiberall Sdhnee Gin=
gang (dte andre Halfte des Haujéd hat Graf Reidenbad
repariert),

Rerling=-Neujtadt foll bei eimer demnddit wvorzuiedh-
menden SKirdhenvifitation  gutadhtlich berichten
(8. 12. 98). Grft am 19. 9. 1799 qgibt er einen Bijitations-
bericht, ©5 ijt alles in Drdnung betrveffs Naglos Amts-
fithritng. Aber der villig ruinierte Turm mup neu gebaut
werden. N. weip nidt, ob die Dominien, dic fich darauf be-
rufen, ®rifin . habe die Kirde auf ihre eignen Kojten ge-
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baut, etwas beitragen werden. Die Sdhule mwerde nur vou
4 {uaben bejucht, die polnifden Kinder gefen tm Somuiey
faft garnidt tn die Sdule, teils weil die EGltern zevitreul
wobhnen, teils weil fie fie bei der Feldarbeit braudhen. Niit
demr Sculbalter Languer it 9 zufrieden. Am Bijitations-
tage (1. IX.) fand deutiher Gotteddienit um 10 UhHr und
porfer polnifder ftatt. Bebhaudelt mwurde in der Predig:
a3 Eoangelinm des XV, Sount. nady Trin. (NVit. 6, 24-—-34)
befonders das Wort: ,Tradhtet am erften nad) dem Reid
®ottesd” ufw. mit der Propofition: ,Die Religion ald eine
Sauptangelegenheit ded Menjhen”, ,weldher Saz griindlich,
deutlich und anjdhaulich ausgefithrt wurde”; mit den Kindern,
die diefed Jabr zum Peil. Abenwdmahl admittiert find, wurde
vom Prediger dann eine furze Catedhifation gehalten, be-
fonders iiber die Wahrheiten von der Erldjung. Die Kindey
fonnten den Catechismus Lutheri nicht nmur andmwendig,
foudern beantwortetent die geftellten Fragen ziemlid) gut
und jind mit den Hauptwabhrheiten ihrer Religion zitemlich
Gefannt, Die Gemeinde ift jehr flein und bejteht meift aus
djterreichijhen Gmigranten, was groptenteils durd) die Ein=
pfarvungéfommifiion 1797 ermittelt tjt. Drgantit it Lang-
ner, Salfant Habervedt, 6 Kivchenvorjteher. Der Kivdhvater
Bat fein Einfonmmen nur aus dem Klingelbeutel. Die NRed)=
nung fiihrt der Pajtor unentgeltlich. Sie it jeit 1791 ge-
fiiprt. Bei dem abgejepten Sarganet fand fich weder Red-
nwitng nod acrarium, Betreffs ded Kivdturms hat der Bajtor
vedpt. Auf der Wejtjeite find gange Felder ausgefallen. Die
Wobhnung (3 Stuben und 2 Kammern) ift gang ruintert,
das Qiidhengewdlbe bereits geborften. Wm Feueridaden su
verhitten, ijt Reparatur notig. Ehenjo bet demr jehy jdhad-
Gaften Biehjtall. Wenn der Mandatar Ddes Domininms
einen Stall fitr unnitig halt, weil feine Widmut da ijt, jo
mup der Pajtor dod) Mild) haben, weil fein Vorwert da ijt,
2 Pferde halten, mweil das jeBige Dominium ihm feine
Fuhren u Sranfenbejuchen jtellt und die Gemeindeglieder
feine Pferde haben, um ihn abzuholen, Das anjtelle des
von Jrau v, D. dem damaligen Lehrer Ridter gejdentien
Sdulbauies alg Sdule dienende Kolonijtenbaus it un-
braudbar. Die voun 1791 ab gefiithrien Kivden- und BVer-
ordnungsbither find wibhrend der gangen Amtsfiihrung
Sarganefsd nidyt gefiihrt worden und aujzufinden gewejen.
Fiir 1 Geldut dei Begrabnis {oll 5 fgr., fitr eine Grabiteile
je nad Perjon und Alter 4,8 und 12 jgr. gefordert werden.

-

{
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M 18, 1. 1800 tlagt taaglo, daB (wohl fite die JNepavas
turen) trop Dejter Schlittenbabn nichts gejdhehen jei
Dem Sdulmeijter jeten im  gebeizten Jtmmer alle Glas=
und Topfaejhivre zerjroven. Der Turm it gefabrlicher wie
je. G& wird verfiigt, pak Stradmwis jeden Sdaden jfelbijt
U eriegen DHabe, Aud) bis zum 1, 8 01 ijt noh nichts bei
ver Qivehe gemadht worden, Ein Orfan hat am Turm uud
am Kivhendad) viel Schaden getan. BVei jedem Regen vinunt
ftrommeije Wajfer in die Kivche. Weder die Gemeinde nod
der PBrediger i)t auf Kanzel und am Altar jider. Dasd
Stradwiijdhe Wirtidhaftsamt wollte den Turm ecinrveihen
lajjen. Ytaglo hat dem ohue Koniglihe Einwilligung ge-
wehrt. Str. joll zu feinen Pilichten angehaltenn werden,
widrigenfalls eine formlicdhe Slage vom Pafjtor eingereicht
werden foll,

Dasé hat aber aud) nidht viel geholfen, denu nodh tm
Herbjt 1801 mup Stradhwis zur jofortigen Hepavatur dev
Piarr- und Kivcdhengebdude angehalten werden. Juzmwijden
hat Nagle das RNingen aufgegeben und fjich, wie er am
12. 9. 1801 melvet, nadh) Tarnowifp berufen lajjen.
G bittet m Konfivmation und um einen guten utraquijti=
jhen Madhiolger in Dyhrugrund tm Juterejje der polni-
hen Emigranten, ,die den gripten Teil der hiefigen Kivd-
fabrt ausmadhen”, Wie er im November von Tarnowif
aud meldet, Dhaben fich 3 Cowmpetenten fitr D. gefunden,
PReftor  Dietrich-Konftadt, cand, Generaljubjtitut Schur-
mann=Bresdlan und cand. Elener=-Breslau, die jdhon geprobl
Daben, Aber der Collator hat nod feine Wahl ge-
troffen  Jm Jnterejje ,diejer vedlichen Menjchen, denen
¢5 wirflich um die Wabhrheit der Religion zu tun ift,” bittet
er, den Stradwiss zu veranlajjen, daB er aus den 3 pder
jonfjt ein tauglides Subjeft, der poinijchen Sprade madtig,
erwdhlt. Durd) Sdhuld des Stradwis, der dasd ,Gebhalt des
it vozievenden Pajtors werrvingern will,” wird die Be-
feung Hinausdgejchoben, ALs Bewerber bleibt nuy Sdhur-
nranit, da die andren beiden ingwijdhen andermweittq ver-
jorat find. Der hat von Weihnadten 1801 bis 1L Epipha=
nien 1802 aud) in D. ,in Hojfuung der Vofation” die Got-
tesdienite verridhtet. Fiir ihn  vermenden Jidh F. W,
von Reudel, Leutnant der Armee und der oberjchle]. Land=
idaft vereidigter Jugenieur ausd Dyhrugrund, verw. Sophie
von Klodh qb. von Leffel, Charlotte von Willmweber gb.
wou Janufchomwsty, Rittmeifter von Gelhorn- Klein-Gor=
33, von Bawadzly-Kofotichiis und ,eine ganze NReibe von
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Gemetndegliederin.” Sdhurmann jelbit fordert Koftereriats fiir
2 Neifen td Jufichering ver bidherigen Pfarremolinmente,
¢he er die Bofation annimmt. Ehenjo drangt Organiijt
Qanguer auf baldige Cutjdeidung. Gr bejduldigt den
Gollator, er jei jdhuld an vielem Schaden an Einnabhuen,
pen er wahrend der langen Bafanz gehabt Hat, weil Amts-
handlungen teils ausmwarts, teiié durd) fatholijche Briejter
vollzogen find. Die Konfirmation am Karfreitag Habe nidt
ftattfinden fonnen, zur Abbhaltitng der grofen RKarfreitags-
fommunion jei fein Geiftlicher da. Sdhurmann wird end=
[idh amr 4. IV. 1802 voziert und am 30, 4. fonfirniert.

Am 30. 5. (CGraudi) wird er von BVartelmus-Plef tn -
troduziert. Gr predigt suerit vor der polnijdhen, dann
vor der deutjhen Gemeinde itber dad gewihuliche Sonn-
tagdevangelinm Joh. 15,26—16,4 diiber den ,Hiferen Bei-
ftand, deffen Jich ein driftlicher Prediger getrdjten fann
1. aud der Widtigfeit feined Amtes, 2. ausd dem Eifer und
der Treue, womit ex es vervidtet”, mit ,verftandlichem und
erbaulichem Borivag.” Der Jnftallator ermahnut ,in beiden
Gottesdienjten zur Liebe und Adtung gegen den ¥Yehrer
und diefen zur treuen Fithrung feines Amtes.” Nadymit-
tags mwerden im Beifein eines Deputierten vom jtandes-
pertlichen Dominium die Kivdhpengervdate, Kivdhenredmung,
Kaife, Kivdhenbiicher itbergeben. Jm Juventar find 2 €hor=
ricke, ein leinmwanduer und einer aus Muijdlin, Der Bau-
gujtand der” Rivde und des Pfarrgebaudes fommt zur
Sprade, Dbejonderd aud) die leidige Turmangelegenheit.
1801 Datte das Wirtfdafjtdamt den Turm einreipen
Taffen, Naglo hatte den Knuopf und dasd Krewy von Bled)
nebft Urfunde in Vermwahrung genommmnen, die ,alten teuren
Gtiicte” Datte der Jujpeftor nady der Stadt fahren laffen.
Stradwis wollte feinen neuen Turm anfbauen fajjen,
fondern uir ein Spiden auf dHasd Kivdhendad fesen”, weil
die Rirche nidht imjtande jei, ,folden itberflitffigen und
nihtd tangenden Turmt ju tragen.” Weil das Gebdide
fchorr an fich jedem Sturm und Wetter ausdgefest jei, fheint
it ein fleiner Turm zwedmdaRiger, der die Glode tragen
fann. Qangner Hatte in feiner BVefdmwerdejdhrift wegen mis=
fallender EGinnahmen darauj hingemwiejen, durd) die Nieder-
reipung des Turmes fet der Kivde die Jierde genommen.
Sie jtehe sum Geldchter der fatholifden Nadbarn wie ein
alter Sdhiittboden da. Nun wird bei der Cinfithrung
Sdhurmanns der Turimban ald jehnlichiter Wunjd) der Ge-’
metnde bezeichuet, zumal fie ein Geldut auf eigne Koften

7
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anjdaffen will. Sie fann fidh mit cinem fleinen T iirms=
then, wic der Graf es will, nicht ufrieden geben, aud) weil
Grafin DyhHrn einen bejonderen fundierten Turm gebaut
habe, der aud) fitr das anzujchaffende Geldut unentbehrlic
ift, njtalten zum Bau feien nod) nidht getroffen mwordei.
Betreffa der Sdhule, an der erft vor furzem Sdulprii-
fungen eingefithrt Dezw. angeordunet warven, wird der gute
Bujtand der jest erjt neugebauten Schule anerfannt. Sie
wird von 14 Kindern befudyt, darunter 5 fatholijdh, dawon
8 lejende, 6 jdhreibende und lefende. Ein vorliegendesd
Pritfungsprotofoll vom 11. 4. 02 Datte Fejtgeitellt folgende
&dhulbitcher: Bibel, fleiner Ausdzug aus ihr, der fleine Lu-
therjche Ratedhizmus, das ABE; Strafen: NRute, Kuieen
und Stepen, nacdhite Schule Rpbnif. Der Sdulhalter Yang-
ner bat 2 Monate das Seminar bejucht. Sabhl: 5 Kinder
(1 fnabe, 4 Madhen) die fleiBiajten die 2 dltejten Kinder
Langners, Er felbit ijt fleifig und ordentlich. Auch Sdur-
mann gibt fidh PVtithe durd) eigne JFuformation,

Jept aebhen bis zum Schluf der wvorhandenen Aften
Rivrhbau- und Sdhuljtreitigteiten mnebei-
eittauder her,

Buerit jene: Stradwit war- wohl itberhaupt in
®eldjachen jonderlich gegeniiber der cvangelijhen Ge-
metnde wenig suganalich. Vartelmus mup die Kojten fiir
den Umzug ded Pajtors erjt eintlagen, die nach dem Alg.
Landredht obfervanzmiapig dem Patron ujtehen. Die Jn-
troduftionsgebithren fallen zmwar der RKivdfaiie zur Lajt,
aber jie ift arm. Das Dbervamtsgericht tritt der Forderung,
die {chon Naglo erhoben Hatte, bei, daf vor der Eutjdeidung
fiber die Turmangelegenheit erjt einmal parodiale
Qlarheit getroffen werde. Friither jei garnicdht an eine
eigentliche Parodic (Dyhrugrund) gedadht worden. 17 Coms=
munitdtenr und Gemeinden Haben fidh dabin gehalten,
ingmwijhen jeien aber im Adel und den Gemeinden wvers
ihiedene dimderungen eingetreten. Der Austultator Kreu-
zer ansd Cofrau joll einten Termin dnfegen (1802). &3
foheint daraus mwieder nihtd geworden zu jein trof Ver=
marnung desd Patrons, der felbjt wohl niht erjchien, und
tro Qlageandrobung oder ,Parndianen”. Stradivis, der
ingwiichen von Oderjdh) (Kr. Ratibor) nad) Sacrau (bei
Oppeln? bei Gojel?) vergogen ijt, joll nodmals zum Turm-
bau angebhalten werdem, damit ¢& bei der gang flaren
Redtslage nidt erft 31 prozefiualijhen Weitlaufigleiten
fomme. Vergebens, denn vom 4. 1. 1804 liegt wieder eine Bitte
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der Gemeinde vor. Der Graf hat erflirt, er werde fidh 1
vent status quo nie verjtehen, jomdern nur ein niedrigesd Ge-
vitjt auffitbren lajfen, wie €8 ja in allen fatholijhen KRirden
feiner Derridait nidht befjer fei. Dagegen wird eingewen-
vet, diefer Grund fonne nur filr Kirden ausds Sdhrothols
oder mit nur verjdalten Rippen gelten, wie jolde aufer
ver Yoslauner Piarrfivde alle fathol. Kivcdhen jeien. JFhre
Sttvdpe jei aber aus Fadmwert auf fejtem majfivem Grunde,
wie der ehemalige Turm. GEin Hiolzerner Veridhlag darvauf
jet der unertrdglichjte Anblict und eine wahre VBejdhimpiung
der Rivde. Wenn ferner jolde Ummwandlung jo leicht ge-
madht werde, werde allmdabhlich die gange Kirvde foldh trau-
riger Verwandlung anbheimfallen. Endlich fordern dasd nod
vorhandne metallene Kreuy, 4% Ellen Hoch, der Kuopf mit
4% Fuk Durdmefier, der die Tofumente enthdlt, den eine
eiferne Stamge vou 20 Fup 6 Joll durdidnitt, die Fnopf und
Qreus alg Spille trug, — {hon nad) den Gefesen der Curyth-
mie einen Hohen Turm. Den ,demiitigenden’ Bemer-
fungen fremder Religionsverwandter (,Sehitttboden”)”
miifje ein Eude gemadyt werden. Erhalten jie denw Turm,
pann werden fie aud) fity Glocen jammeln, Unterjdhrieben
iit die Bitte vou der deutichen (Rittm. v, Jawadzti-Gr.-
Gorgyes, Major v. Viller auf Volwergen (?), Ehr. Charl.
. Boellner=Prodet (?), v. Brunnow=-Sztuczdowit (Krzijdh=
fowig), Leutn. von KReudel-Dybherngrund, Gottliebe v. Ra-
jhen gb. v. Lofjau, Biivgermijtr. Kluge-Loslair) und der
poln, Gemeinde. Am 4, 5, 1804 ertlart jich Strachwip beveit,
qua patronus feinen Beitrag zum BVBau zu leiften. E& joll
ein Termin angejeBt werden, bei dem diiber die vt ded
Turms und die cingeluen Beitrdge verhandelt mwerden joil,
Die am 5. 6. 04 Gridhienewen halten fich fity einen Beitvag
s Turmban nicht ity verpilichtet, weil 1. Grafin Dyhrn
felbft die Fundation fiir die 3 von ibr geftifteten Kolonien
Dyhrngrund, Kraufjendorf und Friedrichdthal gemadht Hat
und a8 Dominium Losdlan allein parochianus fei, 2. ohue
Unterjudung iiber die Notwendigeit eigenmadtiq der
FTurm abgetragen mwurde, wdahrend cine NReparatur fiir
lange 3eit gebolfen bHitte, Das Donr. ¥oslauw muf den
Tarm, wie er vorber war, aufbauen, 3. dasdjelbe Hhabe bet
DBaulichfeiten uud Anjtellung dexr Pfarver und Sdulbedien-
ten ald alleiniger Disponent geviert, Der fpiter erjdei=
nende BVevolmadtigte des Dom. Loslan, J. W € Ritter,
ertlart ad 1, die Qivdhe ift zwar von der ehemaligen Ve
fiperin von Losdlau fundiert und erridhtet worden, die frithe-
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ren Gdfte haben fidh aber ,zur Parodhie evtlivtand eo ipso
pie BVerbinolichfeit itbernommen, jum Aufbau der Kivde zu
fonfurrieren,” ad 2, es jeien Ausdjagen nadagewiéien, dap
eine Heparatur ded Turmes nuslos gemwejen Wdare. Dex
Bejiger des Tont. habe darum erit feine Beihiilfe von der
Gemeinde wverfangt, jonderw den Turm jelbjt abtragen
fajien, 3. es fei nidht zu evweifen, dah nady Errichtung der
Parochie BVaulichteiten vom Dom. allein ju Tleiften jeien.
Bet  gutwilliger Konfurveny: der Gingepfarvien jei das
Donr. bereit, aber nidht allein verpflichtet. Der Graf joll
fih, jo wird verfitgt, ertldven, ob er den Turmbau ohue
prozefjuale Wettldufigfeiten vornehmen und gegen die auch
die Hand- und Spanndienjte verweigernden Eingepfarrien
und Kirdengajte allenjalld flagend vorgehen will nder niht:

LBow neuent mup Shurmann am 8.9, 04 idiber den
Bauguftand der Kivrde flagen. Der Turm jei nidht
villig abgetragen jomdern eingeftiirzt, wobei das3 Holz fidh
vou Den eingefachten Ziegeln geltjt Habe. Die Drgel fet
der Witterung ausgejesit wud fange an gang zu fdweigen,
die Safriftei erwartet den Ginjtury, die Kanzel ift nidht ohne
surdht zu bejteigen. €8 wird angeordnet, daf ein in Eid
und Pilicht jtehender BVauinjpeftor (Czedh) ein Gutadten
abgeben joll. Awm 15, 9. bittet Shurmany aud) une ein Gut=
adyten itber jeine Wohnung: ,Fd weip wohl: ih Habe eine
poluijde und feine deutfhe Pfarre (weldhe Fronie!), aber
o elend darf fie nicht jein, dap die Gejundheit gelitten Hat.
Die Wohnung, dte aud) fiiv eiven Unverheivateten unmig-
lid) ift, mird exft Defjer werden, wenn die Herridaft in
apdren Hamden ijt.Y Betveffs des Turmes wirft Sdur:
mann die Redsfrage auf. Die dort wohubhaften Protejtan-
ten ftehen in feinem vedtlichen Verhdltnis zur Kitde in D.
Denu fie ot Leine Qongeffion dafitr erbeten. Die Fraun
von Dyhrn Hat fie allein exbaut, ,lediglich vom ®eijt ihrexr
Sonfeifion gelettet”, um den zerjtreut lebenden Gmigran-
ten ,ein bleibentdes Vaterland zu geben’, eine ,Gunaden=
fivcdhe”. Die Genieinde Dejteht meift aud Ginliegern, die den
Sommer diber  tm unaben Galizien und Siidpreupen ar:
beiten, und einigen Koloniften. Die ganze Gemeinde hat
widt eint Pierd, jo fallen die Fubren von jelbit fort. Drei=
viertel Jabhr lang mufp jie jich ohue Brot von trodnen Kar=
toffeln mdabren.  Die Gemeinde Hat fiir feiwen Fonds zumn
Turmbaw zu jorgen.  Verliert. die Gemeinde die Guade,
cine Kivdye aud Guade zu bejuden, wie Rybnif und Plek
fte haben, o gehen wir dahin, wo unjre Vater und Grop=
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viter hingingen, nad) Tejhen, und viel weiter ift es ja
nidt. ,Aus, Guaden” geben wir an  Fejten ein Opfer,
eine  Qollefte, Stolgebithren, ja Wein und Kervzen
in den Klingeljicel; cines KRapitals bedarf die Kirdhe nicht.”
»Die Aufredhterhaltung einer protejt. Rirdhe ift mehr Sache
De8 Ctaats als privat” jo jagen die Leute. So zeigen fie
Raltfinn gegen die Kivdhe und wollen fein wod), das fie nicht
tragen fonnen. Veim Gintreiben der Kommijfionstoften
haben jid) iible Auftritte eveignet. Auch wegen der Pfarr-
wohnung darf die Gemeinde nicht in Anjpruch genommen
werden.  Ales, was demn Volfe abzujagen ijt, find ein paar
eiferne (1) Glocfen.”

Am 14, 11, 1804 beridhten qutadhtlich Jujtitiar Graul
und Kgl. Bauninjpeftor Tided-Ratibor: Gine Reparatur der
Kivche lohnt fich wicht mehr, ¢s ijt cine gans neue, aber
weit fleinere Rirde notig. Bu [Bfen ijt nodh) die
drage, ob der Graf die Kirdhe und die Pfarrmwobhnung allein
unterbalten joll vder die Parodhianen nach dem Allg. Landredt
Hand= und Spanndienjte und % der Kojten u tragen haben
und iiber die Vauausfithrung 3u vernehmen find und nad
weldem Verhaltnis fie zu Beitvdgen heranzuziehen find, da
fie nad) Ausjage des Pajtors feine Spanndienjte zu leijten
imjtande find. Jn der Pfarrwobnung find iiberall eidhne
Sdymwellen, neue Bedielung, neuer Eitrich ndtig. Der Kivd-
turm war 85 Gllen Hod), die Kirdhe war vou Anfang an
wenig dauerhaft gebaut.

Die Kojten diefer Kommiffion zu tragen weigert fidh
ocr Patron. Der Pajtor fordert 2 Glocferr, ,tm den Unter-
jhied 3wijchen den deutfchen und poln. Gotteddienjten” an=
sugeigen. Gzed) urteilt dann nodh: es joll ein fleineresd aber
bequemered majjives Pfarrhausd gebaut mwerden. Fejtgeitelit
mwird bdie 3ahl vou 70 meijt unerheblichen Pofieifionen in
Dyhrugrund, Jur deutjhen Gemeinde gebiren 178, Fur
poln. 432, i, G, 610 Perjonen, CStradmwits bebauptet,
die Rivdhe fonne nod) ¢ Fahrhundert ftehen und flagt iiber
»Die jegigen fojtbaren Jeiten”. Pajtor mibge eine neue
Rivdhe mit jhonem Geldut jelber baien. €3 wird Strad)-
wit aber aufgeben, binven 3 Vionaten mit einer gehorigen
Reparvatur anzufangen, Gzedhs Gutadhten zu beriicdiichtigen
und die CGingepfarvten im Wege des NRedytd 31 den pbliegen-
ven Dienften angubalten, aud) die Kojten fitr die Unterfudung
bet Vermeidung der Grecution zu bezahlen, A8 er fidh
mweiter weigert, da er und feine Veamten fatholijdh) feien,
und anf daé Alg. Landredht vermweift, wird ihm zur Ant-
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wort, diejes Deziehe fich auf fleinere Reparaturen, dedhalb
mitffe er aud) die Unterjuchungsfoften bezahlen. Endlid
am 3. 4. 05 jheint ex fidh eined Andren bejonnen 3t haben,
denn 8 wird gemeldet, dap der Anfang mit dber Re-=
paratur gemadt, dad Baumaterial angefahren und das
Baubhelz geihlagen jei. Aber nod) am 23. 9. 05 mufP in einem
Sdhreiben der Gemeinde, dag auch Adlige und Gemeinde=
glieder aug Loslau unteridrieben bhaben, das Anjinnen,
dag die Gemeinde jum Bau beitragen jollen, juriicgewieien
werden. Der Graf Habe, vhne Sacdhverftdandige zu NRate zu
siefen, den Turm abgerifjen, der nod) viele JFahre ftehen
und die Kirde itberleben fonnte, wenn wei Scpwellen
redtzeitig eingejogen 1worden wiren. Weiteres bejagen
die ften nicht. Anders (Hiftor. Statijtit der ev. Kirdpe in
Sdylef, 1867 €. 718) beridhtet: ,Gottesdienit in der fleinen
fathol. Kreuztivdhe in Loslaw, weil die ], in Dyhrugrund
wegen Baufalligfeitabgetragen werden mufpte
1829 die Minoritenfivdhe in Losdlan durch den Patron ge-
fauft. Der Kinig gab 333% ThHix. und die Jinfen des Pfary-
Qapitald von 1875 ab (1815 wurde die Pfarritelle vafant
und big 1873 von Nybuif und Gollajjowis aus vermaltet)
mit 750 THir.Y Das Eude der Kirde in Dyhrugrund war
wad) furzem Bejtehen diefer ,Gnadenfivehe” - gefommen.
Gine mwirflicge Srdonung in die parodialen Verbilinifje
feheint erit nad) 1833 eingetreten zu jein.

Su beridhten ift noch iiber die jehr jdhmwicrigen Sdhul-=
verhaltnijje, die ebenjo wie die tivchlichen den Stem-
pel ded Unfertigen und Ungeorduneten trugen, gejteigert
durd) das geringe Gntgegenfommen des andersgliubigen
Befisers von Dyhrugrund, durd) dejfjen Shuld die gute
uzjaat der jo warmperzigen Grifin Dyhrn villig er=
fretenn wiurde, Die Schule hatte inuner fehr geringe Fre-
quens. 1802 matrde fie von 10 (6 + 4) bejucht, dann von
G evang. und 2 fathol. Schiilern, 1803 von 6 deutjhen und
5 polntjdhen Sditlern, dann von 11 evang. und 1 fathol.
Qind. 1804 werden 16 Kuaben und 7 Madden, darunter
allerdingd 12 Kathol, gezdhlt, 1805 jogar 30 Kinder, aber
nur 9 evang., 21 fatholijhe. Da war der Eharvafter einer
evang. Sdule fajt verlovem. €5 evgeben fidh) allerhand
Sdymierigfeiten, die fich Dauptfadhlich um den Kehrer
Canguer drehen. Sdhurmann zeigt 17. 1. 04 an, daR ST
nir interimiftiich angejtellt ift. Gr woar vorher in Wilmers-
porf (Wilmsdorf) bet Pitichen unter Pfarrer Hiljher Or=
ganift und Shullehrer, jei aber wegen Diebitahl s begn.
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wegen Verdadts defjen, wovon er fidh nidt reinigen fonute,
und andrer nidt geziemender Handlungen entlajjen worden.
Sdul= und Kivdeninjpeftor Bartelmus=Pled bat fich an
Sivdeninjpeftor Kutich-Pitichen und Hiljher gewandt und
ein gutes (?) Leumundszeugnis erbalten: Qeine Aus-
fhweifungen, wiidtern und mipig, uweilen itbertriehne
$Hitse in der Shulzucht, aber Hinfichtlich der Ehrlichfeit Ver-
dacht wnd Miptrauwen. Er hHabe den NRennjdlitten des Crye
faftors Rudolph mit darin befindlichen Topfen und Schitijeln
fortgetragen und im Turmboden vermahrt und behauptet,
das aus Rade getan 3it haben. duch habe er dem Amimann
@norr vor etlichen Jabren bei einer Shlagerei tm Dunflen
cire Whr aud der Tajdhe gegogen. €3 wurde ein Vergleid
gefdblofjent, er verjprach die Uhr mit 40 Rth. 3u exjesen. Sein
PVerfprechen widerrief er Det Amnabme der Stelle in D.
Tas Oberfonfiftorium verfiigte, dap er bis zum Ausgang
der Gadje feine Rivdhe befrveten ditrfe. Jn D. fithrt er den
Prozep weiter; es jdheint, daf er wegen groben Verdadhtesd
3it dent Soften werurteilt ift. Aud) in D. hat exr jidh ver=
diadhtig gemadt Die Eutwendung eined dem Pajtor
Sd). geporenden Koffers, 80 NRth. wert, fommt auf jein
Qouto, nur fehlen zur Klage ausdreidhende Unterlagen. Cr
jheint ,jchlaven, DHamijden, radjiihtigen Charatters” zu
fein.  Auf Grund einer rvegierungsjeitig angeordneten
Unterjuchung wird L fiix unfdhig su ciner Sdul-
bedienung erfldrt. Stradwis foll fitr anderweitige Be-
febung, BVartelmus fitr interimijtifhen Unterridht jorgen.
Ein gegen L. verbhingter vierwidiger Avreft im Gefdngnis
su Pitfhen wird tn L Jujtans bejtitigt. Da Schurmann
fcine Mutervichtsfraft findet, joll er felbjt wunterrichten.
Qangner evtlart fidh fiiv unjduldig und bittet wm fernere
Verwendung, da er 8 Jahre lang treu fein Ami vermaltef
und Fraw und 4 unerzogene Kinder pabe. Fitnf Kolonijten
aug Jriedrichsthal bitten fitr ihn, befonders weil er jo gut
Polnijd) verjteht. JIns Glend verjtoken, werde er erit zu
fhlechten Handlungen gendvtigt. Die Regierung verweijt
ibu perjoulich an den GChefprdfidenten Baron von Seidlif.
M 8, 9. 04 drangt Sdhurmann auf endliche Neubefepung,
aud) wegen des fhledhten Kirvdengejanges tm poln. Gottes:
dienjt, weil der Orqanift feblt, wahrend am 15. 9. Langner
um Annullierung der 2 Grienntnifje wider ihn bittet, weil
Snoll erfldrt Hat, dak er ihm nicht die UhHr geftohlen Habe,
Sugwifhen bat Jich Taujewald aus der Kgl. Kolonie bei
Oppelnt beworben. G35 wird bdas Bediirfnis geltend ge-
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macdyt, Ddaf der Wzuitellende wenigitens wotdiirftig die
Orgel ju fpielen imjtande jein mup: ,Ohne ®ejang ldapt jich
in unjrer Gonfeflion nicht Gottesdienit balten.” Adht Mo-
nate fhon mufie darauf verzidhtet werden, Stradmis ijt
geneigt, Langner wieder anzuftellen. Aber er bat |, bei
cinem dffentlichen Begrabnis wahrend desd Singensd vor
dem Hauje mutwilligermetie Gelddter erregt?’. Taujemwald
vergidhtet.  Aber Vartelmue meldet, cin Sohn des Orga=
nijten Berfa in Bijddorf, der Polnijd fann uud die Orgel
fpiclt, aber nod) nicht den Abjhied vom Canton=-Regiment
in Brieg hat und noch nicht auf dem Bredlamer Seminar
war, jei interimiftijh von ibm nad) . entjandt tworden,
Die Genehmigung wird erbeten und Yangner mibge  die
Edulwohnung rawmen,  B. ift aber wicder abgexeijt, weil
Shurmann ihpn als ,Sditler und Untertan” behandelt Hat.
€1 lafie jid) jeinen UWmgang (er bat fich von Yangner auf=
beten [affen, der felbit u bleiben bojfte) nicht vorjdhreiben.
Edyurmann leugnet die fdlechte Behaudlung und erflart <.
ols nidht wieder anjlellbar, weil man nidht feinetwegen das
Eude jeines Projefjed abwarten fann und die Krdanfunger,
die thm ¥ jugefiigt bat, drgerlide Auftritte ermarten lafjen,
Dic Brieger Regierung mnterfagt L. das fermere Vetreiben
feiner Wiederanjtellung. Schurmann tlagt (30. 4. 05) iibex
die thm durdh L. widerfabrenen Kranfungen, die ihm Blut-
Duiten ervegt haben. Der deutjdhe Gotteddienft ift  feit
cinem Jabre auf 6, der polnifdhe auf 30 Befuder herabge-
gangen. Gr jelbjt fann ihn nidt linger aunsfallen laffen;
er faun aber nitht mehr zugleidh predigen und jingen., Der
geitbteite Sdnger Halt es nidht aus, von 7—12 hr 3ut fingen
und gwar allein, weil die Eleine Gemeinde den Gejang
nidt fortjest. Die Abnabhme der deutichen Kivdenbefuder
entleert aud) den RKivehenjackel und jeder Stvdentag fojtet
ohne den Wein 4 Kreuger, aud) ift das widytigite dewtjehe
Kivdpenmitglicd, die Stiie der Gemeinde, wverloren qes
gangen. Alles geht iiber Shurmanns Kraft. Etwas jpiter
jdreidt er, der sugleid) Schule haltew joll:  Gin eingiger
SKranfenbefuch fojtet cinen Tag und die folgende Jadt und
die Schulfinder find umjonit da. €38 ift eine Kranfung, dak
einem Mann, der ,alle Shulen jiientiftifher Kemntuifje
durdgegangen ijt und 12 Jahre lang hHiohere Padagogif mit
gelebrien Rindern gearbeitet Dat,” dann ald Mann Fuge-
mutet wird, ,beim bohmifchen ABE jein Talent zu vers
wiijten”.  Der Fwanzigite erit fann lefen, mit dem Singen
fteht es nod) jdhledhter, der Shulbejud) ift unregelmipia:



Jein BVolf, jiberbaupt, dasd auf der unterjten Kulturitufe
ftept.”  Stradpwis  bittet, nadhdem eine nodhmalige Be-
feungsirift: vevitvidhen ift, dap die Stelle durd) die Negie-
g bejest werde. Sdurmann bhat Fuvcdht, dap eine
vawernve BLerbindung von Kivdhen= und Scdhulamt bewor-=
fiebt, und wird mit der Verfidherung 3 berubhigen gejudht,
er folle gegen Ftjicherung Hed Scdhuleinfommensd nur pri-
vatim obie Fedenjdaft und ohue Einreichung der Halb=
jabrsprotofolle weiter unterrichten. Langner, der fich auf
cutgegenjtehenve Erlaubnid Hes Grafen bevuft, joll endlid)
vasd Sdulhausd vdaumen. Am 22, 11. 05 prdajeuntiert BVartel=
mitd  denw BVreslouer Seminariften  Andreas Po it aus
@dyreibersdorf Dei Polu.-Wartenberg, der polnijdy verjteht
und am lesten Sonntag mit BVeifall die Drgel gejpielt hat.
Stradywis joll ibn voziecren. Spiter wird 1808 ein Sdutl=
Halter Gallwin ermwdhut, der vom Domintwm voziert ijt
und ,fleigig und mit Grivlg” untervidhtet. Vom 25. 1. 1808
{iegt cin Sdyreiben Detrvejfend VBerlegung der evanag.
Shule von Dyhrngrund nacdh Losdlan vor
Patron, eingepfarrte Gemeinden und die Gliern, welde
Sinder Dinjdicen, ijollen befragt werden. E& wird DHe-
ridhtet, daf Loslau nur eine fleine Wiertelftunde ent-
fernt ijt, die GoangelijdGen dajeldjt weifen auf die muy fehr
wenigen fdhulfabigen Kinder und derven {hledhten Sdul-
bejud) in D, Din. JFn L. feien dagegen viel Kinder, die
fleipig sur ©dule gehen. Aud fitr die andren eingepfarrten
Lrie ift der Weg nad) L. naher. $Hier erhalten die Lehrer
angentefjenesd Sdulgeld und fomnen jich nocdh dirvdh Unter=
richt in der Mufit mehr verdienen, wodurd) bei den wenigen
actus ministeriales aud) der Kivdhendienit nidht (eidet. Die
Poluifdhen in D. wollen die Kinder, wenn jie zahlen jollen,
uicht Tehicken. G5 it ihnen wm die Schule nicht ernjt. Vou
ven 30 findern, die dem Lehrer iibergeben mwurden, dazu
vie meijten nocdy fatholijd), waren nad) 8 Tagen feine mehr
aur Stefle.  Auf dem Vernehmunagsdtermin werden freilid)
aud) einige Gegengriinde vorgebradt: Der Drganijt miifje
ant Srte der Kivrde wohnen, die Sdule fei fitr D. einge-
ridhtet, bder Lehrer werde in der Stadt u fehr an jeine
Nebeneinnahmen denfen, KNammerbherr voun Forfade. und
der Bevollmdadytigte ded Grafen exflarven ihre Cinmwilligung.
Die Shule ift wobhl nad) Loslau verlegt worden. Die Bahl
der Guangelifhen in Dyhrngrund war jpater aud) gering:
1867: 57; 1893: 87. &ivdhe und Schule war dann in Loslau
wieder wvereinigt,



Die Gejdyidte der evang. Kivdengemeinde Dyhrugrund
war nur eine Epijode. Die edelmiitige Gritnderin fonnte
nidt  ahnen, dak nad) ihrem Fortgange ein unwilliger
andersglaubiger Patron alle ihre Plane zunidhte maden
und cein anjdeinend unwiirdiger Geiftlider (Sarganet)
und ein wntauglicher Lehrer (Langner) die Gemeinde jhidi-
gen und gerjprengen werde. Bielleid)t war ihr aud) dad niit
Begeijterung begonnene Wert bald iiber den Kopf gemwadhier.
Cine eilig und oberjldadlid) gebaute Kivdhe, ungejicherte
Plarr= und Sduljtelle, unzureichende Wohnungen und
widrige Verbiltnifje wivften zujammen, dasd fartenhaus=
miBig errvidhtete gejamte Kivedhenmwefen in jeiner Jorts
criftens u untergraben, das dann ein Opfer der bejtandigen
Reibungen wurde, weil aud) feine fejte firdhenregimentlidhe
Hand hinter der jungen Gemeinde jftand. Dagu famen nodh
die CSdwierigfeiten durd) die Iweijpracdigleit der Ge-
meinde. €8 war gut, dap in unmittelbarer Nidhe Lws-
lau lag, das dann eine dauerhafte Tragerin und Fortfeserin
der Gemeinde werden founte. Die jpitere Gefdidhte dexr
Gemeinde it aus den worliegenden Aften nidht ju erjehem.
Die mup von anderer Hand gejdhrieben mwerden.

Shmwientodomis, lic, theol, Sdme nder.



IV.

3ur Gejchichte der evangelijchen Gemeinde
STarnowif;.

Jn den Aften der Regierung in Oppeln, die im Staatsardiv
in Breslanw niedergelegt find wund mir zuadnglich gemadt
wurden, joweit es fich um evangelifche Kivden- und Schul=
facdhen Handelt, findet fih (hauptjachlich Rep, 201 ¢) mandes,
was fitr die Gejdidhte der evangelifthen Gemetnden wund dey
evangelijchen Kivde Oberjdlefiens itberhaupt als Ergau-
aung it jdon Vefanntem dienen fann. So jei einiges aus
der Gejdichie der cvangelijthen Kirdengemeinde in Tarny-
wity wiederqeqgeben, die die Muttergemeinde der metijten
jesit durch den deutjd=polnijchen Grenzjtridh auseinander=
gerifienen evangelijden Gemeinden des oberidlefijdhen Fa-
dujtriebezirfes gemworden ift, ergdnzend die jorgfaltig ge-
fiihrte trefilicge ,Gefdhidhte Dder evangelijdhen Kivdenge-
meinde Tarnomis”?, 1892 als Feftidrift sur 150iahrigen Ge=
denfieier der Wiederaufrichtung der dortigen evangelijchen
Kirdhe von Pajtor Fedor Vojanowsti, jest Geh. Sherfonfii=
ftorialrat a. ®. in Breslau, heransgegeben.

Nad) der BVefiserareifung Sdlefiens durd) Frievvid den
GroBen, die den Evangelifden and) in Oberidlefien, einent
nur  nod) gang fleinen Hauflein, Odie Glanbensjreibheit
bradyte, hatte auf Antrag vom 20. November 1742 Graf Carl
Erdmann Henckel von Donnersmard auf Tarnowis und
Newdect voir dem Konig am 8. Dej. 1742 die Erlaubnis
befommen, ,auf feiner Herrjdhaft Tarnomwis in Oberjdleficn
ein Goangelijhed Bethhaup gu ervidhten, aud etnen
cigenen Prediger dabey zu bejtallen, jedod) dapy dieferhalb
die Unterthanen mit Golleften nicdht bejdhmweret wiirden, mwie
nidht weniger dem rdmijdh-fatholijhen Parodho und jonjt
jedermann an feinen iuribus phuabbriihig.”

Nun zeigte dev Graf aber Lald die Neigung, den Gottes-
dienjt, der zuerjt in dem alten ScdhloB in Tarnomwip ab-
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gebalten mwitrde, nad) Reuded suverlegen. &5 exgeht
am 3. Mai 1743 an den Konig die Klage daviiber und die
Bitte, daf das Vethaus ,aur Beforderung bes; Koniglidhen
antervefjes und der Stadt Aufuwabme’ in Tarnowi vers
bleiben wmibge. Am 1. Mai Habe der Graf ,alled aus
pem  Vethauje weguehmen  und  dasfelbe  jehlicken
lofien, dem anber vozierten Pajtor Safjadins (der aus
Tejden vertricben und feitdem Pajtor in Stapiurt i. Thiir.
gemwefen war) bedeutet, in Tarnowis den cultum divinum
durchaus nicht mehr ju exerzieren, joudern died alled in
ewdedt, eine Meile von Tarnowits, 31 unternehmen, wo der
Graf eine Kivdhe zu erbauen intentioniert fei. Dariiber
jeien die berummobhnenden Gvangelifdhen vom Adel, die
gange FTarnowiger Biivgeridhaft, befonderd aber wviele
Cvangelijdhe aus Polen jehr embarrefjiert, denn Neudect jei
febr abgelegen, und zur BVeherbergung der Fremden und jur
Anlegung der notwendigen evangelifhen Sehule fei weder
Plag nod) commodité vorhanden, Der Graf Habe mur jein
Privatintevefje im Auge, namlich die Konjumption an Bier,
Branntwein und andrven Viftualien bei ftarfer Frequen;
der Kivdhenfinder. Erv habe dicjen SKunjtariff obhnfehlbar
von den catholicis gelernt, welde durd) die Grfaufung
eines Ablafjes in Rom auf ein altes Bild fidh duxeh die
Menge der Wallfahrenden qropen Nusen jdhafien fonnen.
Dadurd) wiirden aber die Jutervejien des Kinigs jehr leiden,
Da jest jhon etliche Huudert Perjonen die Gottesdienite be=
juchen, eine abl, dic nach Erbauung der Kivde auf ctwe
3000 anmwadhjen werde, weldes der Stadt viel Nabruny uud
der Accife einen grofen 3uja geben mup.”

Auf diefe BVejhmwerde des evangelijhen Adeld an
den Qonig duvrdh) die Kriegs-. und Domdnenfonumer in
Breslau weift die Oberamtsrvegierung dajelbft auf die
Songejfionsurfunde Hin, nad) weldher Graf H. nur an den
Bereid) jeiner Herridait Tarnowis, aber wicht an den Ort,
wo er das VBethaus errvidhten foll, gebunden fei, und aud
diefer macht denjelben Grund fitr fidh geltend: Jn Tarnomwis
felbit jei auBer dem Garnijonbethaus nody feines er-
vidhtet worden, nur ein anderdwo gemwefener Prediger,
(Safjadius), den er vozieven wolle, halte fich vorldufiq dort
auf und habe in einer Stube gelehrt. Er felbjt habe nach der
Kongeflion Freibeit und Niadt, dad BVethaus dort 3 er=
ridhten, wo c& ihm am ndtigiten und niiglidhiten jheine. Ju
und bei Neuded jei eine qrofe Bahl evangelifher Glaubens-
genoffen, und ibm Habe am 14, November 1742 der Kinig be-
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foblen, Tfiir' die neuwwt angefiedelten Vohmen eine
Kirdhe und cimen Prediger 3u bejdaffen. Der Konig ftellt
fidh aber ahif Die Seite des BVejdywerde fithrenden Adeld uud
aibt dem Grafen auf, bei Verluijt der Konzeffion und Strafe
von 100 Dufaten mit der-,mwider das allerhidhite Futereije
aug eigenniiigen Adbjichten und wider das mit den evange-
lijhen Standen und Ginwohnern getrofine Abfommen in-
tendierenden Errichtung ves Bethaufes in Neuwdect” innezn=
subalten und den Gottesdienit weiter in Tarnowif Halten
su lafjen. Derfelbe Bejdheid geht an die Stinde, die nod:-
malé durch) den Landrat von Veuthen von Rimaltomwsty auf
Prafowi auf die Notwendigfeit hingewiejen Hatten, der ab-
gebrannten und in Verfall geratnen Stadt — im Wmfreije
pon 10 Mieilen merde fein Gottesdienit gehalten — durd
_ Die mit der Einvidtung defjelben verbundene Conjumption
aufzubelfen und durd die Accifecinnabhme dad Konigliche
bonum su jordern, Hencel wieverum madt dagegen geltend,
er habe fiir die Bihmen fdon feit April fein Bethausd in
Meuwdeek fertiq; wenn die wenigen vom Adel jich zu jeinem
Bethauje nidht Halten wollen, migen fie jich mit Griaubnis
Des Qbnigs ein eigenesd bauen., Diefe wiederum bevufen fidy
darauf, daf fie jelbjt geneinjam die Kojten fitr die RHeije des
Sajjadins  getragen habenw und dap jeine Vofation cum
consensu ey damald anwejenden Stande nadh Tarnowis
refolviert worden fei und im Vofationsdbrief nie ,Fb?,
fondern jtets ,Wir?, im pluralis, fdande. Aud) die Bejoldung
dec Saffadius fei auf Veranlafjung des Grafen durdh frei=
willige Veitrdge der Stamde und der Biirgeridaft von
Tarnowits feitgefest worden, Die Stande legen die Sdhrift-
ftitcte Dei, twelche eine dahingehende Abmaching des Grafen
mit ibnen enthalten.

s diefen Abmacdhungen ergibt fich folgendes: W wad)
evlangter Songejfion bald mit Gottesdienjten anjangen i
fonnen, patte Graf H. jeinen Hofmeijter Joadhim Erdomann,
dem der RKiveheninjpeftor zu Breslauw die Predigterlaubnis
gegeben fatte, vom XX, Sountage nad) Trinitatis 1742 ab
fonntdglich predigen laffen. Von 9—11 Uhr jollte die Friih-
predigt, nadym. von 2—4 NhHr Katedhijation und von 5—6 1hr
nachnr. ,Repetition der JFrithprediat” gebalten werden, und
siar tn Jeudect, bis in Tarnowils alles cingerichtet wdve.
Dann Datte H. {iir den 7. Lffober die Stande jujanumenge-
rufen jur Beratung iiber die Erjtattung ver Retjefojten ded
ingwifdhen berufenen Safjadius (,der vor 12 Jabren faljdhen
fuflogs mwegen aud Tefdhen weidien mupte”) und mwegen
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jeiner Salarierung. Der Graf ging auf den Wunjdy der
Etande, das Bethaus in Tarnowis zu haben, ein unter der
Bedingung, dap 1) zur ftandigen Salarierung cines Lehrers
und Sdulmannes eine ,Fundation” gemadt, 2) zur Er-
bauirg eines Bethaujes und dejfen Grhaltung gemeinjdaji=
lih Hand angelegt werde, 3) fiir eine Wohnung gejorat
werde, 4) dafi nmmer gemeinjam der ,Lehrer und Sdul=
mann” vogiert und tnuner die Koften fiir Reije, Drdination,
Sonfirmation und Jnjtallation vepartiert werden, 5) zwei
Kirdenvoriteher gewdhlt werden, die fitr jeine Salarierung,
Erbamung und Crhaltung ded Bet- und Schulbaufes zu
forgen Haben. Der Graf rvejerviert {ich dad ius patronatus,
aber im Falle etmmal fein Befib in die Hande eined andren
fdme, der nidht der unverduderten Augsburgijden Konfef-
fion angehivt, joll die Conceffion jamt dem ius vocandi auf
bie gefanrden &tdnde iibergehen, die zu diejem Vethauje
fonfurrieren. Diefe Haben jid) damit einverjtanden erflart,
aid) dai die zu wahlenden Kivhenvorjteher feine Eingrifje
i1t die iura Ded Grafen tunw wnd wnter feinem Vorfis arbeiten
und die Stande bet Berufungen dasd votum negativum secun-
dum plurima vota fHaben, aber nur, falls etiwas Erhebliches
gegent den zu WVozierenden vorliegt. Der Graf will Fur
Salarterung 300 i, die Stande 220 fl, beitragen wund 31 dem
Bwede ein Kapital von 3666 fl. ad perpetuam fundationem
sujammenlegen, aud) fiir Wohnung und Sdhulbaus jorgen.
Aber dafitr habe der Graf verjprodhen, dak das BVethaus
Aad) Tarnowis fonmmne.

Der [onig gibt 3u, daB Graf H. durd Transferviering
ves BVelhaujes nad) Neudet wider Redht und AbLonmen
bandelt, und verbietet, weil periculum in mora, bei Strafe
den Weiterbau in Neudect. Vet Weigeruitg werden die
100 Dutaten Strafe executive beigetrieben merden. Das
Jnventar ijt auf Kojten 9ed Grafen Furitckzujcdhaiten.

Der Graf jdicte die Dragouer, die die Gxrefutive be-
werfijtelligen jollten, zuriicE,. Gr lieh den Gottesdienit, jtatt
oen Bau fortzujesen, in etnemr Ftmmer tm Schlok abhalten,
Nodmals wird mit militdrifder Exefutive gedroht. Aber
da der Graf abwejend war, war nihtd 3u maden. Eudlid)
fann von Rimultowsly beridhten, daf das Kirdhenzubephor,
Binfe, Leudhter und filberner Keld), wieder nadh) Tarnomwits
suriicfgegangen jet. Auch wurde der Gottesdienjt durd) den
Hofmeijter wieder in Tarnowiss gehalten. Aber ftatt zmwei
nebeneinander liegende Stuben, wie guerit, gab H. mir jwet
itbereinander gelegene Stuben her. Die JFreude jei grosp,
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aig Fejden jeien Evangelijhe jugezogen. Aber der Graf
lieg zugleich aud in Neudect weiter Gotteddienite bhalten,
Dad fei zuwviel fiir einen Geiftlichen. Daber ergeht ein
®egenbefehl wider dasd exercitium simultaneum religionis als
itberflitifig und gegen dasd Juterefle ded Kimigs. Wieder
wird mit Strafe gedrobt. Aueh foll, weil fonit der Prediger
nidht itberall verjtanden werde, dad neben dem erften Jim-
mer gelegene Gelap wieder eingerduwmt werden. Der Graf
foll von dergleichen und andrenw Vexen abjtehen. Sdhliehlid
wird der ®Gottesdienft an Oeiden Orvten geftattet, aber fjo,
pap in Tarnowis o allen Sonn= und Feiertagen folder
jtattfindet und jo das Kiniglidhe Coweralintevejje nidht
leidet. FBeit und Stunde ift mit den Kldgern i verein-
baren.

Jun eutipinnt fidh ein Streit wm den Wohnort
ped Geiftlichen, Am 20, November 1743 maht der Graf an
den fonig geltend: wenn jett demr Verlangen wvou nur
10 Familien nad allfonntiglidhen Gottesdienjten in Tario-
wig Geniige geleiftet und jo aud) das RKonigliche Fnterejje
gemwafhrt werde, fonme es nidt davauf an, wo der Prediger
wohnt, JIn Chedlaww bei NeudecE waren ausd Bohmen emi-
grierte Soloniften, oie wm des Wortes Gottes willen ver-
trieben marven, angefievelt worden. Sie find mit der aus=
oritctlichen Buficherung aufgenommen worden, Ddaf Dder
Prediger mirter ihnen wohue. Sie verlangen neben jomii-
taglichem Gottesdienft aud) fatechetifchen Untervidht in der
Glaubenslehre wibhrend der Wode, Wenn dieje vou ihuen
gejtellte Vedingung nicht erfitllt werde, witrden fie wieder
abziehen, ja einige Hatten {ich dedhalh fdhon wieder Hheimlid)
fortgemaddt. Dann fei die ihnen vom Konige gewdahrie drei-
jdabhrige Steuerfreipeit nicht angwwenden und der Graf wird
aur Verantwortung gezogen werden. Daher fei es tm Fu-
terefie ded Kouigs und diefer Leute am bejten, wenn Safja=
Di1tsé nadh) Chechlow zieht, Dasd betreibt alfo der Graf wicdht
aud eigenem Jutereflfe. Die ,Bihmaten in Ehedhlow” legen
demr Konig (11, Deyz.) eine eigne Vorjtellung vor und be-
rufen fich auf dad wmiindliche Verjprechen desjelben, auf
welded hin 40 Familien aus Miinfterbery fich anmeldeten,
L3 der Graf gemap foniglichemt Befehl thuen thren Wunjd
au erfitllen verjprad), zogen 25 Familien von WViiinfterbery
bin, die andren 15 wollten nachfomnen, jobald der Prediger
wnter ihnen wobnen werde. Aber da dafitr feine Ausjicht
fei, aumal Sajjadiusd aud) garnidt nad)y Ehedhlon fonmmen
will, feien fie flaglicher darvan ald jemalsd in Bibhmen, und

8
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der Bmwed ihrer Emigration werde nidt errveicht. Da jdon
wieder Fortzug erfolgt ift, werden die JuritcEbletbenden
nad) Ablauf der 3 fteuerfreien Jahre die Abgaben nidht auf=
bringen fonuen. Wenn aber ein boihmijder Prediger unter
ibren ijt, wird nod) Nadzug ausd NDiinfterberg, Wabren und
Bihmen erfolgen und dasd Jnterefie ded Kinigs ,in hiejiger
wiitfter Gegend” gefirdert werden. Deér Konig mbge jein
BVerjpredhen exfitllen und dem Grafen befehlen, ibnen einen
bohmifdhen Prediger zu verjdaffen.

Am 21. 12, 1743 wird der Graf beauftragt, thnen etnen
Prediger ,anzujesen”, Andrenfalld wiirden die Emigranten
sum Grafen Neidenbad nad) Gojdiis transportiert wer-
ben, der den dortigen Bohmen einen Prediger halt und be=
reit ift, alle bobmijdhen Familien aufjunehmen. Danrit find
Die Stande nidt einverjtanden. Den Bihuten fei mit Lehre
und ufenthalt des ESafjadins in Ehedhlan nidht gedient,
weil fie ihn nidht verjtehen. Dagegen jei der AMufenthalt des
Saffading in Tarnowis den Standen und Bitrgern, gegen
30 Familien, gerade awd) tm Jutereffe der Jugend mit den
regelmdapigen Katedhifationen unentbehrlich. Darauf Hattenw
aid) die Bohmen tn etner Verbandhing mit demr Grafen
(unterfdrichen von Sdulpe Jan Jaworef, Waclamw Krze-
czef, Waclamw HDappmann, Waclaw Jriaf, diltejte) DHinge=
wiefetr, daf Jie die polunifdhen Lieder und Predigt in Tarno-=
Wi nidyt verftanden und dabher Fubauje blieben wund fich
unter einander in ihrer Spradye erbauten, fie fonuten aud
fein Wertrauen zu Sajjadius Haben. E8 Hhaudle fich um
31 Familien; drei joldhe und 3 Ledige feien wieder fortges
aoqgent, weil fie feinen Yebhrer hatten, 16 mitrden nadhfonmmien,
wenn fie einen jolden erbhielten. Der Graf habe um Bau
einer Wohnung fiir thn bisher nur 40 Klafter Steine ans=
gefalren.

Ter Graf folgert aud dem Vejehl des Kinigs, dap fitr
pie Emigranien ein Prediger angejtellt, dagegen nur ein
Prediger das Bethaus in Tarnowis und Reuded verfehen
joll (,0bne Bweifel, damit nicdht zwei Prediger leeven Banfen
predigen und dabei ot Letven”), und daf diefer eben in V.
unter den Emigranten wohnen joll. Das Vertrauen 3u Safiaz
dius, den die Bohmen nur dedhalb nicht wollen, weil er lieber
in der Stadt als draupen bei ihnen wohnt, werde jich fchon
finden, Wenn ajf. nidht nad) Neuded gewicfen mwerde,
miifie der Graf eben einen audren vozieren. Auf die Wei-
jung, eg bleibe bet der Verordnung eines bejondren Emi-
grantenpredigers, ermidert Graf H., es wiirde garnidht
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moglid) jetw, swet Prediger ansdfimmlich zu unterbalten,
und betlagt fich audh) daviiber, dah das Rejfrivt dDed Kinigs
feinen Gegnern ausdgeliefert worden fei und dap jeine Vor-
ftellung, daB unbedingt Safjading nacd) JReudect fonumen
witfie, ald felbitiiichtig angefehen mwerde. Wenn der Konig
die Haltung zmweier Prediger erlaube, jo mogen die Stande
thren eignen Geiftlichen haltenw und bejolden, Er jei nad)-
weislidh zu einem beiden FTeilen geredht mwerdenden liber=
einfonmmen Derveit, aber wiifife nun einjeben, dapB bei demt
geringen Eutgegenfomumen der andren Seite ein bejtandig
danernder Brozeh erwachjen werde. Die Domanenfanmmer
foricht aulest die Hoffnung aus, daf der Gottesddienjt in
FTarnowit erbalten Lleiben werde. Dasd jheint audy erveidht
worden zu fein., Die BVBohmen mogen nad) Gojdiig, Kreis
Grop Wartenberq, iibergefiedelt fein, wo jih nad) Anders
H0iftor. Statijtif” aber awudh die Gemeinde bald erjtreute.
©a entzieht fich meiner Kenntnisd, ob aus ihnen jich 1749 die
Geneinde Grof=Friedridhs=Tabor mit gebildet hat. Da bdie
Gemeinde Hujjines bei Strehlen durd) Biobhmen, die jid)
(nach Andersd a. a. O.) in Veiinjterberg niedergelajjen hatten
und 1749 die Altjtadtifchen Viorwerte in Strehlen an fid
Dradhten, gebildet murde und die nad) Ehechlow gefommenen
Bihmen ans Miinfterberg zumanderten, mup wobhl ein
Sujammenhang zwijden der Dbihmijchen Anjiedlung an
allen diefen LOrten Deftehen. iy weip nidht, ob diefe Bu-
jonnmenhange jdhon unterfucht worden find, Vet Anders
(,®ejhichte der evangelijhen RKivhe Schlefiens”), Seite 165,
finden fich nur furze Andeutungen itber Niederlajjungen
bobhmijcher Gtmwanderer 1749 in Hujjines, 1743 (boihmijde
PBritder, 180 Familien) in Grof- und Klein- Friedridhs-
tabor, 1752 in Friedridhsdgrats bei Oppeln und der 64 Fami-
lien qug Galigien in Anbhalt bei Plef 1770.

Gin weiterer Streitfall zwijden Graf Henclel
wnd den andren zu Tarnowis fich Haltenden evangelijdhen
Standen (Gottlicd Ehriftoph von Rimultowsty, Carl Fa-
roslav Freiherr von Fogler, Joh. Adam Freihery vou Fog-
fer, Paul Leopold von Kojdisty, Carl JFriedrich von FTie-
fthowi, Genrg Leopold von Mardowsty u. a.) entitand da-
ourd), daf der Graf die BeifeBung zweier Verjtorbener
Dei dem Vethauje unterjagen mwollte, wohl mweil er
viefes Nedt allein fiir  fein Hausd glaubte in Anjprud
nehmen zu fonmuen. Aber aud) hierbei dringt er nidyt durd.

Mm 9, Jult 1746 brannte Dbei der grofen Feuersd-
brunjt in der Stadt dad Vethaus bis auj die Seiten-
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mauern nieder. Die Stande bitten den Konig, da Ddie
Gemeinde ex propriis viribus die Kirdhe nicht nen aujbauen
fonnen, ihre Grhaltung aber jowohl tm jtadtijhen wie im
toniglichent Juterejje liegt, um Einjammiung einer Ko l=
lette in den gejamten Landen und Provingen ves Konigs.
Die Stande und andre wollen freiwillig joviel leiften, daj
das Bethaus vorerit unter Dad) gebradht und der Gottes=
dienjt regenjicher jtattiinden fann. Aber fiir Kangel, Altar,
Biante wnd EhHove fehlen die Veittel, weil die Bewobhuer der
Stadt dureh den Braud um allesd gefommen jind, Dexr Kreis-
faltulator Sdult-Tarnowis jdhldgt vor: von den Straf=
gefdallen Det den Afzije- und 3ollfafjen ded
Kreijes mibge der in der NRepartition fitr die Armen ans=
gejepte Teil quartaliter o lange hergegeben mwerden, bis die
Rivde wieder injtand gefest jei, 2. b etwa 3 Jahre lang.
Dasd [eptere wird bewilligt, Da meldet fid) aber der Stener=
rai von Gronfelm in Neujtadt. Das dortige BVethaus, jiir
dag fury vorbher dicfe Gefalle Dewilligt mwavew, Deditrfe
grofer Neparvaturen wnd deér Prediger Hube feine Wobhnung,
dad Bethausd in Sduellewalde aber, das ebenfalls dieje Bei-
hilfe geno®, jei tempore belli jehr ruiniert und Hat fein ein-=
3iges Fenjter bebaltenw, der Prediger mup fidh mit einer ,un-
bejdhreiblich mijevablen” $Hiitte Dehelfen. Deshalbd mige
nadh Aolauf der 3 Fahre wieder wie der Anteil des Kreijes
Beuthen jo auch der der iibrigen jhlefifhen Departements fiir
Neuftadt und Scnellewalde vevwendet werden. Die Follefte
wirde abgejdlagen, die Gejalle wurden bid 1748 gezahlt 1ud
pann die WVerteilung an die Arvmen (bejondersd Dppein
mwielpet fidh, wo aud) ein VBrand gewiitet hat) wieder auj=
genounen. E& warven aunsd den Kreifen Veuthew und Neu-
ftadt sujanumen rund 133 Fl (81 ausd der Adccife, itber 51 aus
Bollen) eingelaufen,

Am 26. 4. 1752 bittet Polizeibitrgermeijter Schuly aus
FTarnowis um cine Generval=Rivrden= und Haus=
follefte in allen Koniglich Preubifdhen Lauden ur An-
legung ciner evangelijdhen Sdule Jnfolge der G-
bantung de¢s Bethaufes habe fich die Gemeinde und aud) der
junge 3umwads vermehrt, der Religionsuntervicht redht ndtig
babe. Die veridhiedenen jchon entworfenen Projefte, wie
cine Schule eingurichten und ein tiidhtiger Jnuformator an=
ujeen fei, feien jolde geblicben, weil die Stdande fich su
wenig darum betiinumerten und die jtadtifhen Einmwohner
alfein nidyt ecinen rvedtidaffenen Mann unterbhalten fonn=
ten, BWiele [afjen jo wider Willen ihre Kinder in Blindheit
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aufmwadyien, andre jdhicten fie su den Jejuiten. Da die nadite
Sehule tn Ple 7 Vieilen weit liegt, werden viele auf denw
Qande und in Polen befindliche Gvangelifche ihre Kindex
beridhicten. Ja, da Taruowis das beneficium geniept, von
afler Natural=Ginquartierung befreit zu fein, werden
mebreve aud Polen und Ojterveidh verdvingte evangelijdhe
Familien bevziehen. Der auf Verlangen vorgelegte Koam=
merei=Gtat der Stadt zeigt, dap diefe nichtd bettragen fanm.
Bei Vewilligung der Kollefte werde die Gemeinde ihrer-
feits funt, was fie finne, Seitensd ded Landrats wird geltend
gemadt, daf war der Konig fiiv jolde Kolleften jduer zu
haben fei, jie jogar verboten habe. Aber die Tarnomwiser
Biirgeridaft jet durch den Brandjdaden verarmt und fHnne
aus eigenwen Mitteln weder eine Sdule bauen, nod) einei
Sdyulmeijter bejolden, amper in Plep fei feine evangelifche
Sdhitle vorhanden, fie fei aber unumganglich notig, damit
nicht die Jugend gleidh wilden BVauwmen aufwachie. Audh
mwird von Sdhulz in nodmaligenms Gejuch zu Gunijten desd
Autrages darauf hingewiejen, daf eine Sammlung in allen
foniglichen Landern fiiy die Reparvatur der fatholifdherr
Kivche, Pfarre und Sdule genehmigt worden fei. JIn den
Befdeiden des Konigs, an den die Regierung, naddem er
preimal andve Kolleften abaefdhlagen DHat, dieferhalb nidb
Devantreten will, zumal aud) andermwdrts qrigere Nite
Herrichen, wird gevaten, zunddit eine Stube zu mieten, zu
pen lintojten die Eltern der die Sdhule Hejuchenden 'Rinder
beranzuziehen und dann zur Salarierung desd evangelifden
Juformators die Kreisitande und die BViivgerjchaft willig su
madyen, aud) fejtzujtellen, ob von den Rolleftengeldern fiiv
oie fatholijche Rivdhe nicht fiir den Vau der evangelifchen
Schule etwas berauszuholen jei. Da aber der Eifer der
Stande als jdhon damals bei der Salarierung ded evange-
lijchen Predigers lahm und ebenjo dad JFnuterejje bei der
evangelifchen BVitrgeridaft nidt gleidhmapig grop hingeftellt
wird (ein Teil habe feine vder {hon erwadhjene 'Rinder), da
endlid) beinv Aufbaun der fatholifehen Kirde ziemlide Un=
ordnung Herridte, fo jet diejer Weg ungangbar. . Aber ed jei
tm Kdammerei=Gtat eine Summe von 31 fl. fitr einen fatho=
[ijhen Reftor und Kantor audgemworfen, der, mweil ihnt
diefe Summe nidht bezabhlt worden jei, nad) Czenjtodau in
Polenw gegogen ijt. Die Reftorjtelle fei nidht wieder bejesst
worde, jei audy iiberfliijfig, weil die hier vorhandenen zwei
wejuiten alsd Jugendbildner ausdreichten. Die Stadt mige
veranlaft werden, den audgefepten Vetrag fiir den anzu=
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jtellenden evangelijhen Sdulhalter zu verwenden. Die
Stadt fonne nidhts Veredtigtes dagegen eimmwenden, weil
nadweislich ihre Fuudation evangelifdd gemwefen fei,
wdahrend andrerjeits die cvangelijhen BVewohner gutwillig
sumr Unterbalt der fatholifthen Kivchen= und Sdulbedienten
beitragen. Aud) ein Shulgebiude fei da, wenn der Kiuig
die wiijte liegende Hauptwade Hergebe, Jm Jabhre 1754 i
diefe Angelegenhett nod) nicht gamz ervledigt. Dasd Gehalt
fiir den fatholifchen Meftor war geftrichenr worden. Die
Stinde bejdhlofien, jihrlich 15 fI. aus der Bethausfajje zu
bewilligen, das iibrige ift wobhl auf die in BVetradht fommen-
den EGltern vepartiert worden. 1754 wurde die Sdhule
begritndet. Gine Kollefte ift wohl endgitltig abgefdhlagen
worden. MNan fieht aber, wie joldhe Sammlungen damals
idon im Gange warven, ja dem Konig, offenbar wegen der
haufigen Jnaniprudutahme diejer Geldguelle fiir allgemeine,
aud) firdliche Notftande, ju viel wurden; man fann darin
awd) die engen Fujammenbiange zwijdhen KRivdhe und Staat
erDlicfen, @Ein fletner Beitrag zur Gejdhicdhte des Rolleften-
wefens! :

gm Jabre 1760 wurde, wie der 1757 nad) dem Tode ded
Cajjadiud dort angejtellte Pajtor Joh Wilh Pohle
meldet, ein Legat von 6000 fl. jur Unterhaltung der Schule
durd) einen evangelijhen Herrn von Shmedgal vermadt.
Dafiir fonute nun  endlid ein Lehrer angeftellt werden,
wibhrend vorbher 1% JFahre lang Pobhle felbjt unterrichten
mupte. Die Schule wurde zahlreidh) von Audwirtigen, ns-
Lindern und Einheimijhen bejucht. Nun wurde durd An-
fauf ded Gutes, auf dem dasd Geld ftand, dirdh einen fatho-
[ijhen Grafen Neubaus dasd Legat gefdhrdet. Pobhle wendet
jidh an den Qbnig wm Hilfe. Grop werde die JFreude aller
deinde der Sdhule fein. Man laure geradezu darvauf, fie u
Grunde zu vichten. Audy in der Stadt, wo tros der anfehu-
lihen evangelijhen Bitvgeridaft ein fatholifdher Biirger-
metjter herrfche, werde grofes Frohlocden fein, wenn unter
dem Sdheine ded Redytes die Shule anfgeldjt werden wiirde.
Der Antragiteller wird auf den gehbrigen Jujtizwey vers
wiejen. Man fieht daraus, dap die fonfefjionellen
BLerhaltuiffe gejpannt genmug waren. _

Am 3, 1. 1766 Dbittet im Namen der evangelijhen Ge-
meinde der Veuthener Kreidjteuereinnehmer Schul, dah
von den jtadtifdhen Reveniten ein Drittel der zur
Galarierung der fatholifhen Kivcdhen= und Schulbeamten ais-
gefetten Summe fiir den evangelijchen Pfarrer, Reftor und
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Kantor in Tarnowig verwendet werde, Die cvangelijdhen Gin-
mohuner, die alle ftadtijdhen Lajten mit tragen, maden minde=
ftens den 4. FTeil der Vewohnerjdhaft ans, auperdem jeien
die biefigen zwei fatholifden Rirdhen von Guangelijchen
fundiert. Den gleichen Anteil begehrt er von deit Natural=
lieferungen, die von dem der Stadt gehirigen Dorfe Lafjv-
wig fommen.  Der Antrag wird aber abgelehut, da Tarno-
wig  ein fatholijdher Ort fei, die fatholifhen Geiftlichen
jeien deshalb umentbehrlich, und die EGinnahmen dedfelben
von ter Stadt fjeien Patronatdabgaben des Magiftrats,
nicdht BVeitvdge der evangelijhen Einmwohner. Spiter (1806)
fheint aber dod) audh) von der Kommune ein Beitrag
gum Gebalt des evangelifhen Predigers gezablt worden
ju fein,

Im 15, 7. 1786 fendet Therfoniiftovialrat Nerling aus
Jteujtadt dad Protofoll einer am 22. 6. abgebhaltnen Qt1=
hen= und Shulvijitation, Der Prediger Hatte
alé gegebenen Text Pialm 41, 1—4 (ein etwasé ungewdhn-
lider Text) und ,3eigte in exordio, wie glitctlich wir alle
waren, wenn wir den Amweijungen der Religion wnd dew
Anmweijungen des Sdriftwortes zur Wobhltitigteit folgten,
1. diesjeits des Grabes, 2. jenfeits dedfelben, welde Site
er gritudlich und ervbaulidh auslegte.” Gegen Pohle jei
weder in Anjehung jeines Wandeld nod) feiner Amisd-
fithrung etwas 3u erinnern, er genieBt Liebe und Ver-
traven. Die Gemeinde Hat fich durd) Bumwadd infolge da=
jelbit angelegter Gruben vermehrt. Neben dem Pajftor
ftebt  als Kivdenbedienter Kantor Pofe, der zugleid
Organijt ijt, und RKiifter Heinrich Kerber, leBterer bereitd
feit Anfang der Kivdenanjtalt. Der Pajtor Hat ein Gehalt
von 208 L, Kirdhe und Predigerhaus ijt in gutem Jujtande,
Die Kivdpe it fiinffad) gewdlbt, mit Siegeln gedecft und
einem maffiven Turm verfehen. Gr und dad metallie Ge-
lout ift aug Yegat, Kolleften und VBeitrdgen, obhne das
RKirvdendrar su befdmweren, angejdhafft. Der Rirdenvor-
ftand bejtebt aue Graj Hendel, Landrat von Larifd auf
Wittfowis, Salz= und Berginjpeftor Grujt, Steuereinneh-
mer Sduly und QRaufmann Bihme. EGin wmit Mavern um-
gebiter Plas fiir einen eignen Kirdhof it vorhanden. Die
Kivdenvednung, die Sdulz fiir 20 fl. Entjdadigung ver-
waltet, Hat einen giinjtigen Stand. — Sdmwierigletten
jdheint die Auszahlung mehrerer Legate gemacht zu Haben.
Pohle mufpte ,wegen finfender Gejundheit’ mehriad nad
Woarmbrunn veifen. Wir erfahren, daf in Mollna ein
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Prediger ijt, der ihn vertritt. Dort Datte 1746 Grifin
Reidhenbad auf Gojdiis eine Kivde erbaut. Daher wohl
aud) die Bezichungen der BVidhmen zu Gojdiis.

1790 wird SReftor Gotifried Mdufel durd) den cand,
theol, 0B, Heinr, Noaf erfept, der 60 fl. BVargehalt wund
8 fl. ur Feuerung erhielt, wogegen P mit 60 L. pen=
fioniert wurde. Noaf jtammte aus Hermannsdvorf, legte
am 4. 6, jein examen paedagogicum und Probeleftion ab, die
mit ernjtitcher Ermahnung endete, jorgfdltig, Dejondersd
dureh Lefung guter padagogifdher Sdriften wund eignes
Nachdenten, jich mit der Niethode desd Unterrichts Lefannt
sit madgen, Defonders mit Ritckficht anf die jtadtijde, zu
bitrgerlicdhemt Gewerbe Deftinmmte Jugend. Er Dbefonmmt
it Defondere Vofation, die fidh auf die gittlichen Heiligen
Sdriften und die jymbolifchen Biicher beruft und die Ve
ratung durd den Pajtor betont, ,ald weldhem der Natur
der Sadhe gemdp die Wuffiht iiber die Schule zujteht.”
Seine BVefoldung fieht neben Sdulgeldern, Neujahrsum-
gang, GStolacctdengien bei BVegrabuiffen, freie Wobhmtng
und freien Tifjh bei den Jnwobhuern voraus, bis er nad
dem Tode Des emeritierten Reftorsd in den Vollgemt der
Stelle tritt,. Die Sdule hatte 2 Klajfen. Am 28. 6. 1790
erfolgt die ,Konfirmation” desd Kinigs.

Wir erfabren auch gelegentlich eines Urlaubsgefudes
fitr 10 Tage, dap Pohle aud) die fleine evangelijdhe G-
meinde in € racau mit bediente, die er fitr diefe Heit be-
fuchen will. Gbenjo aus einer Klage, dap die Kivdplite
vermieter mwitrden.

1794 verfieht die 2. Klafje Gottfried Pofe, der zugleid
Qantor ift. 1795 ijt der Sobhu Pohles ald Prediger in
Mollna genannt, der jeinerfeitd fiir die Jeit, die er fiir
jeinten erfranftten WVater eintritt, der wieder langere Beit
ing VBad muB, durd den Prediger in Bijddorf vertreten
wird (Rr. NRojenberg). 1796 wird Gottlod Puljt um
Kantor und Organijten berufen. Jn der Oberflaffe wird
aueh Latein und Polnijd gelehrt. Jn ihr warven 16 Kuaben,
it der 2. Klaffe 50—60 Kinder Deiderlei Gejdhledhts. Beide
Lebrer werden tm Sdulbericht gelobt. Noaf wird 1798 um
Garnifonprediger nad) Czenjtochan und bei dem Kionigl.
Gitfilierbataillon in Siewiery ,sum Prediger der leidhten
Truppen in Siidpreufen” Dberufen.  Gr mwar durd) den
weldprobjt Dereitd eraminiert wumd ovrdiniert worden., Aun
jetne Stelle wurde 1798 cand, Blumberg berufen, dem
in der Vofation aufgegeben wird, jeine Litcen, bejonders
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in der Religion ju bejlern. Rady einem Halben Jabre joif
er dert Nadhweisd deffen erbringen. Das gelingt ihm jo-
weit, dak thm eine weitere Pritfung erlafjen wird.

Bet einer VBijitation 1798 an einem Donnérstag
fielt der Prediger einen ,Vortrag” itber Ebhrdaer 12,2,
weldhen Text er ,nad) feiner trefflichen Gabe gut ausfithrte
und ur Eroanung anwwandte. Darnad) hielt der JFujpeftor
cinen furzen LVortrag an die Gemeinde, Dann wurden
duveh den Drtdgeiftlichen die diesjdbhrigen Konfirvmati und
Qouftrmandi {iber ihre Religionsbefenntnifie befragt, mit
gutemr Griolge.” Pohle, vorher tn Golfowi bei BVitjderr,
ift trofy feiner 78 Jabre (feit 1757 Bier) ,nod) bei Kudften
und verjorgt alle Amisgejddfte ununterbrodhen mit aller
Treue, Die Gemeinde ift jehr zufrieden mit ihm, er Dat
viel ®Gutes geftiftet.” Die Gottesdienjte beginmen wm 9 Why
witd davern 1% Stunden. Abwedfelnd wird frith und nad-
mittags deutjdh) und poluijdh gepredigt, neben Evangelien
und Epijteln aud) iiber freie Texte. Sonn= und Wodhen-
tages werden Ratedhismuslehren abgebalten, Der Sujtand
der Kivdhe it nod) qut, nur die Ehore, auf dewen die Berg-
leute figen, jind rveparvaturbediiritig. Eigner Friedhof it
nun vorhanden. Getadelt wird dad geringe Jnuterefje der
Kirdhenvoriteher, die jest nur nody einmal tm Jabre u=
Jjamnentreten. Die Kivdhe wird zu Sdhaden fomumen, wenn
bie Ginnabhmerejte nicht Herangebradt werden, Sie wiin=
{dhen gerichtliche Eintvagung der legata auf die Giiter. Dex
Lehrer Pulit (2. Klafje, 61 Kinder), weip ,ohne Shlige und
ftarfe Miittel trop feiner Jugend Drvonung 3z bhaltew”
Die 1. Klajje wird wegen Vatanz durd) Pobhle jelbjt ver-
forgt (13 Snaben von 9—14 Jabhren), der aud in Latein
und Frawzdiijd unterrvidtet, Dad Piarrhausd hat 5, jede
Lehrevmwohnung 2 Stuben und KLammer., Das  weite
Klajfengtmmmer ijt au flein.

Nerling mup am 10. Viai 1801 beridhten, dap Bohie
am 3. Piai geftorben ift, der ,zeitherige Jnjpeftor und
Pajtor”. Er gibt ihm ein ehrendes Jeugnis., Er hinterlipnt
feine Witwe, jondern nur einen Sobhn, der Prediger in
Mollna ijt. Bu Birfularpredigten gedenft er ausd feiner
Snipettion, die Ludwigsthal, Ple, Golajjowis, Rybnif,
Dyhrugrund und Fafobswalde umfaBt, wegen der un
Feil weiten Gutfernungen (7—8 Pieilen) und der damit
verbundenen RKoften die Nadftwohnenden heranzuziehen.
Miollna jheint alfo nidt i der Jnjpeftion JNerlingsd ge-
birt 3u haben, -
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m 16. September bevidhtet Nervling, dap Cav Wii-
Helm Naglo, bigher Prediger in Dyhrugrund bei Los-
low, bevufen it und Dittet zugleid), fiir dieje dadurd fred
werdende Stelle einen guten Wtraguijten in Ausficht zu
nehmen, Naglo fdhicke fich zu diefer Berufung, weil er fich
in jeinent bidherigen Amt gut betragen habe und der pol-
nijden Sprade miadtiq jei. Die Veftatiqung erfolat jhon
am 26, September.

Am 20. Oftober exfolagt die Verufung bded Kantors
Pulit an die newe Schulanjtalt in Gletwit. An jeine Stelle
tritt Rantor Plasdtuda aus Kempen in Sitdpreupein
Da im Gegenjaz zu Blumberg, der in Halle ftudiert Hat,
Plasfuda nur ,als eigentlidher Schulbalter” angujebhen iit,
jo refiortiert jeine Sonfirmation lediglich von denr Dber=
fonjiftorinm,

Aus einem Sdriftwediel vom JFahre 1802 erfahren
wir, daf in Tarnowit als in einer freien Vergjtadt all-
jabrlid) eine Stiftungspredigt ded VBergbaus
fitr  die ewangelifchen und fatholifdhen Kunappicdhaften ge-
balten wurde, qewidhnlidy an dem Tage, ,an weldem vor
sabrhunderten der erfte BVley- und Silberglany bhier ge-
funden wurde”. Fiir diefen jolennen Gottesdienjt mwurde
jomwobhl den evangelifdhen al8 den fatholifdhen Geiftlichen
ein ,Douceur® fundiert. Ein jolder Gottesddienit fiel in
bie Vatanzzeit nad) dem Tode Pohles. Mt Ausjepung der
Jtrfularpredigt predigte Raglo aus Dyhrugrund auf Ver-
anfaffung der FTarnomwiger Gemeinde und empfing da=
fitr aud) die vom dortigen BVergamt ausgefeste Summe vou
20 fl. Nacdptrdaglich proteftierte diejes dagegen, weil dic
Grben Pohles davaui Anjprud) Hatten., Der junge Pobhle
mwar aber [dngjt majorenn und fiiy die Entel, 2 Tidter des
ccifer und Bollrats NMeyerhofer, mwar gar feine Guaden=
zeit beantragt worden. Jn denr BVejdeiv des {inigs wird
aber dod) Dad Honorar ald fixsum angejehen und denen 3=
gejprochen, welche die Pfarreinfiinfte mahrend der Vafansy-
sett Degogen Habeu. Prediger Naglo fet nur jo zu ent-
jdhddigen wie die andren Vafanzprediger. Die Predigt mwar
amt 19, Juli 1801 gebalten worden. Dad Fejt der Berg-
leute, -an weldem wohl iiberall in oberfdleiijhen Berg-
mannggemeinden Gotteddienfte gebalten werden, jdheint
alfp damals woch nicht der {. g. Barbavatag, der 4, Dezem=
ber, gemwefen zu jein.

o Mun folat eine K lage Naglod am 16, November 1802
mwegen fonfefiionellen Zmwanged durd das
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Hitttenamtin der Rnigshittte. Das Habe wider
alled Redt i Vorjahre die evangelijhen Konfejfiondver-
wandten in die fatholijhe Kivdhe nad) Chorzomw vermwiejen.
Da fetn Etnjprud erfolgte, habe mun aud das Gleiwiter
Hitttenamt ihren bigher auch mady Tarnowis gehbrenden
evangelijen Glanbendgenoijent aujgegeben, jidh sur fatho-
lijhen Rivdhe nad) Gletwis zu palten. Dasd widerjpridt
alfen Landesgefepen. Wenn der Stand der BVerg= und
Hitttenlente als privilegiert angefehen werde, jo tonnte
ooy hibhitens die parvodiale Freibeit ihnen gegeben,
uidt aber in Jwang verwandelt werden, fich . eincr
Sirde andrer Konfeffion zu halten. Man mertt Naglo die
innere Grregung an, wenn er diefen Fall als in gauy
Deutihland unerhdrt hinjtellt. Gr madt aud auf die Un-
ordnung aufmerfiam, wenn fatholijhe Pfarrer obhue Li-
senzjhein e ordinarius Parochus Imtdhandlungen ous-
{iben, die fie dann vielleiht garnicht in die Kirvdhenbiidher
eintragen, und dann feine Taufjdheine fitr biirgerlide
Jwede 3u erbringen find, wie das fhon dreimal nadmeis-
bar jei. . €r nennt Lejonderd die Copulation Hed Steigers
drenzel durd) den Crzpriecjter Pelifan in Gletwit, wobei
nidht nur die Erlaubnis desd Parodus, jondern jogar desd
fonigs hdtte eingeholt werden miifjen, da beide Teile evan=
gelifeh find, nad) § 431 FTeil 1T tit, 11 des Allg. Landredhies,
Nagalo bittet um Aufredterhaltung der bejtehenden Landes-
gefee und wm dad Verbot an die fatholtjhe Geiftlicheeit,
in Chorzow und Gleiwi tm: Falle der Not Amtshandlun-
gen an Guangelifden vorzunehmen, und dann aud) nur mit
Bei= pder Nadbringung von: Ligenzjdeinen.  Naglo fann
aus den Kivdenbithern nadweifen, dak er fitr die Gvan:
gelifhen aus dem BVeuthener und Tojter Kreife auch in
und wm Gleimis jujtdndig jet. -Gr habe and) Reifen und
Stojten nidt gefdent. Gr finne aud fiir feine Nachfolger
auf joldie feinesmwegs der Notwendigfeit entipringende
Trennunug von Tarnowis, am wenigiten 31 Gunjten fatho-
lijher Kivden einmwilligen. Nuyr mwenn aus Mangel an
Yertrauen ju ihm, wasd er aber wicht glandt, fich Berg= uid
Diittenlente aus Gleimis und Qinigsdhittte etwa 3ur evan-
- gelifden Kivde in Plep oder Rybuif-halten wollenr, wolfe
er nid)ts dagegen haben.  Jhmv wird Redt gegebent wud an=
geordnet: - die BVetveffenden haben die: actus ministeriales
ohne Defonders nad)auiudjcnhg Erlaubnid nidt’ mehr vou
fatholifhen Pfarrern, jondern’ in der 'enangeltfd)ep' firche
au-Tarnowif verridhten ju laffen. Dagd Oberbergamt be-
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aweifelt, odaf Dbetreffs der Kibnigsbhiitter und Gleimwiper
Berg- und Hiittenleute der Nadyweis erbradt werden
fonne, daf jie zur Gemeinde Tarnowis gehiven, {diibt die
weiten Eutfermungen und Kojten vor und behauptet nad
9. Land=MR. 11 11. § 283 die Eremption der Koniglidhen
Hitttenofiizianten und =feute wvon jeglichem Pfarrzmwang.
Der Streit wird abey mit dem Himweije 3 Guniten Rag-
[0& beendet, daf eie derartige Befretung von der ordents
lichen Parochic nur eine freie Wahl von einer SKivdhe ver
eignen Religionspartei ulaffe. § 431 fei durchaus nidt
dabhin audzulegen, dap demen, die nicht irgendwn einge-
pfarrt find, freijtebe, actus ministeriales Bei einem fatholi=
jchen Geijtlichen vervidhten zu lajfen. Dasd fet nur auf
Jtotfalle 3t bejchranfen. Damit war wohl der Streitfall
entidhieden. Aber i) alaube, dap bhier die Wurzel ur
ipdateren Abtrenmung der Gemeinden Gletwit, Kinigahiitte
uwnd Beuthen [liegt.

Einen breiten Mawm nehmen die Verbhandlungen auf=
grund eciner Antlage ded PVerg- und Hitttenrendanten
Geisler (20, 2. 1803) ein, dafp Neftor Blumberg feine
nidht gang 12 Jabre alte Todter im Unterridht dfters tiifje
und feine Bunge ihr in denw Mund ftede. Er DHat fie,
fein Kind uidt einer jtufenweijen Verfithrung audzujesen,
pem Unterricht entzogen. Aud) dem Rantor PBlasdtfuda
wird unanjtindigesd Benehmen vorgeworfen, bejonders der
aweiten Toditer Geislers gegeniiber. BVeider Lehrer ziigel-
[pje GSitten und uwmwmoralijehe Lebensart (chadigen dic
Edyule. Poligeibaumeijter Bihm flagt gegen Blumberg
wegen iberfdreitung desd Jiidhtigungsredtes w. a. an
feinem Sohn. Statt niiplicher Reftionen befdhaftiat er fid
mit ,einer guten Audwahl von Jiidhtigungdwerfzeugen.” Die
Anjtalt, die nwach der Aufhebung der Schulen in den KHftern
Rauden und Himmelhwis doch arofe BVedeutung gemwonien
Habe, dbhnle mehr ecinem RKorrveftionshauje als einer Er-
siehungsdanitalt von Biivgern. Diehrere Viter haben des-
Halb ibre Kinder jdhon aus der Sdule genommen. Der
Reftor mige ,wegen feiner finftren Launen und Hypochon-
orie” gang abgefet werden. Nady langem Hin und Her
wird Blumberg wvon der Vefduldigung, die Friderife
®eidler aus ftraflider Abficht qefitht zu haben, gegen
Bablung von % der Unterjudungsfoiten freigefprochen,
vedgleichen Plastuda, aber gegen # jamtlidher Koften. Aueh
joll jeine baldige Verfebung insd Auge gefapBt werden.

Auf Antrag desd Genervalmajoré von Sdhimmrelpfennig
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it 1804 in Gleiwip die Erridhtung eined evange:=
Lifdh=Tutherijhen Kivdheniyijtems genehmigt worden.
Yaglo bittet am 20. 3. 1804, weil ihm ein groper Teil der
®emeinde, der jidh feit 1742 3u Tarnowi Hielt, uund des
in Gletwi liegeuden NRegiments und daduvd) aud eine
Verminderung jeines obhuedies {parjamen Einfonumens
eintritt, um jetner zablrveichen Familie willen uwm ange-
mejjene Eutjchadigung. €& joll Klarheit itber die parochiale
Bugehirigteit der Gleimwiger Evangelifchen, die Jdon bei
ven Streitigfeiten der Gletwier Berg- und Hiittenleute
smweifelhaft war, gefdhaffen werden. Die Eutidheidbung iiber
die von JNaglo erhobenen Anjpriiche liegt nicht vor,

Das yabr 1804 bringt wieder eine & {a ge gegen Blum-
berg und zwar vou RNaglio jelbit ausgehend, iiber Mij-
handlungen von Kindern mit dem Dehjenziemer und Be-
leidigungen der Eltern; er fommt tm Sdlajrod in  die
&dhule, bringt die Bfeife wmit und vaudt und jddadigt jo den
JRuf der Anjtalt, deven Lberflaije inmmer geringéren Bejud
aunjmweijt, Naglo Datte in vorbhevigen Sdhulberichten ihm
eigentlich innmer gute Noten gegeben, mup ed nun aber er-
[ebenr, dap er ihn jelbjt johlecht macht, als ob er die Kivde
leer predigt, fich in {dhlechter Gejelljchaft bewegat, ihm nidts
31 jagen hHabe ujmw, Naglo will Gegengeugniffe erbringen
und beantragt eine Riige geqen den Verleumder. Die Kln-
gen verjtummen nidht. Er warf einem adligen Sdhitlex
feinen Adel vor und jagte: ,Der Edelmann braudt nidts
it der Welt zu lernen und fommit dod) vorwirts.” Er warf
ibm jeine (fatbolijche) Religion vor, viigt die Wnmwifjenbheit
oer fatholijchen Gheiftlichen wnd madt die beilige Mutter
‘Gottes in Gzenijtodhaun ladherlich, die jich hHitte ihre Kroue
jftehlen lafjen. Blumberg erbielt 1806 einen dretwidigen
Mrrejit. Gr bat jidh) aber niht gebejfert. 1808 wird von
NRaglo bevidtet, daf jencr jich ein BrettitiicE mit Lodern an-
gefertigt Dabe, ,damit e& befjer amzieht”, mit dem er die
Kinder auf die Hand jhlangt und dasd er Seruta (,fleine
@ige”) nennt, ja fogar Naqglod Sohn 3iidtigte er und be-
fdhuldigte ihn, einem andren Shiiler einen Bivfel geftohlen
it haben. Aber alle die Vefjdhmwerden, bei denen eben gerade
Jaglo zulest felbjt zum Aufldger werden mufpte, Haben
Blumberg, wie e¢d fdeint, nicht den Hals gebrodhen. Deun
nat) Bojanowsfis Angaben (Gejdichte der ev, Gemeinde
Tarnowis) war er bHis 1813 im Amte. Uebrigensd feheint
RNaglo aud mit Plastuda nidht immer Haben ufrieden fein
founen, er muf ibn 1810 als trunfjiichtig bezeichnen. Da-
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gegen ermwidert diefer, dap Jeine geringe Cinnabme thm das
FTrinfen garnidht erlaube. Er bittet nm Verbefferitng jeiner
LBerhialtnijfe oder Verfepung. Er ijt bis 1811 in T, ge-
blieben, wnaddem fjhon 1804 die Frage angeregt tworden
war, 0b ihm nahezulegen jei, ‘geqen Guadengehalt fein Amt
fretmwillig aufzugeben.

Die Aften bewegen fich viel auf dem Gebiete der
S le. Blumberg weigert fich, den nady toniglicheny Be-
febl abgejdafiten Meunjahrdumgang (Kollende) fallen 3u
Lafjen, wihrend Plasfuda fih fiigt. JFa er dehhnt ihn auf
die ganze Wode nad) Weibnadten ausd, wdabhrend wad) deur
Farnowiter Shulgefes von 1746 er auf einen Tag be-
fdrdntt war. G8 wivd in Verhandlungen itber auders-
wertige Gutidadigung eingetreten. Bezeidnenwd ift, DdaB
fchon 1804 diber immer wadjende Preije geflagt murde.

© Aus den Shulberichten ergibt jich die fithrende Stei=
limg deg Religionsunterridtes, mit dem nidt
mitr der Vormittags= jondern audh der Nachmittagdunterricht
beginnt. {Ferner, da diefe Schule wohl tmmer {iber den
Begriff der Volfsjdule hinausdragte. ©So beantragt Naglo
die Wiederherjtellung ded Latein=-Unterridtes, dex
jeit 1802 in der Dberflafie aufgehirt hatte. Der fei nitig,
wetl hier viele Knaben find, die Hinftig 3u Offiztanten (Ve-
amten) gebildet werden jollen und gleid) aud diefer Sdule,
o die Knappidaftétafie fitr fie zablt, ing bitrgerliche Leben
iitbergehen. Der Lehrer untevrvidhtet darin jept mur privatim,
&3 jollen wodentlich 4 Stunden eingerichtet werden. Die
Sdhule wurde aud) von Katholifen bejucht, dad Sdulgeld
betruig 20 fgr.,, Fremde und RKRatholifen zabhlten doppelt,

Von eigentlich pfarvamtlichen Angelegenheiten fei noh
ermahnt der Anfauf (1804) eines frither dem P. Pobhle ge-
horigen G arten s Dafiir joll Das Studnigijde Legat als
SHypothef verwendet werden, wofiir der Rupnieper fidh 5 %
ald Binfen vom Gehalt abziehen laflen foll. Graf Hendel
will 50 L. Beitragen. Die Gemeinde foll ,jubjfribieven”.
Jm Jabre 1810 begeidhnet der Vevolmdacdhtigte ded Grafen
Hencel die dfonomijhe Lermwaltung und den Vermigens-
suftand der Kivdhen- unud Sdhulfafie ald zerviittet,
Da fiir 1810 weder Prediger nod Lehrer und Kirvdhenbedien-
jtete ihre Bejoldung erhalten finnen, €35 mige wegen der
Dringlichfeit eine JInftruftion gegeben werden. Bei einer
an  Bartelmus=Plep ald Supertintendent angeordueten
KRirdhenvijitation 1810 (denn jeit dem Tode Ner-
fings fei feine joldhe abgehalten worden) wird nod) mweitere
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Verjdh[tmmerung der geldlichen Verhaltuiffe gemeldet. Dex
Kivdhenrendant bhabe jelbjt jhon 100 fl. vorgefdojien und
der Pajtor mit feinen 7 unmiindigen Kindern miifje be-
friedigt werden. Die Sade wird in die Hand genommen,
von der Aufuahme eines Kapitald aber abgefehen. Dazi
mup nod) das Kivdentolleaivm Klage fiihren, daly der
Piagiftrat der evangelifden Kirdhe und Pfarrmwohnung die
Summe voun 53 fl. 2 fgr. an Kriegsfontribution
und fitr polnijde Erprejfjungstoiten auferleqt habe und von
per Rivchfafle Jablung verlange. Das miiffe vermweigert
werden, weil milde Stiftungen (ohne Landereien) und
Bifentliche Gebdaude, wozn Kivdhen, Pforr- und Scdulge-
baude und Hojpitdler gebdren, nie zu gemeinen Kriegs-
und abpuliden Lajten Herangezogen werden fomuten und
weil die Kivhen- und Schultajje fo zerriittet jei, dak, jelbit
wenn jie gejelich) verpflichtet fei, filv fie diefe Sunnne un-
erjihmwinglich jei. 1iber dag Ergebnis diejer Klage und der
Santerungsvorjhlage fitr die Qivdfajie verlautet nidhts,

Sdywientohlowiss, lic, theol, Sdhwender,



V.
Sranzistug Rofentritt in Lifja.

g gebuten Bande des Korrejpondenzblottes hat uns
flofe etne gedtegene Biographie diejes Liibener Pajtors ge-
jdhentt. iiber fein Leben und Wivfen in Lifja 1571—1598
fonnte er nidhts bevichlew., Doch liegen aud) aud jeneu
gabren intevefjante Jadridhien iiber ihn vor, Sie zeigen
uns den cifrigen Pajtor von einer ganz anderen Seite, als
Freund der Medizin und EChemie, audy der Botanif, ald
aorfder im Laboratorium, ald fiirjorglidhen Gatten mud
Bater, &ie vervaten feine und feiner Familie leibliche Be-
{chmwerden und Krantheiten.

Der thm unteritellte Hettor der Lifjacr Sdule Johann
Theobald Blafius') ausd Strapburg im Glap, ein Freund
oer flajiifdhen Spradhen, aber aud) der Medizin, der er fih
1578 gang zwandte, hatte Februar 1574 an den Alhymijten,
Aitrologen, Naturforider und furfiivftlichen Leibargt Leon-
bard Thurnetffer in Berlin gejdhrieben und Verbinding
mit ihm gejudt. Die freundliche Antwort, die er evhalten,
hatte ibn beftimmt, mit dem frantelnden Erbherven von Alt
Boyen Stanidlans Bojanomwsti 3u thm it eilen, Was er in
Berlin von feimen Kurven bhirte, voun feimen Arbeiten im
Qaboratorinm fah, in feinem wohl gepfleaten Krdautergarten
faud, hatte thw zum d{iberzeugten Anbhianger diefed Theo-
phrajtidyitlers gemacdht, nad feiner Riickfehr in Lifja ibhn
audh vor jeimem Pfarrver rvithmen laffen. Diejer war von
feinem Vater BHer medizinifh ftarf intervejjiert, bejap in
feinen Sammlungen mawde von der damaligen Heilfunit
gejdhdte Seltenheit, arbeitete Hejondersd amn der Herftelung
eines peilfraftigen Pilangen= und Wurzeldls, dejtillierte,
experimentierte viel, und als er jest von Thurneifjers dahn-
fichen Bemithungen bHhirte, als er {ah, mwiec jein NReftor

1) 1ber ihn gedenfe idh demndchit anm anderer Stelle aus-
fiihrlich zu Derichten.
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Blajius, wie Bojanowsti nadzutun judten, mwas jie dem
Berliner Aldhymiften abgefehen zu haben meinten, bejchlop
er, gleihfalld jeine Freundidaft zu juchen, wm von ihm zu
lexnen, aud) fiir feine Frau und fich feinen dvztlichen Rat
eingubolen., Kounte jeine Gattin ihr Kindlein nidt jelbit
jtillen, fo [itt ex an Heiphunger, Die Arzte Wittenbergs
und Sdlejiensd, die er bidher befragt, Hatten ihm unidt Helfen
finunen, ©So jdrieb er denn am 16. Dezember 1574 an den
vielfeitigen ThHurneifjer, erbat jeinen drztlidhen NRat, aber
auch usdtunft iiber jeine Arbeit in der Krduterfiidhe und
im Laboratorium, {iber die Herjtellung von Pilawgenjdiften
und Pilangendlen, iiber den Apparat, den er bHierbei wver-
wende, itber fein WVerfabhren, das ald Avgneimittel einit
Dochgejchante Vernjteindl zu gewinmen. Gevade mit der
Herftellung diefed OI8 Hatte fidh Hojentritt Dei feinmem
Deftillieren DLejhaftigt, um Ddasd erforderlidhe Material 3u
gemwinner, aud) Verbindungen mit Konigsberg ongetniipit,

Entgegentfommend mup THurneijjer geantwortet Hhaben.
Jedenfallsd danft thm am 14, Dedvy 1575 Rojentritt fity die
Bujage, ibhn in etlichen oleis destillandis untervichten zu
wollen, und fuiipft daran die newe BVitte wm Ausfunijt itber
die Herftellung des Bitriold und bejonders desd redyten
Weingetftes, ,o0bs genug ijt, wenn man ihn nmenunmal [t
feriiberdeftillieven.” A5 fein Neftor Blafiusd im Laufe des
Sonmmmers nad) Bervlin und MWittenberg ging, wird er ihm
miindliche Auftrage an Thurneiffer mitgeqeben haben. Im
24, Mat 1576, da Blafius zu einem neuwen Bejude des BVex-
finer Alchpmiften und Heiltiinjtlersd fich anjdictte, bittet er
diejen, ihm feiner Zufoge gemdp eine BVefdreibung feineyr
Bitriolgewinnung zu jenden. Jugleid) judite er ihn, durd
cine Gabe fidh zu verpflidhten. ,Jd) weis iczund mid) mit
nichtd gegen den bherrnm Ddanfbar zu erzeigen, denn mit
tiefem fleimen., Nemlich ed Hatt mein lieber vater, ein be-
fonderer liebDaber - der medicin, aud) felix practicus, ausd
den thesauris Ded Herzogs zu Liegnis etwad vom einhorn')
befommen, welded i) everbet Habe. Wiit demielben wil
jh dem Herrn Hiemitt verehren vud ob wol wenig, aud miv
witht gweifjelt, der Herr habe viel befiers, dodh thu idh, was

1) Dad Fabelwefen Einborn hHat ed natiirlich nie gegeberr,
genteint ift der Stofzabn ded Marmwal. Derfelbe bejteht ausd fol-
lenjaurem Ammoniaf, dem jogenannten Hivfdhornjalz, und ijt
ein Bredmittel, Die Deilfrdftige Wirfung ded Hornsd war einft
Do) gefdhast. Vergl. Priimers, Dasd Einhorn vor dem Pofener
Rat. Poof. Monatsblatter 1904 &, 73,

9
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jeh fam. Mein [ieber vatter jeliger Dielt diejen. einbhorn
teur vid wert., Bitte freundlidh, der Jerr wolle auch mein
jhdrfletn nicht veracdhten. Ferner wic jd zumor Hei dem
ferrn rat gefucht babe wegen weines fonleins, welder nu
fajt iné dritte jar die griinlide frdse gehabt Hat vud nod,
aljo bitte joh nod) vmb vat, jdhicte andh Hiemit dem PHeryn
jetnen urinam. Jeh denfe, dad epar mufp jehr verterbet fein
vud das blut gans vnrein. Der Her reetor wird dem Hern
wohl fernmer beridhten, vud fHoffe, bitt audy jum trenlichjten,
ver Derr wolle zu gelegener geitt ein gutten vatt miv mit-
theilen. Jdh) weih, das der Herr die tincturam amethistorum
hod)y ruhmet contra apoplexiam wnd paralysin, vnd da i) midh
aud) jolcher franfbheitten befehen mufy, bitt ich, der Pherr
wolle mir derfelben tinftur ein flein portion fiir diefjen
taller gujdicen, dad id) nur etwad im vorrat Habe.”

ALS Rofentritt von dem Krduterbiche Horte, an dem
Thurnetjfjer arbeitete, ald er wernahm, daf €3 Dbereitd ge-
pruct werde, mwar e fein lebhajter Wunjd), 3 aldbald
fennen su lernen, wombglich noh vor feinem Grideinen
aué einigen nberaaﬁhgen Drucbogen, wie er jolde ge-
legentlich von den Wittenberger Prejien zugejondt erhal-
ten Datte. AL Der Lifjacr Reftor im Frithjahr 1577 wic=
der einmal nad) BVerlin eilte, iibermittelte er durdh ihn
fetnen Wunid), bat zugletdh auch um ein Mittel gegen jein
Steinleiden und um andeve Miedizin, ALZ er diefe durdh
die Agenten FThurneifjers, der zugleidh ein eifriger, gqe-
wanoter Gejdaftdmannt war uud mit feinen Arzneien uud
wohlriehenden Olen Handler His nad) Ungarn und Rup-
land jondte, erbalten BHatte, danfte er ihm unter dem
18, Wiai (1577): ,Da ich von desd Herrn gejandten vernohmen
habe, wie e3 gott (ob dem Herrn fampt den jeinen noch wol
aehet, bin ich Dodlich erfreuet, infounderheit aud) dad idh
vernomen Habe, wie das hervliche opus herbarii efnen gliict-
lidhen fortgang hat. Der treue gott fitvdere ed aud) zum
guten ende, thm zu {obe vud vnsd 3um trojt. WVerleihe auch
e ferrn gefundbeit, frafft vnd rube zu joldher loblichen
arbeitt. Amen., JFd) Hette gern ded Herrn gefandten alles
gute erzeiget. Aber ed hatt nidht aljo gejdehen Eoinnen
nad) vnjered orted gelegenpeit, wie idh gern gemwolt Hette,
$Hoffe, fie werden den guten willen fiir die that genohmen
paben. Wie freundlich der Herr fidh gegen mid) nedit er-
seiget ond ald ein treuer freund bewicfen Hat, fan ich nidt
genugiam rviithmen, da mir der Herr jo foftliche artnet zu=
gejchictt Dbat, Dderven gleidhen id) zuuor nie gefehen BHale.
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LCieber gott, ih adte mird ja fiir ein teuer fleinott, des
berrn fusdichaft vnd freundidafit zu Haben. Nur eins thut
ntir vberans wehe, das idh) midh gegen den Herrn niht audh
mit etwas zu beweifen vnd meine eratitudinem s decla=
riven abe. ber idh will emfiglih darnad tradten, das
ich nidht vudancbar erfunden werde mein lebelang. Wenn
ich dem berrn neber were, verhoffte ich, der Herr wiirde er-
fenmen mein dinjtbared vnd danfbares gemmrett. Wenn
ber Derr nidt anbdere gejdicttere Bette, mie gar willig
wollte id) dad gange herbarium wertivt Haben. LBerhoffte es
aud) mit gottes Dbilffe dermapen suuolbringen, dad e3
hominibus doctis nid)t vnangenehm jein werde, Aber idh
weiB, dafy der Herr weder diefed nod) anderer metner ae-
ringen dienjte, ald dexr juuor von dem allmedytigen gott mit
allerlei Dofen gaben reichlich Deguadet vnd mit allerlei
notturft genugfam wverfehen, beditrffende ijt. Jndes will
id) fiir de8 herrn wolfart an feel vud leib treulich 3t bitten
nidht aufhoren.”

€5 ijt dab lepte Sdyreiben, dad Rofentritt an den Ber-
liner Aldhymiften und Heilfiinjtler gefandt bhat, das lepte,
das id) von feiner Hand fermme. Fiinf Vionate fpdter ver=
wirtlichte Theobald Blafinsg den Gedanfen, mit dem er fich
ichon lange getragen. Gr gab jein Reftorat auf unp verlieg
Liffa. Dawmit war der Verbindung wijdhen NRofentritt und
Thurnetfjer dasd vermittelnde Glied genommen. Wahr-
fhetnlich wurde der Lifjaer Piarrer jet, wo der freudige
Anbinger ded Verliner Heilkiinjtlers nidht mehr um thn
war, gegen Ddiefen aud) fritifdher und erfannte ihn als
Schaumidlager und Halben Betriiger. Sdhon in jeinem
Briefe vom 16. Marg 1577 Patte er ihn wm Austunft iiber
die natiirlich abfihtlichen Dunfelfeiten feines Ralenders,
fiber die BVedeutung der cingelnen Tagen Deigegeberen
aroBen Budhjtaben gebeten.

Rofentritt an Thurneifjer.)

Nadhdem i) Deided aqus vifered rectoris d, Johannis
Theobaldi miindlidher relation vnd aud aug desd Hern Hod-
Derumbten jdrifiten vud bithern wol verftanden Habe, was
jouderlich hohe gaben der allmedhtige gott dem Herru ver-
tvawet Hat, darmeben aud) vernommen von ded fHerrn
freundlidfeit gegen alle, die des Herrn fundidhaft fuchen,

) Die Sdhreiben find Thurneiffers Briejbanden it der Ber-
lirer Staatsbibliothef entnonumen,
o
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bin id) bewogen worden, diesd fdhreibenr an den ferrm 3ur
thun mit frenudlicdher bitt, der Hery wolle mir foldhs fiiv
feinen fiivwi nebmen, joudern i beften wenden. Vud
ift exitlich metn bitt, dex DHevy wolle ancdy mid) als denw jeinien
erfennen vud in feine amicitiam, fieh, gunit freundlid) an-
nefmen, Denn jdhy dem Hevrm wegen feined wverjtandes,
funit ond gaben gotted Hod) halte, auch bei anderen anjehn-
lichenw gelertten ovnd verjtdndigen perfomen rithme vnud
celebrive, Dagegen wider bHie vnuerjtendigen malevolos
treulich verteidige. Dabher ¢s fommen ift, dad efliche mich
vletilig gebetten, i) jollte jhrer vud jhrer gebredjen in
einem johreiben gegen den Herrn gedenfen, denn fie willens
jetn, Ded Perrn rott zu pflegen.’. . . . Desgleidhen hette
aueh jo) wegen nrein felbjt perfon wviel Deim Derrn zu er-
fragen, vud Jouderlich Habe ich ein wunderlichen morbum faft
jn die 8 jave gebabt, da wrid) 3u tag vud zu nadt ein plosex
bunger vud ziehHen ded moagend anfompt vud gang frafii=
08 madt. JFa, wenn id) nidht bald zur Hand Habe etwas
von jemel, Drott ober dergleichen, bejorgete ich mich dex
onmadt. Do) it tillet jidhs von einem oder zwei bijjen
femel, fompt aber Daldt wieder. JFh Habe Hievinnen wvief
trefflidher medicorum gebraudht u Wittenberg vud jn Slejien.
Eie wiffen fich nidht darein uumerrichten. Gtliche jagen es
fei bulimia, Die anderven, ¢8 jei melancholia ex splene in ori-
ficium ventriculi exundans, Jtem wmeine Hauswirttin Hat
qrod Derseleid, das fie jre findlein, wie vielen weibern ge-
jehieht, nidt trenfen fan. Denn die warzen find tieff im
fletfeh ond fonuen nidht Herausgezogen werdem.

Jn diefen fehlen bitte jh, der DHerr mwolle mir fjein
iudicium pud consilium, welded bei vug Hodh gilt, fehrifitlich
permelden. Jh wiinfhe miv audy, das miv gott diefe gliicl=
feligfeit verleifen wolte, von dem Herrn alg einem in rvedit=
fthaffener medicin wolerfabrenen vud hohbegabten medico
piel gutd zu lernen, Denn ih zur medieina pud flivnemlicd
aunt deftiliven von jugent auf jonderliche neigung getragein.
SGujouderheit midhte ich gern wiffent des herrn rationem, it
ertrahiven olea ex herbis et radicibus, Jch hire, der herr hatt
einn jouderlich zinnern injtrument der fuehing. Ad), mein
$Servy, ih wolte ja gern aud) desd herrn Thurnesii dijeipel fein.
O, wie im fpricdhwort ift, foll man von jolchen Hhohen leuthen
nichtd denn Hohed begerven, vud weil jd iett gelegenbeit
Habe, mus ich derjelben mwarnehmen. Denn id) weih nidt,
wenn mir fo bald fold) gelegene bothidafft sum Herru fitr=
fallen wird, Darumb bitte jdh, mwann midh) der Herr vou
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joldhen oleis berichten wolfe, wieviel man auff die herbas nder
radices wafjer giejjen, 0bd simplex agqua jein foll oder efwad
dargu addirt, damit die olea fHerausfommen fonnen., Jtem
ob mans audy thun fan one die fuelung obenn am hehn
onreh jonjt ein gemein glasdhelm oder folben jm fand oder
jmr wajfer oder in freiem feuer. WVujer rector hatt zwar
vom ferrn etwad gebhdret, aber ich fonn midh nicht jo drein
vidhten. Gr fagt aud), der Herr prdpariere dad augiteintdle
ehen auf diefen modum mwi¢ von herbis vud radicibus pud
gieffe auch nur simplicem aquam drauff vud nidht vinum destil-
latum pder dergleichen. Dasd modte jeh zumabhl gerne wifjern.
Denun ih Habe ein zimlich theil des augiteinsd vnd werde in
furtem von Konigiperg mehr befommren, Ad wie Fiir eiue
arojie gabe vud wolthatt wolte ihs8 aditen vud mit emwiger
Danfjagung vom Dherrn annehmen vud den herrn Dhierin
Billich al8 meinen praeceptorem rithmew vud ehrem!

Jeh rede libere mit dem Herrn, bitte aber zum Hvditen,
ber ferr wolle mir nichtd verargen, denn i) mid) sum hervn
affer lieb vnd trewe verfehe. b weih, wie freundlid) jidh
der herr gegen andere erzeiget hat. Gdott vom Himel fegue
und benedeie den herrn Jampt all den feinen vnd erhalt jhHu
in langmwiriger gejundheit 3u trojt vud nup totius rei publi-
cae christianae, Darfitr i den freuen gott allzeit ernitlich
anruffen vnd bitten will. Das verjehe fidh) der herr 3u mir
genzlich. Hiemit thHu jcb den Herrn jompt jeinen geliebten
ji febuss wnd {dhivme des allexhichiten gotted befehlen vid
bitte vmb Jhrifitlich gitttliche antwort. JFd Hoffe, €3 werhe
den Perrn meine fundtichafft nidht gereuen! Datum Lyfia
an der polnifdhen grenge, den 16. Decembrid ded audgehernden
1574 jared. Gott verleihe dem herrn ein zubiinfjtiges jeliges
newes jar, Amen.

Vo newen eittungen mwil jd dem Herrn nicht ver-
baltew, dasd der Her ftarojta Radziewstyt), vnfer erbhery, icst
vort Crafa anheim fommen ijt von dem icst gehaltenen cou=
vent dajelbjt der emangelifchen Herrven. Davinuen dHied be-
fehiofien, aud vou den papiftijhen mitt mund vud Hand Fu-
gefagt vnd  Dbefrefftiget worden ift, dad fie die zerjtdrte
cuangelijdhe firde?) mit jbren vunfoften widerumb erbaien

1) ®raf Raphae! von Lifja. Tiber thn wvergl. Wotjdhte, Die
NReformation im Lande Pofen . 47. :

?) Die Jerjtbrung des cvangelijhen Gottedhaujed in Krafau
anr 10, Oftober, Veragl. Wotjhfe, Briefwedfel der Sdweizer mit
den Polen S, 871,
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laffen, aller erlittenen jdhaden wiedererjtattung thun, auch
was entwandt ijt, erftatten wollen vud jn nedittiinfitiger
clectione die confoederation ju religiondjaden mwiederumb
ernemwern vud sancte confirmieren, Dasd gebe qgott! G, G.
ond ®. gang williger M, Francideusd Rofentritt, pastor zur
Eyfia vud inspector scholae dajelbit.

II. JRojentritt an ThHurneijjer.

g danfe dem lieben gott von Herzen, det in diefer giff-
tigen, fahrlichen jeitt den Perrm in quter gejundhett er-
balten hat. Derfelbe treue gott wolle ferner den Herrn be-
hitten vnd bewaren fiir allem vbel an jeel vnd leib vud dewm
Derrn fein leben erlengern zu nuf vielen fromumen mei-
jhen, das der herr nod) viel magnalia dei, vn8 Hidher vunbe-
wupt, mit groffem nu midte Herfitrbringen. Amen.
S bedanfe mid) aud) infonderheit fiir dasd nedijte jhreiben
des herrn an midy gethan, da der Herr begeret, idh follte ihm
den jnbalt meiner briefe, die ih dem Bherrn gen Berlin
fihicete fur der angehenden pejt, jett miderumb repetiven,
weldes i) hiemit thun will. Grjtlid jdicte ih dem Herrn
aur verehrung 2 ftitdlein vom einhorn, weldd mein vater
al3 einen jonderlidhen jhat gehalten vud in dem nanen
vom hergoge sum Brieg vberfommen, Darnad) jdicte i
aud) in einem glaslein meinesd fonleingd urin, welder ijt
im 7. jar vnd Hat nod) immer den anjpriung, wie mans
newmnet, vnter den augen, item an Handen, fiiffen vnd armen
vud {dlabet alle monat gewaltig ausd. Dehr fdicte i
5 orttéthaler, begerende ein wenig von der tinctur amethisto-
rum, dieweil i)y horte, dag fie fiiv den {hlag fo gemwaltiy
were. Begerete aud) fermer (ift mir redt), der Herr wolle
mir feiner ujage gemdf ein wenig ded jamensd raphani nigri
jhicten vnd vermelden, in was weife diejelbige rettiche pro
caleculo niiplid) gebraudiet werden. Denn idh mit dem
caleulo renum behafft. €8 gehen cum urina (bona venia)
jtiiclein rott als erbejfen vor mir. Jn diejemr allen bitt ich
um des herrn antwort., Am §. driftabend ded 1576 jarves.

IIT. Rojentritt an THhurueifjer.
Erenuefter, grofgiinftiger Herr! b bitt den lieben
gott, er wolle dem Herrn eimmabl fried vnd rube verleiben,
das Perrliche vnd nuBe opus Hed herbarii ufdrdernm viud



vollends an tag 3u bringent). Darauf viel vedliche gelerte lemie
als eitte jonder gute gabe gottes boffen. WVerleihe mirg der
treue gott, dagd 3 fiir meinem end aud) anfdauen mige.
BVud diewetl ich hore, es jei fhon vnter der prefie, vud jich
0ft begibt, dad etliche bogen vberflitifig gedruct merden, bitt
ih den Herrn, da etn joldher vberflitffiger bogen oder fonit
verbanden were, der Herr wolle jhn aur probe mitt {chickeyr,
wie id) aich fonit, wenn etwasd bejonders fatt gedructt wer-
den follen, ausd den Wittenbergijdhen orucfereyen mand-
mabl oldhe proben empfangen Hhabe., & were mir febr lied,
Das i) nur feben fonnte die ideam ped berrlidhen operis.
Bum andeven bitte ich, wie mir der berr furm jar jugefagt
bat, mitzuteilen ded jamens raphani nigri?), Der Herr wolle
mrir denjelben i3t mit diejem Theobaldo jaompt anderen niits-
lihen seminibus vherfdicten. Wie idh zuuor vom Herrn bo-
geret habe etn wenig von der tinftur amethystorum?®), fo bin
i) doch iczt andersd rattd vud bitt, der Derr wolle mir fiir
dag, o jdh dem Derrn 3ugeftalt habe, trgend ein halb jerupel
oder wad fonft ausdtragen midte, vom oleo solis oder auro
potabilit), welhed am tojtlihiten geachtet, das ihs aud) nur
febe oder etlidhe tripfflein fdhmecte, Denn e fompt vielen
menjden vnglaublidh fitr. Jh vbherfend albie dem ferrn
ein flein jtitcflein von der erden aus der injel Melite oder
Malta, da janct Paulus den fiffbrud) exlidden, nidht da-
rumb al8 were ¢& dem BHerrn etwad feltzames, demr idh
gleub, der Herr felbft darinnen gemwejen jei, jondern ity
darumb dag mid) der Herr vnterridten wolte, ob diefe erde
eine species fei der redten terrae sigillatae’), Ddauon Thev-
phrajtus jdreibet, pder nidt, b Hab ed von einem, dersd
Telbjt mit feinen eigenen Henden in Malta gegraben hat.

1) Historia sive descriptio plantarum omnium a Leonhardo
Thurneissero, Berlini 1578, Der Sottbufer Stadtarzt John Teck-
ler jandte fiir diefes Buch Thurneiffer die wendifchen Namenr der
Srdauter,

’) »Mettigfaft dffnet die Verftopfungen der Leber, der Mils
und der Gefrosadern, vertreibt die ®elbfucht, Defdrdert den wver-
ftandenen Harn und treibet zualeid den Stein.”

°) Sollte Melancholie und bije Gedanfen vertreiben.

Y) Trinfgold qalt ald Mittel wider Sdlaganiall und Sdhmindel,

°) Siegelerde, fie wurde auch bei ®oldbera und Lieanih ge-
araben, murde bei hiBigen Ficbern ald Heilmittel aebraucht, die
Maltefer Stegelerde bejonders gegen Schlangenaift,
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i) @p der herry Jein onomasticum!) fertig hat, Hab ich gebetten,
er berr Theobaldud wolt mir eind mitbringen. Vou dent=
jelben wird der Herr weitleufftig die nova ex Polonia ex-
fabren fonnen. Jd midte fehr gern wifjen, wasd dieje buch-
ftaben P, M, P, M, T, iné herrn calendario, auf {putag quasi-
modogeniti gefesst, bedeuten, Vit vom Herrn derfelben worie
evflerung, item b die andern dergleichen groBe rote bHud)-
jtaben alle in deutjdher oder etliche in l(ateinijher fprache
follen verjtanden werden. Damit befehle jch den Herrn den
madtigen fchuge ded guiadigen gottesd. Lyjja, den 16, Martii
1D77:

Diein rvivender (?) nivenjtein hatt mid) wein lebelang
widht herter geplagt ald dieje woden, aucd) jo viel jteinlein
pud roter fand von mir nie gangen. Jeb Oitt 3um treulich-
jten, der Derr zeige miir, womit er jidh folvivet.

Vratan bei Wittenberg. D. Dr. Theodor Wotjdte.

1) Wergl. Onomasticon polyglosson multa pro mediecis et
chymicis continens. Berlini,
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Gpangelijche Geijtliche und Lehrer
der Stadt Freiburg in Schlefien big zum
Gabre 1840.)

(Gine Graanzung 3 Chrhardis Presbyterologie.)

Die Beit der Einfithrung der Reformation in Freiburg
ift unbefannt; die von jpidteren Geijtlidhen in die Kivden=
pither eingetragenen Lermerfe daviiber, die zwijdhen 1524
und 28 jehwanten, entbehren der Glaubwitrdigteit. DD
wabrideinlidh it die Lehre Luthers durd) Chrijtoph L
von Hoberg, Dder die Herridaft Fitrjtenjtein und das
Qivdenpatronat in Freiburg von 1528—35 bejap, sur Ciu-
fitprung gelangt, da wenige Jabhre nad jeiner Befitzeit nad-
weislidh evangelijhe Gemeinden auf der Herrjdaft vor-
handen waren.?)

Spitere Glieder der Familie Hoberg bhaben als Pa-
trone fitr Qivdhe und Sdule wefentlih gejorgt. Unter
Ronrad [1. (1548—65) wiurde ein vou denw Grundbejibern
der Bergmwerfe 3u entridhtender ,Bithjenpfennig” cinge-
fithrt, der zum Dejferen Unterhalt driftlicher und jrommer
Prediger und der Schulmeijter verwendet werden jollte,
Jdamit die arme Jugend und andere Dienjchen nidt weiter
in peidnifh und undrijtlich Wejen von Tage 3u Tage ge=
raten mbdten.”)

Qonrad ITL (1577—1618) gewibhrte den evangelijden
®laubensgennijen jeines Gebietes besitglich threr religivfen

1) it Benubung von Witrfel und Ried, Ehronif von
Jreiburg, 1841, Sitchenmeijter, Gejdidiliche Nadricdhten von
Qivdhen und Sdulen in Jreiburg, 1841, Ordinationsfatalogen 1o
anderen Quellen, die jorafdltia vergeidhuet find.

5 Gerber, Gejhichte der Freten Standesherrihaft Fiirften=
jftein, 29, ;

5) Ebendaj, 33.
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Bediirfuiffe jede migliche MWnterjtiibung, vorugémweije durd
Yevangiehung tiidhtiger Prediger und Lehrerr) Fitr den
coangelijhen Gottesdienit in der Rirde zu sreiburg und
inn den Todterfirden ju Polonis und Kuugendorf ervidhteie
er am 2, Mai 1595 eine befondere Kirdenordnung.?)

Chrijtoph IL (1612—25) entwarf fitr jede Kirche
jetnnes Gebietes eine Rirdpenorduung, worin die Obliegen=
Heiten der Pfarver, die firdliden Gebithren und die Grund-
fige fiir die Verwaltung des Rirdenvermisgens feftaeftellt
wurden.’) Gleidzeitig jorgte er fitr eine angemefjene Aus-
ftattung der Gotteshinjer, fitr die Lerbejferung der Kivdyen-
mufif und des Einfommens der Prediger und Lehrer unn
feste Stivendien fitr Studierende aits.t)

Lonw vorreformatorifden Geiftlihen wurde
aufgefunden:

1288. Johannes (Riidemmeijter a, a. L),

1301 1308. Hetnrid (Sdlef. TRegejten Nr. 2638, 2985).

1330. Yafob, Pleban (Reg. Nr, 4961 und Cod, dipl, sil,
X, 114),

1412, Fohannes Hoffmann, der ugleich Plarrer
in Rohujtod war, (Kithenmeifter a. a. O.)

1441. Nitolaus Flioter, epemaliger Pfarver. (.
Schulte, Mrfundl. Beitvdge zur Gejd. desd jhlef.
Sdulwejens im Mittelalter 1, 7.)

Die aufgefundenen evangelijden Geijtlidhen wer-
dent der befleren Iiberficht wegen nadhfolgend nad) ihren
Rangitufen geordnet angefiihrt.

L Pajtoren,

1536 wird Peter Shellenber g genannt, der viel-
leicht der erfte evangelifche Brediger war,

1560 ift Fafob Sdhols und

1565 Hoffmann (ohne Vorname) evwihnt. iiber alle
oret war nidhts nidbheres aufzufinden.

') Neihenpredigt des Pajtors Ciatas Shellenbad in
dreiburg filr Konrad von Hoberg, 1613

HeRerberia g D A0

%) Ebhendaj., 44.

) Cjiaias Sdellbad, Ceihenprediat fitr Ghriftoph voa
Hoberg, 1625,
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1579 ftarb der Pajtor Kajpar Stitbner. Gr war
aug Freiburg gebiivtig und juerit Diafonus dajeldjt. Jhm
folgte von :

1579—1610 T homa s Sdhellbad (aud Shellenbad
gejdhrieben), der vor jeiner Berufung nad) JFreiburg Pajtor
in Salzbrunn war.t)

1610—1630 M, Cjaias Sdellbach, der Sohu des
vorigen. Er war 1580 geboren, bejudhte die Schulen in-
Shmweidnis und Breslau und jtudierte in Jena und Witten-
berg. 1604 mwurde er Pajtor in Warmbrinn, 1607 Paijtor in
Hirjdberg und 1610 nad) dem Tode jeines Vaterd Paijtor in
Freiburg, wo er am 23, April 5. F. angog und am 22, Auguit
1630 jtarD.?) Won ihm liegew viele gedrucite Leidhenpredig-
ten vor, darunter eine fiir Qonrad von Hoberg ausd Fiirjten-
ftein 1613 und eine fiir ChHrijftoph von Hoberg 1625,

1680—1633 M, Jonas Sitjd, bidher Shulfollege am
Elifabetan i Breslau. Er murde am 6. November 1630
it Breslau ordiniert (Breslmuer Drdinationdalbum &, 18
Jtr. 27) und trat trot; desd Verfuches des Landeshauptmanie
Heinrich von BVibran, einesd eifrigen Konvertiten, ihm die
Beftatigung 3u verjogen, zu Martint dedjelben JFahres jein
Amt an?) Er jtardb am 27. September 1633 an der Pejt.

1634—1638 M. Jafobh Nerger ausd JFreiburg, mwar
vorher 17 Jabhre Pajtor in NRudeljtadt, zog am 15. Februax
1634 in Freiburg an und ftard Gier am 15, Mirs 1638,

1638—1649 Fobhann Huber. Gr war Hidher Pajtor
in Langmwalterddorf, fr. Waldenbiurg, gewejen und mwiurde
1634 als Arvdhidiafonusd nad) Freiburg Lerufen, wo ev am
erjten Piingjtfeiertage (30. Mai) feine Antrittdpredigt Hiclt.
1638 viicfte er ins Pajtorat auf, legte aber 1649 wegen
Altersichmwdde diefes Amt nieder und ftard am 13, Mai 1653,
beinabe 85 Fahre alt.

1649—1653 Fohann Lorenz, geboren in Freiburg
anmt 20, Degember 1605, bejudhte die Lateinjdhule in Shiwveid-
iy und das Elijabetan in Breslau, jtudierte in Wittenberg
und wurde amr 23, Juni 1634 in Liegnits zjum Pajtor in
Salzbrunn ordiniert. 1649 erbielt er dad Vajtorat in Frei-
burg, wo er am 3. Advent (12. Dezbr.) die Antrittdpredigt
hielt. m 20. uund 21, Degember 1653 wurde die evangelifche

) Thiem, Joh.. Gottfried, NReligiondbegebenheiten der
Sivdgemeinde zu ESalgbrunn, 1792, S. 15.

) Ehrhardt, Presbyterologie 1T 2, 184,

i-ferberia o 9,49,
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Qirde in Freiburg nacdh Heftigem Widerjtande der gangen
Gemeinde gewaltjam eingegogen.t) Dey Pajtor Yorens be-
gab fich nad BVreslan, wo er 1657 vierter, 1659 dritter und
1665 zweiter Diafonus an der Elijabetfivdhe wurde. 1670
trat er wegen Leibesidmwadheit in den Rubejtand wund ftardb
am 14, Juni 1671.2) -

NRachdem der Preupentinig Jriedrich 1L im Desember
1740 in Sdlefien eingeriidt mwar, - erwadte aud) hier die
sofinung auf Wicderheritellung der bisher ginglidh unter=
priicften Religionéfreifeit. Sdhon am 22, Februar 1741
fiberreichten 6 abgefandte Jreiburger Bitrger dem Kinige
an der Strafe nach Sdweidnis bei der Umipannung wi=
fhen Jauernict und Wickendorf eine BWittjdhrift, thnen frete
Religionsitbung und Grbamung einer evangelijden Kivde
st erlanben. Ste erfieften das Veripreden der Erfitllung
ibrer Bitte, dad am 23, Februar auch fdriftlih gegeben
wurde. Auf ein zweites Gejud) im Frithjabre ging den
Goangeltjhen am 10, Juni vom Konigl. Feld-Kriegs-Kom=
wiffariat die Antwort zu: Supplitanten miigten dicjerhalb
noch) Geduld Haben, fomnten aber verfichert fein, dap fie
nicht Hilflos gelaffen werden wiirden.

Y 2. November 1741 fam der {dhriftliche Vefehl, mit
der Grundperridaft Jiiritenjtein itber die Erbaumung etner
evang. Kivde und die Verufung der Prediger zu unfer-
pandehr, Da der verlangte Nadmweid itber die Zahl der
evarng. und fothol. BVewobhier Freiburgs 1359 evang. und
72 fathol. Seelen ergab, exbielt die Stabt am 25, November
die Erlaubnis, einjtweilen auf dem Rathauje oder an einem
anderen geeigneten Trte, jedodh mit Genehmigung der
Grunbdherridaft, einen evang. Gottesdienit einguridten.
m 30. Novbr, wurden nun von den jtadtijihen Behirden
die uitigen BVejtimmungen diber die Abhaltung Ddiejes
®ottesdienited getroffen, uud ald fie vom Kivdhenpatron ge=
nehmigt warven, erjudhte diefer denm Pajtor Kieciner in
Seifergdorf bei Lieguis, am 2. Advent (10. Degember) fHier
cinte Predigt 31t Halten, Dies gefhah auf dffentlichem Martte
itber den Text Micha 6, 9: ,E3 wird des Herrn Stimme iiber
die Stadt rufen.” Gin jdhduner, jtiller Tang begiinjtigte die
Jeter tros der vorgeriidien Jahresdzeit. Eine auBerorderit-
{iche Menjchernmenge hatte jich auf dem Marfte verfanmnelt,

1) Vergl. Berg, Dic Wegnahme der ev. Kivdhen, 152 fj.
2 Ghrhardt o 0. D I, 272 und Thiem a. oo B, 18
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viele Danf= und Freudentrvdanen fjlojjen; Ddenn Freibivg
batte tie 88 Jahre entbehrie Religionsireibeit wicdevers=
tangt. Nad) abaehaliener Predigt wurde der Pajtor Kleiner
ey den Neidhsgrajen Konrad Crujt Maximilian
von Hodhberg mit einunitiger Jujtinunung der evanqy.
Sivdhgemeinde g Pajtor nad) Freiburg berufen.

1742—1767 G ottfried Kletner war am 28, Novbhr,
1691 zu Rudelftadt geboren, befudhte die Sdhulen in Sals-
brunn, Savpersdori und Lauban, ftudierte von 1713—1717
it Leipgig und wurde 1724 Pajtor in Seifersddori hei Lieg-
nig. Am 10. Degbr. 1741 erhielf er den Nuj nach Freiburg
und am 8 Marz 1742 von Vreslan ausd die Vejtatigung;
am 3, Juni wuroe cr feteriid eingefithrt und jtarb Sonntag,
pen 1, Februar 1767, wnter der Amispredigt. Befannt ift
jetue Preoigtiommlung: Tie Hirteniftinume.

1767—1791 Johanu Gotflied Elter, geboren
aur 9. Juli 1736 in Gradis bei Sdweidnis, wurde 1764
heftor und Mittagdprediger in Fretburg und Hielt hier am
Sountage Craudi (3. Juni) jeine Untvittspredigt. AUm
12, Juni 1767 wurde er Dhier ald Pajtor eingefithrt, am
11, Marg 1791 in der Fajtenpredigt vom Sdlage getroffen
uud ftarb in fer folgenden Nadht im Alter von 55 Fabhrem.

1791—1806 Genrge Gotthilf Beufdner, ge-
Corenw gu Meferin am 13, Janwuar 1757, jtudierte in Kinige-
Gerq, bielt alsd Pajtor in Freiburg am 12. Sountage nach
Trinitatis (11. September) die Antvittépredigt und jftarb am
4. Juli 1806,

1806—1813 Genrge Gottjried Grojjer, geboren
1769 ald Sohn eines Niillers in Peselsdorf bei Landeshut,
bejudhte die Sdnle in Hivjdhberg und die Univerjitdat Halle,
wurde 1805 Prediger anr Arbeitdhauje in Foauer und erpielt
1806 das Pajtorat in Freibirrg, wo er am 16, Fedbruar 1813
ftarb. (Bresl. Trdinationsalbim Nr. 1026.)

1813—1828 Erunijt Gottliedb Koppe, geboren am
19, April 1765 in Jenbidyiis Dei Mimmifterberg, Lejudhte die
Sdhule tn Sdpveidnit, ftudierte in Halle, wurde 1800 Rettor
und Mittagséprediger in Freiburg, 1813 Pajtor dajelbit und
ftarh am 21, Juni 1828, (BVreslauer Drdinationzalbim
Nr. 983.)

Vo 1828 ab Karl Gotilieh Hojfmann Er
wurde am 1. April 1791 in Breslau geboren, war His 1809
Sdhitler ded Elijabetans Ddajelbit, ftudierte in Kinigsherg
und Breslaw, wurde 1816 Pajtor in Dittmannzdorf, Kreis
wrranfenitetn, mwar von 1821—1829 Pajtor in Hennersdorf,
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Kr. Reichenbach, und wurde 1829 Pajtor in Freiburg, wo
er am 3. Mai angog. Er verdffentlichte ein Predigtbud) auf
alle Sonn= und Fejttage, 1823 und 24, eine Gejdicdhte von
Sdlefien in 6 Banden, 1827—31, und eine grope Anzahl
eingelner Predigten.t)

11, Avdyidialonen.

Dieje Stelle hat nur furge Zeit Dejtanden. AL erjten
Ardidiatonusd finden wir von

2—1597 M, Fobann Mefhner. Gr mwar 1561 in
Edymweidnit geboren, bejudhte die Lateinfdhule jeiner Vater-
ftadt, jtudiervte tn Franffurt und Hholte fidh hier am 12, Of:
tober 1592 den Magijteftrtitel.?) 1597 murde er Pajtor in
Sagan, wo er am 12, Mirsy 1625 ftarh?) Das Jabhr feines
ntrittd in Freiburg lief jich nod) wicht evmitteln. FWenn
aber Krauje in feinem {joeben genmannten Bucdhe 1592 als
jolehes nennt, fo it died ein Frrtum; denn in den ,Sdweid-
niger Ehronifen ded 16. JFabrhundertsd” Heipt es zum 13,
Februar 1589: ,,D, Joannes Pelargus (mway Pajtor in Sdhmweid-
ni) filiam suam elocavit D, Joanni Mesnero, Diacono Fribur-
gensi,“Y)  Demunac) diirfte er wohl 1588 oder nod) frither
nwodh Freiburg gefommen fjein,

1597—1632 Johanun Heinrid, cin Sohn ded Pajtors
Sobann Heinvich an der Klojterfivde zu U L Frauen in
Sdpveidnis, jtudierte von 1585 ab in Franffurt und jtarb
am 10, Oftober 1632 alsd Avchidiafonus in Freiburg nad
3bjabhriger Amtsfihrung.’)

1632—1638 Johann Huber, wurde Pajtor. (Siehe
unter I.)

Yun ging die Avhidiafonatsitelle wahricheinlidh wegen
der duvcd) die Peft Dedeutend verminderten Bahl der Ge-
meindeglieder wieder eiu,

L. Diafonen.
1549 war Laurentiusg Werner aus Plauen im
LBoigtlande angejtellt worden, ging aber nod) in demjelben
gabre als erjter evangelifdher Pajtor nad) Scdhmiedebery, wo

1) Nowack, Schriftjiteller=Lexifon IV, 53 f.

) Baud, Defanatdbuch der philoj. Fafultdt in Frant:
i

3) Strauje, Literati Suidnicenses, 60. -

%) Seript, rer, Silesiacarum X, 88,

5 Gunradi, Sil. togata, 117,
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er 1604 in den Rubeftand trat und 1607 im 96, Lebendjahre
ftarh.1)

Uny 1570 wivd Kajpar Stitbuner exwdhnt, der Pajtor
wurde, (Siehe unuter I.)

1579 ift Meldhior Fijdher und

1590 Gradmusd Wolf genannt,

1595—1602 Ehriftoph Linduner, geborven 1561 in
Sauder, &r. Bolfenhain, wo fein Vater Pajtor war., Gr
bejudte die Sdule tn Shweidnig und das Elijabetan in
Breslau, ftudierte in Wittenberg und Franffurt, war
darauf Hauslehrer bet Herrn von Gellhorn auf Rogau,
wurde 1595 Diafonus in Freiburg und 1602 Pajtor in Saly-
brunn, wo er am 20, Mary 1632 ftarb. A3 er am 30, He-
erdigt wurde, Dbielt thm der Pajtor Sitih aus JFreiburg
(vergl. &. ?22) die Leidhenpredigt.?)

1631 T homasd Keller aud JFreiburg. - Er war bis
1629 Kauntor, wurde 1630 NReftor und 1631 Diafonus in
feiner Vaterftadt, jtarb aber am 9. Oftober desdjelben
Jabres. Er batte fich am 20. Oftober 1625 mit Gleonore,
Tochter Ddes Paftord M. Gjaiag Sdellbadh in  Freibury
(vergl. €. ???) verbeivatet.?)

1631—1633 Nifolaus HSuber. Er war von 1629 bis
1630 Jeftor in Freiburg, ging 1631 ald Pajtor nad) Pujd-
fow bet CStriegaw, wurde nod) in demfelben JFahre alsd
Liafonus nad) Freiburg zuriickberufen, jtarb aber Hiey am
6. Oftober 1633 an der Pejt. (Micht 31 verwedfeln mit dew
Bajtor Fohanun Huber. Vergl. €. ?227?).

1634—1653 Jobann Tanfe, bidher Paftor in Sei-
tendorf, Kr. Waldenburg. Er erlebte in Freiburg die ge-
waltjame Wegnahure der Kivdhe und begab {ich wad) Nomptich.

Nad) ter Wiedereinfiihrung ded evangelijthen Gottes-
dienjtes wurden in Freiburg Mittagdprediger angejtellt, die
sugleid) Reftoren der Shule mwaren. JFhre Reibe erdffnet
on

1742—1758 Meldior Gottlied Straup aui
Nimptidh, geboren am 6. April 1696, wurde am 23. Februar
1742 in Bresdlaw ordintert, itbernahm am 8. Oftober d. J.
fein Amt in Freiburg und ftard Hier am 13. Februar 1753,
(Bresl. Ordinationsalbinm Nr. 259,)

) Gifenmianger, Gejdh. von Sdmiedeberg, 28.

N Dt e wam U515

NG hebondt o o O TIT 2, 184,
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1758—1763 Johann Gottfried T hiem, geborenr
am 28. Oftober 1728 in Gottesberg. Naddem er Fueryt
purd) etnen Kaundidaten der Theologie hauslichen Mnterridht
erhalten Hatte, OGejuchte ex 1743 dasd Glijabetan in Bres:
tan, ftudierte von 1751—1754 in Halle und erhielt am 29,
Mirs 1758 den Ruj ald Mittagsprediger und HReftor nadh
Jreiburg, wo er am Sountage Rogate (30. April) fein At
antrat. 1763 ging er alé Pajtor nad) Salzbrunm, wo er au
3. September 1809 jtarbh.t)

1763—1764 George Friedrid Ridter ausd Prim-
fenau, ordiniert am 18, Mirg 1763 in Breslou, ging fhour
im Mai 1764 ald Pajtor nad) Rudelftadt und jtarb dort am
16. Dezember 1789 im 57. Lebensjahre, (Vresl. Ordinaii
pugalbum Nv. 556.)

1764—1767 Johann Gottlieb Elter, viidte ins
Pajtorat auf, (Siehe unter 1.)

1767—1800 Genrg Sigismund Stegroth, ge-
Goren den 23, Juut 1739 in Louterbad) bei Bolfenbain, ein-
gefithrt am 13, Juni 1767, wurde 1800 Pajtor in Conrads=
dorf bei Haynan, trat 1816 in den Rubejtand und jtarb 1815
in Striegau.

1800—1813 Erujt Gottlieb Koppe, wurde Pajtor
pier. (&Siehe unter I1.)

1813—1819 Hetnrich Gottfried Fitller, geb
am 30, Oftober 1784 in Neidhenbach, eingefiihrt om 10, Of=
tober 1818, ftarb am 7. Yidry 1819, alt 34 FJabhre,

1820—1826 oh. Wilhelm Traungott Fritid,
geboren am 29, September 1784 in Rabidhau bei Friedeberg
am Queisd, eingefithrt in Freiburg am 2. Jult 1820, wurde
1826 Pajtor in Diebau Let Steinau a. O.

1827—1837 Grnijt Gottlieh Qurttid, geboren
am 22, Juni 1799 in Al=-Remnis bei Hirvidhbery, bejuchie

_ tie Sdulen in Bausen und Girlig, fhudierte in Yeipsig und
| Breslaw, wurde am 4, DVat 1927 in Freiburg eingefiihrt

und ftard Hier am 16. April 1837,

Von 1838 ab Friedrid Adolf Kitdhenmetijter,
geboren am 27, Mirz 1806 3u Gebhardadori bet Lauban, be-
judhte die Schule in Girlis und die Univerfitdt Leipsig,
wurde am 6. April 1838 ordiniert und am 29. jeterlidh ein-
gefithrt. Gr jdhried: Gejdidhtlicdhe Nadhricdht von den Kivdhen
und Schulen der Stadt Freiburg efc. 1841,

) Thiem a. a D, 50 und Bresl. Ordinationdalbitm
Nr, 488,
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Sdynle,

An die Kivehe jhliept fih naturgemad die Sdule am.
Dasd Jorjcdhungsergebnis, daf jdhoun im Mittelalter die
meiften Stadte Schlefiens, audy die fleinen, Scdulen be-
fafen, die mit der Kirche im engjten Sujommenbhange jtain=
deit) bervedhtiat su der ficheren Annabhme, dap aud) in Frei-
burg au diefer Beit etne Schule vorhanden war. Auperdem
wird dies durd nadfolgende urfundliche Ausweije jicdher-
gejtellt.

1864 wird Magifter Nifolaus von Freiburg er=
wihnt, den wir wabrideinlich als Shulreftor an=
fpredhen ditrfen, smal da er in einem Sdhuljtreite, der
awijchen dem Nate von Liegnis und dem dortigen Kathe-
draljholajtitus entjtanden war, zum Profurator des leh-
teren ermwdahlt wurde,?)

Bum Jabre 1421 beridhtet der befannte jdhlef. Chronijt
CSigigmund Rojip: ,Eodem tempore ego Sigismundus
Rositzius fui scholasticus in Freyburg,“ Er mar damalsd etiva
15 Jabre alt?)

1441 am 17. Januar vermadhte der ehemalige Pfarrver
von Fretburg Nifolaus Floter (vergl S 00) 15 Mart
3 einer Altarftiftung. Der dazu prafentierte Priejter ijt
31t et Mefien verpflichtet, wobei der Rapellan und der
Reftor dDer Sdhule mitfingen jollen?)

Dap nad Einfithprung der Meformation aud) Hier wie
andermwartd eine evangelifde Sdhule begriindet wiurde,
ift ficher. Sie Deftand, wie damalsd allgemein itblich wax,
aud drei Klajfen, an denen der Reftor, der Kantor und dex
Organift wirften. NReftor und Kantor befaken afademijde
Bildung und betracdhteten ihre Sdhultdtigfeit als Durd-
gongsitellung fiir ein geijtliches Amt; die Organijten waren
meijt Jliteraten, Leider werden evangelijhe Schulbeamte
it den und zuganglichen Quellen erit ziemlich jpdt uud
liicfenhaft erwahut, Die aufgefundenen Namen derfelben
6ig aur Wegnahme von Kirde und Schule mwerden nad-
ftehend wmitgeteilt.

1) 9, Sdhulte, urfundl, Beitvdge zur Gejd). des jhlef.
Shulmefensd im Mittelaiter. Wifjenfhaftiiche Beilagen zu deu
Nahresberichten des Gymuafiums in Glap 1902 u. 1905,

) Burda, Unterjudumngen zur mittelalterlichen Sdhul=
aejhichte im Bistum Breslan, 121 ff.

N Burda o a D, 6l md Sdhultea a O 1,7

Nie i lte hea Sl

10
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A, Reftorven,

1604—1610 Midael Davitmann, geboren in Frei-
burg, war Sditler in Shweidnis und Bausen, jtudierte in
Ceipsig, mwurde 1604 Reftor in jeiner Vaterftadt und am
12. September 1610 in Wittenberg sum Pajtor in Rojenbaddh
und  Habendorf (Didz. Franfenjtein-Viiinijterberqg) ordi-
niert.)

1621 wurde Gevrge Hornig angejtellt,

16290—1630 Nifolaus Huber, wurde Diafonus.
(Siehe unter I11.) .

1633 find alle Lehrer der Shule an der Peit geftorben,

1635—1637 M Balentin Kleinwddhter, geboren
am 11, Degember 1607 als Sohn desd Paftors Urban Kleii-
wadter it Lentmannsdorf bei Sdiweidnit, bejudte die
Catetnjdule in Sdweidnis uud das Glijabetan in Breslai,
jtudierte von 1630—1632 in Wittenbery, war von 1633 bis
1635 Sdultollege in Schweidnip, mwurde nadh tibernahue
diefer Sdule durd) die Jefuiten am 17. November 1635
JReftor in Freiburg, am 4. Oftober 1637 Qoureftor und 1651
Jieftor ded Magdalendums in Breslaw, wo er am 29, Ja-
nuar 1661 jtarh.?)

1646—1649 €liaé Gvler, geboren 1612 in Konrads-
waldau bei Yandeshut als Sohn desd dortigen Pajtnrs, be-
judte das Magdalendum in Breslau, ftudierte iv JFena,
wurde 1646 Reftor in Freiburg, 1650 Pajtor in Prausdnis,
8|1, Jauer, erfebte hier 1654 die Wegnahme der Kivdhe, war
von 1657 His 1662 Qonreftor in Liegnis und ging 1662 als
Lajtor nadh) Groj=-Wandrify, Kr. Liegnis. Hier jtard er am
15, Mai 1663.7)

1649 Nifolaus ThHilo, Sohn dHegd Vajtors Gre-
goriugd Thilo in Kolbuis, Kr. Jauer, wurde nod) in dem-
jelben JFabre Paftor in Gierddorit)

1650—16563 A mand Barth aus Breslau, tral
am 14, JFamwar 1650 das Reftoramt an, exlebte Hier 1653 die
Wegnahme der Kivdhe, durfte aber vorliufig nod im Antie
Gleiben, erfielt jedod) die Weijung, dasd Lied: Erhalt’ uns,
SHerr ete. nie mehr fingen zu lajjen,

Dap nad) Wiedereinfithrung ded cvang. Gotteddienites

1) Sorrefpondengblatt XIV, 88, Nr. 184,

?) Mit verbeffernden Sujdten nadh EHhrhardt a. a. O.1,107.
N E€hrhardt a o6 9 IV, 702

*) Ebend. III 2, 163,
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von 1742 an Reftoren angejtellt wurden, die sugleich Miit-
tagsprediger waren, ijt bereitd S, 00 mitgeteilt worden.

= B, Kantoren,

1610 wurde George Peutfer angeftellt,

Bis 1629 amtierte der Kantor THoma s Sellen;
wurde Reftor und 1631 Diafonus, (Siehe unter II).

1630 am 22, Mat wurde Heinridh Sdhmidt und

1634 am 26, Februar ChHriftoph T iesler eingefiihrt,
+ 1651,

1651 am 26. Juni trat Georg Breitenfeld dasd
Kantorat an.

C. Drganiften.

1610 wurde EhHriftoph Rojel ale Shulfollege 1und
Lrganijt angejtellt. Gr ging 1613 nach Schmiedeberq, fehrie
aber 1614, da die Diejige Stelle nodh nidht befet war, nadh
srreiburg guriic,

1634 am 26. Februar wurde Georg Stief angejtellt;
er jtarb am 11. Januar 1636. Jhm folgte

1636 jein bisheriger Subjtitit Genrge Geisle 3
der ihm jeines Alters wegen beigegeben worden war.

Bei der Wegnahme der Rivdhe 1653 erflirten Qantor
und Organijt, daf es wider ihr Gewiffen jei, unter den
jetsigen Umitdnden nod) im Amte zu bleiben, und legten
s fretwillig nieder, 1666 wurde aud) die Sdule gejhloijen,

Shmetdnis, Seinvidh Shubert.
Yangfjtr, 72,

00
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VIL

Der Auspfarrungsproze zwijchen der
ebangelijchen Prarrfirdhe zu Lasgfois und
dem fatholijchen Grundbherrn pon Feltjch.

Ein Beitvag jur Gejdichte der Feligionsjtveitigleiten
zwifden Der Sonvention von 1707 uud dem EdHift von
1757, (Jady AUften im SKivdheunavdhiv u Lasdfowis.)

o1 dent Vorgdaugen, iitber die hier beridhtet werden joii,
bondelt es fidh wm die folgenden Dirfer: 1) yeltjd), Bectern,
Neuwvorwert und Griintanne, tm Heutigen Lhlauner Rreis,
frither im jog. Jeltjder Halt gelegen und dem Jeltjder
Grundheren, Johann Anton v, Sauerma gehirig; 2) Daupe,
in der Nordmejtecte des LOhlaner Rreifes gelegen, dem
Vingenztlofter in Breslan untertan; 3) Loasfowit, der Lasd=
fomiger Linie der Freiherren von Sauerma gehirig und
Qivddorf fiir die vorgenannten Dirfer; 4) Wielejdwit tm
Breslouwer Kreis, Eis  des nddjtgelegenen tatholijdhen
Plarrerd, — Die BVevolferung der unter 1—3 genannten
Dirfer ift 310 der hier inbetradt fonnmenden Jeit gang iiber-
wiegend protejtantijd, Nielejchwin fajt vein fatholijd).

Die freipervliche Familie Sauerma, dasd alte aus dHev
Jtitrnberger Gegend ftammende BVreslauwer Patrizier-
gefchlecht der Sauermann, war feit der Neformation prote-
ftantijh und hatte feit 1508 an michreven Stellen Sdlefiens
Grundbefis erworben, EStammiis war Jeltfd), feit 1650 ge=
horte Lasdfomwis ciner Seitenlinie, die 1723 ausjtardb, jodaf
beide Giiter i eine Hand fielen, und zwar an Hansd Leuthold
vont Sauerma. Er erhielt fitr feine Ehe mit der fatholifchen
Girdafin Juliane Perpetua von Hevberjtein den firdhlicdhen
Sonfensd nur unter der Bedingung, daf die Rinder aus
diefer ©he fatholijch erzogen wiirden. ALS er 1734 jtarh,
ging Jeltih mit BVeckern, Newvorwert und Grimtanne an
feinen Sohn Johann Anton, Lasdfowifz an defjen Bruder
Jgobhann Friedrid) {iber. Beide waren alfo fatholijdh, wahrend
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ifre Untertanen fajt duvchweg profeftantijch waven; odenn
cinmafl gehorte Lasfowips zu dem feit 1535 vein protejtan=
tijhen Fitritentum Brieg und war damald mit feinen
Grundherrn, den Prittwis, iibergetreten, jodann abeyr war
Jeltih  qgletchfalls  feit der Neformation dem Glaubens-
wedbiel jeiner protejtantijh gewordenen Grundhervidaft ge-
folgt, mupte died ja aud) nacdh dem damals gelfenden cujus
regio, ejus religio tun, Wahrend dasd Fiirjtentum Vrieg von
den Reduftiondfommijfionen werjdhont blied, wurde die
evangelifdhe Rirde tn Jeltjh, eine Filialfivdhe von Lasfo-
i, 1653/54 weggenommen — denn der Jeltjder Halt ge-
pirte zum Fiirjtbistum Bredlau-Neie —, ohue jedodh von
einem fatholijchen Piarrver bejesst su werden. Das Kirden-
gebiaude verfiel oder brannte wobhl ab. — Aud) das Dorf
Daupe war jeit der Reformation evangelifdh, da ed i
Fitrftentum Brieg gehirte, trogdem Hier der ALL von St
BVingeny Grundherr war.

Gin BVorjpiel 31 dem nodh ndbher zu behandelnden Aue-
plarrungsprozep Qastowis-Jeltid bilden nun die Streitig-
feiten zwifdhen dem Lasfomiser Pfarver eincrjeits und dem
Rinzenzflofter und dem fatholijhen Nielejdwiser Parrer
andrerjeits um dasd Dorf Daupe. Hier Dhatten 0HIS 1672
weder der 6t ded Riojtersd noch der benadhbarte fatholijche
Pfarrer gewagt, der BVevilferung Sdhwierigfeiten in Dder
Pilege thred protejtantijhen Glaubens zu madhen. €& Hat
den Anjdhein, ald ob die mit dem Cinzug der Jejuitern
tmmrer mehr fortidhreitende NRefatholifiermng diefe Deiden
Sujtanzen aunf den Gedanfen bradte, aud) iiber die Fiirjten=
tumsgrenze hinaus ihre Madt iiber die Gemiiter wie itber
bas Redt desd proteftantiffen 'Rlerus zu erproben. Nady
dem usjterben der Piajten gingen die Vedritcfungen in
verjddrfter Form weiter, nunmehr aud) offiziell von der
Qrome gefordert. ®Gehindert wurden die Refatholijierungs-
Geftrebungen in den Hier in Vetradt fommenden Dirfern
sunddit durd) die Vorjidht, die den proteftantijhen Grund-
ferren gegenitber dod) inmmerhin geboten ervjdien, und durd
die Ablentung der Wiener Jnteveflen auf Tiirfenfrieg und
Tiirfengefahr. Bei dem Dorf Daupe, deflen Grundherr der
A6t vou ©t. Vingenz war, fiel die erjtgenmanute NRiickficht
weg, und beveitd 1672 beanjpruchte der fatholijdhe Pfarrer
in Melejhmits dad Dorf fiir feine Pavodhie. . Goworved
pon Lasfowit proteftierte aber dagegen und wied darauf
fin, dap nach Ausweis Dder biz 1646 juriidreihenden
Qivdhenbiicher Daupe jtetd zu Lasfowiss eingepfarrt gemwejen
jet. Sein Proteft Hat, joweit ans den Aften erfennbar ijt,
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oifenbar Griolg gehabt. Um 1685/90 wiurde ein newer Ver-
jud) gemadht, das Dorf der Parodie Lasfowis su entzichen:
der Prilat wvon St. Vingenz verbot dem Lastfomwiger
Piarrer, nad) Daupe u fommen, um dort u begraben odey
Seeljorge auszuiiben. Taufe und Trauung in der Laslo-
wiger Parrtivde vornehmen zu lajfen, Hlied weiterhin den
Untertanen ded RIojters geftattet. Nebenher ,mafet fich
der Pfarver zu Melejdwis an, den catholijchen Leuten, die
unter meiner Parodhie find, wenn Sie die Ministerialia da=
felbit fjid), bedienen, meine Accidentia Stolae zu zahlen i
verbitten; item fingt der erwehnte Pfarr zu MWielejdhmwits
mir Eingriff in meine Parodie zu thun an; er gebet zum
Neujahr zwar nur zu den Gatholijhen. Man weigert fid)
von den Catholifdhen, die Taxa Stolae 3t geben, und wver-
langet, 3 jolte e& beweifen ob Jh8 mit redhte zu fordern
babe.” €3 wird hier alfo mit aller Madht verjudt, den
Parodialzmwang zu durdhbredhen, gany im Gegenjas 3u den
Beftimmungen der Altranjtidter Convention. 1737 ging
nun der Abt ftracts auf fein eigentlichesd Iiel (03, indem
er allen Daupener Einwobhuern verbot, irgend welde Ge-
bithren fiir actus ministeriales demr evangelijhen Pfarrer U
sablen. Wetgerte fidh dann der fatholijde Parodus, Lizens-
jtheine audzujtellen, o wabhm die HRefatholifierung plan-
magig ihren Verlauf, Daf der A6t mit feiner Forderung
febr meit durcdhdrang, ijt jebr zweifelhajt; P. Spaniel von
Lastowip protejtierte energifd dageaen; Sas Dorf Danpe
lag aud) judem gany abjeits, fajt 4 Meilen vom &i des
Grundperrn entfernt. Jnzwijhen fomen ,die RKrieqe-
troubl” Hingu, jodafy e3 im wefentlichen wohl bei einem
ftindigen Hin und Her zwijden den Pfarrern von Lasfo-
wig und Delejdwis geblicben fein mag, JFhre Eriediguig
fanden die Streitigfeiten finngemdn durch den Entjheid des
Uuspfarrungsprozefjes swijden Lasfowis und Jeltid, der
fid) itber mehr al8 15 JFahre hingog und den Lasfowiser
Piarrer wie and) die von der Deabfidhtigten Auspfarrung
betroffenen Dirfer in beredhtigte Gmpiirung verjeste.
Nadydem ndmlich Hans Leuthold von Sawerma 1734 ge-
fforben war, befam die Herrjdaft Jeltjeh einen fatholijdhen
Grundherrn, jeinen Sohn Johann Anton, Er begann nad
cinigen Jabhren dem Pfarrer von Lastowiss die bidher von
ibm begogenen Eintiinfte vorguenthalten. Jmwicweit hier
Cinfliifje des benacdhbarten fatholijhen Pfarrvers von Me-
lefdhig oder nod) Nadfldnge einer ihm anerogenen Ani-
mojitdt gegen den Proteftantidmus worliegen, ijt nidt er-
tennbar; dah e nur die Sorge, ,jeinen Nadfommen Fein
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empjindliches onus aufsulajten”, gewejen fet, dDie ibhn jene
Saplungen verweigern [ief, ift tro feiner vabingehendein
Ausjage in einrem Brief an P. Spaniel nicht anzuehmen.=)
Jedenfalld gab die Tatjade, dak der JFreiherr jeit 1788 bie
Sablung des fog. geiftlichen Jujtandes von 20 Talern an
den Yasfowiser Pfarver einjtelite und ibm die BenwuBung
einer in jeinem Territorimm gelegenen Wieje entzng, den
erten AnitoR 3u dem jo langmwierigen Auspfarrungsprozef.
Der Freiberr behauptet, ,daf jothane Gutrichtung ex pura
gratiz - und einer Guttwilligleit von meinem Antecessore
gejdehen.”  Weiterhin begann er, feine fatholifhen Unter-
tanen dem jujtdndigen LasfowiBer Parodus gegeniiber ju
verteidigen, wenn fie ofhune Lizenzjdheine von ihrem eignen
®eijtlidhen actus ministeriales verridhten lieken, . §. aljo,
wenn jie die Gebithren dem vedhtmiaBigen Parohus ent:
sogen. Man fonnte ja nun jagen, der Freiherr jei tun vidh-
tiger Grfenntnid von der Unfinnigfeit 0e8 Parodial-
gwanges der Jeit um einige Jahrzehnte vorausdgeeilt und
der Lasfowiser Pfarrer hitte linredht getar, wenn er ihin
entgegentrat; dod) darf man nidt vergefien, dak die fatho-
lijhe Rirdye ihre Anfpriiche auf Gebithren der protejtanti-
fchen Minderheit in fatholijhen Parodien ebenjalls nhue
weiteres niemals fidh Hitte aus der Hand nehuien Lafjeu,
Sudem jteht Ddie fpitere Handlungsweije des sreiberrn
Giermit tn Widerjprudh, aud) 6Hlich es in unjerm Aus-
plarrungéproze nidht nur bei diefer finansiellen Seite,
jortdern aud) die ywangdmiaige Refatholifierung trat Ge-
denflid) weit in den Vordergrund, — Schon die LBermeige=
ring des (Getrcidedecems durd) die fatholifhen Minder-
feiten in den Jeltfher Dirfern verjddrite den Streit.
Sdlieplid) trat Fohann Anton von Saverma — wohl jtare
beeinflupt durd) jeinen Beidhtvater — offen mit feinem
tmpfarrungdplan hervor. Er verlangte von feinen Unter-
tanen, daB nunmebhr der Pfarrer von Melejdmwip als zu-
ftindiger Parodusd angujehen jei, daf er alle Gebithren und
Decem au empfangen Habe und protejtantifdhe actus ministe-
viales in Yasfowig nur mit jeiner Grlaubnis vorgunehmen
feten,

Sdhon 1743 war P. Spaniel von Lasfowis bei der Kgl.

*) Jmmerhin jdeint auch dies bei ibm mitgefpielt u Haben:
dennt nadhdem entjhieden worden mar, daf die eingeflagten Pfary-
cinfiinjte nunmebr dem fatholifhen Pfarrer zu leijten feien, ver=
judbte er iGm diefe Anjpriiche exheblich zu fitrzen, fobafy  bdie
§8nialiche Regievung ibn mit Hoher elditrafe bedrobte.
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Obevamtdregicrung in Bredlouw gegen Johann Antonr voi
Sauerma auf Bahlung des geiftlichen Jujtandes und Ju:
erfennung der Accidentien flagbar geworden. EGr fonnte
nadweifen, daf die fraglichen 20 Taler bereits 1618 und dic
folgenden Jabhre als fejtitehende, auf der Gutsherridaijt
[ajtende Abgabe gezahlt mwurden, dak bet den Vijitationen
pon 16561 und 1673 Seltjh zur Parodie Lasdfowily gehive
und nad) Ausweis der Kirdendbiiher Gebithren fitr fatho-
(ijche Taunfen ujm, jtetd Hier Dezahlt wurden, daf die Feli=
jher Amtlente jtets bei Traumungen bdie BVrautleute nad
Lasfowiss sur Anmeldung verwiefen Habewn, daf nad) Aus-
weis der einzelnen Urbare der Getreidedecem dem Pfarrer
von Lasfowif i entrichten ijt.

Seine Klage wurde jujtandigfeitshalber zunddit abge-
wiefen (11. XII. 1743) und an das bifhofliche Hofrichterami
vermiefen. BVon diefem ergeht am 27. 1IL 1745 folgendes
Wrteil: ,...e8 jtehe dem Herrn Betlagten frey, fih mit
jeinen Mnterthanen und Ginmwohnern derer Gemeinden und
Dorfidaften JFeltich, Becfern, Neunvormwert und griine Tanne
3u einer Pfarrthey nad) Willtiihr 3u vermwenden und i
sujhlagen, doh dergejtalten dah wenn Klager aut firderit
legaliter ermeijet, dap dieje giitter und Dorfidhaften wiire-
lich ehehin nacher Lasfowits eingepfarvet gewejen: jolden-
falg dann in Gonformetdt des § XL des Alt Ranjtddtijchen
Gonvention Grecutiond Rezefjes die stola Accidentien derer
Augsdh. Gonfei]. Vermandten vor die Jhnen verrvidtenden
Actus ministeriales dahin zu iiberlafjen wdven...”

Diefed Urteil des bifdhoflidhen Hofridhter-
amted, dad deshalb zujtandig war, weil die Dbeflagte
Rartei  der Jurisdiction Dded Dbijbiflichen Fitrftentums
Bredlau-Neige unterjtand, jdhig dem Redt geradezn ins
Gefiht, Grundidisli erhialt der von Sauerma die Veved:-
tigqung, fitr jeine Dorfer entgegen der Gewohubeit gweier
Jabrhunderte den fatholifhen Pfarrer sum Parodus zu
erfldren; dem Didherigen evangelijden Parodus wird fiiv
den Fall, dap er wenigitensd einen Teil feiner Einfiinite
st retten verjucht — ndmlidh die Gebithren fiir fivdhliche
Sondlungen an evangelijhen Gemeindegliedern — die Be-
weisdlaft auferlegt, daf er bisher der redhtmihige Parodus
der Betreffenden Dirfer gewefen jei. Anf die Altranjtadter
Gonvention Hinguweifen, bHatte der RNidter [ieber umter-
[affent jollen, denn gerade fie [aft ein Urteil wie das von
ihm gefidllte nidt 3u.

Die ihm gejtellte Veweisfrijt liep P. Spaniel durd) BVer-
fhulben feined Redhtabeiftandes verjtreiden. Cv wandte
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jieh in etner Gingabe (2. V. 1747) diveft an den Kdnig nund
bat um Neufeftiesung eines terminus probatorius, Der Khnig
fefiehlt daraufhin am 14, IX. 1750 dem bijchdjlichen Hoj=
geridht, 8 jolle , ... dem Elagenden Lasdfowiter Pfarver
Qittmann ju Antreting des per sententiam vom 27. MWrartii
1745 ihme nadgelajjenen Beweifes nunmehro ein BVier
Wihentliches Spatium sub poena praeclusi jegen.” — (Ta
P, Spaniel 1748 gejtorben msar, trat fein Nadfolger und
Sdwiegeriohn, P, Littmann, als Klager auf) —

Auch 1747 BPatte der Kinig bereitd in den Gang des
Prozefjes eingegriffen; nad Durdiiht der Progehatten
patte er (30, V. 1747) das Gifdhoflicdhe Geridht angemiejen,
darauf zu Halten, dak die Angelegenbheit nidht durd iiber-
eifted Handeln einer der beiden Parteten vorwdrts ge-
trieben werde, ehe die Sade endgitltig verhandelt jei
Diefer Eingrifi des Kinigs jteht yweifellns im Jujammen-
pang mit jeinem Vejtreben, die¢ verjchiedenen nod [aufenden
91té- und Umpfarrungsdprogefie in Shlejien zunddit dila-
tocijh g behaudeln (vgl. Seite 155/156, Anm.), wohl um
Beit zu eingehender Orvientierung zu gewinnen, — Unterm
8. VI. 1747 fordert nun dad Gericht denm Freiherrn auj,
... Dafy big zu vedtliher Grledigung diefer causa derjelbe
fich dipfals nihts anmahen und in jothanen Einpfarrungss
CSadhen Gigenmidtig nidhts vornehmen jolle...” Der Frei
perr ging ndmlich jept davan, gejtiit auf das Urteil vom
97. 111 1745, von jeinen jdmtlichen lntertanen jtrifte su
fordern, nur auf Grlaubnid des nummebhr von ihm fre-
ierten fatholifhen Parvohus zu Melejdhwis firdlide Hand-
fungen in Lasfowis vormehmen zu lafjen (vgl. Seite 15|
wnten). Somit waven die Gvangelifhen gezwungen, ihre
Taufen, Trauungen ujmw, bei dem fatholijdhen Piarrer ans
sumelden und diejex Datte die Mibglichfeit, aufs eindring-
lichite ibre proteftantijche Pofition anzugreifen und mit
allerlet Drohungen den {ibertritt zu erzwingen. Dap ev
von diefer Miglichteit ausgiebig Gebraud) gemadt haben
muf, jeigt die nod) mitzuteilende Bittidrift der Jeltjdher
Ghuwohier an den Kbnig, — Durd) den oben ervwdhuten
Gingrifi deg Qibnigs in den nod) nidht abgejdhlofjenen Pro=
sef wurde inmmerhin die Redtstraft des Urteils von 17435
aunddit aufgehoben.

Die Bittjehrift nun, die die Scholzen und Gerichtsge-
jdhwornen der Jeltiher Dirfer dem Kinig vorlegen, beweiit
sweifellns, dafy vonjeiten ded neuen fatholijden Parodus
und wobl aud) vonjeiten des fatholijhen Grundherrn die
Jeltjcher Untertanmen gum fbertritt gezmungen werden
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joliten. &ie bietet dem Yejer ein Bild der entidhieden pro-
teftantijehen Gefinnung der Bauernbevdlferung der Mm-
gegend und berithrt aud) wegen ded trewen Fejtbaltens an
oen von dent Vdtern ererbten Glaubensdiibevzeugungen fefr
ipmpathij). Sie Hat folgenden Wortlaut:

LAllerdurdlandtigjter . . . . . .. Gmw. Kinigl. NMajeit.
miijzen wir Ended lUnterfdhriebene Schols und Gerichis-
agefdhworene nabmensd unjer Torfidaften und Gemeinden
allerwehmiithigit Klagen, weldergeftalt Mujere Grundhers-
jhaft Herr Johann Adnton Frevh. von Sauerma auf Jeltjsh,
Bedern, Neuformwert und griine Tanne Uns dajige Emwan-
gelijbe Einwohner und Unterthanen, von der ECwangeli-
fchen Sivche zu Laszfowis, wobin dod) unjere Vorfabhren
von undenflidhen Jabren Her eingepfarret gewejen, hinweg-
und im gegentheil in die Catholijhe Parodhie nach Melejd-
wig und Jindel einpfarven wil, obaleich unjere Vorfahren
wie aud) Wir niemahls dahin gehiret haben, auch den Decem
und andere Pfarr=-Einfitnfte nad) Lasztomwik dem dadzigen
Gwangelijhen Pfarrer zu entricdhten fchuldig jind., Hierzu
nun fonnen Wir unsd o {dledterdinged nidht DLeqvemen,
allermajzen und avmen Leuthen nidht nur daduvd eine
fchwere Lajt aufgebiirdet werde, wenn wir die ieBo gans
nabe Emwangelijche Kivdhe vorbey gehen, und dagegen einen
bejdhwerlidhen Wmbweg zu einer Catholifdhen Parodhie blofs
umb dejzhalb nehmen folten, weilen Unfere Grundherridhait
der Gatholijehen Religion u gethan ijt, fondern es wiirde
uné aud) Unjere Gewijzensd=Freyheit, die dod) Unjer grijtes
Qleinod ijt, offenbabr Defrdnctet werden, wenn wir Unfere
Kinder in einer Catholifdhen Rirdhe taufen und unjere
FTodten wvon einem Catholijhen Pfarrer DLegraben lafzen
folten, meilen nun bieviiber in vorgedadyten Unferer Ge-
meinden ein grofzesd Webhflagen entjtanden; So jehen wir
unsé Nabmensd derfelben ohnumbganglidh gemiijzigt Cw.-
Qinigl. Viajejt. Alerhddhite Perjohn allerunterthinigit mnd
fupfalliait anguflehen, allerhihit diefelben gerubten aller-
auadigit die Erujt gemejzene Verfitgung evgehen zu lafjen,
womit wir mit der von unjerer Grundherridhaft gedrohien
Auspfarrung und Adjonderung von Unjerer Emwangelijdhen
Kitvde 3u Ladzfomis und dem unbefugten Jmange i einer
Gatholijhen Parodhie verfdhonet, dabingegenr aber zt Er-
baltung unferer Gewijzensdfrepheit bey der Emwangelijdhen
Rivdhe zu Ladzfowits gelafzenn werden mibgen. Wir ge-
troften und....”

Ein Jabr jpdter, am 2. IX, 1748, al8 dad Gude de3
Projeffesd immer nod) nicht abzujehen war, wandte fich aud
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P, Qittmann feinerjeits an den Konig; er jtellt ihm nod-
mals die Redhtslage dav, teilt mit, dap er mweiterhin feine
Cinfiinfte aus feinem Parodialvedt iiber Jeltih habe ver=
jtewern miiffen, aud in den legten Jabren, wo jie ihnr dod
purd) den Grundherrn entzogen feien, und bittet den Kinig
um Sdhu feines Piarvedted in dem nun fhon fo lange
wihrenden Progeh. Der Konig nimmt jtth daraufhin auch
der Sadye an und jdHreibt unterm 17, 1X. 1748 der Breadlaer
Cheramtdregierung: ... Da dieje Sadhe dem Mngeben nad,
bey Jhnen und Gud) bereits anbingig gemadbt ift; fo ge-
finnen Wir an Guer LOI. und befehlen eud) in Guadei,
dabin 3u forgem, damit jelbige ohne ferneren LBerzug i
CEnde gebracht werden mibge. AMenfalls aber und dafer
fie und Jhr darunter einige Hindernijs finden jolten, Wesy-
wegen Ew. LOd. und Jbhr davinnen nidht fortfommen
tinten; jo baben die und ihr Uns davon umbitandlicdhen
Beridt . . . ju erjtatten, damit Wir jodann wegen Bejdleu=
nigung diejes Gejdhifts die erforderliche LBerordnung . . .
veranlojjen fonnen.”

Unter dem 2, XIL 1748 Berichtete nun die Bredlaier
Lheramtsregierung iiber den Streitfall nad) BVerlin und
ber Rbnig antwortet am 21. XIT. 1748, indem er jur Be-
urtetling der Angelegenheit auf das von ihm fejtgejesste
principium regulativum Hinweift: ,Wie wir nun ein vor alle-
mahl gum unverdnderlidhen Principio regulativo in Diefer
Materie feftgefesiet, dah nur alfier diefenigen Umpfarru-
gen, welde vor Unjerm Gintritt in die Sdhlefifhen Lande
mit genehmigung der ehmaligen Landes Obrigfeit gejdhehen
vor qiiltig erfanndt, devgleidhen aber binfithro dem Romi-
fhen Gatholijhen Glero und grundherridaften durchaus
nidht mehr gejtattet werden follen; allevmaizen ihr joldhes
aus der an unjer hiefiged Tribunal diejerhalh ergangene
und abjdriftlichen angefiigten Lerordnung ded mehren er-
feben werdet, o habet ihr aud) die Rartheyen nadh jolden
Principio 3u bejdjeiden.“*)

*) Die Amweifung an dad Berliner Tribunal vom 24, X,
1748, auf dic der fKinig Hier bezug nimmt, lautet folgendermagen:
pRtal) dem die Uhriachen, defshalb mwir vor geraten evadytet, den
verfahren in denen befandten Schlefijhen Ad= und Umpfarrungs-
flagben einigen anfrandt geben, anieto nicht mehr jubfiftieren; jo
Defeblen Wir Gud) Hiermit in Gnaden, dicje Sache nunmehro
wicderumb vor die Haud zu webmen und darinnen redtlidh) su
iprechen. €3 dienet Gudh aber darmeben 31t ewer Dirvection, dap
ibr Bierbey infonderhett darauf veflectiven miifzet, ob die ein-
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®as bijchifliche Hofrichteramt, bei dem P. Littwmann tm
Lauf des Jabres 1751 den Veweis zu fithren unternommein
hatte, daf die Jeltjder Dorfer jtetd zur Parodyie Lasdfomwisy
gebort batten, wie thm das Urteil von 1745 aufgeqeben Hatte,
perhandelte die Sadhe nun jum zweiten Mal. €3 fdyeint
fetie Aufgabe tm wejentlichen darin gefeben zu baben, das
erjte Urteil von 1745 aufredt zu exhalten und Littmanns
Bemweis fitr miBlungen zu evflarven. Do) mag thur bei die-
jemr Entideid felbit nidht redht geheuer zu WViite gewejen
fetn, denn ingmwijdhen waren ja jene cben Gefprodenen Qund-
gebungen ded Qonigsd erfolgt, Daber wverzdgerte ed die
Bublifation ded Urteild von cinem Monat 3w andern. Auf
Ritten P. Littmannsd befiehlt der Kinta am 28, I11; 1753 dem
Gericht, ed folle ,ohne fermeren Anjtandt den gebothenen
Senteny in Saden zwijchen Supplicanten und der freyheryl
von Sanermanifden Vormundjdhaft publicieren” — (Jo-
pann Anton von Sauerma war 1749 geftorben.) — Tropdem
siigerte dasd Geridht weitexrfhin, jodap der Konig am 18, V. 1753
nochmald die Publitation befehlen mup uud die Ridter

geflagte Ausd= und Umpiorring BVor unjern Ein Marid tn Sdle-
gien gejdhehen und mitteljt erfolgter ®enchmiqung der damahligen
Canded=Herridaft sur vedtl. confiftenss gedichen, oder ovb felbige
erft nath unferm @intritt in Sdlefien vorgenontmen worden. —
Gritenfalld wie unbillia wnd ungervedt auch) derglethen attenta
gefunden werden mibdten, wiv dennod) feine Remedur plab qrei-
fen fonuen, allevmajzen wir den Certicul desd Bredlaunijden Frie-
bend mwodurd) die Gonfjervation der Rim, Catholifhenr NReligion
in statu quo jtipulievet worden, Heilig st exfitllen und dagegen
feine Gontravention zu aejtatten fejt entfhloffen find. Lepteren-
falls aber habt ihr dergleihen Unternehmungen johlechterdings au
vedreffiven und BHievunter jowenig den Rimijden Catholijdhen
Glero, ald den Grundberridhaften jeiner Religion dad aller=
aeringfte einzuvdmmen, Sind Gud) .. .Y Der Kinig eigt fidh
alijo Bier oawh bet offenbaven Ungeredytigfeiten ecutjhlofien,
den status quo zu wahren; ex bereitete damit den proteftantijhen
Shlefiern, die viel mehr vou thm erwartet Hatten, eine arge Ent-
taujchung. Grit nach 9 Jahren, nahdem ev wohl eintgefehen Hatte,
dap die tmmer nod) weiter laufenden uspfarrunasitreitiofeiten
mir Sioff 3u newer BVeunrubigung lieferten, dnderte er, zweifels
(08 aud Geeinflupt durd) jeine eigme Iibergeugung in Religionss
fragen, die gange Nedtélage durd) Aufhebung ded Parodialnexus,
cine Miapregel, dic dic Disherige Stolgebitbrenpraxris auf cin
need ®leid fchoh und die damit verbundemen Reliaionsjtreiti-
feiten mit etnem Sdhlage Lejeitigen muite.
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aleidzeitig zur Verantwortung vor die Breslauer Ther-
amtsregierung vorlddt ,warum ihr das, unterm 28, Martit
¢, a. an eud) deéhald erlafjene Decret nod) nidht pilichtichui-
digit befolget.”

Um 21, VIL 1753 wivd nun jdlieplich dasd Wrteil
publiciert, unter defjen Ausfertigung fidh die Eintraguiig
von Qittmanngd Haud findet: ,Das Gott erbarm! dajy ijt
et redhter unverantwortlider Sentent.” E8 bLedeutete
eine ebenjo fdhamlofe RNedtsbeugung wie dad rteil von
1745: es entzog dem Ladfowiger Pfavver die jahriiche Ab:
gabe der 20 Taler, den Decem, die jtrittige Wieje; e genel-
wigte pringiptell die Wmpfarrung nad) Willfity der Grund-
fervidhaft und entzog dadurd, daf e3 den Littmanjden Be-
weis als miklungen bezeidhnete, ihm auch die Gebithren fiir
fivdhliche Handlungen an protejtantijdhen Cimmwohnern der
Selticher Dorfer. — Mit ungeheurer Weitjchmweifigleit weijt
per bijhofliche Hofrichter Carl Mori von Frandenbers
nach, dap die vielerlei Veweidgriinde, die P. Littmann zum
Greid der Bugehbrigteit der Jeltjher Dirfer zur Parodie
casfowits angefithrt Hatte (vgl. Seite 152 oben), nidyt jtich-
Baltig jeien, daf vielmebr ein jdriftlidhes Beugnis, eine
wirfliche Wrfunde iiber die erfolgte Einpfarrung vorliegen
mitfje; allein anf der Tatjade jabrelanger Libung finne fein
NRedhtsanjpruc) des Kligers fundiert werden. — Eine jolde

Urfunde fonnte der Lasfowiger Pjarver, der fich auf das
®Gewohubeitdredt ftiigte, waturgemday nidt beibringen. Er
perlor duvd) dasd Urteil etiva zwei Drittel feiner Eintiinfte,
denn von feiner Parodhie blieben ihm nur nodh Lasfowis
und eintge fleinere Anfiedlungen. Hingu fam, daf durd
diejen Sprudh die protejtantijhe Vevdlferung der Jeltjder
orfer gang dem Giuflup desd fatholifchen Pfarvers preis-
gegeben mar, (Bgl. Seite 153 unten.)

P, Littutann appellierte daber Hei der Bredlauer Lher-
aiit8regierung und erreichte am 6, 11 1754 ein Appella-
tiongurtetl, dag ibn in den Genup alfer der vou jeinen
Ymtsvorgingern tnnegehabten Nedte wieder einjesite, Eine
Ab{chrift ded Urteilsd ijt im RKivdhenardhiv nidht mehr wvor-
Honden; vernmutlich jtiite esd fich auf dad principium regula-
tivim, das in Auspfarrunggprozeifen anzumwenden ja fdhon
1748 der Kinig die Oberamtdregierung angewiefen hatte.

Gegen diesd Urteil legte nun die Jeltjher Vornmind-
fehaft threrjeitd BVerufung ein und am 18. IV, 1755 erfolgte
ter fetinftanglidhe Sprud, ,dap ratione der Baron
von Saurmaifdgen Vormundjdajt alé Dominii i Jeltid
und der jamtl Catholijchen Cinmwobhuer u Jeltjd,
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Bedern, Neuvorwert und qritn Tanmne, der Pfarr zu
Yastowis weiter nidht pro Parodo zu halten ift.” D. §. hier
wird dasd fionigl. Edift vom 31. XIL 1757 betr. Mufhebung
ies Parodialnerusd vorweg genommen. Der Piarrer von
Yasfowiy behalt alfo das Nedit, die Gebiihren fiir die actus
ministeriales, wie aud) den Decem, den Tijdhgroidhen und den
Jeujoahréumgang von den evangelifhen Gemeindegliedern
su fordern. Dagegen find die fatholijhen Gemeindeglieder
nidht mebhr verpflicdhtet, firdhliche Handlungen in Lastomis
angumelden und Gebiihren dorthin 3u jabhlen. Soweit ent-
iprade dies Urteil und aud die Mapregel der Lijung des
Parodialzmanges durdaus der Villigfeit: die lete Kou-
jequens des alten cujus regio, ejus religio war damit Dejei=
tigt. — Sofern nun aber aud) mit Aufhedbung desd Parodial-
smwanges Lajten wegfielen, die auf dem Grund und Boden
rithten, wie 3. B. die jahrliche 3ahlung von 20 Talern geift=
liden Bujtandes feitens der Jeltjdher Grundherrichaft an
die Kirde zu Loasfowih, bedeutete died Verfahren ecinen
gewaltjamen Brud) mit der hijtorijdhen Eutwiclung, der
gu  jdmweren wirtidaftlidhen Shaden der evangelijhen
Rirdpe fitbren mufpte, wie denn aud) P. Littmann in den
folgenden Fahren ftarf verfdhuldete und fich nur mit Mtithe
balten fonnte. Die fatholijhe Qirche traf ecine devartige
MaBregel naturgemd nidht mit derfelben Schirfe, deun
oille, wo ein fatholifther Grundherr nadh dem Lejtfalifchen
Jrieden nod) evangelif) murde, find faum befaunt; die
Riihrigfeit der Jefuiten diirfte ¢ dazu nidht Haben fommen
lajfen, —

Auch P. Littmann fonnte fich nodh) nicht in diefe Lijung
der Parodialfrage fhicten; er verfudte den lestinftanzlidhen
Sprud) durd) eine BVittidrift an den Konig aufzubheben und
pen Kinig ju veranlafien, die durd) das Appellationdurteil
von 1754 gejdaffene Reditslage wiederherzujtellen. Der
Stonig lapt thm jedodh unterm 17. VI 1755 bierauf fehr
ungnidig antworten: ,dafz fothanes jein Gejudh) Hichit
illegal; majzen nadpdpem cinmal tn Reviforio, folglich in der
pritten und lepten Jnjtans gefprodhen morden, darmwieder
fein weiteres Remedium ftattfinden fonne: daber fich denn
der Gupplicant davausd von jelbjt u bejdetden und zu be-
rubigen und DHihitgedachte Seine Qbnigl. Majejtdt mit
feinen ferneren unnitigen Klagden in diefer Sadhe Fu be=
belligen, aud) fitnftighin fein Supplicat in Redts-Caden
ohne Unterjdrift eines Advocaten su iitbergeben, oder aber
3u gewdrtigen, dap widrigenfalld gegen ihn mit der in den
Edicten fejtgefetten Strafe verfahren werden joll.“
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Trop des Revifionsurteild vom 18, IV, 1755 mitffen
immer nod) Bejtrebungen im ®ange gewefen jein, aucdh die
evangelijden Untertanen der Herridhaft eltfch zur
fatholijhen Parodhie Mielejdwit 31 awingen. Die Stholzen
und Gejdyworenen der betveffenden Dirfer mwenden jich
namlid) an den evangelijhen Kreis=gnjpeftor, P. Midhael
Codylovins von OPlan mit der BWitte, iiber deit von der
Grundherridhaft ihnen zugefiigten Gewifjenszwang an das
finigl. Cberfonfijtorinm zu Bresdlau au beridhten und fiiy
ibre Freibeit einutrveten. Am 5. 1X. {hreibt Codhlovins
beshalb direft an den Kbnig, und am 1. IX. wenden fich
Sdolzen und Geridhtsgejdhmworne nodhmalsd gleidhfallé an
diefen mit der Verfidherung, dap fie entiprechend dem Rewvi-
flonsurteil i zur Lastowiger Qirde Hhalten wollten, wie
s ihre Bdter getan, und dap jie gern und frefmillig mie jeit
mehr als einem Fahrhundert alle Abgaben, wie Tijeh -
grojden, Decem, Wmgiange und andre Llarreintitnfte nad
Lasfowif entrichten wollten,

Unterm 18, IX, 1755 entidheidet nun der KRinig
den jeit 3wilf Jahren laufenden PBrozep gang im Sinne der
gwei Jabre jpidter erfolgten gemerellen Lerordnung iiber
Aufhebung des Parodialnexus: Die Jeltidher Grundherr-
fchaft mbge fitr fidh und ihre fatholifdhen Untertanen
»in Conformitit der lesteren Reviforiae vom 18, April c. a.
+ ++ cum praescitu Episcopi al8 Dded Superioris ecclesiastici
cine andermweitige Parodie doifiren, in welde fodann vou
dem Dominio o lange dasfelbe in Hinden einesd der catho-
[ifhen Religion zugethanen Possessoris verbleibet und allen
dortigen Gatholijhen Ginmohuern fowohl der jo genanute
geiftlihe Buftand a 20 thL. §ehl. ald der Decem und andere
Parodial Praejtanda FHinftig allein abzufithbren jeyn wer-
den.” — Beiiglich der evangelijhen Untertanen von Jeltjd
Dejtatigt der RKinig die Anordnung ded Bredlauer Ober-
fonfijtoriums ,al8 des unjtreitiqg alleinigen Superiore ecele-
siastico der Evangelijden nterthanen . . , Daf der Evan-
gelijhe Plarrer zu Lasdfowis ratione dey jammtlichen Govan-
gelijdgen Gimwohuer 3u Jeltih, Vectern, Neu BVorwerf uud
®ritne Tanne nunmehro ald der ndditgelegene, und i
aud) {dhon dedhalh, weil fich vorgedachte Dorfer dabin ehe-
dem fjtetd gebalten, dazu am bejten {thictende, pro Parocho
conjtituivet werde, ihr alfo daber lediglich eudy) Fitnftighin
quoad Sacra et actus ministeriales dahin u balten, und da-
figem Geijtlihen ald euren nmunmehrigen Parocho den vpr-
bin gewidhnlidhen Decem nebjt offertoriis, dem RNeujahrs-
numgangsgelde und indgemein alle btsherige parochial-
praestanda, ordentlid) absugeben gehalten jeyn jollet.”
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Gine langere Korrvejpondeng wifden der Kdnigi.
Sanzlet, dem Breslawer Landrat, der Kriegs- und Domi-
wenfamuer und P Littmann entfpinut fich nun nod) wegen
der von Littmann feit 1738 3u Unredt eingezpgenen Steus
ern fitr die Jeltjder Gintiinfte, die er de facto nidht bezogen
jatte. ©Sie werden ihm fiir die JFolge gutgejdrieben. —

Jm Sinne der Verordnung iiber Aufhebung des Pa=
rodhialitexud mag dann auc) der oben behanudelte Daupener
Auspfarrungsitreit jein Eude gefunden Hhaben.

Qm gropen und gangen bedeutete die Verordnung vom
Sylvefter 1757 dodh etne Tat, fiir die man dem grofen Kinig
Danf wifjen mup, Dap jie unter dem Druck der Aujtlarung
cinige Jabraehute jpiter wohl jomwiefo gefommen ware,
gudert hievan nichts, Dadurd), dak die bevorzugte Stellung
9¢8 parochus loci aufgehoben twurde, befam bdie protejtan=
tijhe Rirdhe endlich) wieder die Hande frei, nadhdem man
fie ihr witer Habsburgifdher Regierung griindlich gebunden
patte. Hingu famen die Wirfungen ded Pietidmus, der die
®emeinden ihres Glanbensbefiges wieder ficher madte, wo.
er in Gefabr jtand, verlorven zu gehen bei der injolge des
Parodhtalzwanges migliden Beeinflujjung durd) den fatho=
[ifjhen Glerusd., Daf in der UWmgegend von Lasfowih atteh
feute nod) die Rivchlichfeit der BVevdlferung rithmensmwert
iit, eqt fidherlich mit an jemen beiden Faftorven: Oppojition
gegen Unterdritfung desd Glaubensd und Verinnerlidung
der chriftlichen fiberzeugung divd) den Pietismus.

Casfomwit, Bez. Breslau,
Mndreas Wadwil, cand. min,

Inftruction

An dic Sdulfalier nund Organiften bey den Land:
iulen A. 6. unter Bredlaunijder Juribdiction.®)
il
Collen Sie Sdulmeijter wifjen, daf jie wunter der Jn-
ipection Jhres von Ginem Hod) Edlen geftrengen Rath ver-.

*].‘:Dic pter mitqeteilte Lehramweifung fitr die Dorfjdhul-.
meifter des Bredlamer Konfiftorialbesivtes fand i im Hrchiv
der eval. Piavrfivde it Ladfowis, Kreid Ohlan, unter den Per=.
jonalafien cines Sdulmetfters Johannes Pietj) aus Schwoitid
bei Bresdlaw, 3u ihrer Crildrung ditrite faum etwas hingugu--
fitgen fein, Nad) den im Lasfowiter Piarrarchiv porhandeneir

]
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proneten Herrn Piavrers ftehen, welde auf die Sdul Wejen
gqutte Aufficht baben alle Halbe JFahre ordentlich ald umb
Oftern und Midaelid BVifitation halten aber aud) jonit ohn-
gefahr zumwetlen die Sdule bejudhen und adt Haben ol
damit folgende Articul gefolget werden:

25

©oll die Schule mit Bethen und Singen angefangen
und Gejloffen werden woziu gewiije Gebethe verordnet find.

8.

Soll der Sdulbalter die Kinder alle Tage lafien ein
Capitul ausd der Bibel lejen ded Morgens ausd dem Alten
Teft. nud des Mittagd ausd dem Newen Tejtament, die vor=
uehmiten Spriidhe oder Hijtorien Jhuen darausd furs und
guit 3u gemiithe fithren und Sie befragen Wap fie davon
befalten aud) aungeigen, wie Sie fidh folches zur befejtiguung
ihreg glaubend und 1ibung Dder gottfeligfeit onder einem
betligen Leben zu Jtute madien jollen,

4,

Pen Catechismum Lutheri braudjen und lernen lafjen
wnd wenn gropere RKinder vorhHanden mwerden mit diejen
injonderheit die mehren fragen ausd dem VBresdlauifchen Ca-
techismo Dazit genopunmen,

b

SJnjonderbeit foll su der Beit da die Cetedhismuslefre
vou den Serrn Plarrer in der Kirden bHffentl. gebhalten
wird dasdjenige Stitd mwit den Kindern in der Shule ein
bagr Etunden in der woden getrieben werden, weldesd
oort examinivet wird und joll der Sdulmeijter bey der
difentl. Catedhismus=lehre 3u gegen feyn und bleiben Theils
die Qinder in gutter Drdnung und Stille zuw Halten, theild
u subdren mwie der Herr Pfarrer eraminirvet, damit Gr in
der ©cdhule fein Lehren darnach anjtelle.

6.

Sind die Biblifdhen Spritdhe fleipig den Rindern vor

3t fagen, damit fie wodentlidh diefelben lermen und hei-

LSdulfatalogen” aud fridevizianifder 3eit hat fpiter Schreiben
und Rednen in den Dorfidulen der Umgegend nidht mehr gar
io febr im Hintergrund gejtanden, wie Hier die Artifel 9 und 10
erfennen lajfen. Do [dpt fich gegeniiber der Jnjtruftion von
1739 andy nad) 25jdbriger preupijder Regierung nod) fein griBerer
Fortjehritt fonjtatieven, wenn aud eine geringe BVeflerung in be=
i aui Sdreiben und Rechnen unverfennbar ijt.

11
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jagen und aud) vedlich anwenden und nicht 6lof nady der
larve iiber eilter perplappern.

i

Dasd Budyjtabieven redt griindlidh zu lernen, follen die
Kinder angehaltenw werdenw und zu den ende tdglich obhne
Bud aus dem Kopfe bud)=ftabieren.

8.

Das Yejen joll langjom und Ddentlich gejchehen, damrit
man bey jeden jtrichel und Puncte ftille halte und der BVer-
ftandt von der Sacdhe gefapt wird.

9,

Welhe Kinder fibig find jollen aud) 3um Sdretben mit
flei gehalten werden und zwar nad) und nad) ausdwendig
lexnen fdhreiben und die Worte rvedt feben.

10,

Lom FReden Idnnte man fie wenigjtend bdie Bablen
laffen levnen fennen, und mit denen Grogeren dasd Nunie-
riven, Addiren, Subtrabirven, Dtltipliciven und Dividiren
treiben.

13

Sollen die Kinder fleifig zum Kivhen gehen gehalten
werden und angewiefen dah Sie die Vieder niht nur mit
dem Piunde Herjdreyen; fonudern auch den Verjtandt dabey
brauden die Predigt wohl Horen und dad Gebeth ftille mit
Mndadht thun, dep Monntagsd aber joll der Sdhulhalter alle
mabl die Predigt repetiven und wie die Kinder darnad
redit glauben fromm lefen und Selig jterben follen umd
fonnen,

12,

Eoll der Sdulbhalter fich von den Schul=-Rindern nidt
entziehen nod) einen Kuaben das itberhiven anvertrauen;
fondern felbft die Jujormation Hid zu Eude der Stunden
ohmwarten und des Herren Pfarrers Crinnerungen jeder-
aeit nadfommen,

Decretum in Consistorio Vratisl,
Anno 1739 den 7. April.

Lasdfomwit, Bez. Bresla,
Audread Wadwil, cand, min,
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VIIL

DBetr. Ghriftian Knorr bon Rojenroth.

Nahtrag
n Kapitel 4, S, 142/3, Gorrejp.=BL. {. 1918.

nter fortgejesten Vemiihungen BHhat Herr Pfarrver
Senior W, Geyer zu Sulzbadh*) den von uns andermdrts
fchon Langjt vergeblidh) gejudpten Wortlaut der Anjtellungs-
Nrfunde, welde Ehriftian Kuorr von Rofenvoth am 15, Fuli
16658 von feinem Fitrften erhielt, im Germanifdhen Mufeum
git Niirnberg anjgefunden. Wir geben daber zur Erginsung
ped von und §. 3. a. a. . Veridteten bhiermit in wort-
getreier Abjdrift ausd Germ, Mus: Orig. Perg. 1668, VII, 15. bad

Bejtallungsdefret
Ded Ghrijtian Auguit, Pialzgrafen bei Rbein und Fiirjten
von @ulzbad) fiir Ghriftian Knorr von Rofenroth,
worin er denjelben ju jeinem Hof= und Kangleivat ernennt,
1668, Juli 15,

Von Gotted Gnaden, Wir Christianus Augustus, Bfalz-
grave Det Mpein in Vaiern, zu JFitld), Cleve und VBerg,
Herzog, Grave zu BVeldeng, Sponbeim, der Wart Ravensdberg
und Ptory, Herr 3u Ravenjtein x urfunten Hiemit, dah wir
denn wvejten unfern Lieben Getrveuen Christianum Kuore
vou Rofenroht ete, zu Unjerm Hof- und Canzlei Rabht be-
ftellet und angenommen haben, beftellen und annemen ihue
aud) Hiemit in fraft dify Briefs aljo und dergejtalt, daf Uns
er getreu, Hold und gemwdrtig fein, Unjer und Unferer
Fiivjtlen Erben, wie aud Unjers Fiirftentums Land und
Leute Nobhtdurft, Ehre, witrde, Nusen und Frommen jeder-
3eit getreulich werben, hingegen Scdhaden und INadteihl jo-
-piel mitglich wenden, infonderheit aber nadhfolgender punt-
ten fich verhalten jolle:

*) jest in Sdwabad.
11%
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Gritlich folle er wider minniglich, wer der aud jei, fich
gebrauden laffen.
Sweitens, Unjerer jowol jesig- alg fiinftiger Canglet
Ordnung geleben.
Drittensd, die ihme auftragende NReifen, Commijfiones,
BVerjdhiffungen und dergleichen mehr willig diber=
wemen und fid) darinnen, wie auch jonften alio be-
seigen, wie einem Ehrliden NRaht und Getreuen
Diener geziemet und wol anjtehet.
Gleih aundern Unjern Rihten jolle er, da wir ihme
niht 3 part etwad fommittiven, su denen gewdhnlichen
Tdgen und Stunden, nach Anleitung bikheriger Obser-
vanz umnd bejagter Ganzlei Ordnung fidh tededmalp
fleipig umd zuredter Beit einfinmden, dafelbjten in
genen  vorfommenden  NRegivungsd= und anderen
©achen denen Consultationibus beimphuen, jein Votum
ofn Anjehen der Perjon und religion libere und wie
erd tn jeinem Beften VWerjtand und Gewijfen befindet,
erbffnen darinnen feinen Hap, Neid, Murrven(?), Gunit,
®ab, Furdt, Freundidaft, Feindjdaft nod einigerlet
auders, dardurdh) Unfer und ded Unferigen wirde oder
unjer und Gemeiner RNup verhindert oder gefdbhret
werden modte, {piiven, gelten nod fidh dardurd be-
wegen laffen, aljp niemanden weder zu Liebe nody Leid
redht fprechen, verdamen oder einiges Menjden Sade
und Anligen negligiven oder verzdgern nod) aud
foldhed zu qejcheben amdern verftatten, jondern jeder-
seit, ¢3 treffe auch an wen, wider wen und wasd es
wolle, mit Reden, Rabten, concipiren, jdreiben, referi-
ren und allem andern, ohne einige passion Fumal. gegen
beiderfeitd Religionsverwanten fidh aufredt ergeigen,
arm und reidh, grof und flein im urteilen gleihadten
wnd jolder geftalt allen geredyten Sachen beijteher.
Nuch da er bei andern ungleidhed vermerfen wiirdet,
jie vermwarnen, und wenn foldhed nidhts verfangen
jolte, treulidh anzeigen, bamit fein Siind aus Fiirjah
Begangen oder gezielet werde.
Onfonderheit ob demen zwifdhen Unjers vielgeliebien
Retters, Herrn Braudern und Gevattern, Herzog
Philipp Wilhelm, PLlalzgravens und Und unteridied-
lich getroffenen Vergleichungen, BVertrdg und Recessen:
depgleidhen denen, jo wir mit Unjered Herrn Bruders
Pralzgrav Philipps und jonjten mit andern getroffen
pder nod) treffen mochten, Halten und nidhid dagegen
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{itrgehen lafjen, darob wir gefibret oder praejudiciret
werden fonten.

Goll ex in feinten Rabht pder Verfamlung fommen, da
etwas, e3 et wenig oder viel wider Unsd und die Un-
ferige, audy Unfer Juterefje gerabtfchlaget, Hedacht oder
cetradtet wird, und jo er von dergleithen conventicul
ovoer Berahtidhlagung icdhtwas verndme, fjolle er ein
joldhesd Uns zeitlidh) anzeigen, und wad er davon parti-
culariter aud fiir Nadrichten erlangen wiirde, Uns
nidts verhalten, :

Er jolle aueh in allen andern Vertrdgen, Grens- und
Streitjadhen, fo wir mit Benadbarten und fonjten haben
und fithren, {idh fehr wol informirven und davon nach not-
furft im Rabt und bei ungd Erinnerung tuhn aud be-
obachten, damit in Unfern Angelegenheiten 1und jonjten
nidhtd verabfdumt und auch denen Vertrdgen hineinde
nidht sumwider gehandelt, wasd bereitd gefdehen, repariret
und aud) denen BVeamten derem observanz eingebunden
und ofters Nadforjd, wie demen gelebt, eingezogen
werde.

Piit und neben Unferem Ranzler und Rathen jolle ex
fletp anmwenden, daf alle jonderlich die nmohtwendigite
Sadjenr, und daranm am meijten gelegen, am meiften
und fitrderlich expediret werden, damit durd) langen
BVerzug entweder 1Insd oder denen Parteien nidt Nadh-
teihl zugezogen, aud alle confusion verbiitet, die Boten
widht ungebiirlih aufgehalten, und dahin tradien, daj
alled ordentlid) proponirt, deliberirt, prothokoliret 1titd
nichtd verligen pder unexpediret gelafien mwerde,

Er {olle audy bie durd) andere gejtelte Producta, da ihme
deren eines oder mehr untergeben, um mebhrers Be-
richtd willen bejidhtigen und jein BVedenfen Unsd oder
i Unferm Abmefen Unjerm Kanzler und andern
Rabten in Sdriften /: ed wdre denn, dap ihme folihesd
miitndlid) zun referiven {onderbar anbefohlen wiirde :/
itbergeben, depaleichenn anderer Ribte und Secretarien
concipirte Bedenfen und Sdreiben, damit er fid) con-
formiret, nad) dem Ablefen subseribiren,

Wann awcd) trgend im NRabt Sadhen fiirfommen, dariiber
mait i den votis different, jolle ér jidhy weder mit wor-
tent nodhy werfen mit einemr oder dem andern NRaht in
hisige Srieg und Disputation einlafjen, wviel weniger
feine Metnung mit Gemwalt durdzutringen unter-
ftehen, fondern diBfalld joldhe vielmehr & part ad proto-
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collum nemen lajfen, in deme Unfer Cangleidrdnung in
acht nemen, und dergejtalten alle Mijverjtand, joviel
an ihme verbitten Helfen, wie aud) joniten gegen feine
Collegis fich jchied= und friedlidh erzeigeim.

Was wir ihme entweder jelbjten oder durd) Unjere
Hoffmeijter, Cangler und Ribte sur Egpedition iiber=
geben und anvertrauen werden, daffelbe jolle er nad
beften jeintn LVerftandnisd und mit Fleif verridten,
auch von jolhen, es jeien geheime oder Cangletjadhen,
und wad er jounjt Jeit wdahrender jeiner Dienjte und
in der Ganzlet fiehet, hret und erjdbhret, woran Uns,
Unfern Grben, Land und Leuten, audh Staat gelegen,
oder durd) Dffenbarung Nadteihl und Shaden ent=
fteben fonnte, niemanden, fogar auch anjjer Unjerm
Dienfte, weder durd) Sdrift und Extradten, noch
fonjten, auf wasd wetje ¢d immer wolle, offenbaren nod
durd) jidh oder andere von feinetwegen zur wiffenjdaft
fommen nodh audd nady feimenr Tode unter jeinen
Sdyriften oder Scarteken gefunden lajfen werden, jon=
dern allesd big in feine Gruben bei fid) verfdmwigen
bebalten.

Wie er damit aud) von jolden und allen Uns betreffen=
pen Sadhen ohne Unjer Vorwiffen und Gutheipen
einige Abjhrift 3u nemen, weniger einige Saden anf-
fhreiben pder fich au asserviren nithf unterjtehen jolle,
durd) deren Grfindung Uns oder den Unjerigen Prae=
judiz sumadien - oder andernm ungehvige Nadridt
darob erteihlet werden fionte.

Die ienigen Acten und Sdriften, jo ihme ausdgejolgt
werden, jolle er aud) in guter Vermwahrung und Ge=
Heim behalten und aljo fidher legen, damit felbige ourd
Jeuer oder andere Weeg nidht verleget, serganget, ver=
{phren oder fonjt jhadhaft werden, jondern nad) voll-
endtem Gebrauch vollfomentlich, und wie ihm jolde ein=
qehindigt mworden, ohune Abgang gehiriger Orien
widerim ansdliefern, und mwas geheime Saden, nidht
einent gemeinen Cdreiber, jomdern allein Unjerem
vertrauteften und verpilichten Scribenten, mit Unjerm
vorhergehendem Consens umntergeben, aud) fjelbigen
alles in guter Geheim zubehalten erinmern und ein-
binden.

Gr unfer Raht jolle aud fitr fih felbjten oder durdy
andere in feine correspondenz fich einlajjen, in Saden
pie unfer Juterefie und Staat sive per directum sive
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per indirectum concerniren ffinnen oder miigen, ohne
Tnfer Lorwijfen und Consenz, majfen dann und da wiy
vergleichen bewilligen, oder ihme anbefehlen mwitrden,
ér alle ablaufende Briefe Un& ad statum videndi und
corrigendi porzeigen, nidht weniger die davauf erfolgende
Antworten fomt allen Beilagen, fideliter und zwar
unerdffuet ad manus untertdhnigjt behandigen, oder
aber, da wir nidt in loco, mit Dderfelben GCriffnung
Muferer Dhinterlajfenden Instruction gemdR wverfahren.
Wenn auch) Briefe zu Unferer Ganzlei gebradht mwiir-
dent, die nidht i Unfern Handen jtitnden, joll er die-
jelben in lnferm Abwefen, falld Wir durd) BHinter-
laffende Instructiones fein andred Dbefehlen mwitrden,
liebjt anderven Vnjeren Rdahten erdffnen, mwie ge-
braudig in gemeimem Nabht wverlefen und bedenfen
Gelfen, wie es die BVilligfeit erfordert, und unsd davon
gebithrende Nelation tubhu,

©o aber CSdreiben von Raif. Majejt., Ghur= und
Fiiriten, oder anderen anfehentlichen Orten in Unjeren
Abwefen einfamen, und gleidhwol nicht zu Handen
ftitnden, die jollen Uns alfobalden unersifnet nad-
gejandt, und Unjerer weiteren Verordnung dariiber er-
wartet werden.

Gs foll aud) mehrerwenter Unfer Raht, die Parteilidh-
feit 3u verbiiten, in feiner eigemen und feiner naben
Berwanten, Freunde Sadhen” im Rabht aufitehen, und
darinnen nidt votiven, bié die BVerahtihlagung jolder
Sadhen ein End DHat, weniger einer Partet wider dic
andere Rabht geben oder Sdriften jtellen; dedgleichen
feine Sdpenting, Gab oder Geniep nemen, anderit denn
die Kaif. NRedten zulafien, aud) davon Uns jedepmals
nady demr Empfang redlih Bericht tuhn.

. Da Wir thme aud) einige Sadett, weldhe wir denen

Sefretarijs und anderen nicht gerne anvertraunen woll=
fen u concipiren auftragen mwiirden, jolfe er jich Hiersu
willig und bereit finden lafjen. :

Woferne Wir ibne in angelegenen Saden verjdhiffern,
oder fjelbjten auf NReifen wmitnemen wiivden, [auf
welden Fall wiv ibm jedepmalsd beritten madyen oder
mit nobtwendiger Fubr verfehen laffen wollen], jolle
er dergleichen NReifen ohue fernere Recompens, jondern
allein gegen Liferung der gewdhuliden Jehrung /: die
¢r foviel ed [eiden will einguziehen und gebiihrend zu
verrednen hat o/ jutun, aund) jeiner Verrvidhtimgen
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balber, worin er jederzeit iUnjere Instructiones vor
Yugen haben folle, nach Befdaffenheit der Sadjen,
niiind- oder fdriftliche Nelation zu erftatten {dul=
Dig fein.

Und weilen Wir ihme mithin audy die Oberinspection
iitber unjere NRegiftratur, bdem Hiernddit auch das
Archiv gujdlagen, und thme anvertraut werden modte,
alg folle er {olher mit getreuem Fleip vorjtehen, alle
Sadpen darinmen fleifig registriren umd in rihtige
Lrdonung bringen, aud) die Jhm untergebnen darzu
anbalten, die Registratur allezeit wol verjdlicifen, and
Denen anderm, fo davinmen bedient, gleihfalfp ju ver-
jhliefjen ermijtlich Defehln, Bejonderd aber in das
Archiv, al8 mweldes ihme allein anvertraumet mwiirdet,
jemanden andern hinein oder darzu zufommen widht
gejtatten,

Aus diefer Unfer Registratur und Archiv jolle er imie=
manden ofne Unferm Consens etwad widtiged geben,
weniger extrahiren UMD communiciren,

Falé er aber idhtwas mit unferm mwillen herauf-
[eibet, bierviiber allezeit von demen, jo e& empfabet,
einen Sdein fich einhandigen lajjen, und jolden an
die jtelle, da was HerauBgenommen wird, legen, aud
die jaden 3u redfer Beit widerwme abfordern und an
feinen gehdrigen Ort jtellen und jujehen, ob fihs
ridhtig findet, oo die Acta vorfero folijret gewejen.
Da trgend in der Canzlei, Registratur pder joniten etmwasd
porgienge, jo er Bflidhten halber anzuzeigen bHatte, jolle
er uns foldes entweder miind= oder Jdhriftlich ent-
peffen und umijtdndlich ertfinen, bdamit bei Feiten
deme, o nadyiteilig, drgerlid) oder gejamten Jnterefje
fehaolich fein fonte, vorgefommen und gehindert werde,
{ibrigens jolle er treu, gewdrtig, emfjig und niichtern
au jeint continuiren, uwm aflenthalben gute renomee und
defto mehrern respeet, beidesd Uns und fich su ermwer-
ben, um auch etwa Einftiger Falle millen.

& folle aud) benebenijt {huldig fein, von denen Wijjen=
ichaften, die ifhme Gott anvertramet, auf Unjer Ver-
lfangen, Unp und Unfern Kindern darzu wir jonder-
lithe Stunden etwan ervwdahlen mobdten, Unterrvidht zu
geben,

Wann ey in jeinen Privatgefchiften zu verveifen, jolle
¢8 mit Unjerm oder in Unfjerm Abwefen mit Unjers
Ganzlerd oder Canzlei-Directoris Borwiffen gejdheheun,
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itber die vermilligte 3eit aber aud nidyt aujjen bleiben

ohne newe Verwilligung.

Tm joldhe feine Dienjt geben wir Jhme zur Jabrliden
Bejoldung fiir alles in allem an Gelt und ®edreidt 300 fI,

otem ijt er an Getrdnt von FWein und BVier 3u feiner
Hausd Notturft Umgelt frei. Davzu geben wir Jhine freie
Wohnung und 14. Klajter Holz Taldzinhirei, fo er dodh auf
jeine Soften Hauen und fithren lajjen jolie.

ogtem bat er gleid) andern Unjern Rahten feinen An-
teibl an Gebiirnus von den Commissionibus, FTagfabrien und
andern Ganzlei Tay in Parteijaden i erheben.

Dafiir folle er Dejagter Unfer RNabt verbunden fein
jolange ibhm diejes geretchet wird, nidht aufzufiinden nod
andere Dienfte zu fudhen, fondern bHei der Canglet bejtdandig
sut verharren Bei Unferm und Unfers Sohnes Leben bifs 3u
deflen Majorennitit: Beinebenit aud) mit diefer BVedienung
contentiret fein und fetne Hihere Charge Bet Und ambiren,
fondern erwarten, ob wir ibme foldhe von Uns jelbiten
offeriven und conferiren wolltelr.

Dievauf nun hat Uns eingangd bBenamter Christisnus
fuorr von Rojenroht r einen leiblihenr Gid zu Gott ge-
jchworen allen und jeden vorgejdhriebenen getreulich und
bejtes Fleified ohne alle Jn- und Widerrede nahzufommen
und nacdh Veranlaffung vorgejdhiiter Bunfte jich jederzeit
alio 31 verbalten, wie ed cinem getreien Hof= und Canglei-
Rabt wol anitehet und gebiihret, niles nad) Aupweip feines
Uns derbalben unter gleichmaiigem dato diefer Beftallung
extradirten untertdhnigften Revers Briefs, getreulih und
obie Gefahrode.

Deflen 3u mehrer Befrafftigung haben mwir Jbhme dieje
Bejtallung unter Unjer eigenhdndigen Subscription und Hir-
getrufftem Camer-Sefret verfertiget zujtellen lajien.

Gejchehen Sulzbach den 15. Julif Ao 1668,

Christianus Augustus, Pfalzaraf,
BN

Unhang 3u Kapitel 7: ,,8nore als Didyter,

Nnter Hinweid auf S. 224 im Gorrejp-BlL. 1919
fei bier bemerft: Bu N, 53, ©. 138—140 ded N, el
dajelbit ald Parodie Dezeicdhnet — Haben wir die Vorlage
ermittelt, nady weldher Knorr arbeitete. 3 ift Died ein
weltl.-erot. Lied von Simon Dad), 1605—59. S, Defterlen,
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Gedidhte von Sim. Dad), BoH. 9 ded Sammelwerfed ,Deut-
fhe Dihter b, 17. JFabrh.”, Leipzig 1876, Nr. 101 &. 147/8).

Der Text lautet a. a. O.
bei Dady:
TRein {diones Lieb verlie mit mir,
Seh Jollt’ in biefem Garten
Ein wenig ihrer warten.
So {ig’ id) undb verjdmadyte jdyier;
9o bleibft bu bod), mein flies Ceben?
Siium’ nidt, mein Sonnenjdjein,
Diit Aepfeln wart’ i) dein
1nd Tranben von ben beften Reben.

Hie, wo der Baum und Sdatten qibt,
Die Winbe lieblich wehen
Uinb meinen Summer fehen,
Soll fein, was mir unb bir beliebt;
3¢) habe Gras hierher getragen
tind weif von keiner Rup.
E35 mangelt nichts als bu;
Cch mid) nidyt iiber Untreu kiagen!

O DMutter, haltet Ihr fie an,
So will idh Cud) bejdwiren
Tei meiner Glut und 3ibren,
Bei allem, was Cud) lieb jein kann,
Bei ihren fittjamen Geberben,
Bei ihrem jungen Biut
Unb tugenbhaften Muth,
Der alles gwingt, was lebt anf Grden,

Bif daf ihr lagt mein Troft und Lidyt.

Sd) aber will inbefjen

tur ihre 3ier ermefien,

Die mein' und mich bagu zerbricht.
Betrengt mid) aber mein BVerlangen
So oll nach langer Roth

An biefen Ort ber Tod

2n ihrer Statt mid) bod) umfangen.

et R nor e

Mein fdypniter Freund verlieh mit miv |
Sy jolt im Crenges=Garten
Ein wenig jeiner warten.
Nun jig id) und verjdmadyte Jdyier |
Wo bleibeftu mein liebjtes Ceben ?
Komm dod) mein Sonnenjdyein |
Dit IThrinen wart id) bein
Du haft mir jo dbas Wort gegeben.

Sier wo der Baum defy Crenpes bliiht /
Wo jdarife’ Winbe wehen |
Und meinen Kummet feljen
Sdjaut ftets mein Herfy ob didy's nidyt fieht
3d) habe manden Dorn vertragen |
Und weif von keiner Rul:
Mir mangelt nidts als Du |
Laf mid) bod) fiber dicdh nidyt klagen.

Ad)y BVater! bilteftu ihn an?
So wil id) bid) bejdjweren
Bey meiner Glut und 3dhren:
Bey allem was bir lieb jeyn kan.
Bey feinen freundlidhen Geberben
Bey feinem edlen Biut
Dem allerhichften Gut
Dem nidyts fid) gleidt was hod) auff Erden.

Dod) wohl! Du giebjt mir einen Blick
Der mir mein Hery durdypieilet
Unb meine Sdymergen heilet |
0 Cidt! O Glang! O Wunbder-Gliick!
S3d) bin vergniigt id) bin au frieben:
Rehr mur nody einmahl ein |
Miit biefem Gnaden-Sdyein |
Und blick auf mid) nod) eins Hienieden!

NRadcdhwort.

Bet ciligem Beginn Hes Drucded im Sommer 1918
mupten wir auf ein Vorwort verzidhten, nidt aber auf ein
Rahwort. Aus dem Wunjde, pro domo biogr. und literar.
Radhricdhten {iber Chriftian &uorr von NRofenroth zu jam-
meln, exmuds das Matevial 3u unjerer Studie. Ein Blik
in die Anmerfungen zeigt, dap wir dabei vielerfeitd unters
ftiigt wurden. So fei denn allen, die unfere Arbeit fordern
haifen, biermit Derzlich gedanft. Ganz bejonderen Dant
aber wverdient Herr Reidsardivrat JF. Breitenbady zu
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Amberg, der aud den Aften desd dortigen Kreidardived mit
vieler Geduld und NMiihe {disbare Beitvdge zu Snorrs
Lebensgejdichte exzerpierte und eine bigher unbefannte
Didhtung desfelben evmittelte. RNidht minder baben wir zu
danfen Herrn Pfarrer Senior W, Geyer (31 Sdma=
badj, vormals su Sulzbadhy i. Opf), fiir manderlet
wertvolle Nadrichten, bejonders anus dem Ardhiv Hed
dortigen  evangelifen  Pfarramted und vor allem
fitr  dte Vemiibungen um Kuorrs Beftallungs = Nr-
funde; ferner Herrn Paftor H. Sihnel 3 Raudten fiir
widtiges urfundlidhes Material, jowie Herrn Generalober-
arst a. ®. Dr. @, @norr ju Dresden fiir die iiberlafjung feiner
bandjdriftlichen Familiendronit und fblielich Herrn Dr.
M. Spanter zu Magdebury fitr giitige Hilfe bei der Durd)-
ficht vou Liber Sohar und Sepher Chejed Abr. Die Gin-
jicht alter Drude und Handidhriften ermiglichte unsd die
panfenswerte Giite der Herren Geh. RR. Prof. Dr, Mildhjact
und Dr. Jimmermann zu Wolfenbiittel und der iirftl.
Stolb. Bibliothet zu Wernigerode. — O unfere Studie,
weldhe gegenwirtiy ald umfangreidite Abhandlung d{iber
Leben, Perjon und Werfe des Chriftian Kuorr von Rojen=
roth gilt, davum and) inhaltlid) die gelungenite iit, dasd mige
bie Kritif entjdetden. Trop mander Mingel ditrfte Hodh
sugegeben werden, daf hier Fleis und Miihe aufgemwendet
wurde und daf Propergens Wort: in magnis et voluisse sat
est aud) fitv uns gilt. Jnzwifhen befennen wir geri, dap
uns dieje yrbeit feit 1914 iiber mandye triibe Stunde hin-=
weggeholfen Hat und mwir jdlicgen mit dem Seufzer von
Boethius-Gnorr aus H. N. Helicon (S. 58, B. 7 v.: Wie
felig war pp.):
O mwolte Gott! ed witrd jeBund .
Dad gane Wefen unjrer IJeiten
Jn jolden Stand gejeht / wie ¢8 vor Sabren fhnd!
Jun aber brennt der Geis vielmehr ald Wetna
fih pileat aupzubreiten.

Magdeburg, am 283. Geburtdtage Ghriftian Kuorrs
voi Rofenroth,

6. €. Paulig.



172

Beridtigungen.
Sm Correjp.-Bl, 1918:
Cé. 100 3. 2/3 jdhenfte, — Naudten,
. 101 .3. 18 bv. o, find die Worte ,in aoldenem Felde” zu
Ttretd)eu und ift in 3. 12 nach ,ald” einzufiigen ,qoldenesd”.
105 3. 15 v. o. deutet. LeBtere. Ferner muh ed DHeifen:
108 nm. 4 nad) Orvt: Altnauten,
114 8. 18 v, 0. Codice Sama, .
129 3. 17 v. u. Abjdhied qe-,
181 8. 14 v, p. usus.
133 Anm, 22 194 (nicht 1941). E3 mup Heihen:
135, Anm. 44, &, audh Anm, 160.
187 8. 4 v, o, Stadt.
141 3. 18 v, 0. Medalliance,
. 152, Anm. 12 Ilebte 3. ftf)teuen oaj. (wachdem bHicr nidi
3Iftett wird). Unm. 162 ut jam...teneat.
156 3. 16 v, u. bradhyonym,
162 3. 3 v. u. darnad.
164 3. 16 v, u. gebradt.
166 Ynm, 16 Knorrii.
168 Anm. 40a 3. 3 v. u, meritoque,
, 169, Anm. 52 3. 6 v. u. sepeliehatur, Daj. 1. Anh. 1659
%]Rat 1. Deutjdhgef. u. 1667. Natur,
Sm @nrreip.—iBI 1919 mup es heipen:
177 8.8 o e
182 3. 6 v. 1. maxime.
185 3. 5 v, . von jitdifchen HofmebBgern.
192, Anm. 6 Cet éloge.
194, Unm. 26 3. 3 v. u. Nota.
201 3. 18 ». u. funden.
204 3. 8 v, p, perspicacius,
208 3. 11 v. . worden”.
228 8.8 v. 0. Ne. 75, Rom. 6 v, &
233 3. 10 v. v. Fdarbung.
235 3. 8. v. 0. gehalten find eingelire.
242, Unm. 83 Altona u. Leipzig 1819, Daj. Annn Ha
wabhrhafftiges.
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Der JRejt diefer Studie wird unter dem Titel ,RFuore
ald Gelehrter und Sdriftjteller” im Corre-
fpondenzblatt demndadhjt mitgeteilt werden,
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IX.
Hineis auf einige Berdffentlichungen
sur Sdlefijchen Kirchengejchichte.

1. Bur Lebeunsgejdidte Bartel Steins.
Ter groe Gelehrie, Fojeph Scaliger, Hat den Ausdjprud
getan, Ddie Gejdidtswifienichait bhabe zmwet Kugen: bdie
Chronologie 1und die hiftorifhe Geographiec. Das gilt aud
fiir  dte Ritrchengejhichte, mworausd der Hohe Wert erbellt,
dent die treffliche Descripeio totius Silesie et civitatis regie
Vratislaviensis fiiv die fdhlefifhe RNeformationsgeidhidhte Hat,
weldhe wir Bartel Stein verdanfen, der als Kollege Martin
Cuthers 1509 zu Wittenberg die erfte nadhmweidbare
Hntverfitdtsvorlejung iiber Geographie gehalten hHat, Sein
Lebensgang lieqt fesst deutlicher vor unsd ald in der Mufjter-
muégabe fjener ,Bejdreibung” von Herm. Marfaraf Ser.
rer, Siles, VII (1902). Aus der Hi, R 465 der Bresdlauer
Stadtbiblinthef gebt Dervor, dap Stein im Jahre 1504
Neftor der Breslawer Domjdule war, welde Stellung er
1501 angefretenw und bHis 1505 Defleidet zu Daben jdeint.
Sdhont damalé mup er die BVejdhreibung Shlefiensd verfakt
haben. Denn ey behandelt Brieg, Ohlau, Strehlen, Nimptih
alé Teile bDed Riegniger Fitrftentums unter demfelben
Regenten wie Goldberg, Haywan und die Refideny Liegnis.
Dasd trifft fiir das Jabhr 1512 nidt zu, weil damald Had
Brieger ,Oberland” unter Herzog Georg 1. ftand. Darnad
ift Die Dbisherige Amuahme, beide Descriptiones feien 1512
furz nadeinander entitanden, unridtig. Die BVefdhretbung
Bresdlous, die gripere Reife zeigt, ift erft adt Jabre jpiter
verfat afd die Sdlefiensd, troh des iiberleitenden Soabesd
pag. 28 Haee habui que de Silesia summatim referrem: una
superest urbs Vratislavia, quam seorsum reliqua voluminis parte
memorandum reservavi, quam nune demum ingrediamur, us
dem Breslaner Stantsardiv Rep. 185 C 224 {, (JFohanniter=
repertorinnm) erfabren wir weiter, daf Stein Miitglied Hes
gobanniterordensd wurde, die Priefterweibe erbielt und
1516—1521  Pjarrer im SKommendendorf Thauer (Enapp
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2 Pieilen fitdlich von Breslaw) mwar. 1521 vejignierte er
auf die Pfarrve. Am 8 Oftober l(ebte er nod), algd jein
Nadfolger prafentiert wurde. Gr ijt frithejtens Gude diejesd
Jahres, wahrideinlich 1522, gejtorben. IBie diejer welt-
offene, religids warm intevejjierte, beredte, jachlich gerich-
tete Humanijt fich zur Reformation geftellt Hat, weif man
big jeht nidht. Jur dad jteht feit: nicht Manner der alten
Stivde, fonmdern Dder ermeuerten, wie Hep und Johannes
Ditterid), nupten und bewahrten jeine Sdhriften, wie fie
feine perjonliden Freunde waven. (vgl, Nielinder Jeitidr.
ves Vereins fiir jdhlef. Gejdhichte 54, 109—112; Jojeph Brier
in den Sdlefijhen Gejdhichtsblattern 1922, Ny, 2/3, Seite 23
bis 29; Adolf Schaube in der Unteraltungsbeilage zur
Sdlef. Jeitung, Mittwod, den 8, Juni 1925, Nr. 254 A 154).

2, Dievolfstiimliide Berehrung der Hei-
ligen im Sdlejiiden Mittelalter und ihre
Nadwirfung

Nadoem Fojeph Klapper in der Sonntagsbetlage ur
Sdlefijhen Volfszeitung 1921 Nr. 16 einen Aufjas itber
die BVolfsfronumigleit in Sdhlefien am Audgang des Viittel-
alters verdifentlicht Batte, it in den Mitteilungen der
idlefijhen Gejelljhaft fitr Voltsfunde XXITT (1922) eine
Abhandlung von Paul Kuitel erjdhienen iiber ,Die volfs-
tiimliden $Heiligengejtalten in der jdlefifhen Sunit” Seit
oohann Hep feine Silesia magna hrieh, gehbrte s ur
Cigentitmlihtett des fdhlefifhen Proteftantismus, boden-
ftdndig au fein und feinen rvadifalen BVrud) mit der land-
idaftlidhen religitfen BVergangenheit Herbeizufiihren. Nod
in der fridericianijhen Beit befam dasd evangelifhe Bet-
baus in dem Dorfe Jafobstivd, Kreid Glogau, cin Altar-
bild, auf dem die Gejtalt Jafobus desd 9ilteren nidht fehlt,
mit Mujdelbut und Wanderftab, wie man jie im Mittel-
alter darjtellte, ald man Sithnewallfahrten nadh St. Jago
0t Compoijtella unternahm. AL 1625 i der evangelijhen
Plarrtivdhe zu Liiben der Shnipaltar ernmeuert wirde,
itbernahm dies bdie dortige Weberinnung und Ilief den
Sduspatron ihrer Junft, St. Severus, anbringen. Der
Patron der Goldjdmiede, St. Eligiug von Noyon, erjheint
aud) nad) der Reformation auf den Junungsfiegeln. St
Chrijtophorus trdgt die 1605 ervidhtete Rangel der Shlof-
firde su Oels, und jeine Figur wurde auf dem Gpitaph
Des 1576 geftorbenen Pfarrers Chriftoph Poppius an St
Glifabeth in Breslauw angebradit. Soldhe Beifpicle liepen
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fi leicht vermehren; aber man wird aud dem evangelijden
Sdlejien feinen eingigen Fall anfithren fonnen, daf
$Heilige, die nad) der NReformation fanonijiert mwurden,
wenn and) nur in fiinjtlerifjder Symbolifierung ihrer
Legenden, firdhlich verwendet worden wiren, modten fie
bei Benadhbarten deutjhichlefijhen Ratholifen aud) nod jo
volfstitmlid) fein. @& ijt beadhtenswert, daf Jhon im
Miittelalter Dder Sdhlefier pietitvoll die Verehrung der
dlteren $Heiligen volfstiimlich audbaut, bHingegen den
neneren gegeniiber fidy jprode verhilt. m auffallendjten
ift dag Dei den 14 RNothelfern. Fiir Schlefien batte Luther
jetne gedanfentiefe Tesseradecas consolatoria nicht 31 fdhrei-
ben brauden. Jemer Qultus PHat fich erjt im Fiinjzehuten
Jabrhundert vom Franfenlande her ausgebreitet und fand
in Edlefien feine Aufuabhime, abgefehen von vereinzelten
Fillen, die fich ausd dem Einflup der Niivnberger Kumnit=
ihitle erflaven (Nothelferdentmal in der Neifer Jafobs-
Tirdpe von dem Bruder Albredht Diiverd, der alsé polnijdher
Sofmaler geftorben ijt). Sogar bei den Heiligen der Bettel-
orden geigt fich derfelbe Bug, jie bleiben fajt gans auf die
Slojterfivden bejhrintt. St. Dominicus wurde nie jum
Stirdenpatron gewdhlt, St. Francidcus nur einmal; An-
toniud von Padua, der Minorit mit dem Jejusfind, im
Neutatholizismus itbevall vertrvetew, fehlit tm fdhlefifthen
Mittelalter faft gang. Aud St Glijabeth fommt weit
jeltener vor alé man ermwarten jollte, fie bHatte nur drei
Kivdenpatronate. Nur bei St. Hedwig tritt der Fall ein,
dap eine jpitere Kanonijation (1267) die Hidite Popularitit
erlangt. Wihrend Petrusd allein (wad 3zu denfen gibt)
nur 16 Mal als Kivdenpatron vorfonumt, Andreas 28 Vial,
Jafobus b, 9. 38 Mal, Petrusd und Johannes jujammen in
68 Fallen erfdeinen, wurde St. Hedwig die Patronin vou
72 Rivden. Auf die Typen ihrer Hildliden Darjtellungen
geben wir hier nidht ein. Diefe deutjche BVreslaer Hevzogin,
als Sdlefiens Fiirjorgerin, ift die einzige usnahme von
oem jhlefijehen RKonfervativismusd in der Heiligenver-
ehrung. — Ein weites Gharafteriftifum bildet der Na-
tionalidmus., ©t. Adalbert, der tihedijhe BVijhofaheilige,
und St. Stanislous, der polnifde, fommen tm Beveidh des
Breslaver Bistums aunffallend jelten vor. Ju Oberidhlefien
gehdrten die Defanate Plep und Veuthen ur Didzefe
Krafon, St. Stanislaus Hatte in gany Schiefien 19 Patro-
nate, 11 davon fipmdenw fidh in den genanunten Gebieteir,
©t, Adalbert hatte nur 7 Patronate, feine einzige JFigur
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bes Mittelalters von ibhm ift in Sdlefien nadzuwmeijen.
Das deutjhe Gmpfinden bei der volfstitmlichen (dlefifdhen
orimmigfeit it widhtig fiiv die BVeurteilung der Vorginge
vor der Heformation und fiir den Siegeszug der Lehre
“utherd. Die jonjt verdienftvole rbeit desd Bresdlauer
Profefjors Dr. Ridard SKoebuer iiber Peter Ejdenlosr ver-
fennt die Madt ded Nationalidmus, welde der ausd Niirn=
berg ftammende CStadtjdhreiber nidt einpetragen, {ondern
ridhtig dargejtellt Hat. — Gine dritte Eigentitmlidhfeit der
mittelalter{ihen DHeiligenverehrung in Sdfefien it jene
ftarfe Fawmiltenbajtigleit und voltstiimliche Sippengenni-
fenjdaft, die in der Meligion das wirtjamite Mittel dauer=
baften Bujommenhaltens findet. Die Halbinjeinrtige Ge-
ftalt der Landidhait Hat died Vioment Degiinitigt, dad i der
Ctanumeseigentiimlichfeit wurgelt. Spdter ijt die Wider-
jtandstrajt Hed fjdleftfchen Proteftantismusd dadurdy ge-
ftarft worden. Seit etwa 1850 tritt der aviftofratijd-
flevifalen Auffafjung der Heiligen eine bitrgerliche an die
Seite. ©ie fommt vorsiiglich bet der Jungiraun IMarie gur
Geltung, die mit 280 Patronaten der h, Hedwig jaft um
g Vierfacdhe voraniteht. Dasd Glogauer Stadtmwappen von
1336 eigt nod) ven dlteren Typus der fiBenden Himmelss
fonigin; dann erfdeint jie volfstitmlicher al3 ftehend mit
Gerabmwallendem Haar, in den Armen dasd jtetds unbetleidete
Jejusfind Haltend, auf dem Haupt die Krone der Jung-
fraulichteit. Jm fiinfzebnten Jabrhundert mwird Maria
sum Bitrgermdadhen mit Krone und Szepter. Der Schmuck
der Biivger- und BVauernfivhen wird itberhaupt vealiftijd.
Die Heiligen erjdeinen ald Handelsherren und Hand-
werfer bder damaligen Gegenmwart. Aus der uralien
Cegende ded Protevangelinm Jacobi ermwddit der Anmen-
fult, die gemiitvolle Verherrlicdhung ded Defouderd dem
deutfdhen vertraulidhen Grofmuttertums, zugleidh aud) der
Hodpwertung desd Eheftandes innerhalb Dder jchlefijdhen
Laienfrommigieit des Mittelalters. Diefer Gedanfe fonunt
befonders in der ,fetligen Selbdritt” zum Ausdrud, welde
in Sdlefien meijtens im Hintergrunde die drei Ehegatten
St. Annad und Jojeph zeigt. Am merfiviivdigiten ex-
feheint miv bei der ,Anna Selbdritt” der Wmijtand, dap gwei
Sdhwejtern der Maria mit thren Kindern dazu gehbren,
wdntlich Maria Kleophas und Salome; eritere mit 4 Kin-
dern, darmmter Jafobus H. J., lettere mit weien, namlich
Jobaunes dem Gvangeliften und Jafobus demr Alterven.
Da Hoben wiv alip diejelbe Auffajjung vor uns, die nemer-
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Dings Theodor Bahn in einer fharfiinuig Hegritndeten
Hypothefe vertritt: der Gvangelijt Johaunes als letblichen
Beiter yeiu Chrijti. Nod farfer alg in per bi. Selbdritt
fom Ddie rveligids-jymbolij) ausdgedriickte Jbee Ded qoti-
gewollten Familiengujommenhangs in ,der grogen Sippe”
sum Ausdruct, welde die BVerwandten JFeju und der Maria
in der Gefamtzabl von 22 Perfonen darjtellt. Dies Sippen-
Gitd ftellt treuberzig in Bildern der Lente jerer Tage Hie
BVermwandtenliebe im Jdhlefifchen finderveichen Biivrgertum
bes jdjeidenden Mittelalters dar, — Darftellungen der Ge-
burt Marid verfesen uns in das enge Junere etner deutid-
bitrgerlichen Wodpenftube, PViarid Tod wurde meijt nur
padurd) dargeftellt, daf fie eine Sterbeferze in der Hand
bilt. Aber oft aud) jo, dafk ihr Kbrper auf dem Lager 3u- -
jammeniintt, weil man damald a3 Abjchetden zu er=
leihtern mieinte, wenn Has Sopffifien weggezogen mwurde.
Suweilen aber wird Martd Himmelfabrt durd) einen
Dojtienregen angedeutet: 00 fahen iy all in das grab
und jaben ntht darin, denn clares Himmmelbrot.”

3. Die Varid-Himmelfahrt - Sapelle in
per Bredlauer Bernhardinfivhe. JIn  der
Cehlefijhen Jeilung vom Sonntag, den 2. uguit 1925,
M. 359, 3. Bogen A 214 bietet D, Georg Hoffmann Hasd Gr-
gebnis feiner Nacdhforihungen iiber den Hltarjdrein Ddey
Capijfran-Rapelle. Dieje war am 25. September 1465 dureh
LVermittelung des Natdherrn Valentin Hamnold gejtiftet
auf demr Plase, wo wilf Jabre frither der giofe Bolfs-
prediger franf gelegen Datte. Damals ftand AWencasd Sil=
ving Piccolomint deffen Wundertitigfeit ebenjo sweifelnd
gegenitber wie die Lowenberger Franzistaner, und vergeb-
lich Gemithten fich 1462 die Breslomer um feine Heilig=
joredhung bei diefemt Humaniftenpapit, demr der extreme
Temagoge unwillformmen erfdien. 1465 mehte von Rom
Der, wo jesst Paul 1. auf dem Stuhl Petri fafs, ein anderer
Wind, und bid zum Bresdlauer NnglitcEdjahr 1467 dauerte
liod) die Einigfeit zwijdhen der vorfichtigen Ratsregierung
und der fiir Capiftraun begeifterten Biirgerjhaft an. Der
Ral jtetgerte durd) die Stiftung der Sapefle jeine Popu=
lavitit. Bis 1592 hiek jie ,MRatdfapelle”, dann aber »IMarit=
Himmelfahris=Rapelle” nach der in Holz gejdnisten Dars
itellung des damaid ausd der wegen Boufialligfeit abge=
brochenen H. G.-Kirde dorthin itberfithrten Altaridhreins.
Aber der Gegenjtand diefer Darjtellung ipdtaotijcher, von

12
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poluntichem Einflup freien Holzplajtif it nidht Maria Him-
melfabrt. Bielmebhr wird die Ausdgiepung 0des Hetligen
Getjtes hier dargeftellt. E8 war der Heilige=-Geijt-Altar,
angemefjen fiir die H. Geijt=-Rirche, die Pfarrfivhe der Neu-
ftadt, Die Auffofjung fuht auf Apoitelgeichichte 1, 14 und
2, 1. An erfterer Shriftitelle erjdeint Viaria (3um leBien
WMal im N, T. gewaunt) inmitten der Wpojtel, und man
fching daraus, vap fie 31 den ,allen” gehirte, die am Biingit-
tage einmiitig verjammelt warven. Piaria bildet nun auf
pem Altarjdrein den Mittelpuntt, Ddie jiBend ein aujge-
fchlagenes Bud) (das Hiblijhe Verheipungdwort der Geijtes-
auggiepung) auf ihren Kuien halt., Bu ihren beiden Seiten
ftehen je fechs Apoftel. Ale Figuren find obhne NRimbus.
Das epigonenhaite Sunjiwert it jpdteftensd am Anfang des
16. Jabhrhundertsd entjtanden (vergl auch den Audzug aus
BWilhelm Mayers philojophifcher Doftor-Dijjertation ,Bres=
lawer Holzplajtif der Spatgotif tm ausgehenden 15, JFabhr=
hundert”). L e

4, Die Reformationsgeididite nonw Bricg
glaubte man durd) die verdienftvollen Foridungen desd
dortigen Bajtors prim, Lorens, der die durd befannte Fil-
jehungen entjtelite berlieferung fritijd gefichiet hatte, ge-
niigend zu iiberjehen, E5 ergab fich etwa folgendesd Bild:
am 10. Mary 1524 beginnt ein JFrangisfaner evangelifeh zu
predigen, am 17. Juli ebenjo Johanned von Troppau in
der Nicolaifivde, am 21. September fogar im Dom dex
Degant Ditterich. 1534 wurde Brieg evangelifh) (vgl
Heinr, Sdhonborn, Gejd. von Brieg 1907, ©. 112). Abex
in den lepten Jabhren Haben Profefior Felix Nieldnder und
Profefjor Dr. jur. h, c, Adolf Schaube in Brieg die Jujtinde
und Vorginge oufgehellt, Johannesd Ditterid) (Tietridh),
ein bis dabin wenig genanuter Mann, fteht jetit als eine
der fithrenden Perjoulidfeiten vor uns, dem mit thm be-
freundeten, efn Jahre jitngeren Johaun HeR zur Seite.
Jiiz die Lefer ded Eorrejpondenzblattes mwitrde ed retzooll
jeirn, Sen eingehenden Forjdungen und jharjfinnigen Kom=
binctionen zu jolgen, wodurd) jdrittweije die neue Er=
feuntnis erveicht ijt; doch begniigen wir und hier mit den
Rejultaten. Sie jtellen fich etwa folgendermaien dar: Wm
bie Jobreswende 1519/1520 trat - Johannes Ditteridh in
feiner Vaterjtadt Brieg ald Dechant an Ddie Spite desd
dortigen Domfapitels und erlangte damit eine Stellung,
Dder die vom Breslouer Cpijfopat ugeftandenen bijdhof-
Tidhen bzeidhen entipracdien, wie iiberhoupt in Brieg die
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Qleidung der Kanonifer und LVifare, das Batronat Johan-
nes des Taufersd, die Gintteddienftordnung, den Bredlamii-
fdhen gleich waren, Ditteridhs hohesd AUmit fithrie ihn in den
freis jeiner in Brieg alteingefefienen Familie suritc, die feit
1435 in einflupreichen amtlidhen Stellungen nadpvetshar

-Wie fein wenig dlterer Hetmatgernoije Bartel Stein
hing er an jeiner LVaterjtadt, der er aud) eine wmilde Stif-
tung vermadgt hat.  Der etwa vieraigidhrige Mann bradte
sivet Haupterforderniffe der neuen Beit mit: er wayr Hesd
Wiffens und Des Wortes midhtig.  Er - hatte "in Krafau,
Sranffurt a, . und Yeipgig ftudiert; wo'ey 1513 M, mwurde
(tad) der Krafeuer Beit war er mehrere Fahre Reftor der
®logauer Domidule). - Dann abér diente e ald Brediger
den veutiden Gemeinden in Pojen und jeit 1517 in' Thorn.
Die epodhemadiende BVedeutung von Lutherd ThHefen er-
fonnte er fofort. Die editioc princeps, den Plafatdrud,
bradyte er nady Brieg mit, wo er fich nodhy Heute in der
Gymuafialbiblivthet, der Erbin der Dombiicherei, findet,
basd  eingige CGremplar in Sdlefien. Den Begleitbrief
Luthers an Grpbijdhof Albredht von Maing fdhried er ab.
Tie lateinijden lLutherifdhen Flugjdriften jamt den Gegen-
jdhriften, bis 1523, Definden {idh in Sommelbinden jorg-
falttg sujommengebunden in feiner nodh erbhaltenen Bi-
bliothet. Wiande Stiicte enthalten Spuren, daf fein Freund
und Genofle am Domlapite! JFobhann Heh fie geleferr und
mit nmerfungen verfehen bat. Ditteridhs etgene Rand-
bemerfungen zeigen, wie eifrig er Lutherd Pialmenaus-
legung, Galater=-Rommentar und vor allem die Bibeliiber:
feBung ftudtert bhat, jowie awch Nielandthons Eregeje der
Briefe an die Rimer und die RLorvinther. Jmweifellod Hat
der i deutjdher Prediat geitbie Piann ald Brieger Sdlogp=
prediger auj der Kanzel des Hedwigsitiftes feine allmahiig
aléreifende cnaugcln’cbe Erfenntnid den Bubbrern nidt
vorenthalten. Dem Hergog Georg 1. wird das gleidgiliig
gewejen fein  (jeimem Beinamen ,der Sdlemmer” ent-
forecdhend); feine Gemahlin Anna von Pommern aber wax
religitd intevefiiert, und thr Bruder hatte 1519 Luther ux
Letpziger Dijputation begleitet, ald Neftor der Wittens:
berger Untverjitdt, Frither eifrige BVapijtin, Dat fie fpiter
auj ihrem Witweniits Litben Fabhrzehnte lang das Schwend:-
feldertum begiinftigt, ~ Shwendield felbft war bis 1518 am
Brieger Hof gewefen und Hatte dort jeine Himwendung zu
Quther vollzogen, AL3 Georg 1. geftorben war, fank Ehde
uguit der meme Landesferr Friedrich 1T, von Liearbiniyine:

12%
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Beerdigung. Mit Redht nimmt Scdhaube an, dap er it
jetnem Sdlofprediger Johaniesd Ditterich die firdhlidhe
Lage eingehend Dbejprochen Haben wird, und daph er aud
jpdter zu den wverjhiedenen Gelehrten und gemijjenhaften
Leuten gehirte, bei denen fich der Herzog nach jeiner eigencn
Crildrung Nat gelolt Hat, werden wir Nielinder gern
glanben. Jn weldem Sinne aber Hat Ditterich ihn bevaten?
S Enitpfe darvan dic andere Frage: Wie fam ¢s, daf jdoun
am 8. Juni 1522 der von $Hef empiobhlene Fabian Gcfel it
Xiegnis mit der evangelijhen Predigt Hegamu, wahrend
001 Brieg dawmals nod) alled il ift“? Jb midhte bdie
Bermutung wagen, daj gerade Ditterich es war, der Waifer
in den Shmwendicldiden Wein gok, dak er dem ftiivmijdhen
Borwdrtsdringen des Offiger Gdelmannsd fiihler gegen-
itberftand, als damald nod) fein zehn Jahre jitnngerer
sreund Hek, da er den Herzoy veranlapte, in Brieg be-
butjamer vorzugehen als in Liegnip. Wie dem aud jei:
er ftellte ficdh feiner Vateritadt und jeinem Fiirjten fofout
gur Verfilgung, als es i nad) Wunjdh und Willen feiner
Mitbitrger um die Durdfiijrung ded Hodhwichtigen Gerzog-
lihen Mandates vom 24, Juni 1524 Handelte. (Die Feit-
ftellung diejes Datums ijt Nieldnder u verdanfen.) Hier
wurde nidt Hiok exlaubt, jondern befohlen, dasd Evangelium
nidht anders als nady der heiligen Sdrift ohue allen menjd-
lidhen Bujas su predigen. Wolfgang Heinridh, Johanniter-
fomthur und Piarrer an St. Nicolai, vermodte Fwar den
deutjchen Mepgejang ecinzufiihren, dodh zur Wortvertiindi-
gung feplte ihm die theolvgijhe Vorbildung. Trop desd
WMandates Olied es fajt eimen Monat lang jtumm auf der
RKanzel bder Brieger Stabdtfivdhe. Dasd Kirdmweidhfeit am
Sonntag nad) NViargarete nahte, Das BVolf verlangte, daf
endlich auch bei ihnen der neue Anfang gemadt werde. Da
bolte man den Franzisfaner Franz Helwig aud dem
Brieger Minovitenflofter Herbei. (1526 wurde er der erjte
evangelijche Pajtor in Mollwis.) CSo hat die Heildpredigt
am 17, Juli 1524 zuerjt ibren Ginzug in dte Stadtpfare-
fircge gebalten. Aber damit waren lingit nidht alte Sthivie-
rigfeiten geboben, cine eigene Predigeritelle 3 griinden,
au dotieven, Dden geeigneten Manu dafitr ju gemwimuen.
Das braudyte Jeit, {hon wegen der vielen Jnjtanzen, die
in Frage famen. Da erbot fich der Domdedhant Johanies
Ditterich, das veligitie BVerlangen der Stadtgemeinde 3u
erfitllen, indem er fiirx das leste BVierteljahr 1524 die Worl-
verfitndigung an der Stadtpfavrfivde itbernabm, Hid daun
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3u Nenjabhr Johannes von Troppau in die weu gegriindete
&telle eintrat. Unbeftreitbar haben die FWorte ded gleidy-
seitigen Stadtjdreiberd und Notard Valentin Wahl diefen
Sinn, wenn er im Stadtbud) der Nadridht von der Be-
rufung de8 Troppauers Dhingufiigt: ,mwiewnl der Herr Te-
dhant Jzider (= feit) dem quartale cruecis (d. §. fitr 1524: feit
dem 21. September) vorgangen an der ftadt (abgefitvst fiir:
an der Stadtfivde) gepredigt, auch dad evangelium an-
gehaben: Hansd Ditfrich.” Somit Hat aljo die georduete Ein-
fiibrung einer rvegelmdBigen evangelijhen Predigt an der
RNicolaifivde am 21. September 1524 ftattgefunden. Bom
1. Janwar 1525 an hat danun Johanunesd von Troppanr 3u
Brieg dad Evangelium ,in jhwungt brodt’, ungehindert
durd) Bermwaltungsgeidhifte und mit einer Arbeitsdirifde,
die ibn fpdter Gefdabigte, nadh jeiner Verufung durd) Mart-
graf Georg von Ansdbad) an die Hauptitadt Jdgendorf, dort
tiglid) au predigen (jeit 1529), Jn Brieg wurde Nicolaus
Beidler aug Breslau fein Nadbfolger. Ao erit ein Halbes
vahr nadh Erlaf des Herzoglichen Mandatesd, am 1. Januar
1525, bhat bder erjte al8 evangelijdher Prediger berufene
®eiftliche feinen Cingug in die Stadtpfarrfivde gefalten.
Aber fhon wviel frither ift su Brieg evangelijd) gepredigt
worden; man wird unbedentlich jagen Fonnen: jhoun feit
Anfang 1520 durd) Jobannes Ditteridh. Diefer blied un-
vermihlt; aber die anderen drei oben genmaunten evangeli-
fhen Getftlichen find Begriinder-desd proteftantijdhen Piarr-
baujes in Brieg geworden. Wolfgang Heinrich reicdhte am
15, Mot 1526 der Elijabeth von Pogareld feine Hand, der
Gdyweiter des Hausd von Pogarell auf Midela, etied der
angefeheniten Mannen ded Herzogsd; wund am 31. Piai Teier=
ten Frany Helwig fowohl wie Johannesd von Troppau in
der Ctadtpfarrfirde ibre Hodzeit — gewif ein Jeugnis
enger Freundidhaft zwijdhen diefen betden. Der vir doctus
et probus Fohanned Ditteridh Hat fein intenfives, gerdnjd-
[ofed Wirkfen in feiner Vaterjtadt (man wird dabei an
Stoloffer 3, 3 f, erimuwert) big zum 15, FJult 1530 fortgejest.
AL8 der Stadtjdhreiber und Notar Valentin Wahl jeinen
Zod in dad Ctadtbud) eintrug, gejdhah died — das einzige
Mial in den dreifsig Jahren feiner jonjt lafonijdh=troctenen
Beridterjtattung — in gehobener, feievlicher JForm und
mit perjonlichem Afzent. Gr mennt ihn ,den mir viel
Lieben am Dom, defjen Seele in glitcElichem Jrieden ruben
mige.” (Vgl, Nielinder, Die Piajtenbibliothef des Brieger
Gymuajiumsd und ihre Dbemerfeuswerten Sdase in Dder
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Brieger Jeitung 1922 N 69, 73, 75, — Adolf Sdhaube, Die
Aufange der cvangelijhen Bredigt in Brieg in den Bei-
Didttern zur Vrieger Jeitung vom Sonntag, Sen 18, Juli
1624, und Sonnabend, den 18, Juli 1924, — Nieldnder, Die
CGinfithrung der evangelijhen Predigt in Brieg wvor 400
wabren, i der Brieger Jeitung vomr 21. Septeniber 1924
(. 223). P N

b Dialeftdidhtungund Sunijipoejteinder
ipatreformatorvifden {dlefijdhen Qirde Wie
in neuwereyr Seit voltfstitmlid) begabte Pajtoren, 3. B. Parrer
@duly in Jordansmiihl, fiir ihre Gemeinden Hrdliche
Gdauipiele didhteten, deven Auffithrung jung und alt aller
Ctande lebendig zujammenbielt, jo Haben fdon jeit demn
Guoe des  Kejormationsjabrbunderts mande jdhlefiiche
Geiftliche mit Glitd verfudt, neben der Kanzelvredigt und
der Crbanungsleftiive durd) die Fivehliche BVolfshithne
populdr su wirfen. AL Lejondered Neizmittel mirrde dabet
die @infiigung von Szemen im Heimaidialeft angemwandt.
Sdon Bartel Stein [ipt erfennen, dap die Sdhlefier die
Petmifche Mundart Hebten. Jm XXVI. Bande der Diit-
feilungen der Sdlef. Gefelljdaft fitr Volfafunde (1925)
behandelt Walter Giinther in jpradlichem Jnterefje die
»ouellen der fihlefijhen Mundart bid auf Holtei’. LVon
1686 an [djt fidh die [iterarijhe Vevwertung desd jhlefifchen
Dialefts nadpweijen, Jufdllig wurde in demjelben JFabr
Martin Behur (Vehemb) Dberpfarrer in feinmer BVaterftadt
Lauban, und er mag jGou damald mit der Didhtung feine
Lolfsdramen begomien Haben, deven nehreve 1618 int Dranct
erfchienen, Jun den Stiiden ,BLom verlorenen Sobhn?,
A200ias”, ,Judith und Holofermes” (Ght cr Vauern ouf-
treten, die in oberloufibijdh=jdhlefijher Wundart fpredpen.
Bisher war wenig befanut, dap diefer beliebte Erbauungs-
jdriftiteller, defien Lieder Nr. 47, 445, 455, 518 unjered Pro-
vingialgejaigbiucdys die Gabe wirfungsvoller Gedrungenheit
ser Sprade zeigenw, nad) diefer Nidbtung tatig war. Frei-
Lid) feblt der Nacdhweis, daf feine Dramen wirflidh aufge=
fithrt mwitcden; aber die CGrinnerung an Andread Gryphiusg
(geb. 1616) madyt ¢d wabhrideinlich. $Hingegen war die apo-
logetijche Schrift gegen die Amgriffe des Angelus Silefius
auf den Protejtautidmus wohl nur zum Lefen beftinumt:
pog Gefprid dreter Perjouen ,eber Dr. Sdifflers . . .
NViigen”, Hier redet ein Bauer in der RKrautermumbdart,
Smmerhin judte der theologijhe BVerteidiger Hesd Proteftan=
tismus in diejer populdren Form auf dad Volf su wirfen,
1676 [iep der in Kiben geborene Sohn Hed RKirchenlieder-
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sifters, Ephraim Hermann, ju Gropglogan fein Drama
SGoldenes Vliep der Tugend” drucen, in weldem die Dia=
feftdichtumg eimen erheblichen Pla einnimmt., —  Kaum
Lt fidy ein groperer Kontrajt denten, als der zwifden dem
Bemithen, dem Volf ans Hery zu formmen, indem man auf
feinen Weund jieht, nud dem finftlidy ausgeflitgelten drono=
toqifhen Afroftichon, dasd dent ungewohnten Eutzifferer fajt
elenjo grofie Sdyvierigteiten beveitet, wie der darin geiibte
Berfajier batte, War diefer jedody ein wivtlicher Dichter,
fo verfehlt bdie epigranmumatiide Form die Wirtung nidt.
Demr Oberjdhlefier Apelfed von Lwenftern [aRt jih didh=
texijehe  wie  mujifelijhe Begabung . widht . abfpreden.
B, Georg Yoffmann  Hot i dem oben zitierten Aufia
(Edyle]. Jeitung vour 2. Angujt 1925) feine Entdecdung von
3wiet Wfroftichen mitgeteilt. 1628 war die Bernhardinlivde
figmwer durdy Feuer verfehrt. Da fam ihr 1641 Matthiusd
Hwelled von Lhwenjtern u Hilfe durd CStiftung einer
Lrgel und einesd Chors bei dem Altarrvaum. Die Ehrono-
difiichen fiber zwei dabin fiihrenden Tiiven ergeben diefelbe
Sabresdzahl 1641, Das eine lautet: Non nisi per Christum,
solus qui janna vitae, Jtur in aetherei eaclica tecta chori (¢
durd) Ehrijtus als eingiqe Tiir zum ewigen Leben, Geht
mat itm Htmmelshausd ein und zum dtherijhen Chor).
Ehenio ergibt ein weites Atroftichon iiber der andeven Titr
piejelbe Jabhreszahl: Tu via, tu scala es, tu janua, Christe, Ad
patrii ducens celsa theatra chori (D bift der Weq, die Leiter,
dic Ziir, o Ehrifte, dur fithrit uusd Zu deinesd Vaters CGhHor
witd gum erbabenjten Sdhaun). Der Verfajjer it durd die
Infangsbuditaben feines Namensd fihergeftellt. Diefe
Titven mit ihren Jujdriften, jujammengenommen it
jenen Dialeftdichtungen, bilden ein Beugnis fiir dad nan=
wigialtige Bildungsitreben ded damaligen fdlefijhen Pro=
teftantismus. Sie reden and) gegen die Antlagen des Angelus
CSilefins, der Sdwendieider und Bihnijten, ald habe da-
malsé  ein  werftotes, liebeleered Manerfivdentum in
»Babel” geberridht, dad Gott durd) die Tiirfentfriege bhe=
W oTen ntpiest R

6. ,Jafobh Boehue Die Gedenfgabe der Stadt
Gorlig au jeinem 300jidhrigen Todesdtag, herausgegehen von
Ridhard Jedt,” Gorlis 1924, bringt die eingehendite, ftreng
meihodifhe Unterjudung und Darjtellung der Lebensdums=
ftande Jafob Boehmes, die fortan ald grundlegend it
geften hat, 66 Jahre lang (feit Hermann Fedner) Hat die
Duellenjoridhung diber die Biographie des Theojophen faft
gang gerubt, fo viel man aud) feime Lehre behmdelt hat,
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Seitdem it dad Gorliger Natdavchiv geordnet. Jn der
SHauptiahe ervgtbt fish jest folgendes Bild: F. B. ift 1575,
vor dem 15. Oftober, in MNieder=Alt-Seidenberg dicht an der
bithmijdhen Grenge geboren, wo jein Vater ein mittelgrofes
Boanerngut bejaf, aud Kivdenvorjteher und Gerichtsjdhippe
war, Der Kuabe wird tn der Wirtjhaft geholfen, aud das
Bieh gehittet haben; daf er dabei Hid auf die ferne Landes-
frone gelangt und dort mit etwer BVifion beguadet jei, fann
nur Legende fein. Er zeigte fich zu jdhwdadlich fiir die
Bauwernarbeit, dedhalb fam er zu etnem Sdhuhmacher in die
Lehre. Wettere zuverlajfige Nadridten fehlen Hid 1599,
da er zu Girlib Pieifter, Biirger und Ehemann mwurde.
Die Traunungsurfunde ijt Seite 14 abgedructt, Der Ehie
entftannmien vier Sohne, Tidter hat er nidht gehabt. Dic
aus Taufbitdhernn dafitr beigebraditen Jadridten beziehen
fih auf Kinder des gleidzeitigen Gorlizer Gerbersd Fafob
Bihure, Damit fallen mande Kombinationen hin, Jwilf
Jabre long Hat dad SHandwert unjern Sdujter veidhlich er-
wihrt, er war etfriged Mitglied jeinmer Jmnung, wdhite
jeinen Wmgong und die Paten jeiner Kiuder unter Leitten
jeinesd Standed und bewohute ein eigenesd Haus, das Seite 74
abaebildet ift. 1608 werden feine beiden dlteften Sohne im
Ylter von 8 und 6 Jabren in der Gorliger Gymmuajial=
matrifel ald Teilnehmer am Gregoviusfefte, wnidht unter
Den pauperes, joudern ald locupletiores, ermwdhut, 1610 faatfte
er et meues Hausd am Jujammenitoh zweier Strapen bHei
Der Jeeipebriicfe, G5 it Langjt veridmwunden. Die ausd
Gejhaftaritctiidhten gewahlte Lage mwurde fiir dasd Leben Hed
Befibers widtig, weil der fritbejte WVerehrer der BVidhue=
fhen ZTheofophie, Karl Ender von Serdya 31 Leopoldéhai,
einem Dorf eine Stunde Hitlih von Gorlis, hier vorbetfan
auf dem Weg in die Stadt. Der dem Sdhwendfeldertum
augeneigte, fein gebildete, weit gerveifte Wiann entdecte in
dem {hlichten Sdhujter etwen ungewdhulichen Getjt. 1612
Datte Diefer bdie Jiederidhrijt feines Gritlingdwerts, der
Slurora, begonmen; 1613 iiberliep er e3 unvolendet dem
®Gutdherrn; Oiejer jdrich ed ab, €8 entftanden mebhreve
Qopien. Eine davon fiel in die Hinde ded Primarins an
der Gorliger Stadtfivde. Gr denungierte fetmen treuen
Rivcdhginger bei dem Rat. Died fitr moderne Wenfden un=
erhirte Vorgehen wird etwasd verjtandlicher durd) die da=
malige Gepflogenheit, den Pajtoren die Pflicht der Dijziplin
aufzubiirden, wie der Lberpfarver 1612 aud) den gelehrten
Sdulreftor Dornaviusd offentlich bitter tadelie, alsd diejer
wegen der Pejt wad) Sprottaun flitchtete. Aber diedmal wax
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jein BVorgehier niht blof lieblos wund unitberfegt, fondern
bochit unlauter. Dasd ergibt {ich aus der friedhenden
Sdymeidyelei, mit der er im Mat 1614 dem Kar! Ender eine
Sdrift widmete. 1iber die Verbandlungen vor dem Rat
am 26, Juli 1612 Haben wir glitdlichermeije einen Vertdt
i dem Tagebuch des bevithmten damaligen BViivgermeijiers
Bortholomdus Scultetus, Schlieplidh fieh fich Jafob Bihme
von: Ridter dad Verjpreden abzwingen, ,nidht mehr aljo
ait jdhreiben”. Bid 1618 Hat er ed zu Halten vermodht.
Tann aber fiibrten bdie fortgefeten Sdmdabhungen des
»Hohenpriejters”, dasd Jureden der fih vermehrenden Hod)-
gebildeten Freunde und vor allem der iwnaudrotthare innere
Geifteddrang zu jener jtaunendwerten Fiille originaler
Produftionen der lesten fedh)s Lebensdjahre ded Theojovher.
et bat jih nicht Hlof Hohed Verdienit erworben durd) die
wohl nur ihm miglide Shilderung der ftadtifden Unuvelt,
bie Jafob Bihme uumgufa dureh die Nadrichten iiber den
Freundestreid und eine detaillierte Witrdigung aud) der
Gejjeren Setten Ridpters: er Hat aucd) mande Legenden fri-
tijh gevitdrt und auf ibren Kern jurviickgefithrt. Vor allem
die iiberlieferung, al3 Habe ein Sohn Ridhtersd die ThHorner
Ausgabe der Bohme-Shriften verfapt, Gin Autograph der
Biicher ded Theofophen aufzutreiben ift audh Jechtd For-
fcheveifer nidht gelungen. — Auf Seite 77—129 Hed Gedent-
budhes liefert Studienvat Felir BVBoigt ,Beitrdge zum
LBerftanduis Jafoh Bihmes”, ,;1’31 volEdpindholngifdher und
ideengejdichtlicher Jnbalt Hat jur Kivdengejdichte weniger
%eatefmngen Der erfte Abjchnitt Handelt vom ,myjtijden

Grunddaratter fﬁrtumieibeutic{){anh°” cann folgt ein fa=
mteI ither Dag geiftige Leben in der @etmat Jafob Bihmes,
Gin dritted erdivtert die Hnterfc{JtefJL vont Theojophie und
Myitif. Dasd vierte gibt eine Ausieje ,Aus BVihmesd Gye-
danfewmwelt’. Soviel i) febhe, interpretiert er dieje Theo-
jophie alg etven im Grunde fonjequenten Monidmus und
infonjequenten Delerminidmus, Die Arbeit Voigts er-
fheint al8 anvegend durd) zablreiche moderne Parailelew.

6b) Xic. Heinridh Bornfamnr, Privatdozent der Rivdhen-
gejhicdhte in Tiibingen, ,Luther und Bohme (Arbeiten Fur
Sirdengefdidite, Herausgegeben von Karl Holl uud Hans
Riegmann. 2. Bonun 1925). Jn eine Antipodenwelt fann
fich verfest glauben, wer von Felix Voigt 31 Bornfanmms
Bud) fommt. Dort eine Fiille von Beziehingen von der
Domintfanernmitit bid su Jbfen und den Gebriidern
Hauptmann, hier eine fonjtruierende Methode, die and) den
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widerjtrebenden Lejer feffelt und nidht (oslakt. Jhre Krajt
Formt aud der BVertiefung in dad cigentlich veligivje WVio=
ment Jafob BVihmes. Der Verfafjer hat nad)y dem BVor-
gong von Hanfomer (Jofob Bihme 1924), dod) uwabhangig
von ‘ifm, die allmdahliche diberwindung des Pantheidmis
Pet dem Theojophen evfanut und jdarfiinnig nadgemwiejen.
Ghenfo die Bujmmmenjtimmungen mit Luther tn der vou
Eridh CSeeberg cingejdlagenen Babhn.  Vei Feltix Voigt
fommt eé fajt darvaui Hinaus, als entftamnte Bihmes Frei-
Beitdlehre  jetnem Widerftreben gegen den Calvinidmus.
Borifanmumn jeigt die Analogie Hed deus absconditus Luthers
mit  demt Voluntaridmusd  des BVBohmefdhen  ,Mngrundes
Weitreidhend fitr die Grfenntnis des Gegenjaped zwijden
sent von et voritalidh gejchilderten gelehrizhumaniiti=
iben Gbrliger Sivdentum und der Bihmejdhen Lehre er=
jdeint mir, mas Bornfomm S. 287 anseinanderiept. Bihme
habe durd) Vermittelung der Shwirmer und Myftifer des
16, Jabrhunderts ein Stiid von Luther aufgenonimen, das
Melondthon und der tivdliden Lehre fajt verloren ge-
gangen war (die enge Verbindung des Ehriftus fiix uns
mit demt Ehriftus in ung). Sdliehlich fei hier nur nod
auf denw 3. AbIHuitt des 2. Teils hingewiefen, der wvon
LGemetnidait und Kivche” handelt, wobei auch jeine Tole-
rangidee auf ibre religivd-cthijhe Wurzel uriicdgefithrt
wird (vgl. Joh. Kiibn, Tolevany und Offenbarung, 1923,
S. 309 §.). Der protejtantijhe ChHarafter der Bihmejden
Myjtif und der @rijtliche diefer Theofopbhie ijt von Born=
famm nadhgemwiejen. ‘

7.83u M, @ottlob Kluge und Crato von
Qrafftheim Jun den RNadrichten der Schulgemeinde
5es Sdweidniser Gymnafiums von April 1925 handelt Pro-
fcifor Dr. Georg Bitlow d{iber ein ,Originalmanujfripl”
Quthers, das unten auf feiner zweiten Seite folgende Notis
trdgt: ,Diejes Sdreiben ift aus denen nadgelajjenen
Sdhriften des vercwigten Shulen JInjpeftor Pajtor Primarii
Magifter Herrn Gottiod Kluge in Neumart (1) in Shlefien
tn meine Hande, alz jeinem Schwieger Sobhne, welder ded
Berewigten jiingite Todter sur Frau hat, gefommen. Da
ih nun alé Befiter diefed Briefes bin erfucht mworden,
folchen der Shul Biblinthef 31 Sthweidnit zur Aufbewad-
rung zu iibergeben: fo gejdbieft joldhes unter dem bejten
Butrauen der gripten Werthjdhasung. JFauer den 20. Debr,
1804,  Benjamin ITraugott Gaemfe, Roufmann?  Gm
5. Bande unferesd Gorrvejpondenzbinttes (1897) Seite 83—111
hat Paftor Scholz in Koisfan eine danfenswerte Abhand=
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[ung iiber M. Giottlob SKluge (in Neumartt 1715 geb,, dort
1771 al8 Primarius gejt.) verdffentlicht, die nad vielen Seiten
jedodh erganzungsbediivitig erjheint. So erfahren wir dort
and) nidtsd iiber Kluges Nachfonmmen, Der pben genannte
Brief Luthers ijt datiert Montags nad) Jubilate 1541 und
,an den geftrengen ehrnvbeften erbarn furfichtigen Herrn
Houbtmann vnd Rat der Stad Breslow meinen guenitigen
lieben Herrn und freund” gervidhtet. Das Shreiben enthilt
eine in der unnadabmlichen Art des Reformators — (Lr
Bitlow witrdigt €8 a. a. O. nad) jeiner jpradhlichen Seite)
— die anerfenmende warmberzige Cmpfehlung eines
M Johannes Qrafit, dew er gern afs Prediger tn firdhlidhen
9t jihe; aber feine Gomplexion fei zu jdhwad, derhalben
er thm 3u der Medicina geraten. Der Rat mibge das ihm
6 Jabre lang gewdhrie Stipendium von 20 fl. aufbejjern,
sum mindejten aber ihn der Werpflidhtung fitr das bisher
empiangene ®eld entheben. Dap es fich hier uwm den be-
riithmten Leibarst dreier Kaifer handelt, Crato von Krafjl-
Yeim (geb. 1519 in Breslaw, dort gejt. 1585) war mir gleiw
flar; durd) Beratung desd Prof. D. Dr. Drejher gelang es,
Bei  Gnders - Qaweran  Lutherd Briefwedijel XV, 1914
Seite 140 f. den Abdrucd aufzufinden. Tad Datum des
Sdreibens it in dem Cehmweidniger Eremplar ndmlid
faljh. Krafft wurde erjt 1542 Magifter. Das ridtige FJahr
Dietet die Pionamtjhe Sammlung in Paris, St. Genicve 1456,
Blatt 510, Sie fitbrt auf den 16. April 1543. Dazu jtimmt
aud) die lefenswerte Antwort ded Breslauer Rats, Enders-
fawerau, Seite 161, Nr. 3278, nad) der Abjdrijt ves Pro-
feffor Dr, Wendt  ausd dem Bredlauer Stadtardyiv. Nun
founte Quiber fich verfhrieben und Monau ihn forvigiert
Yaben: aber ed Bleibt zundchit fehr fraglich, ob Kluge dasd
Mitograph bejoh. —

8 Qohann Cagpar Avleting, der Reftor des
Bresloner Glijabethgymuafinms, war einer der tiidtigiten
{6lefijhen Gelehrten und Shulminner desd adizehuien
Sabrhunderts. Sein jepiger Wmtsnadiolger Dr. Fraig
Wiedemann jhildert in der Unterhaltungsbeilage zur
Sdlef. Beitung vom 14, Sept. 1925 feinen Vildungsgang,
jeine Leiftungen und jein Wefen. Arletius mwar ein Ber=
treter der alten Beit, auch in jeiner fivdhlichen Frimmigeit.
Sriedrich der Grope, Dder die humanijtijhe Bildung weit
Yiher jhdste ald die damals vordringende rvealijtijhe, Dat
fich oft und gern itber das flajfijhe Altertum mit ihut unters
Yalten, augenjdeinliy froph, ,die Cinjamteit per [iwige”
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cintial vergefjen u fonnen. Wie Arletiugd an ibm Hing,
Feigte jein Lebensdende. Am 24, JFanuar 1784 Hatte er wie
immer fein Tagewerf beendet und den Geburtdtag feines
{onigs mit ftillem Gebet gefeiert. Am folgenden FTage
fand woan thw entjeelt auf feinem Rager, wic wenn er
i lummerte. 15000 Taler jtiftete der Eheloje alé Heirats-
legat fitr die Todter Elijabethanijdher Lehrer. Gefragt, wie
er bei farger Sdhularbeit joviel Dabe eriibrigen founnen,
cutgegnete Arleting felbitberwupt: Per coelibatum et parsi-
moniam, &35 it erfreulid), daf dem Geddachtnisd ded trefi-
fidgen Mannesd der Nome einer Breslouer Strafe gewid-
met ijt.

9, a) VBorfiihrungen aus der Sdhlefifden
Rivdengeididte tn Bild unud Wort. ,Begriffe
ofjne Anjdounngen find leer; Anjdomuungen ohne Begrijfe
find blind.” Diefe Dervithmien Worte Kants finden ihre
Hmwendung aud in dewm fleinen Gebiet der Sdhlefijdhen
Rivdhengejdpichte: Ddasd [leere Fadwert bhijtorifcher Daten
wird ausgefitllt, wenn anfdhauliche Bilder dem Aluge er-
fthetnen; aber obhne Begriffliche Grlduterung fonumen Jjie
alfein den Geift nidt erfellen. Deshalb ift ¢d nitig, dak
oie auf der lesten Miitgliederverjammilung mit BVeifall De-
gritpten 148 Lidtbilder, die den Gemeinden vorgefithrt
werden jollen, Dbeqrifflich erfldart werden. Dad mup im
Sujommenhang qefheben, um die Gejahr zu vermeiden,
daf die Bilder faletdojfopartig an dem weniger Wnteyr=
ridhteten wvoritbergehHen und dadurd) vermwirvend wirfen.
Laiftor Herbert Meyer in Pleh und Lic. Eherlein in'Qupfer=
berg Haben fich bemiiht eine innere Einbeit aus der BVielheil
Gevauftellen., Jm Dresdener Filmdienjt=Lerlag find ihre
Griauterungen auf etiva 10 Bogen gr. 8¢ erfdhienen. Sie
tragent den Titel ,Sdlefijdhe Kivdhengejdichte?, um den
grrtum gu vermeiden, ald jollten die eingelnen Stiicde den
Sufdauern bei den Aufnabhmen 0log wvorgelefen werdemn,
©ie wollen dewr Vortragenden zum vorbereitenden Sti-
fium  diemen und erfiillen diejen Bwed durd) die AUn-
regungen, die fie bieten.

9. b) Jm Herbit wird eine Lidhtbilderferie ,400 Fahre
cvangelijher Kivdban in Sdlefien” sur Verfitgitng jtehen,
weldhe von Paftor Dr. Wiefenhiitter in Verbindiung mit dewm
Gvangelifchen Prepoverband fiir Sdlefien bhergeftellt it
Auch in Budform jol dasjelbe Thema behandelt werden.

Arnolbd



Mitteilungen.

Der Berein fitr Gejdichte der evang. KRivde Scdhlefiens
richiet an alle Forderer und Freunde der Vereindbejtrebun=
gen Die fehr Bervzliche Bitte, der Mitgliedidhaft eingeln odex
Eovporativ betgutveten. HBugleih bittet er die Hisherigen
Wiitglieder, dem Vervein, der feine Arbeit, die durd die Jn-
flation zum Stoden gebradt wurde, wicder aufnehmen will,
treu zu bleiben.

Als Windeftiahresbheitrag erbitten wir von den Gingel-
pevjonen 3 I, Dei forporativem Anjdlup find mwiv fitr
arifgere Beitrdge jehr danfbar. -

Geplant ijt wieder dad jahriidhe Gricheinen cinesd Hejtes
Des Gorrefpondensblatted tm Umfang von etwa 10 Bogen.
Die weitere Ausgeftaltung mird von den zur Verfiigung
jiehenden Miitteln abhdngen. Drucertige Abhandlungen
warten auf dad Erideinen. Der vorliegende Vand enthalt
bie am langften auf ihr Erideinen wartenden Artifel.

Die Jabhresverfamumlung am 14, Oftober wird nod
i Jdeit durd) dasd ,Sdleftiche Rivdenblatt’ befanntgegeben
werden,

Durd) den frithen Hetmgang von Herrn P, pr. B, Ron-=
rad und Heven P, Kluge Hhat der Verein einen fehr
{hmeralichen Verlujt erlitten. Jhre Treume und Hingebende
Arbeit bleibt in Danfbarfeit unvergeijen.

Bis zur Regelung durch die Hauptverjammiung Haben
aunf Wunjd) ded Vorfipenden die Mitunterzeidhneten das
Amt ded Shriftfithrerd und Shadmeifters iibernommen,

Beitrdge werden erbeten auf Banffonto Shle], Raifi-
eifenbant, Breslau Poijtjchect 146.

®eh. KRonj. Prof, D, Dr, rnsld, Lic. Miiller, Piarrver,
LVoprfiBender. D. Bt. @Ecﬁriﬁfﬁﬁrer.
Reinhards, Pfarrer,
D. Bt. Scdhabmeifter,



Einladung

Die diesjdhrige Fahresverfammilung des Uer-
eins fiir Gefchichte der ev. Rirche Schlefiens wird
Mittwod), den 14. Oktober d. Js.,
nadm. 4 Ubr,
in Breslau, Tafchenftrafe, in dem grofien Saale des
Chriftlichen Dereins junger Mldnner, [tattfinden. Wir
Taden die Mitglieder und Freunde des Uereins dazu

ergebenft ein.

Tages=0trdnung:
1. Befwpadftliche Mitteilungen.
" 2. Raffenbericht.

. 3. Dortrag des Berrn Paftor Tderfich in Wangten
,,Der Bobener Dom* (Forfchungen zur Rirchen=
gefchichte mon Gdben an der Oder.)

Der Vorftand.
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X

Des Sdyweidniger Parrers Drojdhte
Zebr- und Wanderjabre.

BVerfhiedentlich it diejed Shmweidniber Pfarrers im
Sovrejpondengblatte gedad)t worden, ‘Eberlein fot ibn, der
1550 jein Amt in Shweidnit antrat, gegen Soffner fiir dic
Rejormation in Anjprud) genomment), dod) Schubert ihn
alg einen eifrigen Anbinger der alten Kivdhe begeithuet).
Auch Ehrhardt nennt ihn im Nadhtrage zum jweiten Teile
des ‘dritten Bandes jeiner Presbyterologie einen ,.catholicus,
€r it damit in Wideriprud) su fidh felbit getreten, denn im
sweiten BVande &. 274 (Gt er ihn 1540 Diafonus in Hirjd-
berg jein, lapt er ihm bier einen Sobhn geborven mwerdetn,
Wolfgang Drofdhfe den Jiingeren, den fpiteren Olbendorfer
Pajtor. Hiernad) mwire er alfo nadh einfadhiter Deutung
verheivatet, mithin evangelijd gewefen. Doth Ehrhardts
Nachrichten, obwohl er Jidh fitr jie auf das Witteuberger
Ordintertenbud) beruft, find falfh. Denn in diefem jteht
nuyr: ,Wolfgangus Drosechky Hirsehbergensis vocatus ad docen-
«dam ecclesiam - Christi in pagum Ditmannsdorf piam ordinationem
accepit die Johannis Baptistae a, 1564%)¢, und Ebhertd Ordi-
niertenbud) in Gotha ergiunst diefe Nachricht dahin;
.Versatus in schola patriae et Suidnicensi vocatus est a patre,
pastore ecclesiae Diethmannsdorf, ut sit ipsi diaconus, commen-
datus nobis literis patris domini Andreae Droschky et Johannis
Apelli, pastoris in Hohengersdorf*)“, 9o der Dittmanns-
dorfer Hilfaprediger, fpiatere Dlbendorfer Pajtor, ijt ein
Sohn des Hirjdhberger Andreas Drojdhfe gemwefen, eine Ehe
Boligang Drojdfes ded lteren ift nidht bejeugt. Hatte
aud die Hirjdhberger Familie Drofdfe fich der Reformation

1) Storrefpondengblatt VII, 146,

) X, 182; X, 5 umd XIT, 168,

%) Budhmwald, Das Wittenberger Ordiniertendud 11, 34,
) AL a0, 8, XXFL

13
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sugewandt, war aud) eind ihrer Glieder, Andreasd Drojdie,
gewif ein BVruder ded Sdyweidniser Pfarrers, nady dem
fein Gohn, der Olbendorfer Pajtor, den Vornamen Wolfgang
trug, evangelijer Geijtlicher, fiir bden Sdweidniger
Biarrer jeldbjt liegt ein fideres, sweifelfreted Seugnis iiber
jeine firdliche Stellung nidht vor. BVerfolgen wir den Gang
feines YLebens.,

Der Jug nad dem Often war zu Anfang ded Reforma=
tiondjahrhunderts nody vedht Ilebendig. Biele Sdhlefier
wanderten zur Kratauwer Hodhjdhule. Aufjtrebende Talente
judgten in Polen cin Fortfommen. Jd erinnere an den
Jreiftadter Martin Dobergajts), der 1524 von Krafaun nad
der Heimat zuritctfan, wm in der vorgejehenen Disputation
wider Hep aufzutretent), an die Liegniser Georg Liban
and Martin JFranf (JFranconiusg), an den Friedberger
Aunjelm Gphorin, den Liwenberger Frang DVymer und
feinen unter Morderhand verbluteten BVrubder Johann?),
an  Georg Werner, Datthius Holujtein, Adam Sdriter
und  Meldhior  Pivider. Nueh Wolfgang Drojdle
wandte fih nad) Krafauw. Wann er bhier an  Dder
Univerfitit fich ~ Dat  cintragen [laffen, vermag i
nicht 3w jagen. Jp  faun  die Matrifel jur IJeit
nidht einjefen, Der Auszug, den idh mir einjt vor Jahren
pon ihr gemadyt babe, nenunt zwar manden Hirjdberger,
aber [eider unjeren Drojdfe nidts). ALs der Bijdof Fohanun
Tomicki am 26, Oftober 1535 ftard, feierte er dasd Andenfen

) @Gonrad, Die Ginfithring der Reformation in Bresdlau und
‘Silefien, nennt ©, 110 Dobergaft faljdlid) ecinen Polen, Beral.
“iber ibn Wotidfe, Die Rejormation in Polen &. 49 f.

%) Damald arifi geagen Hef zur Feder Petrud NRydzinsti.
Sy bemerfe hiergu, daf dic Rybdsinsti, die Erbferrn auf Retjen,
fich fpiiter der Meformation zugewandt, cin Stanislonsd Rybdzinsti
fich am 20, September 1571 an der Leucorea bHat cinjdreiben
laffenr. Jhm, feinem gudbdigjten Herrn, midmete Melhior TWeig-
ler, der Breslauer Paitoreniohn, der am 10, Degember 1572 fiix
©t. Barbara ordiniert wurde ,De praestantia humanae naturae
carmen clegiacum, Witebergae excudebant Clemens Schleich et An-
tonius Schone 1572%.

7) Bergl, Fr. Pymer, In Joannis Mymeri in sylvis a praedontbus.
caedem naenia fune‘ris. Cracovia: 1532.

#) Nacdhtraglich fdhreibt mir Herr Barycs aus Srafau, DdaB
Wolfgang von Hivjdhbery, alip dod wnjer Drojdhe, 1535 in Krafan
inffribiert, 1536 dasd Balfalareat erworben, 1539 maaijtriert hat.
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an den Heimgegangenen in wei Gpitaphien®), die er unter
dem 2. Januar des folgenden Jabhred dem Guefener Gry-
Bijdhof Krzuci, den im Sommer dann Georg Sabinus ein-
{1d°), au feiner Hodzeit mit Anna Melandhthon alsd Gait
in Wittenberg zu erjdeinen. Drojdte trat damit et jungen
Hofius und dem Bijdofe von Kulm Jgobann Dantidcusd jur
Seite, die gleichfalls in woblgefeilten lateintihen Verjen
ber Verdienjte desd bedeutenden Manies gedadhten. Einen
jiheren Auffdhlup iiber feine Haltung gegeniiber der grofen
Jrage der Jeit gibt unsd diefe Arbeit nidht.  Humanijten
jesten fich leicht itber den religidjen Gegenfas Hinweg und
fuchten ihre Forderer in jedem Lager. Dazu wifien wir, dak
gerade aud) tm Rreife der deutidhen jungen Lehrer in
Krafau reformatorijhe Gedanfen lebendig waren. Einer
von ibnen Johann Honter, der jeit 1530 verichiedene Sdyrif-
ten bei Matthiag Sdarffenberg erjdheinen [ieR, - ijt jpdter
der Jeformator  Siebenbiirgens geworden. Cein  und
Drojdpfes Freund Franz Mymer, der im Mai 1532 eine
neue Auflage Honters fleiner lateinifdhen Grammatif dem
jungen Stanislausd Boner gewidmet bat, der Lomwenberger,
der nady dem Jujammenbrud) feiner bodhiliegenden $Hoff-
nungen das Stadtidyreiberamt in RKojten itbernabhm, bat bdie
Uojung oder Reformation ,Dein Wort fei meines Fupges
Leudyte” zu feinem Wahlfpriidh gentacht, fie vorn in dasd Stadt-
budh, daserfiibrte, eingetragen. Nach Janodi Hat Drojdhfe
in den Jahren 1534—1538 verjdhicdene Elegien't) 3u Ghren
Severin Boners?), desd geadelten peutihen Kaufniannes,

?) -Epitaphia duo rev. domini Petri Thomitii episcopi autore Vuolf-
gango Droschio. Cracoviae Hieronymus Vietor impressit anno 1536.
Die IBidbmung ift Datiert ,ex aedibus honorati Pauli Constant.

10) Vgl Wot{dhte, Andr. Samuel 1nd J30h. Sethition &, 179,

") QBegl. Janociana sive clarorum atque illustrium Poloniae

autorum maecenatumque memoriae miscellae. Varsoviae et Lipsiae
1776 1, 61.

2) Ym 23, Oftober 1515 Datte Severin Boier Sopbie Beth-
mann gebeivatet, Todhter ded Severin Bethmann, der tm Ulter
von 94 Jahren am 28, Oftober 1515 geftorben ijt, einjt dem um
1440 in SQrvafaun ausd WeiBenburg im Elak cingemwanderten
Jicinfred gefolat war, deffen Witwe gebeivatet, grofen Retdhtim
erworben Hatte und in den Srafamer NRat antfgenomuen  war,
Die zweite Ehe verfdmdigerte Severin Bouner, der 1532 geadelt
war, 1533 mit dem poliifhen Hodadel, Jofann BVoner (T 1523)
der dlltere, mwar zwerit aus Landauw in  der Rbeinpialz * in
Srafan cingewandert uud Hatte feine Vettern Jafob, Friedridh
und Andreasd nach fih gezogen. Severin ift ein Sohu ded Jatoh.

13%*
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Des reihen Bantfiers, des Kajtelland von Biep und Burg-
grafen von Rrafau, des befannten Wdzen, bei dem Dructer
Bietor in Krafau ervideinen lajlen. Drojdie war Boner
Dejondersd verpflichtet. IBiahreud Diefer ndmlid) |jeinen
dlteren Sohn Johann unter der Leitung ded IMagifters
Anhelm Ephorin 1530 auf eine Studienveife nadh Deutjd-
lond und Jtalien gefchickt hatte, yom April bis Auguit 1531
weilte der frafauer Potrizieriohn in ded Cradmus Hauje,
Batte er thur jeinen jitngeren 1524 geborenen Sohn Stanis-
laua, deur Mymer, wie eben ermihnut, Honters Grommatil
gemwidmet, jamt feinem Meffen Andreas?) zur Grziehung
anvertraut. ALE der Bruder jeines Jdglings 1537 endlid)
vort jeiner jabrelangen NReife DHeimfehrte, Dbegriihte ibhu
Drojhfe mit einer fleinen lateintjchen Didptung), mabhrend
jein Freund Mpmer Ephorin bewillformmmetes),

Weniq jpater trat Drofjdhfe mit jeinen beiden Sdhiilern
feine Studienreife an. Sie fithrte nady Strapburg, wo die
beiden jungen Boner das Gymuajium Dejudhten. SHier
weilten fie, wihrend desd dlteren Bruders, des nad) Breslou
itbergejiedelten Jafob Boner, eheliche Verbindung mit jei-
ner Nidte, ded Breslauer Arzted Sebald Huber Tocdhter
Qufretin, Luther bewegte und ervegter), AL der befamute
Reftor Sturm ibnen am 23, Pidry 1541 den Ddritten Band
jeiner Ausgabe der philojophifdhen Sdriften Eiceros
widmeter’), jdriedb er in  der FJueignung: ,Quotidie
doctorem praeceptoremque vestrum Welphgangum Dro-
schium auditis, cui, quoniam diligentissimus est, debetis
in omni consilio atque monitione obtemperare, et quoniam
wir liberali doctrina praeditus et instructus a prudentia
rerumque usu Tidem habere oportet, et quoniam ego

13) Sphn Des fiuiglichen Sefretirsd Frang BVoner. Jm Dito-
ber 1560 nahm er an der evangelijhen Synode teil, die in Xious,
Dem Stadtchen feines Dufels Johann, taate, 1568 nnd 1571 [eiftete
er Der Srafauer evangelijhen Gemeinde einen Beitrag von Fiinf
Gulden, it der Andrend Boner, der uns jeit dem 2. Juli 1577
in Altdorf, 1579 in Yeipzia begeanet, fein Sovhn?

4) Gratulatio de felici post longam peregrinationem in patriam
reditu d Johannis Boneri ‘Wolfgangi Droschii Hirschbergensis Silesii.
Cracoviae anno d. 1537.

15) In salvum reditum Anselmi Ephorini“. Janociana I, 190.

18) Wergl, Luthersds Brief vom 10. Dezember 1543 an Heh.
Guders XV €, 279, §rofer, Luthers Tijhreden Nr, 645,

1) M. T. Ciceronis officiorum libri tres, philosophicorum volumen [l
emendatum a Joanne Sturmio 1541.
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eum ameo, et vos amo, ipse dutem vos vicissim
diligit, decet ommni cura elaborare, ut vos patris
similes sitis et ipse aliquando fructum suae doctrinae,
fidei diligentiaeque et solicitudinis percipiat, idque fet,
si literas et patrem et praeceptorem amabitis et
verebimini et si quid legeritis et a doctore vestro cogno-
veritis, id omme verissimum esse credatis!®). ,Jd [iebe
in?,  jagt CSturm von  Drojdfe, und da er Jo-
joun Boner den zweitenw Vand der philojophijden Sdrif-
ten Gicernd ueignet®), mwie ey dem Vater Severin den
criten Band gewidmet Hat,2°) befennt er: ,Drojdhfes Liebe
exfrent mid), und fjeine gelehrte Wnterbaltung ervqurict
mid).” (yedenfalld hat der Deriihmte Reftor in demr jungen
Diridberger Prdzeptor einen  gleidgefinnten,  gletd-
firebenden Humaniften erfannt, dodh wohl audy etnen veli-
gits und firdlid ihm nidt fernjtehenden.

Nidht mur der Ruf des Straiburger Gymuajinms Hatte
Bower bejtimmt, feinen Sohw und RNeffen unter Drofdfes
Veitung dabin zu fenden, widht wur die Qiebe zum Eliafp,
der Heimat feiner Viter. Aud) die Veziehungen zu Hem
Stragburger Reformator Hedio Haben ihn dazu veranlept.
Cein Freund nnd Vermwandterr) Jojt Ludwig Dies, der

%) Weiter gedenft Sturm in der Widmung ded Fafoh Bomer:
-Patruum ambo Jacobum Boenerum habetis, ex doctrina varia noebilem
clarumgque virum, cuius si similes eritis, satis facie!is et parentum et
praeceptorum: et amicorum et meae exspectationi‘. Diefent Jafol
Boner Hat Sturm  fiinf Tage jpdter feine AuBgabe vou
Llatos Gorgiad zugejdhrieben,

¥) »Hos libros ad te mifto, tum quia clarissimum virum pateeny
tuum primo libro appellavi et in tertio Stanislaum fratrem tuum, tum quia
audie te liberalissime eruditum et doctum in Germania et in [Italia
a doctore Hnselmo Ephorino. Puto me ingenium tuum ex sermione
Vuolphgangi Droschii, euius ego et caritate delector et doctrina valde
collocutionibus recreor, perspexisse.“

20) Water demr 1. Mirg 1641,

) Wm 1620 Hatte Dies eine Wnna Friupef aefeiratet, deren
EScdhwefter Barbara mit Johanw Bethmann, einem Vetter Her
criterr Fran unfered Severin Vomer, verbunden mar, Decius,
Le vefustatibus Polonorum 3, 108, Das Gyemplar diefesd Budes
in  der Bredlauer CStadtbibliothef Dietet die Widmungen:
»lostus-et Joannes Decius Anselmo Ephorino. Ab eodemr mihi Jacobo
Bonere: d. d. Cracovide anno 1553 die 26. Rugusti“. udy in
Sdlefien evward Diely, eim groBavtiger Witermehmer, Grnd-
befig, 1583 fauife er vow Alexaunder Holzjhuer Kupferberg bet
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aus Weigenburg im EHap 1507 tn Krafan eingemwandert
war und bier anfinglid) gegen fiinfzehn Jabhre Johann
Boner, dem Nlteren, gedient hatte, der Hefanute Diplomat,
Sdriftiteller und Groffaufmann, der intereflantejte
deutidge Biirger Krafaus, war Hedio eng Dbefreundet,
»Veterem amatum amicum®, ,feinen lieben Gevatter” pilegte
Dedio Dies ju nennen. Leider Habe ich tro aller Be-
mithungen wid)t ermitteln Fonnen, mwann und wie dieje
sreundidaft wijdhen dem 1507 Dbereitd in Polen einge-
wanderten Weikenburger Biirgerjohne und. dem neun
Jabre jiingeven Gttlinger, zwifden dem Krafaier Kauf-
mann und foniglicgen Sefretdr und dem Strapburger
Reformator entjtanden ijt. Bielleicht it fie aus naber
Bermandtidait herausdgewadien, Ste war vedt innig und.
berglidh und wird uné aud durh den Briefwedfel des
Cragmus®=) und des Herzogs Albredht von Preuhenss)

Hirfhberg mit den Dirfern JFanowis wud Waltersddorf und dem
Sie Bolgenftein, A5 er im Sommer 1586 Hier weilte, wurde
er am 4, Augujt von Georg Sdhlegel in Sagan, einem abgefaaten
Feinde der Strome Polen, aufgeboben uund entiiihrt Ert  im
April des folgenden Jabresd erbielt er jetnie Freibeit mwieder.
Bergl. Wotjdte, Pofener Abjagen. NAus dem Pofener Lande.
1912 &, 427 fj. : :

. 2% Um 24, WViat 1535 Devidhtet Hedio dem Grasmus, Dies
habe vou ihm abermals verlangt, den Ghryjoftomus ing Deutide
i dtbertragen, JIm Februar Habe Dieh ihm gefdhrieben, daf
jeine Todyter; die er fhon aufgegeben, genefen fei und er jie wic
die dltere cinem ehrenhaften tapferen Manme vermdahlt Habe,
Bergl.. Wotjdle, Johann Lafitinsd, Ein Beitrag. zur Kivden-
und. Gelebriengejdichte desd 16, Jahrhunderts,

23) Nus Krafau jdried Derzog Albredt wuter dem 23, Mai
1543 an. Hedio: ,Eximie, sincere nobis dilecte. Literas vestras nec
non restitutam et a vobis recognitam abbatis Urspergensis .chronicam
generosus fidelis nobis dilectus Justus Ludovicus Decius, cum ad regiarum
nuptiarum solemnitatem profecti Cracoviam - venissemus, nobis obtulit.
Quod . supra . praestitutum in dedicandis divi Joannis Chrysostomi
operibus officium etiam literis pro misso munere nobhis gratias
agendas existimavistis, opus nihil fuisset. Nec enim ullam gratiarum
actionem . res . postulat, ubi gratia. est relata. Multo minus novam
nuncupationem postulabamus, praesertim cum iam antea priori dedi-
catione abunde nobis satisfactum iudicaremus. HAttamen quoniam
chronicam dedicandam censuistis, benevolentiam vestram acceptavimus®.
Hedio- hatfe dem Hergog - Albred)it die Ehronif gewidmet,  weil
defer ibm, mie er in -der Jufdrift jagt, vor Jabren durd) den
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bezeugt. S.Dnrrf) Diety Dejtimmt, widmete Hedio 1537 feine
,,epltome in evangeha al8  testimonium amoris communium .
armicorum Decii et Hedionis unferenm: Severin Boner. Ju
ber Jueignung jdreibt er: ,Merentur hoc benefacta in-
numera, quae contulisti in veterem et amatum amicum
Iostum Decium. Merentur incredibile studium, quo prae-
ditus es erga pietatem et honestas disciplinas, singularis
mgeml candor, summa vitae integritas, comitas mira,
civilitas magna, industria et integritas. Stipendia matri-
monii, liberos Johannem et Stanislaum filios, sub prae-
c,eptore Anshelmo Ephorino recte curasti institui et
exemplo tui, qui multas regiones lustrasti, latinam et
italicam hnguam Romae et Venetiis didicisti.® Jmeifel-
bd it Drojchte  mit Empfehlungsbriefen Bonersd
und Die’ an Hedio nad) Strapburg gezogen., Vielleiht Hat
er Boners Verehrung fiir die Widmung der Epitome dem
Feformator itberbradyt, wie mit Sturme gewip audy mit
Hedio viel verfehrt, miglicher Weife gar in jeinem Daufe
gewobut, hier Anfang 1541 aucd) wit Johann Diek,**) dem

edlen und Hodhgelebrien Hevrn JFoft Ludwig Decium, Herrn it
Wola, feinen [ieben Gevatter, eine Herrliche Condition in
Preufen angeboten hatte, Veral. aud) Wotjdfe, Abraham Cul-
venfis. AltpreuB., Mouats{drift XLIT &S, 162 und Correfpon-
denblatt I1X, &, 121 und 124,

24) Unter dem 26, MViat 1528 und unter dem Jabre 1534 bietet
die Srafauer Matrifel den Namen ded Johann Die. Jtujd,
den 17, Oftober 1540 meldet fein LVater dem Herzoge Albrecht
nad) Sonigéberg: ,Doftori Hedio Hab idh gejdyrieben,  Meinen
filngeren ©ohun fende i) mwieder an rom. Eouigl. Majeftdt Hof,
dorten eimen gndadigeir Abjdhied zu nebmen und in JFranfreid
wieder ad studia literarum su jiehen, damit er lern, thm und
atderen niiflid zu jein. Doff, er joll G. Fiirftl, Durdl aud
ein ‘williger Diener feit.” Jn einem Briefe aud Hagemau im
Untereljaf Dbietet dann Johann Dies dem Hersoge feine Dienjte
an, Padua, den 20, Mai 1541, {dhreibt er ihm:,Cumindignum vide-
retur amplius in aula ser. romani regis cum tempore, quod irrecupera-
bile est, tantam - pecuniarum iacturam facere, accepto tandem a parente
meo paterno consilio ac impetrata ab eadem regia maiestate ad tres-
annos ab. aula discedendi benigna licentia Venetias et Paduam sum
profectus ea ratione, ut visis etiam illis partibus cum linguae latinae
exercitatione et italicam addiscam lapsoque illo tempore suae maiestati
cum maiori fructu et meo ampliori honore inservire famularique valeam.
Paduae, 1541 mensis Mai 20 die. Joannes Decius, ser. romani rogxs
aulicus.” g ‘ .
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frith: veritorbenen zweiten Sohne des Kraforter Grojfanf=
manns; Stunden: des Wiederfehens gefeierts  Jedenfalls
fitfrte die Freundidaft ;wifthen Diet und Hedio manden
Fremdling aus dem Dftenw it dad Haus fes Strafburger
Reformators. Shon Unfong 1537 Hatte thn auf feiser
Ritdreife von Paris Andreas Fritjdy Modrzemsti,s) Fer
befannte Gelehrte, Hejudt.

BWie' Severin Boner einft jeldbjt i Rom und Benedig
[ingere 3Jeit geweilt, wie er feinen dlteren ©ofn Johann
wad) Padua, Bologna, Rom, Neapel: gefhickt batte, jo hat
er aweifellos aud) jeinen fiingeren Sohn Stanislaus nad
fujortien gefandt, und Hat Drojdfe als Prigeptor den
Gitven fennen gelernt. Auf einer italienijihen Mniverjitat
mag er, da er jpdter ald Doftor der Redjte zeidhnet, pro=
moviert jein. Wber i) vermag diefe Retje nidt' wetter zuw
verfolgen: ALS er heimfehrte, hat er, da er nudy Ehrhardi=e)
erft 1549 Pfarrer in Hiridhberg wurde, anfinglidy wobl oy
den jitngeren' Severin Boner, den dlteften Sohn ausd' der
gweiten  Efhe jeined Pigens mit Hedwig Kodeieleda,)
unterriditet und jo Winter 1548/4 tm Haufe jeined Gnners
oder deffer Verivandten: Dieh den: JFrangojen: Midhoel Ni=
goniug ferwenw gelernt. Dieferr war auf NMelandhthonsd

) Seit Winterfentefter 1532 Hatte Modrzeivdft in Witten-
berg ftubdiert, im DHerbft 1536 war er in Lasdtis’ Auftrage mad
Bafel gegangenr, um die Reftfauffumme fiix desd Gradniud Bi-
bliothef su zaflen. Mad) cinem jeihémiithertlithen Ansfluge rach
Parid traf er am 11, Januar 1687 in Strafburg ein, Any 13
0. M. jireibt. er. an Bonifaz Ymerbady: ,Regem nostrum e vivis
excessisse’ intellexi: hic ex Casparo Hedione* Webeibei bemerft fam
Wodrzewsti nad) fiebentidgiger Reife am 20, Januar nady Riirn-
berg und Dbefudte im Februar dent Konvent in Shmalfalden.
Gnde April jeben wicr ihn dann Get Lasf in Leipzia. Wotjthte,
Bum  Lebenshilde [askis, Ardiv fiir Reformationduefdihite
VIID €, 231,

26) PBresbyterologie 111, 2, &, 535,

*7), @everin: Boner hatte feine Gattine Sophie Bethmann,, die
er amv 23, Oftober 1615 Deimgefiihrs, im Mai: 1632- verloven:. Shr
broungenes Grabmall in' der’ Marienfivdhe gehivt zu den jhiniten
Kaunjtihdgen Qrafausd. 1633 ging: er etne neue Ghe ein: mit dex
Todjter des Wojewoden von Kalifeh, Nifolousd SLodcieledi, der
cine Sdpwefter de8 NReformatord Lasfi zur Frow Datter RNeben
andevert: Dat ihm der Qiecgniber Matthind Franconing, NReftor
an der Darienfdule in Krafan, dad Hodzeitdlied aejunge,
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slitrjprade 1540 tn Wittenberg als Leftor der Jurispru=
deng angeftellt worden, Hatte aber 1542 jein Amt aufge=
geben und war iiber Franffurt nady Kvafow gefommen.
Nur 26, Mai 1544 empfabl ihn Dies Hervzog Albredt vow
Preugens) an demijelben Tage der Krafauer Biirger Hie=
ronymus Kriigel, der Altere) Aud der Wojewode vow
Sierads, Stanidland Lasfi, der Bruder des Reformators,
wie diefer ein Dnfel unjered Severin Bouer, jdrieh fiir
i nad) Kinigsbherg.s)

Drojhfed Krafaner Gonner forderten und pilegten:
pumanijtijhe Studien. RKivdlich mwarven fie durdaus refor-
mationdfreundlidh. Sobald die BVerhiltnifje e¢s geftatteten,
ihlojfen fie fich bezw. ibre Sihuest). offen der Reformation
an.  Freilidhy mit Wittenberg Hatten fie feine Verbinditng.
Der Bejud), den Diet im Sommer 1522 Luther gemacht
hiatte, fbeint thn nicht befriedigt zu haben. Nad Sitd-
teutjhland, in die alte Heimat, jandten Boner und Biet
ibre @ohune. Crit ein Cufel desd Diess, der jeinen Vor=
namen trug, Joftus Rabe (Rapp), Gat 1561 die Leucoren
aufgejudht.s2) @in Qrafauner Boner Hat meines Wiffens nie

28): Sorvefpondengblatt: X, 129,

29) Dad Sdreiben it nod) nidht verdifentlicht. ©& befindet
fich im Koniggberaer Staafdarchiv. SKritgel hatte iibrigensd eine
Schmefter: ded Kardinalsd Hofiud zur JFrau, Mit Nigrin war er
burd). feinen Gobhn Hieronymus befannt gemworden,, Terfelbe
batte Oftober 1542 bdie Leucorea Dbezpaen.

30) Wotjdte, Gejdidhte der Reformation in Polen, S, 273,

i) Die ftard am 26, Dezember 1545, Severin Bomer am
12, Mai 1549,

s2), Maech. Rabe, der fpiter in den Jefuitenorvden tvat wid 1612
jtarh, Dat in Strapburg frudiert, Am & Oftober 1561 empfadl
thn Rpitifus feinem. alten Freunde Paul Eher. LVeral Wotjdte,.
Grasmus Glisner, S, 57, Am 17. Juli 1562 {hreibt Eher aus:
Wittenberg an BViftorin Sfriegel nad) Fena: ,Occasionem ad: te
scribendi vel necessitatem potius quandam imposuit' mihi semper occu-
patissimo hic' Honestis parenti us  (ber Bater war’ Jofainr Rapp,
dic Mutter Anna, bdie dltejte Todter miferes Died, die nadh
Rapps fritpem, fdhon vor 1545 erfolgten Tode in zweiter Ghe
jidh mit Andreasd NRottmundt verband, Bergll Starovolscius,
Monumenta Sarmatarum'@, 113; wo ihre Sinder pweiter EHe nams=
haft gentudit’ find) natus: adolescens Jodocus: Rapp: Cracovibrisis,. quil
cum aliquot' annis: Argentiniae linguis: et artibus: operam dedisset}, hue
profectusi per trimestre' meo: convictih ususi est’ et! modestiam: praestitit!
dignam: pic et: sub bona' diseiplina: educato juverme. Sed' cum tenerum
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in den MWoanern der ‘(E,Ifn”tabt geweilt. Der Job Bouer, der
am 29, April 1561 in' Wittenberg mifrtfnert wurde, wax
eint’ Sobhn des Jafoh BVoner ausd Bredlawu, = ded:. dlteren.
©ohnes des Severin Voner, der nad) Deutjdhland uriid-
gemwandert mar und durd) Jeine Heivat mit jeiner Nidyte,
wie wir oben faben, Lutherd Ummbillen ervegt Hat. Von
Wittenberg zog diefer Breslauer Jobh Boner nad) Jront:
furt, wo er frith gejtorben ift.ss) Jn Leipzig Degegnet uns
1554 ein Jafob Bouer, 1579 ein Andread BVoner.t) Selbij:
dper Mathematifer Georg Joadhim RHatitus, der in dew

corpusculum corriperetur febricula, quae tamen satis molesta ipsi fuit’
ei hortator fui, cum mediocriter convaluisset iterum, ut mutandi aeris
cdusa aliquamdiv, quocumque putaret sibi commodum, excurreret. Is
delegit Jenam, cum Argentinae vino assuevisset, sperans et aerem, quem
audivit commendari, et situm urbis vestrae et victum ac potum magis
convenientem suo imbecilli corpori futurum quam hunc nostrum, quem
expertus es ipse non posse omnes pariter ferre. Eum igitur in hoc
proposito _confirmatum et jussum eliam isthic hibernare, si corpori:
vires isthic melias habere seniiret, tuae pietati studiose commendo®.
Wud) in einem Sdreiben vom 15, Offober 1562 an Striegel
nimmt Eber wohl auf Rabe %eaug‘ »Accepi literas tuas V. Cal.
Oclobris, quibus respondisti ad ea, quae ego occupationibus exclusus et
lngpet}ltus cum scribere non possem, in mandatis dederam Polono con-
victori meo, ut ipse coram fibi indicaret*. 1562 [iefy fich FRabe
aud) i Leipzia  einidhreiben. Nach) der 1592 erfdiencnen
eljdjijhen Chronif Ddes Bernbhard Hergog, der den Dieh
feinen” Blutdfreund von miitterlichen Linien  menut, jtam-
men aud’) die Srafauer Habe aud Wetpennburg, Nadh Sinapius,
Cdlefijhe Kuriofitdten IT, 584 midte i) vermuten, dap ein
Gnfel Severin Rabe on jeinem @rufsvnter Dieh ﬁafa Stadtden
Kupferberg qcerﬁt_I)at Hat Aagned Dieh, die jitngfte Todhter des
Jojt CLudwig D., die mit ihrem Gatten Wirid) Hos, dem Bruder
peg Rardinals’ Hofind, nad) Kauen iiberfiedelte, etnmen” Nefjen
Rabe nad) fid) gegogen? Ein Joh. Rabe aud Kauen hat jid nam-
lid) im September 1611 in Rojtod einfdreiben Iaﬁen :
i) i‘SeraI Job. Sdiojier, Poemata J. 5: Epitaphium Jobi Boneri,
eths Si'esii.
;%) Seit dem 2, Uu[t 1577 batte Diefer Qltlﬁreasv ﬂ%nuet fcf)uxr
IH Altdprf ftudiert, hier wie in Leipzig mit jeinen Vettern Jo-
Daunn und Petrud Firlei, den Sobhnen ded am 27, Auguit 1574
verjtorbenen  SRrafauer. Wojewoden JFoh.  Firvlej. .. Dexr: lehte
Bouwer,: den wir auf deutichen Hodhjdhulen fehen, ift wieder ein
Geverin Boner.  Im . Jabre 1608 bejudhte -er . Has Dansiger,
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fiinfaiger - und fedhziger Jahren - in Krafau lebte, einjt
Lehrer der Nathematif an der Leucorea, Paul Ebers
Freund, bat nidht verbindend zwijdhen Wittenberg uud
Srafaun gewirft. Nur Camervariusd in Leipzig bHat er: mit
Criolg auf den reidhen evangelijhen Mazen Johann Bouer
bingewiefen, jo dak er ihm inr September 1555 feiné [a=
teinijdhe 1iberfebung der Rede ded Synefiud an Arfadins
itber Derriderpflichten widmetess), Seit Mitte der fiinf-
stger Jabre befannten fidh die Boner und Dies offen und
mit Entjdhiedenbheit zur evangelifhen Lehre. JIn Bouners
Hauje predigte im Pai und Juni 1557 Johann Lasfise),
Nudy die Krafauer Freunde Drojdhfes {dhlofien fich dex
Reformation an, Ephorin, der jpitere Stadtarit, 'der éinft

Gymuafium, 1610 mit PMarfus Chyci, dem Ephorus Johanm.
Niafowsti oud Lobjens, dem Dbefaunten fpdteren Profefior in
Granefer, und dem Famulud Jobann CSecemenides die Uni-
verjitit PMarburg, jeit dem 21, Mai 1611 die Heidelberger HNut-
perta, . Bon der Necarjtadt fehrte diejer Vomer wohl nad) der
Heimat guriid, Mafowsti jehen wir dagegen mit zwei jungen
®oraidti feit dem 21, Oftober 1613 in der Stadt jetnesd jpdteren
Rubms, in Franefer, ]

8) Synesii Cyrenaei oratio ad Arcadium in latinum sermonem con-
versa a Joachimo Camerario. Lipsiae 1555. ,Cum conversionem nostram
coepissem describere, lefen mwir hier, ,mihique tum forte Georyii
Joachimi nostri epistola praedicatrix virtutis sap’entiaeque et munificae
erga se voluntatis tuae allata fuisset, statim in mentem venit hunc laborem
conversionis nostrae ad tuam magnificentiam peculiariter esse mitten-
dum, a qua possent ista cum magnis et honoratis viris quam plurimis
communicari, quorum ubique locorum atque gentium praecipuos non
modo notos tibi, sed et amicos et non paucos familiares esse oportet®."

) Die Bower Haben die Reformation tn Krafaun gefirdert,
fie auBerdent aif ibren Giitern unfern der oberidlefifthen Grenze
Bali, Ofict bet' Bathor, Poremba gorma,etliche Meilen 1ord-
wejtlich von Qrafau,  und nody etwad ndrdlider in Wlodawice,
Sromolow und  fhlieflich in Xions und Wojcza unfern der
Weidhfel eingefiihrt, in ‘Qromolow fich eitte jhone Begrabuis-
firche erbaut. Dadie Britder Johanw: (f 17. September 1561)
und Stanislas; jowie der Stiefbruder Severin (¥ 1593) finderlvs
waren, der eite Stiefbruder Friedridh, der 1560 an der Fionjer
@ynode feilnabhm, unverbeivatet bliedb, fielen die BVonerfhen
Giiter ihrer Schmwefter (f nach adhtzebujdbhriger Ghe am 11, Junt
1565), der Gattin - ded Lubliner Wojemwoden Jobann Firlej, zu
bezmw, deren Sohne. Bou diefen mwurden Nifolausd, der Krafoucr
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in @rfurt eimen tiefen Gindruc vonm Weelandhthon
empfangen Hattes?), jpiter aud) gelegentlich an ifw fdhriel,
Jrang Pymer, Johann Honter. Wie ftand au ihr Drojdife,
ber Anfang 1550 als Pfarrer nady Sdhweidnis fam, wah-
rend Sdweidnier Gelefrte iw der Ferme verdarbens: )
und jtarbens’), bier dem ringenden reformatorifden Ge-
dantent), dort der jhon aufgericdhteten evangelijden Strde
groge Dienjte leifteten?*) Eherlein bietet ausd demr Shiweid=
niger  Stedtardyive die  nnanfedhtbare Nadridt, dak

Woiewode, JFohamn, der Sdapmeifter, und Peter, der Lubliner
Wojewode fatholifh, nur Andreas, der Kaftellaw wvon Radou,
der Gatte der Grifin Marianne von Liffa, blieb evangelifd: Sie
fatholifierten bdie Rirvchen bder Boneriden Giiter., ,In possessi-
oi ibus Bonarorum*, {dreibt 1615 bder Satholif Cichoti, ,quae
iure legitimo' ad Firlejos devolutae sunt, aliam nunc cernimus rerum
faciem et pro’ male feriatis ministris sacerdotes catholicos et pios in
templis substitutos, praecipue Cromoloviae, ubi illud ex sectis lapidibus
non inelegans templum sepulturae Bonarorum destinatum' et domiciliis
ministrorum infame splendore: catholico nitet pictura altarium et orga-
norum structura exornatum' seiunctis per parietem interpositum’ haereti-
corum monumentis. In quo exornando enituit summa pietas' Nicolai
Firlei, palatini Cracoviensis, postea eiusdem nominis filii' eius capitanei
Cazimiriensis®.
o) Bergl. Wotidbe, 3um Briefwedfel Delanwdthons it
Poler, Ardiv fiir Reformationsgefdidte, VI S, 354
) Meldhtor Jfinder, Profejior in finigsberyg, wurde 1552
aetftesfrane
) Wengel Thommendorf, der Jitngere, feit 1548 i Witten-
berq) feif dem 14, Juli 1550 Magifter, ftarh am 21, Fegember
1551, Da die Ceucorea feinern Tod den Studewten ongeiate,
fdyried fie: ,Ornavit et scriptis academiam, in' quibus' proposita imagine
Lazari; petentis! stipem a: divite commonefacit gubernatores,. ut’ inopes
scholasticos: iuvent, suntque in carmine eius hi versus digni memoria:
Divitis ante fores: miseranda ut sorte iacebat
Vix membra ulceribus Lazarus:aegra: traheris,
Sic' iacet' ante fores ecclesia moesta: potentum
Doctrinae studiis' auxiliumque: petit.
Ingemit aique manus: supplex ad: sidera tollit,
Sed' magis: hanc hostes: pontificesque premunt®..
“0) Matthias Poley, der Gorfaide Rangler inw Pojen: :
1) Wengel Thommendorf, der Iltere, fett 1548 in Witten-
berg, feit dem 19, Februar 1549 Dagifter, diente bder Vievje=
burger Rirde, Dieronymus Menzel Hat als Superintendent um
Brandfeld: fich arope BVerdienfte ermwovben,
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Drofdfe denen, die das Heilige Wiahl wur unter einer Gie-
falt nebmen wollten, das Vegriabnisd wvermweigert BHabe,
Sdhubert die ebenjo fihere Nadricdht, daf er die in Sdhweid-
mis jdon obgejdofitern mittelalterlidhen Seremonien iwie-
Der Bitte einfithren awollen, Gberlein meldet, dak or einen
ausgeiprodenen evangelijhen Prediger an jeine Kivde be-
rufen und dodh auf demr Wege nad) Rom, aljo zum Papjt
geftorben fei. Stehen Ddiefe Nadridten in unldsbavem
Widerfpruch? Lajfen fie fich nicht mit einander veveinigen?
Konnen apir uns fiir jene Tage nidt einen Standpuntt
penfen, auf dem evangelifher Glawbe uwnd Unterordmung
unter Gotted Wort jid) verband mit Pietit gegen die mittel-
alterlichen Zeremonien und Einvidtungen, aud) gegen die
$Hievardhie, mweun fie nur Gotted Wort frei gabe? IWer
Didte da wicht an Melandthonsd Jujas zu den jdhmalfal-
Difthen Autifeln? Drojdfes Streit mit der Stadt, aber
audy mit dem VBijdofe, von demr Eberlein ausfithrlich be-
vidhtet, Datte jih jo sugejpist, dak er fih tm Fritbjahr 1560
an den Bijhof Hofius, den er von Krvafau Her wohl fannte
und der damals in Wien weilte, wandte und durd thn an
DHen Kaifer Ferdinand, Wm nidt mit leeren Handen 3u
fomamen, widmete er dem Hervjdher unter dem 8, Mat eine
Predigt: ,Bon Jeju Ehrijto, deme gutten Hirten, vnd von
Demr Sprudhe: Man muf Gotte mebr gehorjamen dann den
Menjchen,  Jm JFare 1565 "'ontagg EIRtfertwrbta domini,
einfeldige, idod) getvewe cdhrijtlidhe Sermon”. Diefe Pre-
Digt, ) die ,pur Reph” durd) Johanu.Creupiger, gedrick iy,
affo in der Offizin, die aud ded Staphplus aiftige Schriften
wider bdie Reformation veridffentlicht hat, von Dder bhis-
berigen Forjdhung gang iiberjehenss) gibt Hier intervefjanten
Aufjehlup. Sie mabhnt ,die alte drijtlide fatholijhe Kireh-
pronung in evangelijher Lehre vud Dienjte Gottes fleiBig
a1 amerfen, zu lieben vud i [oben vud nidht zu veradten,
outh nidht 3u gedenteu, dak ed durd) Newicfeit beffer gemacht
Joerden mibge. Vud wenn gleid) albie vnd anderdwo etlide
nemwe Jpisfiindige, fpottijhe, baderhaftige Klitgel, Wirbel-
getfter viel Tadlunge, Monftrunge aller alten guten fatho-

12) Beigegeben bhat Drojdhfe jeiner Predigt zwei griedhifehe,
Tateinijhe und deutjdhe Diftichen ditber Dded3 Herrn Wort: ,Ohue
migh £onnt thr nidtd tun” und ein Paraphraje des 22, Pialms in
Tateinifden BVerfen,

43)  Xeh Dabe fie in der Univerfitdtabibliothef Kinigdbera
gefunden.
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lijhen Rivdpordnung vnjdewlid) fitrbrengen, jo maden fic
bod) Gottesdienit ovnd Rivdendijciplin nidt befler. Der
grofte Teil des Volfes wird nur vubupfertiger vud freder,
audy erjtehen viel feperijde Seften vuter einem vermeinten
coangelifjhen Sdein”. Auf dieje Seften geht er tm folgen=
den etwas cin, mennt aber bier nur Wiedertdufer und
Shmwendielder; fein Wort fillt gegen Wittenberg und die
Reformatoren!

»Biele, die dod) gute evangelijdhe, fatholijhe Hirten jeint
vnd genannt wollen werden, find dod) Mietlinge”, fiihrt
Drojdhfe tm weiteren aus. ,Suden isiger Jeit in vud durd
dags Qivdhenampt alleine jhren Geiz, eigenen Jup, Reidy-
tumb, Hodfart, Pradt und Ehre, versehren das Patrimo-
winm Chrifti mit wollujtigem, fippigem Gjfen, Trinfen vnd
anderer epicurifden iippigfeit, uben nidht getremwlich die
jhuldige Sorge jhres Hirtenamptes, laffen die driftlidye
fatholijhe Religion durd) die Shwendielder, Wiedertdufer
vnd andere Seften verfehren, gevitbren, lajlen der Kivden
Jurisdiftion vnd Gitter bereifen, berauben, vbherjehen vud
itexden der fivdhfreuelichen Leute BVunredht vnd Gemwalt,
belfen verdructen anbderer trewen Mitfirdhendiener fleifige
Sorge vnd Arbeit, dbamit fie durdy der Welt Gunit jhrer jein
jelber fiigen Weide rubigen Bejit, Nusunge on Widerrede,
one Verdrislideit erhalden miigen”, Jit das nidht Polemit
gegen Bifdof und Papit? Freilidh lenft da Drojdfe ein.
»Alhie, o von bijen Mietlingen gepredigt wird, hat man
nun viel Jar vber gepfleget (aber vnredt), zu tadeln vnd
au fdpelten, Papjt, Patriavden, Gardinal, CEribifdoife,
Bijdoffe, Prelaten vnd den anderen geijtlichen Standt, vud
fo ich nun and) alfo thete, sweyfelte ich nicht, ich wiirde euch
Edpweidnigern dem gripten Teil eine jiige, fanfte wnd
cured Diinfens eine gutte evangelijthe Predigt thun, dann
i) weip, dak jolche Prediger et euch lieb gehalden jein ge-
wejt,  Aber i) bitte Jejum Ehriftum, vnjern gutten $Hir-
te, ebr wolde wiich vor foldher fchedlichen Hoffart gnediglich
Debitten”. Denn wenn es jdhon bije Hirten gebe, feien die
dhmtter dod) gut und diirften nidht veradtet werden. ,Der-
Lalben it warlid) Gottes Jornesd Rutte vnd Stroffe nidt
bie gevingjte uber vnjer armesd Vaterlondt Slefien in die-
fen lepten gefdhwinden ganyy geferlichen Beiten, dad bie
heilige Strden, bijdhofliche Gewalt, Juriddiftion vud
guridpatronat in fo viel Srtern in Lande vnd in Stadten
ordentlid) nicht gebalten, fondern getadelt, verworfen vud
in veit Pfaremptern manderley leichtfertige, ftolze, gott=
Iofe  Menjden it Wiederteufferey, Sdhwencfelderey,
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Ceftrunge der. b, Saframente vud: mit Veradtung aller
riftliden fatholijden Religion befunden werden” .

. Der Sdafitall it natiixlich die Kivdpe, Aber wie fapt
er fie? ,Der Sdofjtal bedeut die gange voldreiche Samms=
Jung vnd Kirde Goties, d. . die heilige drijtlide fatholifche
fQirdye per omnem terram, Ddurd) den  gangen Erdboden,
welde gehiret habenw vnd gleuwben dem Evangelio Ehrijti.”

Hiren wir Drojdhfe iiber die Beremonien, ,So wir
redyte dyriftliche vud evangelijde Leuthe fein wollen, o joll-
tenn wir vnjerer Obricdeit, fie fei geiftlidh oder weltlidh in
den Adiaphoris, Geremonien oder Mitteldingen, weldhe nidt
wider Gotted Wort find, gehorfaumen, nicht dawider murren,
trogen vud poden, ald weren wir vnjer felbit Bijcdhoff vnd
Regenten im Kivdhenampt ovnd -verftiinden die Sdriefft
beffer dann alle Gelarte der ganBen Ehriftenbeit in denen
viel BHundert Jaren. Sp aber etwad im Wege, dad dHie
bijchofflichen Mandate Frudtbarlich erequirt nidht wriigen
werden, o jollen wir vng gehorfamlich entjdhuldigen vnd
die BVriaden demiittiglidh vnd friedlich vorlegen, warumb
joldyes nidht wol gejdhehen wmiige, dabey mit Ddenittigem
wlcid Dbitten, die Dbrigfeit wolle disfald mit vnsd zur Seit
_big zu gemeiner durijtlicher NReformation Geduld Haben.
Liebe Ghrijten, ih adte, ihr veritehet, warumb i dad jage.
Jbr wiffet, dasd Jhre F. Gn., vujer gnediger H. Bifdoff,
miv ernjtlich befoblen Hat, etliche Geremonien, welde idy
alfie bei eudy nidht Dejunden ald Taufmweihen, CreuBgang
und andere gutten Geremonien wiederumb auffzuridhten.
JNun will ed gropen Konuner geben, wie mir mit bedrengs-
[icher Gefabr, trosiger Drewung, harter Sdhmebunge vor=
fompt, Audy etliche mich mit diejem Sprucdhe ,.Oportet deo
.magis oboedire” dringen vnd zmwingen wollen, das idh wider
des H. Bijdofis Befehl jtrebew jolle. E& ijt unleugbar,
das vuter die gutten Gevemonien mancherley Aberglanben
~pnd Migbrand nadhmald per accidens zufellig contra ana-
logiam tider die Cigenjdaift driftlicdhen fatholijchen Glou-
Gens eingemenget fein worden, Hber man jol darumb
folche gutten Geremonien von wegen der WMigbrewde nidt
pnfededtigt vermwerjen., ... Do eine Dbrigfeit jdlieplich
ond ftracks Befehl gebe vud fprede, gehe mit der Procejjion
vmb die Kivde, predige vud gleube, du wirit von deinen
itnden (oite dasd Werd vnd Verdienjt Ehrijti) allein durd
diefen Creusgang gerveiniget vud felig gemacht, alsé dann
oin iy fhuldig 31 fagen: ) thu dasd uidht predigen vud
gimibennt Dannw man mus Gott mebhr gehorjam jein®,
CMber diejer Nall [dge nidt vor.
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»E8 ijt aber ein fehr fonumerlidher vnd geferlicher Hon-
del, das man wil evangelijh genant jein ond mit Pochen,
‘Tropen, Sdelden, Shmehen vnd Drewen Derausdferet, als
etliche alfie tun, wekhe mwider die gebotene uffricdhtung
Der Geremonien, Projejfionen oder Creutgang vnd anderer
gutten ‘Geremonien ftilrmen vud ftreiten, Heien biefelbige
ves FTeujfels Werd, fdlahen Shmezedel wnd deutie
Heime an bdie KRivhthiiven, verfleinern den Namen bijhofi-
lidher hohen DObrigfeit, jhelden mich), ond molen (mie die
abgejagten Fehder wvnd mutwillige Drewer) mir Ddarein
Salgen mit .angehengten Dieben, S, Yoren Ruft, Fewer-
biichfen, Jehelden vud fhreiben, idh fet ein Anvidter der
wiberwevtigen papijtifhen, wie fie jprechen, Geremonien.
o man will ed gor auf mid) dringen, wic miy god) darnach
Jwere, Das i) wol fowde vbertragen, wo i) wolde, aber es
it viel anders. Jd) befinde bey mrir jelbjt mohl, wicwoh!
folthe Ceremonien gutt drijtlich vud evangelijdh) fein, das
e3 albie bejehwerlich, Defdmmerlich vnd 3. I, geferlid) fey,
b8 i) alleine alhie vor anderen Pfarfivehen auff Landt
wud in Stedten diejes Bijdhthumbs jol den Anfang in
Wicdevauffridhtunge isiger Jeit maden. Aber e it mir
ernftlid) befohlen, das i) jolhes doch thun folle, obgleid
der grofen Ansal anderer Landt- vud Stabdttivden devo-
halben nidhts befohlen wirt.” Jm weiteren bittet er, ihn
nidt su jdelten, won Sdymihzetteln abzujehen, an
den Bijdhof und den finiglidhen Hauptmann fich 31 wenden
und diefe wm Ritcfnabme der Vevordnung zu bitten,

Jd bin etwas ausfiithrlih geworden und Habe Drojdie
meijt felbit veden laffen. Db Hofiug mit jeinen Musfiih-
Tungen gufrieden gewefen ijt?  Faljche Lehrer find Drojdie,
wie er verjdiedentlich) fih aupert, nur Wiedertdufer und
Swendfelder. ©b er jdon fiir die Cevenmonien wirbt,
er weil, dafy Aberglaube und Mifbraud) mit ihnen ver-
Eniipft ift. Wenn er jdon fiir die hieravdijhen Nmter
jpritht, er behilt jich vor, die bifehoflichen Anordnungen u
priifen und danad) 31 fehen, daf fie Ehrijti Wert und Ver-
dienjt nidht jurviiddringen. Seiner Gemetnde rit er, um
Aufhebung der erlaflenen Verorduungen oden Bijdhof
bittend angugehen. Sein Qirdenbegriff ift rein evangelijeh.
Durd) Eberlein wiflen wir, dah er das Abendmahl unter
einer Geftalt jdhroff abgelehut hat. So fann h in ihm
feinedmwegsd wie Schubert einen tren ergebenen Diener der
alten Rirde fehen, nod) weniger ihn wie der damalige
Reftor Helwig einen sceleratissimum nennen. Wie e8 jein
Freundestreis, wie ¢3 das Lob, dad Sturm ihm fpendet,
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nabelegt, hat er den Geift der Jeit, die jiegende Kraft des
Covangelivmsé an fid) erfahren, nur dafy er den rimijden
Sauertetg ausd jeinem Hergen nidht ganz ausfeqgen, von dex
Lajt des Mittelalters fich niht gans frei mahen fonnte,
lieh gewordene Gebriude, alte Cinrvidtungen, die nidt
ausdriictlich wider Gottes Wort waren, fefthalten wollte,
Daf er durd) jabrelangen Streit erbittert, jdlieflih an
einen Feind ded ECvangelivms wie Hofis™) fich wandte,
iit nidht o unerflarlid), sumal ihm diefer 3u nforg Jeiner
Krafouer Jeit nabegejtanden Haben mag,

Pratai Theodor Wotidte,

") Cin anderer SdweidniBer, Hieronymus Mensel, der in
Dansfeld einen Wirfunagsdtreis gefunden hatte, wandte fid) 1558
gegent Hofinsé in dem Nifolaud Radziwill gemwidmeten Badhe;
»Duae disputationes, prior de ecclesia et eius notis proposita in aca-
demia Regiomontana a Stanislao Rapagelano, posterior de coniugio
sacerdotum®.

14



208 Theodor Woifdle, Pratan

XI.
S 8fchers Besziehungen su Schleften.

& war eine Hodbedeutjome Tat, ald der Superinten=
bt Ded  fleinen Jiiterbog Grujt Valentin Lojdher im
Jabre 1701 zu Wittenberg ein fleined unanjehnliches
Dttavheft unter dem Titel ,Alted und Neued aud dem
Sdate theologifher Wifienjdait Hervorgebracht” erjdeinen
liep und in thm Rezenfionen, wiffenjdhaftliche Nadyrichten
pot, widtige Urfunden abdructte. Ein Hervorragender
FGeologe hatte mit flarem Blice erfannt, waé der theolo=
aiichen Wiflenjdhaft not tat, und die erite theologijche Settjdrift
ins Leben gerufen, Bald meldeten fich aud) von nah und
fernm Mitarbeiter, in.Shlejien der Theologe, der den IWit=
tenbergern in warmiter Verehrung ugetan war, Gottfried
Balthajor Sharff, dex, erit 25 Jahre alt, eben die Pfarve im
fleinen Goljhau Hefommen hatte, Jn Wittenberg Hatte er
1696 ff. ftudiert, Hier 1699 den Magijtergrad ermorben wnd
unter den Magijtern und Adjuntien, die fich fiir die afa-
pemijhe Laufbahn entjdhicden Hatten, eine angejehene Stel-
fung eingenonmen. Sein Landsmann Georg driedrid
Shrier aud Jauer, jeit 1694 Profeflor der Logif an der
Qecorea, war ibm warm jugetan, desgleihen Gottlieb
Bernsdorf, der 1699 vom Adjunften zum aufierordent-
{lichen Profeffor aufriictte. Lor allen aber Hatte er in er
Ebitadt mit dem drei Jahre dlferen Chifdher, dem Sohne
jeines Qebrers Rafpar Lojder, Freundidait gefbloffen, dex
alad Adjuntt bereitds Vorlejungen hielt. Ijn der landlichen
Stille jeines Gilihau durdilog er dejjen Beitjdhrift, aud
die anderen Biider, die er aug Wittenberg erhalten. Miit
groBem Jutevefje lagd er von den wiffenjdaftlichen Planen
jeined Jreundest), wie fie jeine ,Promulsio de arcanis
literariis et aliis 30 libris edendis® vom Fahre 1700

1), Imprimis obstupui fere partim gaudio partim admiratione tactus,.
cum non catalogum edendorum abs te operum modo, sed et specimen
in theologia mystica religuorum illustre nauciscerer. Unum alterumque
fanaticorum scriptum, quaedam manuscriptae literae theologorum m-g-
norum, imo etiam integri libri nondum editi et a'ia ad historiam eccle-
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Got, vou feinem Grbauungsbude ,Edle Audadisiriidie,
parinnen die Theologia mystica orthodoxa vorgetragen
wird.” Er bewunderte den Freund, in dewr jtrenge Wifjen-
ihaftlicheit mit einem fold) warmen religidfen Herzen {ih
yerband, und Lejdhlok, mit ihm sujammenguarbeiten, wenn
er jeime Veibhilfe annehme. Schon Hatte jein Sanumeleifer
i in den Befis manden wertvollen Briefes dlterer und
nenerer Theologen gebradt, mandy Wanujtript und wert:
vofled jeltened Bud) evmwerben [ajjen. €0 Defal er des
Wohlawer Piarrers Jafob Coler Berdffentlichung von dem
Jicligionsgejprad, das der flitdhtige Flacins durd) Ver-
wmitthing des Sebajtian v. Jedlis=-Neutivd am 12. Mai 1574
auf Sdlok Langenan bei der Witwe des Balthajar Gotjd
PNagdalene vou Kitilis mit verjdiedenen jdlefiiden Geijt-
lichen 3 B. dem Goldberger Pajtor Georg Willer, dem
Probithagner Georg Pezold gebalten hat. Inbdere wert-
polle Bedeutiame Firdhengejdhidiliche Wrfunden wupte ev
in den Hianden jeiner JFreundeta), dic ihm ihre Verdifent-
lichung gejtatten wiirden. ©o fdrieb er am 24, Dezember
1701 an Lofdher und bat, thu ald Mitarbeiter an den Un-
jbuldigen Nadridhten, wie die Jeitfdrift feit 1702 Hiep, an-
aunefmen,

®ern entiprach der Jiiterboger Superintendent denr Ge-
fuch des [reundes. Sdhon im Jabraang 1702 bradie ex
vou ipm die Nadricht iiber die CGinkerferung ded Sdweid-
niger Pfarrers Midael Wiedenann, 1703 verdffentlichte ex
von thur den Brief, Oden anlaflich der Wegnahme dex

siasticam spectantia in meas pervenerunt manus. Plura latent in
amicorum scriniis) qui excerpta a me, si placet, haud illubenter sub-
ministrabunt. Haec itaque Tuae Exc. oifero et propediem, si placet
accipere, aliqua transmittam e. g. illustris colloquii cum Flacio Gold-
bergae habiti acta, de quo altum apud Stiibnerum, Férsterum, qui col-
loquia annotarunt, altum apud historiae ecclesiasticae scriptores omnes,
quantum scio, est silerti m*.

a) Breslau, den 14, September 1703 Feftor Hanfe an den Poly=
Giftor 28ilh. Grnit Tentel: ,Habeo sub manibus novum de Silesiorum
rebus scriptum ab anno 550 ad 1170, quo Silesia proprios a Polonis
plane distinctos accepit duces, quoniam eam historiae Silesiacae parfem
utique difficilem a nemine hactenus vidi elaboratam. Hoc delunctus
statim, si deus vires otiumque concesserit, Silesios eruditos maxime
scriptores suscipiam perficiendos. Annum propemodum est, ex guo
patritius noster Breslerus, academicus iuvenis Halensis, mea causa des~
criptas accepit bh. Daumii epistolas ad Silesios edendas per rev. d.
Gleichium®.

14*
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SHaynauer Kirde ein Shwencfelder itn Liegnit voller
Sdyadenfrende nady Hapnau gervidhtet, fehlefifche Religions-
Bedrangnijje und Gravamina der Erbfitritentiimer Sdle-
fied, Ju demfjelben Jabhre unterbreitete am 1, MWidxry
Sharfi demr Freunde, der 1702 afd Superintendent nad
Delijd gegangen war, den Gedanfen eined griferen
wiffenjdaftlichen Unternehmensd, Da jdhretbf er unter au-
derem: ,E8 ift 31 wiinjden, dap jemand, der der Sache ge-
wachien, fih iiber dad Werf ,de re liturgica ecclesiae lu-
theranae‘ madhte. S Degreife unter diejem Jamen etne
Bejdreibung aller und jeder Seremonien in der evange-
lijhen Rivdhe Dei ihrem Offentlichen Gottesdienjten. Der
erjite Teil fonnmte von ihrem Urfprung und Konformitat
mit der alten Rivdhe, ihren Riten, von den AMitoren aller
und jeder Kollefte und dergl. handeln. Der andere von
ihren Unterfdhieden in allen evangelifhen Véndern, mwie nud
worin ein Land mit demr anderen itbereinfommure und von
einander abgebhe, and welden Wriaden zur Beit der NRejor-
mation nidht alle Lander einerlei Gebrande angenommen
und wie darvauf an manden Orvten die Freiheit ded exer-
citii religionis berufe. Der dritte FTeil miifte weifen, ob
mait gar feine Haben jolle, wie man eined und dasd andere
dndern fonwe, €38 wiirbe ein den Dienern Gottes niig-
liches und zur Widerlegung der Rimijd=-tatholijhen mwie
- der feutigen Fanatifer, abjonderlidh des Sabbatihanders
31 Halle zutrdgliches Wert jein. &3 gehdrt aber dagu eine
wwohlgeviiftete, mit guter Korrefpondeny verjehene und in
ber Gefdhichte wohl bewanderte Perfon. Eine grofe Hilfe
witrden die KRivdhenmagenden geben, deven i allein in einesd
gewiffen Theologen Bibliothet mehr als zwanzig gefam=
nrelt weily, Weil aber dabei die Hymuen unjerer Kirvdhe
nicht 31 vergejjen fino, jolde aber eine weitliunfige b=
PHandiung ervfordern, jo bhat Jidh jemand vorgenommen,
andere i erft Gemeldetem FWerf dejto mehr angufrifdhen,
eine historiam philologico-criticam ber [utherijhen Ge-
jange auszuarbeiten. Gr wiinjdt fich aber dazu gelehrier
Leute Bethilfe. Wie man fidy denn entjinnt, daf Dawm?)
uand Fellerd) Sammlungen in dem Fall gemadt, aud) der

2) @hriftian Dawm (1612—1687) war Reftor in feiner Later:
Ftadt Bmwicaun. Jn jeinenmt Nadlal fand fidh eine Sdrift ,Vitae
poetarum maxime recentiorum®.

3y Joachim Feller (1688—1691) ausd 3widau, Daums Sdyiiler,
ffeit 1676 Biblinthefar, aueh) Profefjor der Poefie in Leipzia.
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jel. D. Moebinsd?) ded erjterent fjeinme einmal druden zu
[afierr verjprochen. Man glaubt aud), dap der jelige Enody
Jobels) jo etwasd vorgehabt. €3 find io viel unridtige
Diinge in die Gejangbiiher eingejdhlichen, die Verfajjer jehr
vermijht und jhon viel furioje Dinge bHeobadhtet rorden.
Do fann man nod nidt jagen, da man bHereitd imitande
wdve, was vedtidaifened und vollfommenesd zu liefern.
Der berithmte Verfafier der Hannoveriden Ausziige wird
nidht ungiitig vermerfen, daf wiyr etwad bei jeimem tm
September 1700 &. 641 gemcldeten Briefe aus Slefien
evinmern, Von H. Afoluths Saden fann wan umitind-
tiche Nachricht bHoben bei Mehlfithrer. Amndever Sadpenm,
weldye bierher gehoren, zu gejdhmweigen, jo bemerfen wiz,
bag von 9. Kajpar Sommer nidht nuyr ,Silesia pia®, jondern
aud) andere Dinge, zur jblefijhen Gejdicdhte gehirig, zu
gemarten wdren, wenn fein wmiibjanied Amt ibu nidht an
Ser usfertigung binderte, Er it einer won den ge-
{ehrtejten Predigern Sdlefiens, aber nidt Prediger auf
demr Qande Dei Seguih, wie der Verfertiger desd Briefed
gemeint, Dajelbit it swar aud ein fehr wacderer Pann
auf Demt Dorfe Dis anzutreffen, der zugleidh Seninr und
wegen unterjchiedener in Drud gegebenen Predigten in
agropem Anfehen ijt, jo eben diejen Namen fiihret. Diejer
aber, von dent der Herr Autor redet, ift Bfarrer zut Getjdhen
unmweit Gubraw.”

RNidht mit Unvedht vermutete LWojder, daf Scharfi jelbit
auf demr Gebiete der Liturgift wid Hymuologie beveits ge-
arbeitet baben mibdte, unud bat ibn wm Mitteilung dejjen,
was er fier zu Papier gebradht hatte. Dodh am 11, April
(1703) mupte der Oblfhauner PVfarrer ihm melden, Ddap
feine rbeit tm Hauje eined Fremuwdes durd Feuer ver=
uithtet fei. Jn Breslouw feienw die Papitler eifrig an dex
Sirbeit, fleine Streitidriften unter das Bolf it werfen.
lle Vierteljahre jtreuten fie joldhe aud und judien mit
ihuen DBefowders den  verdienitlidhen Sdriften  etnesd
Auguit Pfeiffer,s) Joh Friedrich Mayer,”) JFoh. Giin-

1) Georg Moebiug (1616—1697), Reftor in IMerfeburg, feit
1668 Profejfjor der Theoloaie in Leipzig.

5 Guody Bobel (1653—1697) war Avdhidiatonusd zu Annaberg.

%) AUugujt Pieiffer (1640—1698), 1671 Senior in FNeumittel-
walde, 1673 Pajtor zu Stroppen, 1675 in Vieipen, 1681 Profefjor
in Xeivzia, 1689 Superintendent in Liibed,

7 Joh. Friedridh Mayer (1650—1712), 1684 Profefior in Wit-
tenberg, 1686 Paftor in Hamburg, 1701 Generaljuperintendent in
Lorpomntern,
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ther?) und BValentin Alberti?) entgegenzuwirfen, Won evang.
Seite jeten amwei tn Wien {iberreidhte Dentidhriften ither die
Beoritdungen der Cuangelijhen Sdlefiend veriffentlicht
mworden. Wm folgenden 17. September Hittet er den Freund
iwnt jein ebent exfihiencned Bucdh ,Abc der Gelehrianifeit”,
unid am 21. Dezember qibt er ihm Nadricht von dem
Rivdenvaube tn Wabhlftatt, ) den Lijder auffalliger Weije
aber erft 1706 iu jeiner Jeitjdrift meldet, Aud tn Schlefien,
¢r denft wobl Gejoudersd an den Breslaner Senior Kajpar
JPewmaii,) erwarte man ved Freundesd Bud) itbey Dden
8) J0h. Giintber (1660—1714) aud Greifenberg, feit 1690
Pojtor in Leipsia, fhried unter anderen wider den Konwvertiten
Ehriftian Helwig,

9 Balentin Wiberti (1685—1697) aus Lehna (Jauer), Pro-
fefior in RLeipzia,

19) linter dem 21, Dezember 1703: ,Adversarii nuper novo et
inaudito hactenus apud nos exemplo templum Wahlstadii, qui vicus
tatarica pugna inclitus esl, et vivo adhuc pastore et iure patronatus
apud nobilem Silesiae equitem a Braun exstante occuparunt Braunio
per rescriptum regium vicum vendere iusso. Quae de Hirschbergen-
sibus narras, me fugiunt. Goldbergenses te intell gere conicio, qui qua
ratione et quantis sumptibus eiecto pastore fanaticismi suspecto templum
suburbanum tradito prius illo, quod intra urbis moenia est, nacti sint,
quam primum licebit, ex actis, quae mihi ipsi tradiderunt urbis proceres
(cum ad pastoratum me suum vocarent frustra impediente sc. collatore
meo) excerpam et novantiquis inserenda transmittam Opus de causis
linguae ebraicae dudum desideratum te aggredi omnes, qui haec studia
aestimare didicerunt, in sinu apud nos gaudent. Vratislaviae imprimis
Acolutho celeberrimo debeo, quod harum literarum non plane rudis
sum. Ultra Chaldaicae tamen et Syriacae linguae rudimenta grammatica
non progressus, studio vero rabbinico me nunquam immergere potui“.
linter bem 25. Degember 1704: ,De Schneidero obiter nuper quaedam
scripsi. Spes mihi etiam manuscriptorum actorum adipiscendorum ab
amico facta est. Quae si collegero et placuerit, facillime transmittam.
Nunc vero litem sopitam existimamus®.

11)  DBreslow, den 28, Februar 1704 jhried Newmann an
2ifdher: ,Multas tibi debeo grates pro honore, quem mihi hactenus in
seriptis tuis publicis non semel habuisti. Equidem Iuit is tantus, quan-
tus meritorum meorum parvitati non convenit. At saltem eo nomine
gaudeo, quod te ex iis esse videam, qui linguae Hebraeae restauration:m
qualitercumque a me tentatum et amant et consiliis iuvare student.
Doleo deesse mihi otium longius prosequendi studia semel coepta . . . .
Eruditae tuae animadversiones, quas in laborem meum conscribere
voluisti, argumenti sunt tam praeclari, ut responsionem mereantur pro-
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Ghovafter der Hebrdijhen Sprache mit grofer Spamnung.
iiber die Unruben, die Pajtor Shueider in Goldberg her=
vorgerufen Datte, legte er jeinem Briefe eine Nadridt bei,
die Lojher mit Nitckficht auf dad Auffehen, das die Wirren
weithin gemadt, aush jofort inw den 1L I, mitteilte, &r
erregte damit natitxlich den Jorn Sdhneiders, der ihm unter
dem 10, Mirs 1704 aug Breslan jdried: ,5d Habe in dev
sehuten Ordmntg der jog. 1. N. IIL &, H98 einen vermeint=
lihen Bericht von meinem, wic man e8 zu nenuen beliebt,
gefabrlichen Unterfangen wicht obhne Verwunderung ge-
jehen, dieweil derfelbe BVeriht voll grober Ummwahrheitern,
audy trdflicher Faljhbheiten und s dergejtalt faft jeltjom
ijt, bap fidh dejjen Urheber zu threr eigenen Sdhaude jolche
grobe Unmwahrheiten in die Welt audzujtreen unterjangen
wollen und awd andere damit joweit hintergehen fonuen,
daf Joldhe zur Verdffentlichung jolhen Veridisd jidy be-
wegen laffen. Nadhdem mir nun fund worden, dap der
$Herr Doftor et der Herausgabe der U, . wo nidt alles,
dod das metfte tut, bin idh gendtigt, thn ju bitten, der Herr
Toftor wolle fic) belicben, der ndditen Ordnung einguver-
letben, daBy der gewejene Pajtor in Goldberg jih itber die
vielfaltigen und groben Wwmwabhrbeiten, die in dem den
Herren Sammlern jugejandten BVeridhte von feinem Ur-
heber Begangen worden, Hodlid bejchmweret und daf ehejtens,
wil(3 Gott, ein mwahrhafter Gegenbericht oder eine voll-
ftandige Hijtorie feiner BVerfolgung mit genugjamen Do-
fumenten an dad Tagedlicht tveten jolle, gemeldet, aucd
diefes den Nacdhrichten, damit wiemand fidh duvch den bifen
und ungegritndeten BVericht einnehmen lajje, cinzuverleiben
Anjuchung getan Hatte”

eijder wahm ed jehr exnjt wmit der Leitung jeiner Jeit-
fehrift.  Alle feine MViitarbeiter, auth Scharff, Hotten zebn
Gebote unterzeidnen, damit fich verpilichten miifjen, treu,
forgfaltiq, gewtfjenhaft zu berichtew, ntemanden zu ver=
unglimpfen, fetne Jdnfereien angufangen, allein Gottes
Ghre und der Kirche Wobhlfahrt wmit ibver [literarifdhen
rbeit zu juden. Er jandte Sdneiderd Einjprud) jest aud

lixam simul et elaboratissmam. Ego vero non nisi brevem atque
ieiunam hac vice dare valeo“. ®otha, den 4. Februar 1708 meldet
Heinrich Fergen, dafy die Wittenberger Theologen Jieumann
aufgefordert Ditten, fjeinen Sohu von dem verdddiigen Sena
abgurufen, auch Fortih gebeten, feinem Kollegen Buddeusd ftand-
bafter zu widerftehen.
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sur fuperung wady Goljdaw.2) Am 11, April antwortete
Sdarif: ,Der bewupte Veridt ift nrir von einem Ort, da
i) nidhts anderes als alles Gute vermuten fonnte, juges
fommen, den i), naddem ih ihn an verjdiedenen Orten
gemildert und dasd Hdrtejte weggetan, wie andere mir von
jicheren Perjonen zugefertigten BVerichte Habe dructen lafjen.
Weldes dodh) aud) nidht gejhehen mware, wofern nidht viel
andere Relationen, jonderlich von JFena, o viele Wmitande
beftatigt Dattew.” Lijder Hatte feinen Anlap, Sdhueiders
Cinjpruch jetmenr RLefern Defannt zu geben. Diefer felbit
Hat den angefiindigten Gegenbericht nicht evidjetnerr lajjer.
Die Milderung und Abjdhwadung desd Beridhts durd feine
Hand bewetjt, daf Schoarff fein blinder Gegner Sdneiders
war, and) jetn Brief vom 3. Juni an den Freund in De-
(iBidh beseugts. Wem er and in diefem nidht gang an dem
Klatidhe, daf Schneider ded Giftmorded verdiditig jei, vor=
itbergeht, befennt er dody, dap ihm zu viel gejheben fei, die
Gegrrer  Ddie vedhite WMahigung Hatten vermifien laffen,
jonderfich Dinfonns Preuf wider feinen Pfarver viel nidhts-
jagendes, Dedeutungslojes vorgebradt DHabe.t®)

2) Schon umter dem 1, April, bevor er Sduciderd Ginfprud
erhalten, hatte Sdarf an Lojdher gefdhrieben: ,De Hirschbergen-
sibus nihil promittere potui, Goldbergensium tamen intestina dissidia
enarrare volui ex ipsis ulfro citroque actis, nescio tamen, quis operam
illam praeoccupaverit Interim hac vice veritatis solo amore ductus
moneo esse jn recensione fumultuum Schneiderianorum quaedam nimis
acerbe dicta“.

%) ,Schneiderus per aliquot hebdomades Vratislaviae molesto foe-
doque carcere mancipatus iussu supremae potestatis tenetur, quod contra
edictum s. r. maiestatis Vratislaviae in aedibus affinis oenopolae pri-
vatos conventus celebrarit civiumque haud paucos opinionibus suis in-
fecerit De opinionibus eius sententiam dicere iussi sunt theologi Vra-~
tislavienses et primarius noster Lignicensis d. m. Schindler, qui tamen
ob senium et infinitos labores eam spartam declinavit. Ego singula
ultro citroque gesta et ex manu senatoris (Goldbergensis mecum com-
municata per consanguineum ad dn. d. Schelwigium transmisi, quem
vastum tumultuum pietisticorum opus moliri aiunt. Cum vero, ut accu-
ratius singula excerperem, nuper a senatore dicto ad aliquot dierum
usum repeterem, ille precibus meis assurgere noluit. Interim virum
lectione librorum Hohburgianorum et Weigelianorum in tot errores prae-
cipitantem se dedisse non nego, primo tamen diaconum privatis ex
rationibus et inconsulto consilio pro cathedra statim illos et paulo acrius
persirinxisse puto. Transmittam, quam primum potero, theses ab illo.
conlra pastorem colloquio coniratrum exhibitas, in quibus ipsi usum
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Su den wifjenjdhajtlihen Plinen, mit Ddenen Sharff
fich trug, qebdrte cine Gefjdhidhte der Gebetbiider. Gang
Beglitctt danft er am 25, Dezember 1704 Lojdher, dah er im
Gegenjase it feinten jehlefijchen Freunden eine jolde Arbeit
perdienftlidh finderr) Nur et esd gefiabrlic), unter romi=
jeher Obrigfeit su jdreiben, jdwierig, bdie erforderliden
Biidper zu bejdaffen. Die befremdenden Wendungen, die

exolicorum vocabulorum in sermonibus sacris, modum citandi bie Briefe
Sauli et alias minutias obiecit, in quibus sacramenta eum extenuasse
arguit, quae adductis in medium sermonibus suis pastor ad ravim usque
negat, Addaw deinde ignominiosam transactionem, qua diaconus et
reliqui diceceseos Goldbergensis pastores adhibitis in consilium statibus
evangelicis solemni formula conlessi sunt ef per adiunctum ex cathedra
praelegi cura unt post multam diligentemqueinquisitionem dictum pastorem
ab omni errore et culpa se immunem et A. C. serio addictum depre-
he-disse. Cuius quidem plurimos postea et rectissime poeniteat. Nisi
¢nim iam possideas, editas typis eius homilias, sed fisco addictas his
commoda occasione iungam, ex quibus, licet valde palliare studeat,
omnino confusionem legis et evangelii, phrases iucongruas et mixturam
renovationis cum iustificatione atque doctrinam de tribus hominis parti-
bus fanaticam elucere satis puto. Partes eius nihilominus multi, inpri~
mis frater eius, Pajtor zu Jordansdmiihle, Henschelius, Paftor 3u
Abelsborf, et Damus, Pajtor ju Seifersdorf, tuentur. Haud pauci etiam
clanculum causae eius favent. Ex qup, qui ecclesiae ad incitas fere
redactae bene cupit, facile colligere potest, quantum mali immineat.
Nec profeclo res admirationem meretur, plurima enim de chiliasmo, de
imitatione Christi, forma iustificationis etc. vel non sine specie factae
sibi iniuriae negat vel ita extenuat et distorquet, ut sententiam ferre ad-
modum sit difficile. Politicorum longe plures in casses suas pertraxit,
cum inprimis aperte contra ipsum disserere periculosum sit. Redichat
Gerberus, pastor Hermsdorfensis, ante aliquot annos Wittebergam, qui
diaconi viri nec eruditione nec vita valde laudati partes strenue fenuit,
ibique sub praesidio dn. d. Neumanni de dillerentia iustificationis, reno-
vationis et regeneralionis contra pastorem disputationem habebat nomi-
neque dissimulato mentem eius exprimebat, quod non pauci vitio ipsi
vertere studebant. Sed haec fortassis sufficiant. Deus vulneri medeatur®.

1)  Multum me conlirmavit tua de iustituto meo tam liberalis sen-
tentia et calcar ad alacrius pergendum in colligenda librorum eucheti-
corum historia addidit. Amici, quibus familiarius utor, aliquoties laborem
risu exceperunt, quem nec operae pretium esse nec exhauriri posse
omnino praecipiunt. Duo tamen adsunt impedimenta, quae dilliculter
admodam remorari poterunt, labor scilicet ille non nisi per intervalla
intermissa capit, quod tabernis librariis destituor, et veritatem mihi mag-
num odium parere, imo calamitatem conilare aut certe invidiam posse



216 Theodor Wotfdte, Pratan

fich wiht felten fjelbjt in den Andadhtsbitdhern beriihmter
T heologen fianden, forderten die Kritif Heraus, o) mefr
die  Laderlidhfetten  fatholifder Erbanungsjdriftitelier.
Nod Datten ihu die CSdwiervigleiten nidht abidreden
fomen.  Bielleicht jehreibe er ouwd) anonym oder uniers
seidhe nuy mit den Anfangsbuditaben jeines Namens.
Nath eitlfem Rubme diirfte er nidht. UWm die gelehrie Welt
auf feine Arbeit aufmerfjom zu wmaden, deven Urteil ju
piren, aud Helfer und Forderer su gewinnei, wie er felbiji
einen anderen Miitarbeiter auw den Unjduldigen Nad-
vicdhten, Oleariud in Arnjtadt, in feinen Hymuologijden
Studten fleipig unterftitpte, ihm feltene Gejangbiidher
jandte, darunter das ded Ludefus, verdffentlichte er auf
Lijdhers Nat in den 1. N. 1704 S, 543%%a) einen Lunmapaeb-
lidhen Vorjdhlag it einer Hiftorie der Gebetbiiher.” Der
peimatlichen Kivdengejdichte judbe evr 3 diewen, indem ev
die Qebensbejdhretbung jhlefifher Theologen, von denen v
bald zweihundert zujommenitellen fonnte, jommelte. Da
er feinem JFreunde davon jdreibt, jhict er ibm  einiges
fiber Hoffmann, dod wohl Rezenjionen einiger Verdffent-
licungen desd Laubaner Reftord Gottfr. Joh. Hoffmannt).

facile conicio. Dici enimn on potest,.quam, ut mollissime dicam, incom-
modas locutiones iam tum in libellis virorum saepe celebrium etiam
deprehenderim, ne dicam de ineptiis pontificiorum, qui ridiculis inven-
tionibus suis sibi mirum gquantum placent, cum tamen non adeo muita
hucusque annotaverim, ut non plurima restare praesumam. Quae tamen,
animum ut despondeam, prorsus nondum elfecerunt, nomen tamen reti-
cendum aut saltem literis initialibus G. B. S. exprimendum persuadent,
qui vanam gloriolam litare nolo. Sed ea etiam ut mea omnia ad amus-
sim exacto tuo indicio subicio. Venerando dn. Trumphio meo etiam
nomine gratias pro transmissa ecclesiatica historia decentes agas et quod
officia vix possum, preces tamen sincere spondeas. Repeto hac occa-
sione, quod olim iam rogavi, velis socios in novantiquis colligendis tuos
privatim mihi nominare*. {1ber ben ®oélarer Gefdidtidhreiber Trumph
pergl. Wotjdte, Niederfadiifdie Mitarbeiter an den 1. . Beit{drift
bes Bereind fiir Rirdjengeidicdhte Niederjadhens 1926.

Mg) Deligfd, den 18. Mai 1705 Lojder an Fenpel: ,Historiam
precationum, cuius in recensionibus novantiquis mentio fit, contexendam
suscipit M. Scharffius, vir non proletarie doctus, qui speciem eius in-
stituti propediem edet. Idem Prudentium Germano carmine redditum
cum niotis ad anliquitates christianas facientibus publici iuris laciet®.

15) Gcharff wnrer dem 1, April 1704: ,Mitto iam quaedam de Holii-
manno et inposterum plura huius generis, qui binas theologorum Sile-
sicorum centurias collegi et cum supplementis gquibusdam aliquando
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Hatte LHiher in feinen ,Cvangelijhen Rehenden qoti=
gebeiligter Amisjorgen” vom Jabre 1704 auf die Huymuen
ves  altfivdliden Sdngers Prudentius bHingewiejen, fo
fann Sdarff thm melden, dah er ald Freund dev altfivd)-
lichent frommen Didhtung fhon vor Jabhren den Prudentius
i deutjhe Werfe gegoffen, jest in jeinen Mupejtunden
fortgefest an ihuen feile, daf die fibertragung um jo ge=
filliger, der frangdfifhen gqleichwertiger werdes), Die u-
Hindigungen von Lijders ,Hiftorie der erjten NReligions-
motunm  swijden den Gvangelijhen und Reformievten”
gibt ibm amr 1, April 1704 Gelegenbheit, dem Freunde von
ver Neidhbaltipfeit feiner Bibliothet zu Jchreiben, ihm i
fein Werf alle gewiinjhten Biider zur Verfiigung zu
jftellent?). Fiir jein gegen den Atheidmus geplantes BVud

edendas mecum constitui, dabo. Etiam ad historiam ecclesiasticam $u-
periorum temporum, ad theologiam polemicam et moralem etc. quaedam
tecumque communicabo, quae sub tanta, quae me premit, negotiorum
et curarum mole potero, neque donec ipse iubeas, labori utilissimo (b. i.
ver Beitjdrift) unquam deero®.

16) ,Obiter inspicienti decimas tuas salivam maxime moventes
versio hymni Prudentiani mihi occurrit dici non potest, quanta cum
animi voluptate perlegerim. Nam vel isto etiam specimine meas cogi-
tationes licet nescius approbasti. Ego scilicet castae poeseos et veterum
scriptorum amans totum fere Prudentium puris et facilibus metris ger-
manis expressi et in eo sum, ut laborem admodum iuvenilem horis suc-
cessivis revideam et notatis quibusdam exornem, quo ut comptior et Galli-
cam translationem aemula prodeat, si bibliopola sit, qui sumptus ferre
velit. Eius, si velis, negotii mentionem expresso nomine meo fieri posse
existimo. Alterum quod, ni fallor, in decimis laudatissimis deprehen-
dis, est, quod ut Lutheri preces colligantur suades. Pace vero fua
moneo, eleganter id factum esse a. M. Joh. Reichelio, verbi dei ministro
Zschopaviensi, in libello sane laude digno ,®er anbdiditig lehrende
Suther. Chemmnifs 1703“. Mnimus erat quaedam addere novantiquis ir-
serenda, sed tot distringor laboribus, ut vix has religendi literas tempus
supersit. Excerpsi Taurelli triumphum philosophiae (librum credo abs
te ad opus antiatheisticum desiderari), sed nunc communicare haud vacat.
Imo nisi iam possideas, ipsum librum certe rarescentem et luculentum
superbientis ingenii testimonium transmittere decrevi, quod levidense
donum ut ne asperneris, oro regoque.“

) Unter pem 1. Upril 1704 ,Vidi titulum scripti ,Hiftorie der
Jeligion8motuum® antistremesiani eaque occasione indico me magnam
faraginem rariorum scriptorum, dissertationum etc. possidere ad histo-
riam controversiarum calvinisticarum pertinentium, inprimis omnia fere,
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will er thm des Altdorfer Taurelns, des geijtreichen fn=
tiarijtotelifers, »philosophiae triumphus® fjenden. Drei
Jabre jpiter leijtet er ihm Handreidung zu feiner ,Ans=
fithrliden Historia motuum®.

gm Jabre 1707 liep Joadim Lange, damals nody Gym=
najialdiveftor und Prediger in Berlin, feine exite beden=
tende Ctreitfdrift wider Lojder erjdeinen: »Hufridtige
Jtadridhten von der Unedtheit der jogenannten 1. 9.“
Leidenjdhajtlich tampit er bier gegen vie Wittenberger und
ibr Organ. Durd) eimen BVerliner greund erhielt Sdharjf
pas Bud) zugejandt miit dex Bitte, ¢8 zu widerlegen. Dod
dagu braudte er feine Mahnung. Ju dem Freunde fithite
er jich jelbjt getroffen, den Angrifi auf die 1. N, empfano ey
als wider ihn perionlid gefithrt. Sofort ging er an die
Arbeit. Sie flof ibm o jehuwell aus der eder, dah er {chon
aur 7. Mai das Manujfript jum Druc nad) Wittenberq,
wohin der Freund am Anfang desd wabres als Profefjor
gegangen war, hatte jdicen founen, wenn ihm Dippels
.Papismus protestantium vapulans* 31t $Hand gewejen
wire. Wie Arnolds Kirden- und Keserhijtorie hatte Lange
aweh diefes Pamphlet gegen die Orthodorie wider Lijder
und fjeine Regenfion in den Unjduldigen RNadridhten 3
verteidigen gefudyt. Jm  fiinften  Rapitel feiner Gegen=
jrift wollte Sharff dariiber ausfithrlich mit Lange ab=
redynen und fonnte ¢3 nidt, da Dippels Sdmahidrift thm
widgt sur Hand, ihm o) nidht von einem der naber woh-
nenden Freunde geliehen werden fonnte. So fandte er
Vojder nur die Streitjdrift, die Ehriftoph Ballo, aljo
Yeonbard Hutter, wider Hojpinians  historia sacramen-
taria“ 1614 geridhtet Hatte, die der Freund oringend fiir
feirie  reformationsgejdichtliche Arbeit braudtes). BVon

quae in Hutteri Concordia concorde vel refutantur vel allegantur typis
excusa, quibus inservire historiam calvinismi scripturo lubentissime velim.
Dabo, quam primum otium colligendi nactus fuero, catalogum scrip-
torum Wigandi, recensionem scriptorum vel pro vel contra catechismum
cryptocalvinisticum Wittebergensem publicatorum et alia.“

) @blfdyau, pridie Non. Maias 1707: ,Ex desideratis libris pseu-~
donymi a Vallo refutationem historiae sacramentariae Hospiniani mitto,
librum, ut puto (lapsum iudicii corriges), erudite modesteque scriptum
et, de quo satis mirari nequeo, eius, quantum mihi constat, mentionem
a nullo vel bibliothecarum vel catalogorum compilatore ne semel quidem
factam esse. Historiam Peuceri carceris adhuc retinui, quod apud dn.
d. Wernsdorfium illam invenire queas, qui per manus Holstenii aliquando
abs me accepit. Sin vero iubeas, meum alium exemplum ocissime
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Diefer Axbeit gang in AUnjpruh genommen, antwortete
Lijher niht jogleich. Sdorfi liep dedhald feine IWider-
legung Longes rufent), Vielletht war fie in Wittenberg
widht erwiinjht, wollte wan fich Hier Deguiigen wmit der
furgen Zuritdweijung, die Lijder dem JFabhrgang 1707 dev
1. 9t vorgefesst hatte, o jtellte er fie erjt fertig, als aus-
oriidlich eine Bitte davumr einlief, und joudte fie dem
Frewnde uwter demr 8 Ungujt. Er bat, nad) freiem
Grmefifen an dem Birdhe u feilen, wenn e8 ndtig fein
jollte, Berichtigungen vorzunehmen, den Drie in Witten-
berg su veranlaffen. Dreipia Cremplare wiinjde er fiir
fich. Gewidmet Hat er e5 feinen dlteren Wittenberger

transmittam. Reliqua eristica, cum per amplum temporis spatium nihil
desiderasses, hib'ipolae cuidam una cum multis aliis non ita pridem

parum illa mihi u:
aere meo, quae |
«cum nacto Lude: |

novantiguorum
Joh. Kisleri et L

tissimum seriphu

tus refutationem
te horas tuas m

imprimis imper:

dierum defuit, «
vapulantis et d
‘venire potui) ©

-exhibere potuiss:

19) @slfdha
imo consilium
‘quod tibi minus
terea temporis
deambulationi
multo absque
tuae censurae e
‘dele, muta, imo
precor nihil pe:
num luce publi
plaria expeto, ©
remittas. Lude:
studiosum Lip:i
tradidisse resc:
<curaturum esse

ui futura existimans divendidi. Si tamen necesse sit,
i adhuc restant, iterum redimam. Idem imprudentius
pere feceram, sed statim illud recepi. Tandem utinam
obliviscar. Misit ad me nuper amicus Berolinensis
i clamores adversus illa et, ut data opera Langii po-
refutaretur, exoptavit. Ego vero tenuitatis meae obli-
dinis Langiani primi hoc stimulo incitatus aggredior
is collocare et divinas in te dotes utiliori labori nunc
‘e posse ratus. Nec divina clementia labori aliquot
o ut nisi exemplum Democriti papismi protestantium
stus amanuensis (librum enim nominatum nullibi in-
itisset, integrum et absolutum his ipsis nundinis tibi
‘1 8. Auguft 1707: ,In eo erat, ut animum desponderem,
Langiano commento relutando vel ideo abieceram,
obari vanus ex silentio illo augurio conicerem. In-
tus sum schedas Dippelianas et horis ardente sirio
inatis integrum laborem resumpsi deoque iuvante
re absolvi. Offero itaque tibi foetum pertenuem et °
aepar est ac decet, observantia submitto. Corrige quaeso,
detur, una litera totum opusculum tolle. Nihil excuso, de-
te, ubi parata spes veniae est. Quodsi non indig-
rhitreris, 30 mihi futuris nundinis Lipsiensibus exem-
eiciendum censeas, unicum hoc exemplum meum mihi
ntionale praeterlapsis nundinis Lipsiensibus ad te per
degentem curavi. Ille vero se bibliopolae Erfurtano
, qui per tabellarium Arnstadianum se ad dn. Olearium
ymiserit®.
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Freunden Wernsdorf und Sdhrier), ,Die aninody Un=
fhuldigen Nadridhten in threr Nidtigfeit wider JFoadim
Yange” zeigte Loijder nod) tm JFabrgang 1707 feiner Beit-
fchrift €. 801 mit warmen, empfehlenden Worten an. Jn
feiner jonjtmiitigen und dody durddringenden Schreibart
ache Scharfi vortrefflicge Nadridhten wvon demr Uriprung
und der Fortiebung der pietiftijdhen Streitigfetten. Jin
pemr fiinfzebn Bogen ftarfen Bude bhat der Giljdhauer
Pajtor den gangen Streit zwijden Orthodoxie und Pietis-
mid aufgernlt, m 19, Degember 1707 jendet Scharfi dem
Freunde feinen Danft) und erbietet {idh aud) i Rufunfi
Langes Angriffe auf die Jeitfhrift uritdzumweifen, falls
Lifeber nidht bGeffere Kdmpfer zur Hand habe. Sdon war
ibm Qanges neuer Angrifi tn die Haund gefonumen=2). Wiy
gehen wohl nidht fehl mit der Annabhme, dah aud) die wei-
teven Buritdweijungen ,0es borbarifdhen J8moaels”, mwie die
Wittenberger Yange it wennen pilegten, die wir in den

20y 1Inter hemt 14. September 1707: ,Nullus dubito apologiam meam ad
manus Magnif. Tuae pervenisse. An vero typis committere placuerit,
adhuc dubito. Velim me certiorem facere haud graveris, quo literis
scriptis penes dn. Wernsdorfium et dn. Schréerum audaciae in dedi-
calione commissae veniam petere queam. Id itaque submisse rogo
simulque recensionem scripti transmitto, quod mihi valde placuit. Tua
vero humanitas boni consulat, si eius iam notitiam habeat. Caeterum
ordo secundus Langianus heri meas etiam in manus incidit priore, ut
mihi videtur. non multo melior®.

) Cum te editione non indignam iudicasse refutationem Langianam
deprehenderim, laborem favoremque tuum grato animo depraedico, utque
vel aliqua inde utilitas in coetum evangelicum redundet, deum sincere
precor. Neque si piis mentibus placuerit et e re divinae veritatis sit,
examen reliquarum Langianarum schedarum contra novantiqua editarum
horis subsicivis simili ratione vel alia, quae tibi magis arrideat, suscipere
recuso, nisi inprimis tibi ad manus sit, qui pluribus subsidiis instructus
hanc aciem adornare melius et velit et possit“.

2} Unter bem 21. Degember 1708: ,Vidi hisce diebus, quae contra
me excipiat Langius, qui passim per amicum humanissimum responsum
me praestolari iussit. Satis tamen in me invectus est et bilem more
suo copiose evomuit. Utinam causae, quas domi habeo et probe nosti,
ne obstarent, exorsam dudum telam libentissime prosequerer. Nihilo-
minus tamen vindicias pro mea in primum tomum edita apologia parabo
et mihi speciatim obiecta diluam. Ceterum hisce deproperatis literis
homiliam addo iussu superiorum editam, cuius si in recensionibus no-~
vantiquis aliquam mentionem facere haud dedigneris, mihi patronisque
meis rem non ingratam feceris“. Bergl. 1. J1. 1708, &. 891,
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U, 9% und Dbejonderd in den theologijhen Annalen 1,
€. 597—900 finden, ,Bertetdigung der Unjduldigen Nad-
richten wider Gottiried Arnold und Joadim Lange” aus
per Jeder unjeres Scharff jtanmmen. Natiivlid band Dder
immer fampfbereite Lange nun aund) mit unjerem Sdyarff
an. Durd einen JFreund jtellte er ihm eine mapvolle Eni-
gegnung in Ausjicht. Aber er fannte ja fein Maf. »Jeadh
jeiner Art bat er Galle veidhlidh wider mid) gejpteen”, =
teilte Sdarff. Gr wollte ihm aud) vindicias entgegen=
jeien, aber hiugliche Umitdnde, die Lojher fannte und Die
der Brief deshalb itbergedht, Haben fie ihm erjdpwert, und
jelieRlich bat er den Gegner woh! fabhren lafjen. Er meinte
ihur nidht u viel Beadbung jdhenten ju ditrfens=:), Lehuten
dodh jelbit Berliner und martifhe Geijtlide den ftreitiiid-=
tigen, qropiprederijhen Mann ab, wie ihre Briefe nad
Selefien begeugten). ALs er 1708 in der ,idea theolo-
giae pseudoorthodoxae speciatim Schelgingianae® ithexr
bic Theofogie der Iwmwiedergeborenen DHeftig gegen oen
Danziger Theologen geftritten, viidien jie mertlich von
ihm ab.

Aueh in den folgenden Fahren Hot Sharff nody etnige
Male die Sache jeiner geliebten Beitfrift gefiihrt, jo 1715
und 1718 gegen den Naumburger Oberpjarrer Ehameling,
als diefer vevdrvgert dureh wverfdiedene Rezenfiomen die

1) Sdhelwig jdhried den 31, Oftober 1708 aud Dangia an
¢ der: ,Unum peto, quod etiam dn. d Mayeri votum esse ex prae-
fatione, qua antilangiana dn. Rumpaei nuper exornavit, intelligo, ne
Langio impudentissimo spumologo posthac respondeas indigno, cum quo
se calamus tuus celebriori reservandus hosti committat®. #hnlid) Fedt
in Noftod unter dem 18. September 1708: ,Schedas istas furiosi Langii
wt omnes ipse refellas, ut fecit in prima optimus doctissimusque
Scharfius, haud opus esse iudico. Ipse enim dum cacat libros, id tan-
{um intendit, ut te defatiget et fastidium tibi pariat laborem tuum recen-
sendi utilissimum continuanti, Admonebit te in praefatione ad refu-
tationem ideae Langianae a Rumpaeo instituenda d. Mayerus, ne vel
verbum scurrae respondeas®, Unbers badite Janen in Dlbenburg,
qudy ein Mitarbeiter an den U. I

1) Sdarff am 13. Februar 1708:  Misera ecclesiae facies est et
de consensu plurimorum in tota quasi Kuropa gloriatur Langins in nu-~
perrime recusa idea Schelwigiana. Sed profecto nondum eo res recidit.
Sunt in ipsa Marchia, quibus literis ad amicos hic terrarum scriptis
Langiana vehementia et impudentia improbatur. Nullus dubito ecclesiae
vulnus ipsius culpa dilatari ac recrudescere, quod tantum non plurim
cum Speneri obitu ipsam litis materiam sepultam in animo percipiant®.



222 Theodor Wotfchte, Pratan

Feder gegen fie gejpibt Hatte, jo 1714 und 1717 gegen den
Hujumer Krafft, den Bearbeiter der Gefdyichte der Ddeut-
fdhent Bibeln, Aud) jonit lieh er duvd) feine Freuude
mandes in Wittenberg druden, Dod) wobhl in BVeantwor-
tung etner Anjrage Lojderd fdreibt Wernddorf Ddiejem
anr 3. Januar 1710: ,9. Sdarfis Sdrift ol mit naditen:
zum Vorfdein fommen”, und am folgenden 11, Dezember:
SDeute {dicte mir ein Budfithrer ausd Leipzig H. Sdharfis
Sendjdhreiben, was von Buddet  historia pietismi® ju
balten fet, zu mit Begehren, Verleger dazu zu jdajfern.
Nun will i zujehen, dap esd hHier gedructt werde, weil €5
iitber drei Bogen nidt viel betragen wird”, Am 22, Dejeni-
Ber bemerft er hierzu weiter: ,Sdariis Refutation histo-
riae pietismi Buddei* ift allbereit bet einem Budfiihrer
untergebradt und wird nod inftehende Nejje zum Voi-
jchein fonmuren”,

Sur Jabre 1713 erjudhte Sharfi den Freund, thm einen
BVerleger fitr eine erbauliche Sdrift zu bejorgen. Anter
demr 31, Mary jhried er damalsd: ,Jd Habe auj gemwijje
Beranlaffung Betradhtunger ded Paffionsdliedes™a): Seimir
totfentdmal gegriipt’ nebjt einem weitldufigen Ratjdlage,
dafy ein Ehrift im Gewifjen verbunden jei, alle Tage eine
Stunde der Betradhtung ded gefreuzigten Heilandes zu
widmen, zum Drud fertig liegen. Diirfte mich unterjtehen
31t Ditten, ob durd) Jhre Vermittlung nidht ein Budbfithrer
den Verlag dibernehnren wolle?” Unter Ddem folgenden
15, Mai jhreibt er: ,Wenn Herr Jimmmermann in Witten-
berg belicben wollte, den Druct zu iibernehmen, der Titel
fiiunte jein: ,®ott gewidmete Nebenjtunden anter dem
SKreuge Ghrifti, bejtehend ausd andddtigen BVetradtungen
Des Pajjionslicdes: Sei mir taufendihal gegriifst’, 2) geijt
reidhe Andachten iiber dasd gange Leiden Ehriiti, 3) ein Vor=
jblag, daf alle Tage etwad von der Heiligen Pajfion zu
betradhten, ein Frommer eine Stunde anwenden jolie.
Fermer habe ih jechzig Predigten fiber die verfehrie Vibel

243) Jn jenen Jabhren Dejdydftigten fidh viele THeologenw mit
unfeven Kivchenliedern. Urnitadt, den 1, Febr. 1707 Dlearius:
SO0ngefabr erbalte einen Brief von H. Neuwmeifter zu Sorvay,
Darin er Dervichtet, dap er eine nmeue bejonderve Liederarbeit umter
Handen Habe, da die gewidhnlichen Kirdengejinge nach vt oder
Weimaridhen Bibel erlauntert jollen werden. Dedaleidhen hat H.
Serpiling in Regensburg aud) unldnajt veriprodhen.” Unter dem
folgenden 1. Juni: ,Dafern dad Hymuarinm aus Sdlefien an=
aefommen, will i) ed bet quier Gelegenbeit evwarten,”
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der Weltfinder, iiber allerband Spriide gehalten, welde
die Siinder zu ibrer Entfduldigung anmwenden, Einige
Standesperionen wollen die Drucdfoften tragen.” Aber es
fheint nidt, dafy Lojder dem jdlefifhen Freunde hier hat
dienen fonnen. Die NRubejtunden unter dem Kreuze find
erft 1716 i Boaugen, die verfehrie Bibel der Gottlofen 1717
in Jauer eridienen. ,Wire mwillensd allerhand fleine
Sahen dructen zu lajjern, wenn man hier nidht gar fo viel
fitvdhten und von Budldden abgejondert leben miijte,”
duperte jich Scharff in ecinem andeven Schreiben des Jahres
1713 gegen den Freund, 3 bHabe speciminis loco, weni
ein Verleger ware, gejfendet und mit eintgen Anmerfungen
verjefen Mosellani de Graecae linguae studio, Alberti de
Ramiek de linguae hebreae studio, Rom. Amasei de studio
Latinae linguae, €te Ddeuten zunr Dbejtenw, daf Jhuen mein
ganged Hery entdecte. JFh Habe zu {pit mit den Spraden
angefangen, daber Iwolite gern andere wohlmetnend
warnen, jounderlich unfere fdhlefijhen Schulen, da studium
linguarum orientalium jehr Ddanicdertieget. Mt wer=
teren Bitten, ihm WBerleger durdy feine Fiiripradye
gu  verfdafien, Dat meined  Wifjeusd Sdarff oden
Freund, der in  diejem  Punfte von vielen- an-
gegangen mwurde, nidht bepelligt. Jmr Jabhre 1724 melbdet
er ihur, daf er wobhl Luft hitte, itber den Gifer der Sdylefier
wider die Reformievten zu jdhretbenzs) (de3 Greifsmwalder
Lrofefiors Balthajar Dijputation gegen den unionsfremnd-
lichen Fitbinger Pfaff .de zelo Pomeranorum adversus refor-
matos® pom Jabhre 1722 jchetnt thiw angervegt 3u haben), abey
Die redhte Feit feple thm, LVon jeder Bitte uwm Beibilfe
jftebt er ab, Sdon 1717 Hatte er Lijder erjudt, jentanden
fiir eine Darftellung der janfeniftijhen Kdmpfe und der
Verurteilung desd jrommen, glaubensdernjten Traforianers
Qatesuel durd) die Bulle Unigenitusd 1713 zu gewinneir,
Er felbit habe fie zu jchreiben Degonwen, dod) ausd Furdt
uor Verfolgung, die jie ibm bringen founte, wieder auj=
gegeben,

23) linter bem 16. Tegember 1724; ,Mirifice mihi placuit pars tertia
historiae motuum. Mifto autem libellum viri cordali et qui multa olim
passus est a calvinianis, ex quo suppleri ea possunt, quae de molitionibus
illorum in Silesia dicta abs te sunt. Complexus sum animo tractatum
de zelo Silesiorum conlra calvinianos, imperantium edictis, privatorum
scriptis et theologorum confessionibus et disputationibus declarando nec
subsidiis omnino quam polius otio destituor®.

15
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Lon den Witarbeitern an den U, N. war Sdarff der
treujte, der eifrigite und fleipigfte, dex eingige in Sdlefien,
ger eingige im Often iiberhaupt. m 30, Degember 1710
erbot {id) zwar audy der Profejjor am Elifabethontm in
Bredlauw Joh, Georg Hodeijer,e) vordem Adjuntt in Wit=
tenberq, der die Verbindung mit Lojher auch nadh jeiner
iiberfiedlung nad) Breslaun aufredpt erhalten bHatter?) ein
titchtiger Orvientalift, dber Verfafjer ded ,vertrauten Briej-
wedjeld zmweier quten Freunde iiber dad Wejen der Seele”,
aur Mitarbeit. Unter dewr folgenden 22, Iar; jandte er
aih durdd Sdharff ein Manujfript ein2®) Dod fo wenig
wie der Leipziger Verleger Braun feine Sdrift wider
Bubddensd vervffentlidht bat, Hat Lojdher jeine Arbeit den
1. N eingeli'uft Dazu ftarh Hodeifen jdhon am 21, Fanuar
1712 a) Jn Brandenburg, Pomnrern, Bojen, Oft= und Wejt=

ZG} Sdyarff unter dem 30. Degember 1710: ,Dn. Hocheisenius misit
nuper ad me vernaculum scriptum contra Buddei historiam pietisticam,
quod Braunio Lipsiensi, ut typis exscriberetur, transmisi, sed ille mihi
nondum respondit. Dignum luce publica est.”

27) Breslau, den 5. Degember 1709 DLedauert SHodheifen, daf
er auf feiner MNeife nad) Breslon Lojder in Dredden nidht Habe
anffucgen fiunen, und bittet tbn wm theologifhe Ausfunft itber
die arofe Streitfrage dev Beit: ,Ex quaestionibus, quae me vexant,
haud postrema estde theologia hominis irregeniti, de qua, cum ante aliguot
menses per Jenam transirem, cum Fortschio locutus sum atque ex eodem
accepi non tam de re quam de voce litigari. Idem dixit Franckius, cam Halis
cum ipso colloquendi polestas facta luerat. Neque aliter iudicare possum
ex mutuis tuis et Olearii epistolis. Quaeso, liberes anxium de veritale
dubiaque ex animo eximas®. Bredlauw, den 11, Mirg 1710 evinnert
S0b, Geora Hervmanun Lofder, daf Dodeifen nodh auf Antwort
warte.

) Edarfi nnte: die'rm T vie: ,Primum luculentom specimen novan-
tiquis inserendum transmittit Hocheisenius, qui propediem tractatum de
massa sanguinis, ex qua Christus in ulero Mariae conceptus est, accu-
rate eruditeque conscriptum publicabit“. Wenig giinjtia {hreibt itber
Hodheifen Joh, Wilh, Jabu, der ung weiter unten nod) begeqrnen
wird, unter dem 28, September 1709 an Lojder: ,Hocheisenius
homo pro dolor in omnes maledicentissimus, nescio qua re tantopere
a me offensus aut a quibus delationibus concitatus omnia adversus me
machinatur. Nam non hic tantum ubique me in odium et contemptum
adducere etsi inlelici plerumque successu conatus est, sed efiam cum
nuper discederet, palam gloriatus est se omnem, quam adhuc apud sum-
mos in aula Dresdensi pairones tenco, gratiam extincturum voculis suis®.

*8a) ©dyarff unter demv 1L Juli 1712: ,Praematuro fato abiit Hoch-~
eisenius, qui quaedam rabbinica edere et prolixum de musica Hebraeorum
commentarium medilabatur®.
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preupen patte die Jeitfdrift feinen Sammler, Nur ge-
legentlid) erhielt Lojher einmal von Dier und dort einen
Brief. So jdhreibt Konigsberg, den 23, Mai 1736 Midael
Danovins: ,Die traurigen Umitande, in Ddemen unfere
arnre Afademie, ja dad gange Preufen wegen der pietijti=
fchen Sefte jtehet, find odie Urfadye, mwarum id) mir die
Rithnheit nehme, Cw. Hodpv, mit meinem Sdreiben zu ex=
juchen. Denn Odieje Hervidijithtigen Pietiften allhier veifen
alled an fjid), und die vedtjhaffenen Lehrer, Prediger und
BVerteidiger gottlicher Wabrhett mitflen ein betriibter BVor-
mwurf ihrer HeimtiicEijhen UWnterdriichungen und Verfolgun-
gen feinm, wie jie bejonders ibhre jesigen Unjdldge wider
unferen Dhodyverdienten Oberhofprediger DOlicken Ilajfen.”
Do joldhe Jujdriften find vereingelt, Wehe audh dem
Theologen in den preupijden Staatem, der fiir dad Drgait
der Orthodoxie, filr die Jeitjdhrift der Wittenberger, ge-
arbeitet Ddaite! ©op war und 0OHlieh Sdarff der -einzige
Sammler im DOften,

3 jebe davoir ab, imr eingelnen zu unterjuchen, wie
weit Sdarfis Antetl und Arbeit Hier ging., Aus feinexr
reithen Sammlung von Holzjduitten und Kupferitichen Hat
er aud mandesd Bild zum Sdmude der Beitjdrift beige-
ftewert. Jabrgang 1712 &, 41 bietet die Epistola Christiani
Gryphii**b) de inscriptione ,In eifigiem Quirini Kuhlmanni‘.
Auch ein Bild diejed Sdhmwdrmers, der 1689 in Wosdfaur auf
dem Sdeiterhaufen fein Leben [laffen mupte, hat Sharff
dent Freunde gejdyickt, Den 11, Juli 1722 bittet er wm feine
Ritckgabe, da erbietet er fidh, auf Wunid) aud) die Bildex
weiterer Shmwdrmer zu jenden.2®) ,Das Portrvdt vou Jafob
Bohme nebjt den beiden anderen Stitden, {o in dem dritten
und vierten Beitrag zujonmengehiren und einen gangeu
Bogen ausmaden, hat mir Sharff gejdidt,” meldet Rein=

28b) Breslauw, den 1, Pai 1696 Joh. Theod, Leubjcher an
Tenyel: ,Doclissimus Gryphius, Magdalenaei hic loci gymnasii rector,
ab Rlmelovenio Batavo per literas aliquoties solicitatus, ut sibi novam
de vita Stephanorum editionem paranti copiam aliquot in bibliotheca
nostra Elisabethana ineditarum epistolarum Stephani laciat, nec forte
renuet oblata commoda transmittendi occasione doctissimus vir. Ca-
merariorum epistolas ducentas propemodum in urbe nostra ab imperi-
tiore, ut audivi, manu intra clausira retinentur, quas tamen eruditus
aliquis nostras pulvere et situ liberare sperat®.

29) ,Plures fanaticorum imagines possideo lubentissime transmissurus.
Quodsi nolis inserere Kuhlinannum, mihi quaeso reinitte, magno constat
pretio his in oris“.

15%
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hardt, der in den Jahrem 17211732 die Beitichrifjt heraus=
gab, unter dem 3, Jumni 1725, Audy Einflup auf die Ge-
jtalfung der 1, N, juchte der jdhlefifthe Paftor zu gewinnen.
®r Dbeguitgte {ich nicht wie die anderen Mitarbeiter, Vei-
trige 3u fenden, fondern war aud immer mit Vorjdligen,
Anregungen, Viahningen fiir den Hevausgeber zur Hand.
Jm Fahre 1713 evidienen zur Grgingung der Jeitjdrijt
die theologifhen Annalen, Die Anrequung biersu bat
eijder von Sharfi erbalten, der, bejtimmt durd) den BVor-
gang der Acta eruditorum in Leipzig, jhon Gude 1706 dem
Jreunde nabegelegt hatte, Supplementbinde DHerauszi-
geben)  Jmr Jabre 1709  beunrubigte ihn ein Brief
eiijhers, die Arbeitslajt werde fiir feine Shultern u grop;
die Leitung der Beitjdrift midhte er abgeben, wenn erv
etien geeigneten Nacbfolger finde. Dringend bittet er da
den Freund, gerade diefe Arbeit 3w behalten, lieber von
ciner anderen fidh frei gu maden, Der Segen der Un-
jhulbigen Nachrichten jei qrop. Selbit aus Preupen und
Polen jeien viele Vriefe voll anerfennender Worte fiir fic
eingelaufenst) ifnlich urteilte Wernsdorf, der bei anderer
Gelegenheit an ¥ojher fdhried: ,Der Teujel jomt fetnem

50y Ym Jafre 1706 fdhreibt er: ,Mihi inter strepitus bellicos Zitta~
viae deo sic volente ipso illo temporis articulo celebratae nuptiae, quo
potentissimus rex Sueciae in horto meo casira metatus est mon sine
magno nostri pagi damno et vicinae urbis molestiis. Benevolis auribus
et oculis percipe consilium, guod his diebus mihi acta Lipsiensia ver-
santi in mentem venit. E re ccclesiae et rei publicae literariae loret,
ut vel quinto vel decimo guovis anno peculiaris tomus supplementorum
et emendalionum publicaretur. Possent in praelalione anni quinii vel
decimi lectores ad conferendas operas et, si necesse sil, ad offerendas
admonitiones sinceras speciatim invitari ef, qui passim supersunt libri
excerpendi et examinandi, una cum aliis laboribus ex voluntate tua inter
collegas discribui®. :

81) {inter dem 8. Februar 1709: ,Miror maximopere et male me
habet, quod in tanta virorum piorum et eruditorum copia et in illustri
academia nemo si+, qui novantiquis relationibus, quarum utilitatem in
remotis maxime ab officinis librariis et academicis locis effari nemo potest
et certalim mecum omnes vere pii collaudant, succenturidam operam
ferre velit Oro quaesoque, alium potius quemvis laborem differas, quam
optimum hoc institutum plane abrumpere animum inducas. Ex Polonia
et Prussia non verbi minisiri divini tantum, sed politicorum. etiam et
nobilis cuiusdam, sed eruditae piissimaeque matronae apud me sunt
literae, quibus summopere laborem hunc evehunt et postulant. Ego,
quaequmque abs mea tenuitate proficisci possunt, lubentissime promitto®:
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Anhange ift nur deshalb den W, N. o guwider, weil fie der
Rirde Gotted jonderlidh bei ihrem jetigen IJujtande jo
offenfundigen Nupen bringen. Gott jftarte G Magnif. und
alle Herven Sammler, dafy Ste durd) feinen widrigen
Sufall an threr Fortjesung gehindert werden.” Al3 Lisjher
jedody thm ihre Hervausgabe iiberfafien wollte, antwortete
er: ,Bwm Diveftor der W N, wird ¢in Mann exfordert,
der ungemein gefdhickt wnd von der gropten Sanjhmut i,
dafy er audy die ardhten Beleidigungen der Widerjader ge-
puldiq ertragen farn, Daju Hin ih leider von Natur nidi
aufgelegt und fallt mir jdhmwer, wenn id) bet verjpiirter
Hartndcigfeit und Bosheit die Feder leife fithren joll. Sie
aber Hat ®ott wit einer fait ungemeinen Gelindigfeit be-
gabt. Ao fhicdt fih niemand befier dazit ald Ste. Wir
wollen ferner beten, daf Gott Krdfte verleihe, diesd Unter-
nehmen weiter zu fiibren.” ALE Scharff wenige Monate
fpdter Hirte, dafy der Freund Wittenberg mit Dresden, die
Brofefiir mit der Superintendentur in der Landeshaupt-
ftadt vertaujht Habe, flagt er am 13, November nidht nur
iiber den VWerluft, den die Lencorea erlitten, jondern ijt aud
voll Banger Sorge um jeine geliebte eitfhrift. Dringend
bittet er Qhbfder. fetne Hand nidht von ihr zu ziehen. Aud
jonjt dringt er immexr wieder und wieder in ihn, fidh ibhr
nidht 3u verfagen, Am 12, Degember 1711 bejdywiirt ex ibn,
ibr Oftavformat nidht i dndern. Dad wiirde groen An-
ftog geben, in dew Bibliothefen die Jeitjhrift ausdeinander=
geriffen, an verjdhicdenen Stellen aufgejtellt werden miiffen.
CShon mit der dinderung ihred Namensd jeien viele it
ctiveritanden, ebenfowenig, dah fie erft in Monate, dann
in Sonntage und nun in Orvdnungen gegliedert jei. Da
nitffe er Hoven, dad Werf jei ein rvedhter theologijder Pro-
teud. Grft unldngjt babe jo der Jujpeftor Newmann in
Breadlau geflagt’?) Freuen wir uns Hent fiber die treff-

5%) linter bem 12. Degember 1711: ,Moneo enixeque obtesfor, ne
formam novantiquarum relationum immutandi consilium capias. Dici
vix potest, quot quantisque opprobriis totum opus exponas, ut taceam
in bibliothecarum loculis incommode inposterum dispergendas ita partes
fore. Saepe mihi viri eruditi nec male animali obiecerunt, recitabo
verba quaedam: Das Werf ift ein vedter theolvgijdher Proteus,
Eritlid war 8 ein Sdhak, dann Donate, fermer Sonntage, end=
lidh Ordnung geheifsen.’ Incomparabilis vir et qui honori tuo favet,
nostratium theologorum maximus, dn. Neumannus Vratislaviensis, cum
me ante aliquot tempus inviseret, inter alia ad me inquit: 8iec qebt
¢8 demr redlich gejinnten Heryn D, Lojdher? Jd mwiinjdte dem
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lichen Negifterbinde, die ung den Reidhhum der Jeitfdhrift
jo DBequeny erjdhliefen, ibhre Venubung jo cricidhtern, wir
verdanfen fie au einem gquten Teile unjerem Sdarff, Denn
fawm  lagen die erjten zebhn Bande vor, da drang er in
Lofdher, fitr einen Judexr zu jorgens), Vermodie diefer die
Grjdeinungstermine widht eingubalten, erjdienen bdie lei=
ten Ordnungen eined Jahrganges meift erjt gegen Ende
bes ndditen Jabhresd, zumweilen nod) fpater, jo bittet er den
dreund tnuner wieder und wieder, alled anguwenden, den
Jabrgang wit dem JFabredlauf in EGinflang zu bringen.
Er jolle i) entlaften, die WViitarbeiter ftarfer Herangiehen,
die rbeiten wvertetlen, beftimmtie Wejungen geben.™)

waderen Manne anf der Welt nidhtd mebhr al8 maiorem animi
constantiam, Jd weip nidht, ob idh e5 ihm jagen darf, er fdeint
mir fo  gar febr wverduderlidh und ehwas watilifdh (?) 3zu
fein,’  Ego respondi: ,Gr will ¢3 von Herzen gern iiberall aut
madyen.t

) 1nter bem 11 Juli 1712 aus Edymweidnig: ,Quam illae rela-
tiones passae sunt mutationem, ea mihi valde et, quid dico mihi, meo
iudicio semper diffido, omnibus in his terris arridet. Nunc bona cum
pace tua, patrone honoratissime, moneo, ut indicem generalem dictorum
scripturae sacrae, auctorum et rerum in decem priores tomos et tomum
supplementorum adiceres, maxima utilitate se commendabit lectoribus.
HAddidisti mihi animum, nec unquam tibi deero, quantum abs mea
tenuitate exspectari potest. Quodsi infer collegas pensa distribuere pla-
ceat aut nominare modo digneris libros, quorum excerpta desideras et
examen, nullus dubito fore, ut multis modis sublevari queas. Noli animum
despondere. Saepe ego anceps haereo, an non operam ot oleum per-
dam, qui nulla re magis quam tempore et bibliopoliis destituor, librum
versans, quem dudum fortasse sub examen vocasti. Quare te oro, ut
quam primum ordo aliquis recens praelo exest, eum ocissime ad me
transmittas ¢ lnter dem 1. Februar 1714 erneuert er die Bitte um ein
Regifter,

M) Unter dem 23, Oftober 1714 fdhreibt er ausd Sdweidnih:
»Tarda molimina relationum novantiquarum sunt, ut video, qui non nisi
binas huius anni continuationes vidi. Multi in his oris viri pii et cor-
dati valde dolent, quod operae non magis strenue urgeantur®. Unter
bem 30. Upril 1719: ,Quo magis mecum plurimi continuationem rela-
tionum innocuarum optant votisque suis urgent, eo tardius opus proce-
dere exinde colligo, quod nec viderim nec audierim aliquid prodiisse
hoc, quem vivimus, anno, imo vero ex praeterlapso etiam iam decimo
octavo restare aliquot partes existimem. Utinam, qui praesto sunt et
propius vivunt collegae, serio animum appellerent et auxiliatrices manus
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Gerade die lepte BVitte wierderholt er dfterd. Ehenjo er-
fudht er verjdhicdentlich wm ndbere Ausfunft itber dic
arrderen Mitarbeiterss) A andere Sammler haben diefe
Bitte zwweilen gedufert. Lojder Hot ihre Namern demt
sehiten Bande vorgejest, fonjt aber anjdeinend fie geheim
gehalten, cine ndbere Verbindung der Sammler unter ein-
ander nidht gewiinjdt, Scharff jtand, foweit ih jehe, nmur
utit einem der Wiitarbeiter tn Briefwedfel, mit Weidner in
Sdulpforta, dejfen Hinneigung zu Schwendfeld ihn 1706
veeht Beunrubigtess) Jm itbrigen Hot aber gerade Scharff ge=
Geten, fetwen Namen zu verfdweigen. Hitte feine Mit=
arbeit an den 1. 9. dodh fajt jeine Berufung nad) Shweidnit
vereitelt7), Dringend erjudt er da den Freund nm eine Be-

indefesso studio praeberent. Ego ex hoc angulo terrarum transmitto
aliqua®. Reinhardt nter dem 12, September 1722 an Lofher: ,Sdarf
jhreibt, b e nidt mibalih wire, wieder in die Ordmung des
Safresd azu fommen. Aber bei dem fo fparfamen Beitrag febe
feine Mbglichteit, €. Hodw. miipten die Laft allein tragen.
{iber miein Vevmbgen ift ¢8 aud) bei meinem febr miihjamen
Yate, Do) will i, fo viel miz Gott Guade qibt, mit Helfen.
Yufer dem wenigen, wad H. Sdarif tut, verlohnt fich das iibrige
faum der Pihe”

95) nter dem 19. Wuauft 1712: ,Quae iam aliquoties petii, repeto,
ne mihi vitae statum, conditionem et locum, quo singula membra socie-
tatis nostrae degant, delineare graveris. Quaerunt a me amici, exteri
etiam et miranfur meam hac in parle ignorantiam creberrime. En tibi
excerptum epistolae viri eruditissimi H. J. Baskuysen, philologi
Hannoviensi.“

"38) Inter bem 8L Mai 1706 an Lofder: ,Non possum non
sub silentii tamen TJide dolorem et animi mei curam in sinum
tuum effundere, quibus sincere et vehementer de amicissimo
d. Weidnero sollicitus sum. Scripsit ille nuper ad me varia de
colloguio tecum habito, ex quo valde profecerit. Statim vero addit,
er qritude fidh it allein i der Grtenntnis GOHrijti und bHabe
awei BVitdher Shwenctields gelefen, die jo vortreiflid), daB er fih
wuitdere, wie man den Mani befduldigen fonne, Nisi haec ipsa
cius verba sint, vim eorum mitissime expressi. Varia subneclit, in
quibus optimos praeceptores utriusque nostrum arguit, quod articulum
iustilicationis et renovationis divellant, quae omnia fateor et singula
anxium animum meum optime ipsi cupientem reddunt.®

37) 1nter dem 27, Febriar 1709 meldet Scharif, daf exr nad
Sehweidnits Gevufen fei, ,Scrupulus obiectus est me inter socios novan-
tiquorum publice apparere, in quorum recensionibus durissima contra
papatum verba legerentur. Quare per omnia sacra et propensissimum
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jeheinigung, dap er vouw polemijden Sachen wider JPRom
nichts beigeftenert, joudern eingig und allein eine jadiijde
Hand fie gelicfert habe, ihmt davon alfo nidhts zugemeffen
mwerden fomnte. ,Bitte mich auch fein Mitglied 3u nennen,
fondern nur etwa einen wohhmeinenden Freund”, CSpiter
bat er gefordert, ecine augdriictliche Ertldrvung den U AN
voranzujtellen, dap jeder Mitarbeiter nur fite jeinmen Vei-
trag Dafte, fiix die ganze Beitfdhrift nidt verantwortlid
gemacht  werden  fonne, Weldpe Verdrieplichfeiten und
Anfechtungen thn bievzu Fwaugen, vermag idy nidht zu
fagen.

Jm Jabre 1720 zwang der Gebeime Nat in Dredden
Liifdyer, von der Hedaftion uviidzutvetens), Der Super=
intendent in Sondershaufen Reinhardt iibernabur jie. Ob=
wobhl Sharff ihbn vorr Wittenberg Her fannte uud an fetner
Tiichtigfeit und Begabung nidht zweifeln fonute, batte ex
dody anfanglich qrofe Beforgnis, ob exr die Nadrichten mit
dem GefdhicE Lijders wiirde leifen fonnen. Aber bald

in me amorem te rogo, velis, si necessitas postulet, dato etiam testimonio
coniirmare me illarum duriuscularum recensionum nec autorem esse nec no-
titiam habuisse. Id quod veritati etiam congruere ipse recordaberis, saltem
hoc aut simili generalimodo: { ) itte von den den Romifden hart fheinen=
dent Saden nidtd dazuw gegeben, aud) nidhts mid teilhaftia ae=
madt, fondern einzig und allein etne jadijifche Hand Ddtte dantit
st tun gehabt, obue daf mir davon ctivad fonnte Dbeigemefjen
werden, Provocabo igitur, si acrius instent, ad tuam confessionem,
ut vel ipsi adversarii scriptis literis illam abs te, magnilice vir, postu-
lent. Silentio tamen plane premes, donec requiratur, nisi fortasse sub
initium novi anni generatim monere in praefatione velis et commodum
existimes: (8 {dhe jeder, Ddaf unterfchiedene Hdande daran
arbeiten, daber man niht allen oder jedem injounderheit eben dHas
gange Wert zufdreiben foll, mweil vor dem Drucde nur eine
Perfonr ¢8 gang fihe und die Glicder nidht vor alled, fjondern
jeded nur fitx dad, wad e¢d dazu gegeben, verantwortlich wdren,
daher man bite, nicht auf Hlofe Mutmapung diefe oder jene Gr-
aa0ling einem und dem aundeven anzueiguen.” Diefelbe Bitte
bat Sdarff fpiter an den Heraudgeber NReinhardt gervidhief.

38) 1nter dem 15, September 1720 erfundiat fih Sdarff in
gripter Beforanid nad desd JFreunded Ergehen. Gropes Unbheil
folle ihm drohen, dodh) mbdte ex nidht verzagen. Er erinnert ihn
an 2. Timoth, 4, 16, Aud) in einem Briefe vom Jahre 1722
fcbreibt er: De rerum tuarum statu angor animi et deum enixissime
precor, ut praesidio auxilioque esse velit. Multa publicus rumor offert

quae vix mpihi persuadere queo.” :
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hatte er feine volle Anerfennnng, ALE Reinbardt am Neu=
jabratage 1532 ecin Sdlaganfall auf der Kanzel dabin-
gerafft Datte, war jeine Trauer deshalb and) grop, wirde
¢s fein Waunjd und Gebet, dap ein weiter Neinbhardt dem
Blatte gefdentt wiirde. Wie freute er fidy, alsd Lojder jelbit
von newem die Leifung iibernehmen founte! Nidt wenig
hat ¢8 ibn aufgervegt, ald Foh. Ehriftoph Coler, der feit 1721
Mitarbeiter gewejen war, der Weimarer Lebhrer, dann Pre=
diger, aud dem Kreid der Sammler ausdjdhied und cine
eigene Beitjdrift begriindete, die ,Ausderlejene theologijche
Bibliothet”, Nidht mit Unvedt jah er in ihr ein Kon=
furrenzunternehmen, und er bat den Freund, mit allen
Mitteln der iibervedung in Eoler zu dringen, von jeinem
Lorbaben abzuijtehen,

Was fatte Sharff darim gegeben, wenu er frei und
ungehindert hitte fdhreiben fonnen! JFm Fabhre 1713 war
aud der Feder Fiebigers ,Dad in Sdlefien gewalttdtig
eingeriffene Luthertum” erfdienen. Gern DHatte er ihn
widerlegt.s?) Abex durfte er ed wagen? ,,Necessaria eius vide-
tur refutatio, jdhreibt er am 1. Dezbr. des Fahres dem Freunde
nadh) Dresdden, ..nec subsidiis destituor, sed nisi summo
cum vitae et collis periculo ne hiscere quidem contra licet.*
Wie hatte ex fich gefreut, ald jich ihm 1711 Ausficht auf eiune
Beforderung in Gorlig zu erdffuen jdhien! Jm evangeli=
jhen Lande leben und lehren fonnen obune den unertrag-
lichen Druct! Jndeffen die Hoffnung trog. Lojder judte ihm
tami, eine Superintendentur in Sadien zuzwwenden, wund
legte ihm nabe zu promovieven, dod) weder Superintenden=
tur nody Dottorhut Ilocdten ihn. Am 12. Dezember 1711
jdhried er ab. Da fhlug ihn Lijder 1716 fitr eine Profejjur
tn Leipzig vor, fitr die von andever Seite der Frantfurrter
Pritinsdse) und deyr Fenaer Buddeusd in Ausjidht genommen

) Sdyarff am 14. Oftober 1713:  Evangelici status intercesserunt,
ne reliquae partes (bed Fiebigerfdhen Budied) prodirent. Quid in ipsa
caesarea aula obtenturi sint, nescio. Iugulum causae evangelicae duris-
simis verbis et conquisitis historicis argumentis petitur®, Bre&lau, ben
b, Tegember 1713 {dhrieb auch JFabn iiber dad Aufjehen und die
Beunrubiqung, die das Fiebigerfdhe Bud) Hervorgerufen.,

Ja0) {iper Pritiud urteilte Sharfi nidt aiinjtig, felbjit Buddeus
sog er ibm vor. Da er Lojdher feinen Dant fendet, ibn nach
Leipaia Dringen aut wollen, jdreibt er am 9, Dezgember 1716:
»Doleo Pritium hominem ante hos annos, cum studiorum gratia Lipsiae
aliquod tempus commorarer, mihi probe cognitum occupasse locum, cui
maiori cum iuventutis fructu et coetus purioris bono fortassis dn. Bud-
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war, drang hicrmit aber nidt duvd. Wud jeiwe Bemiihung
1724, ibn ald Genervaljuperintendent nach Weimar zu brin=
gen, mipalitctte, Ein BVruder Lojders, der Konfiftorialrat
in Wehmar war, neldete war am 24, Februar Ddiejes
Gabres: ,Seremissimus find fehr vergniigt davitber gewejen
und faben ausdriictlich Gefohlen zu jbreiben, wie fie auf
den (iebjten H. Bruder das Vertrauen gefept, er werde fie
mit einemt gejhicEten und reimen Theologen wverjorgen.
Aljo laffen fie durd mid den H. Bruder cxjudyen, fich diejes
Werfs ferner anzunehmen und centweder Het folgenden
dreien ald 9. D, Tipfer in Berbjt, H. . Gerdejen in Wis=
mar und H. M, Sdharfi in Sdweidnis oder bet ctwem alletn,
dew er vor den gefdpictteftenn zu diefenr 2mte evacdhten wird,
durd ein Briefden zu Hoven, ob fie auf dew aun fie ergehen-
Sen Nuf zu folgen entjdhiofferr jeten.” Dod) am folgenden
1, Juli mup er jdreiben: ,Naddem whh ded [iehiten 9.
Bruderd von H. M, Sdarifé Statur und Leibedproportion
erteilte Nadricht allhier Hohen Ortd DLefanut gemadht, ift
bei Sereniffimo vou Jena ausd eine Nadridht eingelaufen,
mwie dexfelbe zwar ein vedt Hhabiler und bLeliebter Mann
fei, aber von Perjon fehr fletn und ungleiden Sdultern,
welded letere dergeftalt gewil verfichert wurde, daf fic
darvitber gang perplex fich Defundenw und etliche Tage dar-
itber nichtd refolvieven wollten. Gudlich Haben fie mir an
den . Bruder ihren gnadigiten Grup aufgegeben wid da-
bei befohlen gu melden, wie fie dero ganzes Vertraen ainf
den Bruder gefeset und nidt zweifelten, e werde die von
i erbaltene Jadridt fottfomen Grund Haben. Dicweil
afer der $H. BVBruder vormald aud) den H. D Beibidh zu
Eilenbirg mit vorgefdlagen, alfo madten fie anf diefen
und H. M, Sdarfi denr meijten Anjprud) und liehen den
$. Bruder erjudhen, fJid) die Mithe zu geben und unter
diefent Detden Mdannern nad) den vormald von wmiv iiber-
fihriebenen allhier wverlanaten Etgenjdaften bdiefe Detden
Manmer gegen einander auf die Wagfdhale zur-legew, und
- welder darunter der befte wnd wvor unferen Hof der ge=

deus profici potuisset. Recordor illius temporis, quo b. Carpzovium
miris blandimentis demulcere et quasi adorare videbatur Pritius, qui
tamen eum spernere solebat. Hem, quantum iam mutlatus ab illo!
Jnconstantis animi homo est et astutam vapido gestat sub pectore vul-
pem, quae b. Mayerum etiam circumvenit. In Buddeo erecti animi vis
et candor quidam mihi eminere videtur, etsi vagam et variis hypothe-
sibus subnixam verbo, dicam aulicam, theologiam etiam deamare solet®.
26 dher hat viel fddrfer itber Bubdbeusd geurteilt, Wernddorf nod) {hdrfer
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jehicttefte jei, su erfiefen.” Bei der BVejtiiraung, die die
Qunde von dem uperen Sharfis am Weimarer Hofe her=
vorgerufen, fonute Lojder nidht Hoffen, dap er fiir die Je-
jidens der geeiguete Piann jei, und jo entjdied er jdlieplid
fiir den anderen Mitarbeiter, der ibhm feit 1709 an den
1. 9N, diente, fitr Jeibich. Vor Jabrem, am 10, Auguit 1711,
patte Scharfi bei Lijder angefragt, ob Beibid) wirklid) von
Baruth nah Gilenburg berufen jei, und gebeten, ihm dejjen
Jreundidaft zuzmwenden. Sdhon 1719 war cine Berujung
Sdarfia nad) Stolberg nidt zujtande geformmen,r) ihm
sumt Segen.  An dem  pietiftijhen griflicdhen Hof dajelbit
hitte er fich fo ungliictlich gefiihlt wie Neumeijter an dem
Soraer, ’

Ratiirlidh war Sdarff, der Jreund Lwojders, der den
Shwiarmerfeind Sdelwig in Danzig mit Material fiir jeine
Gejhichte des  Pietidmus verjorgte, ein entjhiedener
Gegiier des Pietidmugita), Und doch erimnert wie bei Lhjder
vieled in feinen BVemiihungen und Bejtrebungen, in jeiner
gangen gqeiftliden Arbeit an den Pietismus. Canitein
jdhried 1710 dag Programmm fitr feine Bibelanjtalt, jdhon
vorber Bat in Sdweidni Scharff mit jeinen mtabriidern
wm Gillige BVibeln fitr die Avmen jich bemiiht, NRadpdem fie
die Bibel ded Leipziger Verlegers Landifdh aufgefauit
patten, judpten fie cine neue preiswerte Muusgabe ohune Pa-
vallelftellen und Bilder, eine Ausgabe in cinfaditer Aus-

1) Sharff an LWoider in cinemr Scdreiben aus dem Jahre
1719: ,Rumor per totam regionem vagatur comitem Stolbergium ad
munus superintendentis ditionis suae me vocare velle. Mihi vero locus,
comes, munus et omnia ignota prorsus sunt, nisi quod nuper sermonem
ex ambone a me recitatum audivisse comperim meque ad prandium in-
vitaverit die sequenti, ubi tamen comparere non potueram ob morbum
uxoris®,

4a) Spewer, den 28, Juli 1701 aud Berlin an Brecling in
Holland: ,Ju Shlefien werden die Unfrigen von den Papiften
immer mebhr unterdriickt, Judefjen ijt faum ein Laud, da die
Prediger meiftenteild folche DHeftigfeit gegen die jogenanifen
Pietiften gebraudhert wnd jie aus unjever Kivde ausgejtopen baben
wollen, alfo daf aucd) foldhe Prediger, die nidht mitmaden, jon=
dernt dad Gute ernjtlich beffirdern, in den Vevdadt unvidtiger
Qehre  Ddeswegen gezogen werden und in Gefabr geraten.
Weldhes aber gemif nidht dient, Guade von Gott zu erlanagen,
fondern dag aittliche Ghevieht iiber bdie Kivdhen noch mehr  De=
fhlennigen wird”,
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ftattung, fitr die Lojder dasd Vorwort {dhreiben jollte, zu
veranftalien.s?)

om Mai 1708 fdried der Defannte Jenmeijter aus
Sovau an Lojder: ,Ein neuwer Heiliger ift hier gewefen.
& fam eine graflidhe Perfouw an unjeren Hof, die mich u
fidh rufen lep und jagte, fie bédtle einen gelehrien Mann
witgebradyt, der nidhts mebhr wiinjdhte, als mit miv befant
i werden, Er hiche Wilhelmi, wdare ein Prediger ausd
e Magdeburgijden. Jd jollte dody 3u ihm gehen, ¢8
iolite mich nicht gerveuen, Jh jdiite zwar vor, dai es
Deute Sonnabend (vor Miferifordiad domini), wo id zur
Predigt 3u meditieven, aud) Beidte n jiben Hatte, dod) da
i) Dirte, tah der gelefhrie PMann wieder fortreifen mwiirde,
wollte ich eine Stunde abbredhen, um der geviihmten Be-
fanntjaft teilbaftiq s werden. JFd ging bin, €5 fam
mir eint Mann fdhon bei Fabhren ftracds im Hofe entgegen,
hatte eine im Feucr vergitltete Peritde mit cinemy Sammet-
miigen auf. Die ganze Fiour bildete mir ecinen Patri-
arcdhen der Euthujiajten vor, und jo verviet er jich bald audh
in feinen Medem. lnter anderemr leugnete ey, daB Fudad
Dei der @infebung desd feiligen Abendmabhld gewefen und
joldhed writgenoffen Batte. Da idh ihm den locum evidentissi-
mum Lue, 22 mit der Konnexrion =iy dids vorhielf, ver-
drebte er ihn aljo: .Der mid) vervaten mwird, ijt ehedefjen
mein Tifdgenofie gewefen’ b nabur faft mit Verdruf
neinen Abjdhied. Er reifte aud) fort und Lot Sonnabends
darauf zu Dohms, einemr Dorfe in der Therlanjits, qc-
predigt, wobin b ein Sonderling, der BVavon Redenbera.
per in Sdylefien wohnt, verjdrieben, jidh tm Getfte und in
der britderlichen Riebe gu ftarfen, Aber nun mwerden Sie
pas redhte Gefeimnid verjtehen, Diejer H. Wilhelmi per-
sonalis erat famigeratissimus iste D, Beterjen, mweldyesd i) zu

12) Scharff unter dem 13, VNovember 1709 aud Sdveidnif:
»Collegae mei nunc in eo sunt, ut biblia Germanica Lankisianis nostro
aere Tere coemtis similia, sed minori, imo in pauperum commodum, guan-
tum fieri queat, minimo prelio paranda vel Lipsiae vel alibi excudantur,
Opus molimur et in votis habemus, quod imprimis simplicioribus usui
csse possit omissis locis parallelis, figuris et huiusmodi aliis addita-
mentis. Ipse vero aliquoties ipsis promisi me te, ut consilio tuo nos
iuvares et ipsum codicem praefatione introductoria exornares, exora-
turum esse. Quodsi itaque typographus vel bibliopola minoris lucri cupi-
dus, quam vulgo solent, ad promovendum hoc negotium bono studio
piaque intenlione a nobis susceptum inveniri queat, res nobis longe
gratissima foret“.
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meinem grofen Widerwillen crft nad der Hand erfuhr.”
Der befannte Myftifer und Chiliajt Hat unsd in feiner
Lebensbejdhreibung jelbjt feine Reife duvd) Schlefien be=
jdhricben, leider ohne uns die Edelleute su nennen, die ihn
aufgenonunen, ohne die Orte nambaft 3u maden, da man
ibm die Kansel eingerdumt, Er erzdhlt nur, daB er in
Breslan mit dem Superintendenten zujonumen getrofjer,
der ihm adtungsvoll begegnet jei, dafp er bis Jordansniiifle
gefommen und vom Bobten Shweidnily gejebhen, bei ¥iwen=
perg in Lauterfeiffen und Hadenau die ESdwencielder
Georg Hauptmann wund NMarvtin Johu aufgejudt Hhabe, dap
man einem Bredlawer Pajtor, der gegen ibn gefproden,
mit dem [onige von Preupen gedroht Hhabe, Aus Ehrhardt
(111, 2, €, 25) mwiffen wir, daf ihn der Paijtor Sdwedler in
Niedermwiefe am Himmelfahrisfeite bat predigen lafjen, dod
ift die Jabreszahl 1710 bei Ehrhardt in 1708 ju verbejjern.
BVon Sdharff hoven wir, daf der Graf von Rbedern der Be=
jchitger Peterfens gewejen ijt. Doch wenn er am 30, Juni
an Lojder jdhreibt®) der Enthufiajt hitte Schwedler gang
fitr fih eingenommen, ihm bejtimmt, thm die Kangel zu
iiberlajiert, {0 irrt er. Der Pajtor in iedermwicje hat Pe=
terfen fo wenig gefannt wie der Sovaier Hofprediger. Der
®Graf Rpedern bat, wie Peterfen ausdritklidh begeugt,
Sdywedler Deftinumt, Ddem Fremden eine Predigt zu ge-
wihren. Ginen tiefen Gindrud madten natiirlid) die
Betenden Rinder auf den Guthufiajten, Er jdried ,Die
Madht der Kinder in der lesten Jeit”, Niidterner urteilte
Sdarff. Gr verdifentlichte ,Die neue Andadt der betenden
Qinder.”  Qojder empfahl demr ftreitbaren Greifsmwalder
Genervaljuperintendent NDayer, dem grofen Pietijtengegner,
qeaen die enthujiaijtifde Bewegung in Shlefien sur Feder
au greifenssa),

43) Pridie Kal. Jul. 1708: ,Oberrat in finibus nostris Petersenius, in-
felix ille turbo, in aula comitis a Rhedern et sparsis libellis ,be$ apofa=
[yptifdjen Geheimnijjed” ipseque vasto apocatastaseos opere, imo frau-
dibus et technis, quanto potest studio, cumulatis se ingerere sub larva
Joannis Guilielmi, pastoris Holsatiensis [ictitii, studet. Schwedlerum,
famigeratissimum vastissimi coetus Wiesensium pastorem, ita cepit, ut
verba ipsum pro suggestu publice et privatim in oratorio ad populum
habere nuper indulserit. Nullus dubito diabolum recenti et quasi adhuc
vagienti libertati nostrarum ecclesiarum hoc instrumento suo insidiari®.

2a) Greifdwald, den 18, Wpril 1709 antwortete: Mayer: ,Dero
Berlangen wegen etner Crmabhnungsidrift an die Herven Sdyle-
jier will ich m Namen des Hihiten, weil i) jeldbjt dazu gerujen
werde, Dald folgen, wicwodl idh JIhuen wverfichern Fanu, dap ich
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Wit Unwillen fah Sdarff, alg er Friihjahr 1709 wad
Sirjhberg Gerufen wurde, wm dort an der Grunditein-
legung der Gnadentivdhe wmitzumwirfen und die exjten
Gottesdienite su halten, wic weit der Pietidmus in diejer
Stadt Boden gewonnen hatte, wie eng der Jujammenbang
mit Halle war. Mit Staunen hovte er, wie viel die Hirjd-
berger fiir die jdlefijhen Studenten an der pietiftijdhen
Univerjitdt jpendeten) Gr fiihlte die Verpflichtung, nun
auch die Redtglaubigen 3u Gaben fitr die fhlefifchen Stu-
penten in Wittenberg anfaumuntern, feinem Frewnde
Yojder, der die Stipendien am der Leiwcorea wverwaltete,
die Hande ju fitllen, ihm den Liebesddienjt zu erleichtern.
Aber durfte er jept, wo die Gemeinden mit Ausgaben fiir
ven Aufbau der Kivde nad) der altranftadtijhen Konven-
tion iiberlajtet waven und jdhon ungehenre Ausgaben
batten, mit joldyer Bitte an fie Herantreten? Am 22, Sep-
tember 1710, da er flagt, dah er vom Jreunde jeit feiner
fett etlidhen Tagen felbjt auf den Gedanfen aefommen, indem
Jbre fonial, Maj. in etnem Handjdreiben mir fitr die fhlefijche
fivhe Sorge gu fragen vor Jabredirvift Defohlenm, FNur midte
ih gern feben die Sdrift, jo D, Peterfen allbereit in folchen
Swed an die Sdhlejier joll baben lafien herausdgehen und zwar der
Stinder Betjtunden betreffend. Kinute idh diefe Shrift und was
damwider gejhrieben fdnell auj der Pojt erbalten, gefdhehe mix
ein aroper Gefallen und wollte mit Hilfe meines Gotted alsd-
bald die Hand anlegen”,

) Uater bem 15. Mai 1709: ,Ex itinere Hirschbergensi redux,
ubi divina adiuvante gratia auspicium sacrorum evangelicorum ibi in-
staurandorum coepisse iussus sum et per aliquot hebdomades primis con-
cionibus habendis ordinandisque sacri cultus ceremoniis vacavi, literas
tuas accepi, quibus me tot negotiis delassatum mirifice recreasti. Sedulo
tamen praemonendum censeo, ne magnif. dn Mayerus nomen meum
aliquo modo prodat, utpote quae res mihi multum incommodi, communi
autem causae nihil utilitatis pareret. Ipsa vero admonitio profecto valde
necessaria erit Ipse iisdem fere in angustiis haereo, in quibus te depre-
hendo. Hirschbergenses meam sibi operam in archidiaconi recens in-
struendi templi munere inposterum subeundo solicite expetunt, Suidni-
censes vero aegre me Se dimissuros minantur. Imprimis Hirschbergenses
mercatores et principes adeo urbis cives pi:tismo tantum non infecti
sunt plurimi, qui mihi ipsi praesenti multa familiari in colloquio de Lene-
ficiis suis erga Hallenses studiosos et commercio literario cum theologis
Halensibus retulerunt. . . . Nisi Silesia redimendis templis tota iam
quasi exhausta Joret, quaedam de benelicio tuo te etiam sperare ex nostra
manu iuberem®,
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berfiedlung nad) Dresden nod) feine Seile erbalten, ge-
denft er oed Pietijtentreijes, der fih in Tejdhen gebildet.
Die Dbeiden aud Halle bLerufenen pietiftijhen Pajtoren
uriten gmwar ihre Gtellung aufgeben, gedadhten aber ald
Arate in der Stadt zu bleibewr) M, Tobind Hifer, der
Subjtitut in Klein Gaffron, mit dem fidh jhon die W. .
bejhaftigt, weil er in jeinen Gottesdienfien vom Vater-
unjer abgefehen und ein freied Gebet an defjen Stelle ge-
jeBt, audy in der Sdrijt ,Verteidigung einiger weggelaije=
e und mwen angeridhteten Dinge” fein Vorgehen zu redt=
fertigen gefudht, daduwh fich in Wideripruch mit dem Pirnaer
Baftor T, Jobh. Dav. Shwerdtner gejesst batte, habe weitere
Neuerungen eingefithrt, Vom Konfijtorium  vorgeladen,
jet er gefliichtet, lle Ded Pietidmusd verdddtigen Pajtoven
wolle man vom Amte audjdliepen, mm fo Unruben vor-
subengen, die eine Einjdranfung der NReligionsfreibeit
3ur Folge baben wiivden, Am 18, JFanuar 1712 gibt er dem
Freunde gegenitber feinmem Wnmut Ausdrud, daB auf eine
Empfeblung ded Leipsiger Profefiors Giinther der Sdmir-
mer Bende nad Hirjdhberg insé Reftorat Herufen fei. Jn
Breslan bhabe er fidh mnmbdglich gemadt, Hier Hhabe ihm
der Jlat die SKangel vevbolens) FTejdhen Habe ihur dasd jdhon

) Midyaelis 1710} ,Ex tota Silesia omnes pastores, qui ortu Si-
lesii non sunt et restitutis per Suecorum intercessionem templis prae-
fecti Iuerunt, proscribuntur. Unicum superioris Silesiae templum ad
urbem Teschinensem sex verbi divini ministris concreditum quinque
iam iterum dimisit, quod vel Bohemi vel Poloni vel etiam Saxones forent.
Bini, qui Hala illuc missi erant et officio se abdicare coacti sunt, illic
tamen privatam vitam acturi permanere dicuntur artemque medicinam,
quam antea iam in officio constituti adhuc exercuerunt, non sine irri-
sione adversariorum et scandalo apud aegrotos porro exercere se velle
promiserunt. Multis coloniae [fanaticae stabiliendae ergo eos remansisse vero
admodum simile videtur. Hopnerus, cuiusaliquando lis cum d. Schwertnero
ob precationem dominicam in suggestu omittendam in relationibus nov-
antiquis perorata est, pastorem substitutum Microgalronensem hactenus
egit, cum vero plura innovaret, in consistorium citatus nuper aufugit.
Hinc vel aliquo modo pietismi suspectos omni sacro olficio exclusos
vult magistratus non servandi lutheranismi, sed retinendae publicae
quietis, imo et per pietistas nostrae religioni creandae molestiae ergo“.

) Sdweidnig, den 18. Januar 1712:  Non sine gravi animi sensu
nuper comperi dn. D. Giintherum Bendium Vratislaviensem, hominem
plane paradoxum et fanaticum, quem olim ob turbas pro contione datas
senatus Vratislaviensis urbe exire iussit ant saltem suggestu inposterum
removit, enixe Hirschbergensibus ad obeundum rectoris munus com-
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iibertragene Tiafonat wieder genommen, Nodh hHoffe cr,
aud) Hirjdhberg werde die Berufung wieder rviicaingig
madyen, wad in der Tat gejdabh. Nad) Wittenberg mag
Sarff aud) Kunde von dem Sporergejellen NRojenbach, dem
Apoitel der Sdhwdrmer und Separvatiften, gefandt Haben.
Denn am 10, Dezember 1711 meldet Wernsdorf wieder
Lojdher: ,3¢h vernehme, daf der Defannte Rojenbadh fich in
Breslanw wohl mfognito aufhilt und die Jugend an jih
aieht.” fibrigens {dreibt aud ein anderer Freund Sharfis,
Erdmann Neumeijter, unter dem 1, Degember 1711 aqusd
Corau: ,Bin neulid in Breslauw gewejen, da der H. Jn-
jpeftor Newmann diberausd wegen jhwdarnerijden Unjug
flagte, aud) bericdhtet wdre, daf NRofenbadhy fich allda Heim=
[ich aufbalten {olle. Man zeigte mir eine drgerlidhe ge-
opructte Arie, die der evangelifche Propjt zu St Bernbhardin
gemadht hitte, die man in jolder Kivche mufjiciert, davinnen
die Engel formaliter angerufen waren, unsé im Leben und
i der Stunbde des FToded zu helfen.” Aud) Sdarif war
diefe Arie anpipig, nod mehr Wernsdorfsea),

Langit batte der Pietidmus in Sdweidnis Boden ge=
funden, jdon 1707 Hirven wir von Konventifeln in bdiefer
Stadt, Aber er fann anfanglidh nur wenige Anbhanger hier
qebabt haben. Peterjen jabh fih 1708 nidht wvervanlapt,
Sdweidnit zu betreten, obwohl ex fajt His vor die Tore dex
Stadt gefommen war, Aud) Sdharff gibt jeinem Freunde
in Dresden von den Frommen erjt Kunde in einem Briefe
bes Jabres 1712, da er zugleidh von dem faiferlichen Ve
mendasse. Doleo virum magnum non maiorem veritatis tenzraeque
civium suorum iuventutis amorem pectore suo al re. Spero tamen voca-
tionem hanc in fumum abituram non minus quam priorem, cum in ducatum
Teschinensium ad diaconi munus vocaretur. Haec talia de iis etiam,
qui inter moderatiores esse volunt Lipsiae, parum sperare iubent®.

6a) fud)y Wernsddorf aus Wittenberq: ,Jnliegende Ode, jo
mir aus Bredlau zuagejdictt worden, Hat arofesd Aufiehen Lei unsd
errvegt, indem man fagen muf, pontifieii diivften fich deveinit Det
ithrer Angelolatrie daraj beziehen”. Den 4. Wiai 1716 Dberichtet
diefer Wittenberger Profefjor: ,Die Derven Sdlefier Haben Heut
der neugeborenen Erzherzogin zu Ehren ein jdhines Fejt an=
aeftellt, indem die Jnforporvierten und Jmmatrvifulierten familich
cum galla eridhienen und ex auditorio maiore in die Sdloilivde
in Progejfion gezogen, wojelbjt ein Sdlefier vom Adel vou Liven
cine lateinifche Rede, H. M., Morawe aud Breslauw aber ein
fdhoned [ateinijhed Carmen Dei ciner woblgeordneten Mufif in
arofer Frequeng vezitievet”,
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febl vom 12. Februar wider den Pietidmus, von jeiner Be=
fonutgabe durd) den CStatthalter in Bredlou am 2. Miarg
und jeirter VWerordnung an die eingelnen Fitrftentiimer,
{tber Dent Pietismus jich zu duBern, joreibt, auwd) zugleidh
vas gormutlar fendet, dasd wegen ded Pietismus nad) der
Predigt am Trinitatidfonutage d. F. vou allen Kanzeln
Breslaus verlefen mwurdes”) Audh nacdh) Wittenberg bat er
ed anjdeinend gejdictt. Denn jdhon am 15, JFuli, da ¢5 in
et 1. M. nod) nidht gedrudt vorlag, jdhrich Fernsdorf:
son der Abfiimdiquug, die am FTrinitatisfejte wider Oie
Wictiften 31 Bresdlou von alien Kanzeln abgelefen worden,
find fie vivis coloribus abgemalet, und bin td) wicht {ibel
willeng, {elbige allhier drucen zu lajjen als einme veelie
Widerlequng ded eriogemen und grundiojen Leipziger
Responsum?®D), mworiiber alle ehrliden Leute mit dewen ih
etwa gejproden i BVade (Wernsdorf war tn Karlsbad ge-
wefen), gefeufzet haben.” JIn feinem Sdhreiben an Lijder)

47) Shon am 6, Marg 1712 Hatte Scharif gefdhrieben: ,Rescrip-
tum antipietisticum propter turbas in ducatu Oppoliensi dalum per capi-
taneum proclamatum esse communis fama est. Diversus vero plane
eius promulgandi modus fuit. Vratislaviae ex suggestibus praedictum,
in ducalu Glogoviensi ad status loci missum, in Saganensi ministerio
evangelico publicatum fuit, in Lignicensi, Wohlaviensi et Bregensi per
literas, quas vocant, currenies singulis pastoribus ad subsriptionem in-
sinuabatur. In eo sum, ut colligam singula. Unus alterve Nicodemus
soricis instar se prodidit absque tamen ulla, quod sciam, superiorum
animadversione. Diversitatis rationem hariolari nequeo®.

17b) Sdyrder an Lojdher, unter dem 25, Mai 1715: ,Unjerer
Fafultdt Refjponjum wider den Waldecichen Pietidmusd mwird ge-
orudt. Dad Leipziger NRejponjum, wodurd) der Pietismusd fiix
nihts gehalten wird, ijt damit widerleat. Die Pietijten mwerden
antworten, und unjere Fafultit wird gezwungen wieder zu ant-
worten.”

) ©dymweidbnig, bden 11. Juli 1712: ,Hentschelio feci, quod potui.
Ignosce candori meo, nec hic nec Ebhartus ingeniis moribusque Silesiae
nostrae praefiscine cultissimis respondent. Quam vellem seminarium
‘constitui posset studiosorum orthodoxorum, qui politioribus literis galli-
caque lingua instructi et morum suavitate ornati nobilium nostrorum
ephoros postea agerent. Alto, nisi totus fallor, somno sopiti quiescimus
in procuranda veritatis causa. Vivunt feminae nobiles, imo infimae
‘caveae homines, mercatores, ©pitenhdnbler et si quid vilius istis in his
locis. Franckii Antoniique non crebris modo literis salutantur, sed quid-
‘quid mater quasi adhuc rubens Hala parturit schedarum, homiliarum etc.,
-copiossime accipiunt. His aliisque technis animis multorum se insinuant,
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berichtet Sdarif, dap in jeiner Gemeinde adlige Dameit
und Yeute einfadijten Standes, ferner Kaufleunte, bejonders
Spigenhandler mit Halle in Verbindung {tiinden, von
Srande und Anton Haufig Briefe erhielten, audh Predigten,
Grbauungsbiicher. Jn der faijerlichen Verorduung gegen
den Pietismus fieht er Goites weife VLorjehung. Dexr ein=
geforderte Bericht iiber den Pietidmusd Habe unter den
Paftoren arope Aufrequng Hervorgerufen, Vevgebens habe
er die geiftlichen Pinifterien der Fiivitentitmer Jatter und
Sdmwetdnis gebeten, ein BVefenuntnis fitr die Redtglanbig=
feit absulegen. Sdylieklich hatten die Stande ithn um ein
Gutachten gebeten, wad den JNeid und die PiBgunit der
dlteren Pajtoren errvegt Dabe, Diefe batten jdlieplidh) er-
flave, ein {olded Gutadten fonne nidt erjtattet mwerden,
der Bietidmus jei feine cinbeitliche Grife, in Sdlefien den
Pajtoren audy zu wenig befannt, feine Sdriften Hier nidt
ur Hand. Da vielfad) Studenten aug Halle, wie Sharff
huc mittunt ephoros et in casses suos frequentissime incautos trahunt.
Dominus gregi suo prospiciat! Et ille haud raro ex machina adest.
Die 2. Martii 1712 summus Silesiae proprinceps per totam Silesiam
publico edicto inquiri iussit, ob der fogenanmte Pietidmusd einjdhleide,
und mit aller mdgliden Wadfamieit dbahin u tradten, baf mwerter
feine irvigen Qefhren eingebradyt miirben, fonbdern mit Naddrud alles.
bafin u fehren, bak ber Pietidmusd in Jeiten unterbrodjen und weiter
nidt fortgepflant mwiirbe ex mandato caesarco de dato Wiem, 12. Fe=
brizar 1712. In ducatibus, ubi consistoria evangelica, per currentes,
quas vocant, literas singuli pastores moniti et subscribere coacti sunt.
In reliquis capitaneus literis ex regimine caesareo monuit, ne ullus se
contaminet illo veneno. Noster ducatus Suidnicensis-Jauraviensis iubeba~
tur bei ihren Predigern und Amisperionen ed3 dahin u veranftalten,
dah felbe bem Ibniglichen Amte, weil dod) bie fogemannten Pietijten
gur lutherifden Religion fid) mit befennen, im Termin von viergehn
Tagen angeigen follen, in welden Stitden und Artifeln der Pieti8mus
von ber veinen Yugsdburger Sonfeffion abmweide. Jauer, den 17, Dirg 1712,
Quantos animorum motus inter conlratres non inde ortos suspicaris?
Ego nos in statu conlessionis constitutos urgebam et ut simul reliqua
tria ministeria (benin biefe beiben Fitrftentitmer Haben nur vier evange=
lijhe Rirdjen) in consilium adhiberentur, suadebam. Nolebant quidam
mecum iungere. turpis ambitio aliorum, aliorum ignorantia obstabat.
Politici onus mihi imponebant ringente seniorum invidia. Tandem obi-
ciebant, anguis in herba latebit. Hinc libello supplici hunc laborem
deprecati sumus ex hoc capite, man fonnme fie nidit unter eine Slafje
bringen, hitte fie ifre Sdhriften nid)t. Tibi in aurem: Noli relationi-
bus inserere®.
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fpdter tlagt, jelbit unter Gmpiehlung Joh, Friedrid Burgs
vom Adel 3u Grziehern berufen wurden und den Pietis-
mus verbreiten falfen, plante er die Crricdhtung eines Se-
minars fitr redtgliubige Studenten, das tithtige Erzieher
ausbilde. Bwei Jahre fpiter flagt er von newem iiber die
Lerbindung der pictiftijen Kreife in Shweidnig mit
Haller?) Kein Monat verginge, da nidht Briefe und Biidher
von dort fdmen. Unldngit fei ein grofer Ballen pietifti-
fdher Sdpiften aud ausd BVerlin in Bredlaou eingetroffen,
doljd jei es, mit afademijden Disputationen und gelehr=
ten Biidern die pictiftijhe Gefahr zu befdmpfen. Den
volfstitmlichen pietliflijhen Shriften feien volfstitmlidye
redtgliubige entgegenzujegen. Gr felbjt plane eine War=
nungsfdrift: ,Der an fanatijde Orvte rveifende Lutheraner”
und juche einen Mdzen, der die Koften ded Dructes trage,
cs aud) evmdglithe, das Bud) Dejouders adligen Tawen au
fdhenfen. Unter dem folgenden 23, Oftober (1714) verfpridt
er dem Freunde itber die Jnipivierten in Halle nah Shreiben
fetier Freunde in Halle und Berlin intevefjante Witteifun=
gen in eiwem fiinftigen Vriefe. Hat er ihn nidht aejchrichen,
oder ift der Brief verloven gegangen? Jdh fann die ange=
fiindigten Nadridhten nidt bringen.) .

) Unfer bem 1. Midrg 1714: ,Vivunt penes nos feminae, mechanict
homines infimae caveae. Vix mensis elabitur, quo non literas a Franckio,
Antonio aliisque Halensibus accipiant cum fascibus libellulorum passim
disseminandis. Ignosce candori, vir maxime, quae animo ecclesiae sa-
lutis studiosissimo excidant, nos scriptis disputatoriis aut libro forte in
angulo bibliopoliorum reponendo veritatis curam nos absolvisse existi-
mamus. Profecto in plurium amicitiam nos inserere par esset, imprimis
nobilium politicorum animi officiis variis occupandi demulcendique.
Demam tuum hic plures anhelant, nemo habet, quod bibliopolae adierre
non audent. Hnimus mihi esset libellulum parvae molis (ber an jana-
tijhe Orte reifende RLutheraner) scribendi, quo potiora argumenta
pietistica diluerem et venenum hoc cavendi ansam darem, nisi conditio
loci obstaret et quodsi foret, qui sumptus ferret, quo feminis nobilibus
dono exempla plurima offerri possent. Haud ita pridem integrum fere
plaustrum (ein ganger Ballen Biidjer) Berolino advectum Vratislavia
nuntiatum est, ut distribuantur®,

) @rjt in einem Briefe vom JFabre 1717 finde i) vermerfi:
»Quae ex literis amici Berolinensis famulum meum excerpere iussi mense
iam Aprili ad me perscripta, si aliunde innotuerit, aequi bonique con-
sulas. Exemplum tractatus mei de passione servatoris in manibus
haeredum Grossi Lipsiae est, ut tamen ad te, qui moram ex mera
nectunt, transmittant, nuper admodum eos iussi. Quod an factum sit,

16%
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Suterejjant ijt die Nadyricht vom 21, April 1716, dap
©darif wieder einmal von der Kangel Hherad vor Sdwdar-
mern bhabe warnen miijjen.’) Drei jugemanderte Haud=
fchubmadhergejellen DHatten Ddie Beweguung der Dbetenden
Kinder neu zu beleben gefudht, aud) die Jlinglinge, die vor
Jabren an bdiejer Bewegung teilgenommen, wieder gefam=
melt, vor ihuen Vupredigten gehalten und gottliche Strai=
gevichte angefitndigt. [ dem Tejdener Pietijtenijtreile
war Sdarfi natiivlicdh wider Buddeusd und die Jenaer Fa=
tultdt {iberhoupt. Eine gewifje Gereiztheit zeigte er fortan
gegen Jena und fab mit gefteigertemt Mnwillen jdhlefijche
Studenten dorthin ziefen. Der offene BVrief, den Buddeus
auf ein Gejuch ved Grafen Henctel vom 4, September 1723
nody in diefemr Jahre zu Guniten der pietiftiihen Pajtoven
auggehen [iep, jhmerste ibn tief. ,,Epistola Buddei bonae
causae officit“, flagt er dem Freunde unter dem 3. April
1724, huius enim viri autoritate tanquam Gorgoneo capite
fascinantur plurimi“. Uud) in einem Sdreiben an Rein-
Hardt mufp exr feimem Unmut dfiber den Bubddeifden
Brief lebhaften Ausdrud gegeben Hhaben, wie deffen Feilen
an Lojdher vom 6. Wiai 1724 vervaten, Wielleicht Hat er aud
Reumeifter Deflimmt zur Herausdgabe der Sdrift: ,Des
redhtglaubigen Sdhlejiers 1iberfebung desd Wernsddorfijdhen

scire valde aveo, qui ob praestitam operam in procurando bibliopola
maxime tibi me obstrictum fateor. Publice privatimque in aedibus usus
utriusque hymni ,Grhalt uné Herr’ und ,O Herr Goit, bein” inter-
missio iam ante tres et quod excurrit annos in his oris imperata est.”

1) Sdjweidbniyy, ben 21. April 1716: ,Novas in coetu nostro turhas
‘excitare conati fuerunt homines quidam fanatici elapsis feriis pascha-
libus, quas ut summum numen in herba suffocare velit, nobis in his oris
maxime orandum est eiusque in gratiam publice e suggestu etiam audi-
tores nostros admonui. Tres ex eorum numero pagos nostri ducatus
et suburbii etiam diversoria pervagati pueros conquisiverunt ante novem
et quod excurrit annos extraordinariis in publicis vicis silvisque precibus
intentos, adultos ad poenitentiam multis verborum parasangis instigarunt
tantoque impetu in grassantia apud nos vitia invecti sunt, ut auditores
facta non levi animarum commotione haud sine lacrimis verba ipsorum
excipiant et ad eos audiendos plebs novarum rerum cupida facto quasi
agmine confluat. Nec cibos nec pecuniam ab offerentibus dono acce-
perunt multa de bello Turcico quasi vaticinati et de poenis imminenti-
bus, Tandem natu maior, qui se Francolurti ad Moenum oriundum
profitetur, inspirationis suae factae passim divulgatorum exemplarium
unum nitide scriptum ad me etiam transmisit, quod lator harum lite-
rarum tibi tradet novantiquis relationibus inserendum®.
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Frogramms, ob der Pictismus cine JFabel jei, nebjt einem
Lorberidht, dem Buddeifdhen Sendidreiben an die Pietijten
au Tejhen entgegengefest.”s2) Nod) mehr beFfimnrerte ihn
dag von Buddens ausgearbeitete Jenaer Nejponjum vom
22, Mdvy 1724, A5 Steinmmes tm Dezember diefesd Jahres
iiber @dweidniss nad) Dresden zog, um den Obherhofprediger
Marperger fitr fich u evmwdrmen, war er rvedt beunrubigt.
Jn einenmr Briefe vom 8, September 172922) horen wir, dap
die Shweidniger Pietiften in ihren Konventifeln gegen die
Rindertaufe eiferten, dic Gwigkeit der Hollenjtrafen leng-
neten, die Privatbeidhte betdmpften, ihre privaten Gottes-
dienjte fortjesten trop BVerbotes der Vehiorde, thre Fiihrer
nach Niederwiefe sum Heiligen Abendmabhl gingen, wm fich
dort von Pajtor Shwedler dasg Saframent veidhen i
laffen.?)  Natiirlich ftanden fie auch mit Pajtor Steinmes
in Verbindung., Verjdiedentlich Hat diefer an ihren Kon-
ventifeln teilgenonmumen, Die Andacht, die er ihnen im
Oftober 1726 gebalten, ijt thm verhangnisvoll gemworden.
Der faijerliche BVefehl vom 21, Januwar 1730, der ihn aus
©d)lefien verwies, madte andy die pietiftijhen Fiihrer in
Sdymeidnit hetmatlos, Die Biivger und Shueider BVecter,

2) Jad) 1732 griff Neumeifter ein. Damald jdhried er ,Wider-
legung einer in Sdlefien ansdgejtreuten Sdhrift, darin die Pie-
tijteret gefdhmiictt wivd.”

"2a) ESopudershaufen, den 8, Offober 1728 Reinbhardt: ,3u
Sdwetdnis H. M, Sdarff jdreibt, daf die Papjtler nebft dem
Brieger Konfiftorinm dem Pietismusd eifrig widerjtituden, aber
der Wohlawer Superintendent Legiinjtige fie dejto mebr und be-
fordere Iauter Bubddeanmer. Gr DHat Disher fich aud) qejcheut,
wenigjtensd etwasd newesd zu den U, . Geizutrvagen”.

) ,Fanatici huius loci¥, {dreibt &djarif, nadjdem er den Tod desd
am 1. Juli he'mgeganaenen Werndborf beflagt hat, ,turbas dare per-
gunt et contra baptismum infantum, infernalium poenarum perpetuitatem,
absolutionem privatam etc. in angulis et compitis declamant, et quamvis
ipse magistratus conventicula ipsis interdixerif, nihilominus tamen in
aedibus suis confluunt. Duces gregis hisce diebus ad dn. Schwedlerum
abierunt, cuius usuri s. coena et absolutione, etsi nobiscum nondum in
gratiam redierint. Quae res ipsis male cedit et theologi illius causam
haud iuvabit. Nescio autem, quo fundamento spectent et glorientur
ministerium aut forte consistorium Dresdense causam Schaefferi et
Schwedleri patrocinium per aulae Saxonicae ministros intimae admis-
sionis Viennae in se suscipere velle. -Multa etiam magnificaque sibi de
Wernheri accessu ad consilium aulicum imperii sibi promittunt.* ZBernber,
Jurift in-Wittenberg; Wernsdoris Gegner, war 1728 als Reidhs-
bofrat nad)y Wien gegangen,
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Sefert, Bernart und Poet muBten nad) einer viermwiddent=
lidhen Guadenjrift dad Land rvdumen. NDande pietiftifche
Handjcdhrift fonnte Sdarff — letder jagt er nidht wo und
auf welhem Wege — erwerben, Dejouders aud PVanujirivte
ped Mipjtifers und Sdhwdrmerd Bredling, unter ihnen
feinen, wie Sdarff dann feitjtellte, von Gottfried Arnold
abgednderten (gefdljdhten?) ,catalogus testium veritatis®,
Pien fithrie den Kampf gqegen den Pietidmus natiirlic
nidht tm Gutereffe der Drihodoxie, jondern uni die Wider-
ftandstraft der Guvangelijdhen zu bredjen. Forigejebt mup
Sdarif aud von Sdidgen der Wiener RHegierung und 0esd
rimifchen Klernsd wider das evangelifdhe Befenninis ins-
gejamt Berichten. Am 3. Juni 1704 fegt ev jeinem Brief
dad Sdhreiben ded BVreslawer Syndifusd Lohenjtein an den
Fisfal JFranz Dbet,) das ein Edelmann der Prejje {iber-
geben, dann aber alle Gremplave juriidgefauft Hatte, win
die ihm Orofende Gefahr zu befchwiren. Jm folgenden
Jabre mup er die Gingiehung zmweier Pfarvitellen in Liegs
nig angeigen.ss) Selbit die eubefeung ciner dritten jei

84) HAddidi fasci huic epistolae incomparabilis Lohensteinii, syndici
Wratislaviensis, ad dn. Franzium, fisci per Silesiam patronum, scriptae
exemplum, cuius publicatio a magno quodam politico facta ingens ipsi
conflavit periculum adeo, ut aere suo plurima exempla redimere coactus
fuerit. Efsi itaque dudum scripta et ante triennium etiam iam edita sit,
eius tamen aliquam mentionem fieri posse in novantiquis puto. Franzii vero
editum librum in octavo: ,Der unbetriiglidie Weg ded Lebensd?, refu-
tasse prolixius b. dn. Alberti te non fugit®.

%) linter bemt 13. Jtovember 1705: ,Lignicensibus meis nuper ad-
modum in locum unius demortui et duorum remotorum unicum vocare
ministrum libertas data est, qui reliquis adhuc morbis senioque tantum
non confectis auxilio sit addita, quod imprimis metum inicit, cautela vor
diefes Mal ohne Konjequens und Prajudiz ded petitorii (verba rescripti
caesarei Viennae 31. August 1705) fomwnhl al8 possessoris ifjres priten-
bierten iuris patronatus und vocandi, jebod) nur provisorio modo.
Illo rerum statu in urhe et pagis laborum redituumque abunde suppetit, sed
exactionum vis et copia tanta etiam est, ut iam tertia vice hoc anno
tributum satis grave nos evangelicos pastores solvere coacti sumus.
Iugum tamen, quod ab omni parte conscientiae premuntur, longe intol-.
lerabilius est. Ne quisquam calvinianos aliquo modo laedat, Silesiis
valde proficuum et hoc tempore fere necessarium judicant hic terrarum
non pauci, quod rex Borussiae tanto siudio pro libertate ecclesiarum
nostrarum Viennae nitatur ac intercedat. Magnam invidiam sibi con-
flavit celeberrimus Neumannus, quod mercatorem calvinianum haud
multo abhinc tempore Vratislaviae mortuum ex suggestu beatum appel-
are detrectavit.“
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nur unter Borbebalt geftattet. Unertrdglid) jeien oie
Stewern, bdie auf die Pajtoren gelegt wiirden, inumerhin
nwod) ertriglidher ald der Gewiffenddruc. Manhe erhoffien
Milderung durvch Fiiviprade desd preupijthen Kinigs und
rieterw dedhalbh, jeden Streit mit dem Neformrierten jorg=
faltig au vermeiden. Jun der Tat Hatte ja Qinty Friedrid
31t Guniten der jdhmwer bedvangten Gvangelifhen Schlefiens
Vorftellungen in Wien erhoben. Jm Jahrgang 1706 &.37
ff. der 1. N, hat fie Sharff sim Abdrud gebradt. Jhn jelbit
swangen romifde Anfedtungen im Sommer 1706, einige
Wodhen jeine Gemeinde Goljdhan zu meiden und auper
Qandes nad Gorlis und Jittan zu gehen, Leider weip id
nidht zu  jagen, was ihm zur CLajt gelegt wurde. Am
8. Auguit des folgenden Jahres jieht er das dunfle Gewilt
itber der evangelijthen Stivdhe von einem DHoffnungéitrail
durdbrochen. Die vor einem Jahr in Wien jo Hart und
brutal abgewiejenen evangelifen Abgeordneten waren
vom RKaifer wieder nadh Wien geladen wordens’) Dod) am
14, Geptember ift er troftlofer denn zuvor. ,Ales neigt
fich bei uns zum Shledhten, Not von Seiten der Sthweden,
die unfere Haufer fitllen (KRarl XIL war auf dem Ritdzuge
von Sadfen nad) Polen), Not von Seiten des Wiener
$Hofes, ber unjere Ahgeordueten mit leeven Verfprechungen
getdujbt hat”, Aber am 10. November ift er voll Jubel>)
Die altranjtidtiihe Konvention vom 22, Augujt war dod
Wahrheit, ,Ales Hat fidh gewendet! Gottes Barmberzig=
feit gegen und Unmwiirdige ift grod, ift groper, ald wir 3u
denfen wagten.” Nun Bat er nur nod) den Wunjd), daf
®ott fein Vaterfand aud) von den Schwdrmern, die jebt

56) ,Nostris in oris non vana spes halcyoniorum ecclesiae exoritur.
Ipsa enim caesarea maiestas binos statuum A. C. deputatos dn. a Niese-
meuschel et dn. a Rotenburg in aulam suam evocavit, quos ante annum
et quod excurrit diro vultu reiectos et multis minis Vienna exactos con-
stabat.“

57) ,Hic locorum omnmia in deferius vergunt. Milites Suecici tur-
matim loca nostra occuparunt illorumque copia domus nostrae sine dis-
crimine iam per novem dies refertissimae sunt. Vienna magnis promis-
sionibus delusi nobiles redierunt et non nisi ambiguam exercitii nostrae
religionis in statu (eheu pressimol), quo iam versatur, retinendi spem
attulerint. Suecii sacra sua non nisi in evangelicorum templis peragunt
et id imprimis agere videntur, ne pontificios irritent, nobis aeque ac illis
graves, magni tamen promissores. Continuatio der {dlefijden Religions=
freifeit in folio, sermo de tempore ultimo non frustra procul dubio iam
notus, alias excerpta eius simul dedissem.“
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ausd affen Teilen Teutihlandsd nad) Schlefjien jtromien, be-
freten michte.ss) DHatten dodh) zwei ed bereitd verjtanden, jidy
sivet Gemeinden, die ihre Gottedhinfer zurviicerhielten, als
Pajtoren aufzudrdngen, der Supervintendent in Forft eiteir
derfelben bereitd auch in dHad Amt eingefithbrt, Aber wars
nicht nodh jehlimmer, wenn die Pfarvitellen von den fatho=
lifdhen Wadthabern an den Metftzahlenden vergeben wiir=
pen, in der Spradie jener Tage it veden, der casus obliquus
galt ?98a) Den Wnwillen iiber die von audwartd gefommenen
pietiftijden Paftoren madte fid) die Wiener Regierung 3=
wige, wm ju ibrer alten Politif zuviiczufehren. &Sie er-
liep ein Peandat, dasd alle ausdwirtigen PVaftoren, die die
Gemeinden zu ihrer Verjorgung ansd Sadjen und Preuhen
bet tem Miangel an jdlefijdhen Geiftlichen BHatten berufen
nritfjent, 3u entlajjenn feien, Jm Hergootum VBrieg miften

%) ,Tu meliorem in partem interpretaberis, quae nuper de statu
patriae retuli,. Omnia enim subito in aliam immutata esse faciem pubice
constat. Mira in nostram gentem dei est misericordia, quae maiora
indignissimis mortalium nobis exhibet, quam vel mente concipere po-
teramus. Hitamen in aula dubio procul non unus malorum geniorum
interest, cuius instinctu in comitiis nuperis s. c. maiestatis nomine postu-
larunt commissarii, ut ubique nostro sumptu simul pontificiis exsiruan-
tur templa et sacerdotes tam semovendi quam ipsis reliqui ex nostris
reditibus simul alantur. Itemque ut consistorium in patronos eccle~
siarum evangelicarum pontificiae religioni addictos ius nullum exerceat,
ut pontificiis assessoribus gaudeat.“

*a) Sdarf in Beantwortung cinesd LWideriden Briefed vom
19. Degember 1707: ,Res nostrae Silesicae ecclesiasticae, si externum
religionis exercitium spectemus, quotidie lactiorem faciem sumunt, sed
cum imperator sibi ius patronatus reservaverit, dignus et indignus ablati~
vum adsciscunt et prece pretioque plurimi viam ad honores sibi muniunt.
€3 miijfen alle, fo in bie mwiedbergedfineten Kirdjen befdrdert fein mwollen,
burd) ein Memorial bei ihrem Magiftvate einfommen und bie Konfic-
mation unmittelbar vom $of ermarten, weldesd viel Untojten, Jeit und
anberen fummer nad) fid) giehen bdiirfte. Bergl. aud) die Spottverfe
auj den Stellenfau’ dbamals in Sdlefien:

Wean Dalt nidt Priejtermwahl, man Hilt nur Auftion:

Smwilfbundert, fechzia mehr, dad gibt der Nadybar fhou,

Nod) adtzig, Hundert drauf, sum erit= und lepten Male,

Sweitaufend voll! Sdlag zit! Der Perr befommts, ex zahle,

Hier ifts. Ten RVeibrod her, ftinumt dad Tedeum ein,

Die Glocken fhlagen an. Judeffen wird der Wein,

Das Salbil, cingejdentt. Die Viter gehn nad) Hauje

Und ziehn den feurven Maun zum Hoderfauften Sdhmaufe,
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ficben Pajtoren von ihren Gemeinden jdeiden, in FTejchen
jedps, Als Sdarff feinem Freunde davon Kenntnisd gab,
mup er awd) jhon ein weites Verfolgungsddefret melden),
Weil nad) der altranjtadtijdhen Konvention viele, deven
BViter oder Niitter vordem unter dem religitjen Druct
fatholifd) geworden, zum Evangelium zurviidgetehrt waren,
biep ein faiferlicher BVefehl fie bei” Verlujt ihrer Jmter,
Didujer und Giiter wieder rimijd werden. Bald fitllten jich
aud) die Gefangniffe mit diefen Armen, die fefthielten an
Gottes Wort, Eine newe grope Verfolgung brad) herein.
»2Wie & in unferem Lande jteht”, berichtet Sharff aus
Scywetdnip wunter dem 11, Mars 1712 feinem licben Lojder,
A01rD tetls aus beifommendem fiirjtlichem Memorial u er=
feben fein, weldhes von Ddiefem Hofe jelbjt mir itberjandt
wordent it dem Verlangen, ¢8 an Jhre Magnificens 3u
ihicen, ob es vielleiht in NRegendbuvg und jonjt bei
evangelijhen Midten fonnte befannt gemadst werden. Die
Fitvjtentiimer Hlfe und Bernjtadt find bisher der Bedring=
ten nddites Ajplum nodh gewefen. Nun Hat man ausd
Berntadt die dahin Gefliidhteten ohne Widerjtand genom=
weir,  3u Olje aber bat fidh eined Ratsherven und eines
Biderdltejten der Herzog alfo angenonmen, weldhe jdhon
vor etliden zwanzig Jahren zu unjever Religion getretei,
als er felbijt fie nady Wien gefandt, aber mehr nidht erhalten,
als daf der faiferliche Fistal hinfommen, thre Giiter auf-
notiert und fie innerhalb fehd Wohen dag Land zu meiden
befebligt worden. Dur) den Druck fomnte ed wohl ver:
offentlidht werden, doch wiinjdete faft, dak €8 nidht in den
1L N, zuerjt gejdhdbe, man midhte mir, der ich ohnehin den
Geguern fehr verhakt bin, es zufdhreiben. Dazir Jende
bierbei einige Sleinigfeiten. Meinesd Hanjes Juftand und
auc) diefes Orted, da auf den Dirfern der entfeslidh groje
Sdimee gange Haujer verjdiittet und jehr vielen Shaden
an  Nenjden, Vieh, Giitern, Gdrten und Feldern wver-
urfadyt, wird aus beifommendem erbellen. Jn Jraujtadt,
Sdmiegel, Lifja werden die Cvangelifhen von dem Bijhofe
it Pofen bhart bedriift. 'Sie miiffen die Trael, Gloden,

) Sdarfi unter bem 29. September 1710: ,Alterum caesareum
edictum, quo qui nostra sacra amplexi sunt, vel bonis, loco et officio
cedere intra sex hebdomades vel fidem pontificiam denuo recipere iubentur,
nunc passim in urbibus et pagis fisci regii curatores urgent et in effectum
dare nituntur, In ducatu B igensi septem extranei pastores secedere
iussi sunt®.
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Chorhemden alled mit vielem Gelde rvedimieren®), jonder-
lidy bat €8 Lifja wegen eined Studiofi, jo jeinen Sdhiilern
itber bdie pdpjtliche NReligion eine Stiliibung gegeben, viel
Geld und Wein gefoftet”.

Hand in Hand mit diefer Verfolming und Auspliinde-
rung diesfeits und jenfeitd der Grenze ging eine lifera-
rifthe Befdmpfung der Cvangelifhen. Jn vielen Flug-
jhriften, die unter dad Lolf gemworfen, murde ihr Glaube
verhohnt und verjpottet. Da in Sdlefien niemond mider
fie fdreiben durjte, jaundte Sdarff eine joldhe Sdrift nad
Wittenberg und bLat bhier den Profefjor CSdrier, oden
Shwager Lijders, feinem Hetmatlande den Liebeddienit zu
evweifen und die @dwmahfarte gebithrend abzufertigentt).
&5 merde gang Sdilefien fich verbinden, die jdlefifhen Stu-
denten nad) Wittenberg ziehen, die jest um ded wackeren
Stretters Giinther willen nod Leipsig suitrebten, A3
Rudolf Martin Pieeljithrer, der Sobhn ecined befanuten jiid-
veutjdhen Theologengejchledted, am 12, Degember 1712 in
Nugsburg zur fatholijden Kivde iibergetreten mar und am
folgenden 9. Januar eine ,Deflaration zur romijdhen Re-
ligton“ erideinen [iel, wurde von den Jefuiten in Glogau
fofort ein Jtachdrud feimer Losfagejdhrift vevanjtalfets).
Dody diesmal braudte jidh Sdharff wm eine Widerlegung nidt
3 bemiiben. Da Meelfithrer vordem in Wittenberg Ab-
juntt gewejen, fiiblte fih die Veucorea unaufgefordert zur
Widerleguug verpflidhiet. Der Adjuntt Strun fhried fie,
Wernadort gab ihr ein Lorwort bei, JIm IMdry jandie
dharff ded Bredlaner Senatord Ajdenburg ,Sendidhreiben

%) Wergl, Wotjdhle, Dasd CGovangelium unfer dem Kreuz im
Lanbde Pofen. S. 79,

) Sdarff unter bem 19. Degember 1712: ,Dn. d. Schriero autor
suasorque fuit, ut refutandi scriptum aliquod papisticum onus in se
suscipiat. Prolecto operam non luderet et totam evangelicam Silesiam
sibi devinciret Wittebergamque studiosos nostros alliceret, qui hactenus
unius fere d. Giintheri gratia Lipsiam copiosissime petunt. Nisi grave
sit, stimulos ipsi, obsecro te, addas et, ut editionem haud differat, hortare®.
Bugleid erfudht er, nid)t wieber wie im Jahrgang 1710 feinen Namen
vor bie Unjduldigen Nadridhten ju fefen: ,Bitte nur toiederum bdie
Namen nidt beigufiigen, ohne fo ein neued membrum dagu fomme oder
fo bavon abgetreten ober abgeftorben.”

8y Sdharfi unter dem 15. Mdrz 1713: ,Hic loci valde de irretito lic.
Meelfithrero gloriantur adversarii, cuius homini solim vitam Wittembergae
cognovi, Glogoviaeque epistolam eius repetitis typis expresserunt, quam
defectionis suae causa ad principem Onoldinum dedit.“
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eines vornehmen Mannesd” jur LVerdffentlihung nad
Dresdenss), tm Degember berichtet ey vonm der Not jeinesd
Bermandten Meldior JFranfe, des Pajtors in Waldans),
Miit 200 Taler Gelditrafe fei ex Beleat worden, weil er einer
Branditifterin im Gefdngnis ur Crbamung ein Gefang-
budy gegeben, indem nody, ohue 0ap ers wuBte, dad Lied
AErhalt uns, Herr, bei deinem Iprt gejtanden Ditte,
Wittenberg, ten 20, Auguijt 1714 meldet Wernsdorf
feinent Lieben Lijdey: »30 Tefden Hat fidh der Diafonus
M. J30h. Guthmann eine Rifte von pofemijhen Sdriften
aus Leipzig bringen flajfen. Diefe ift verraten, weggenoms
men und durd) den Fisfal cin Harter Progel wider ihn an-
gejirengt. Alen Biidberinjpeftoren in Sdhlefien ift ein
{tharfer Befehl, joldhe Bither niht mehr einfithren- zu
lafjen, augeftellt worden”. Jnumer wieder hat audh Sdyarff
von Glaubensudten zu bevidhten, am 22, Oftober 1714, daf
alfe Gefangnijje iiberfiillt jeien von Bitrgern und Bauern,
die fidh nidht wieder in den Mepgottesdienit wollten Fii=
gen lafjen®™), am 23, Juli 1715, daf ein jtrenges Verbot
unterjage, Biidher zu drucen, einzufithren, s3u verfaufen, in
dewen nur ein Wort gegen die rdmijhe Kivdhe voyfdanmess),

) &dyarff unter dem 31, Marg 1713: ,Communico tecum scriptum
magno aestimatum in his oris, quod typis publicis exscriptum vult autor
illustris consiliarius caesareus et senator Vratislaviensis dn. ab Aschen-
burg, cuius tamen nomen et statum summopere celari iubet, quodsi
placet novantiquis relationibus inseri aut bibliopolac cuidam tradi., Ti-
tulum wvult: Gineg vornehmen Wannes Sendidireiben.”

*) ©djarfi unter dem 1. Degember 1713: ,Aifinis meus pasior
Waldaviensis prope Lignitium nuper ad muletan 270 imperialium con-
demnatus est, quod nescius illud insertum esse libellum incendariae
mutuo dederat, in quo inter alia canticum legitur: ,Grhalt uns, Qerr,
bei beinem Wort’. Jesuita usque ad mortem una cum pastore dicto in
locum supplicii in conlessione nostrae fidei nihilosecius persistentem
comitans et interpellans crebro magistratui obtulerat abreptum®.

) ,Apud nos carceres publici complentur fere omnes miseris ex
pagis urbibusque conquisitis homini -us, quorum vel mater, parens olim
pontificiis sacris addicti fuerunt et ad eiurandam evangelicam religionem
adiguntur.“

) ,Fisci patronus omnibus huius regionis bibliopolis sub gravis
mulctae metu interdixit, ne librum aliquem ex nundinis Saxonicis in-
posterum invehant, in quo vel paragraphus unus contra papisticas doc-
trinas contineatur. Visitavit eius rei gratia Vratislaviae bibliopolia et
aliquot plausira librorum fisco adiudicavit. Cives postea protestati sunt
sic omnem exercitii A. C libertatem aboleri apud senatum Ego nuper
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Sdon feien and) in Breslau die Budpladen durdhjudht und
dradtwagen  voll Biider bejdblognahmt worden. Wir
panfens Sdarif, daB er unsd wenigitensd einige der ein=
gezogenen Sdriften mit Namen nennt. ,Sunt inter illa®,
ireibt er, ,Loscheri mei omnia. HAudi et assem para!
Egregio acumine lusit, ad venerabile piis omnibus nomen
tuum D.V.EL. exposuit ex tempore: ,Der PMann muf
gern fedten. Ieigt doch fein Name auf ein Duell’. Sunt,
quod miraberis: Arndd wahresd ChHriftentum multa exem=
laria, Scrivers Seelenjda, Lajjenit Perlenjdap, Lehmanns
redigeridas, Kraujesd Cpijtolijcher Predigerihat, Pajfions=
predigeridhag. Suntquod ridebis: Miri vermeinter griedhifcher
Steger, Hanfensd Reven, Shmoldes, meinesd Kollegen, geijt=
liche Lieder, Thomalit cautelae iurisprudentiae, Carpaovs
Predigten, Newmanns Gedanten, Hitbners biblijhe Hifto=
vien” ujw, ALS dann das sweite Fubelfeft der Reformation
berannabte, breiteten die Rimifden die jehandlichiten Litgen
und giftigiten Sdmibungen mwider Luther, den Teufels-
john, in Predigten und Shriften aus. JFn Neipe lieken jie
oruden in Folio: ,Etn newer Qupferitich zinm (utherijden
subeljabr”, ein Sdandbud mit vielen Bildbern, dad aus-
fiihrte: vom Teufel ift er gefonumen, sum Teufel ijt er ge=
fabren. Sdweigend mufpten die Cvangelifhen alled hin-
nehmen, denn jeder Einfpruch bHdtte ihre Lage nur ver-
jblimmertsr), AL5 jenfeitd der Grenge in Polen Juni 1718

forte fortuna in ingentem librorum manu Brecklingii et complicium
scriptorum fascem incidi, ex quo relationibus innocuis inserendam ho-
miliam Bac. Justiniani transmitto, quam si non displicuerit et fanaticas
quisquilias luce dignas iudices, plura sequentur. Inter alia manu scrip-
tum catalogum testium veritatis Breckl ngii accepi, quem G. Arnoldo
transmisit. Eum mala fide inseruit haer siologiae suae ille haereticus.
Quos enim theologos orthodoxos simul Brecklingius suae praetensae
veritatis testes vocavit, plurimos amisit Arnoldus, fanaticorum vero, quae
candide adhuc refert, nimis monstrosa dogmata et horrenda facta cau-
tior prudentiorque Breckli~gio Arnoldu: vel dissimulavit vel emolliente
phrasi expressit.

&) Sdjarff unter dem 17. April 1717: ,Multis modis ecclesiae in
his oris premuntur, publice etiam minantur clerici ordinis jesuitici, qui
infinitis sannis pro suggestu et sarcasmis plane nefandis iubilaeum evange-
licorum futurum proscindunt.: Lutheri vitam iconismis pluribus expres-
sam et horrendis plane mendaciis de ortu eius diabolico, de obitu in-
felici et abrepta ad Avernum per diabolos anima refertam hic tanquam
donarium: ,ein neuer fupferftidh sum lutherifden Jubeljahr’ Nissae in
lolio excusum disseminant, nobis vero ne hiscere quidem certe licet
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Hauptmann Kobler eine Sdmdbung Lutherd mit einem
Ausfall auj den Papit zuviictgegeben Hatte, war er Hinnen
24 Stunden auf dad Sdafott gejtellt wnd Dingeridhtet mwor-
den, In Shweidnils verbot der Rat, die sweibundertidhrige
Wiederfehr ded Thejenanjdlages ju fetern. Da eilte Sharff
au jeinem Freunde nakh Dredden, um bei ibnt und mit
ihm den Jubeltag zu begehen. Aud fein geliebted Witten-
berg jabh er bei diefer Gelegenpeit wieder, freilid) nur auf
Stunden. Etwasd drgerlich meldet Wernsddorf am 16, No-
vember 1717: ,Der liebe Herr M, Sdyarff ift faum 24 Stun-
den hier gewefen, daher idh jehr bedaure, daf idh ihn ohue
bie geringjte Ehr= und Liebesermetjung fortlajfen miijjen.
Obtuli hospitium, sed recusavit, weil ex jo eilte”.)

Die Klage Dder evangelifhen Stande veranlapte die
Cendung des Grajen Jingendorf nad Breslous®), Aller
Augen waren auf ihu und jeine Untevjudhung gevichtet, da
fom die Kunde von dem jihen Tode Karid XIL in den Rauf-
griben vor Frederitahald, und Jinzendori brad jetne Ar-
beit ab.  Aufmerfjom verfolgte Sdyarff, wie jenjeitd der

Deprehendis optime et dubio procul tenorem et effectum rescripti caesarei,
quo per senatus aulico-caesarei consultum scommata in religiones tres pacto
Osnabrugensi in Germania stabilitas prohibebantur scilicet nobis non
ipsis. Occasionem maledici libelli sui: »Qiftorifdier Beitrag fiir das
aweite Tutherifhe Jubeliahr, Pragae 1716 edendi pater societatis Jesu
Joh. Kraus ex verbis quibusdam abs magnificentia tua in sermone sacro
prolatis in praefatione narrat®.

) Auf die Rfunde vom ZTode Wernsborfs {drieb Sdarff an
Rofder am 7. Sept., 1729: » lantopere theologi summi et hoc aeva
desideratissimi Wernsdorfii mors me perculit, ut sine exquisitissimo dolore
eius recordori haud queam. O abyssus iudiciorum divinorum! Nunc
omnis fere bene orthodoxae ecclesiae cupientium spes in te solo posita est“,

%) Sdarff unter dem 1. Februar 1719: ,Apud nos omnium oculi
in solemnem commissionem comitis Zinzendorfii Vienna Vratislaviam
ablegandi, ut in nostrae partis gravamina inquirat, intenti hactenus
fuerunt. Ex quo tamen rumor de morte regis Sueciae infelici percre-
buit, altum de ea est silentium. Mitto quaedam relationibus novantiquis
inserenda, quarum continuationem viri etiam illustres anxie apud nos et
alibi praestolantur. Liceat vero pace tua, vir summe reverende, addere,
literas Lutheri ad susceptoris officium invitatorias 1717 p. 7123 inser-
tas iam pridem edidit b. Sunferug im giilbenen unbd filbernen Ghren=
gebidyini8 p. 253. Auctor colloquii, quod recudi fecit magnificentia tua
sub titulo ,Jubelgejprdd)’ non Hiilsemannum, sed Scherzerum auctorem
agnoscit, quod nomen iocose indicat et meo in exemplo propria manu
sua prodit*,
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Grenge der Pojener Bijdof Szembef geaen die Gvangeli-
fdhen mwiitete, ithre Rivchen jdhlieen, niedervetien, Pajtoren
auspeitichen [ieh. Sein BVorgehen mupte ja auf Shlefien
suriidmirten. Bald wurde aud) unfern Sdhweidnis den
Coangelifdhen auf bden quiflid Jterotinjdhen Giitern dic
freie Neligionsitbung genommen™), im Brieger Hergogtum
den evangelijhen Untertanen fatholifher Grundherven die
evangelijhe Toufe ihrer Rinder verwehrt. Dasd Thorner
Blutbad [Hite Det thm nidt nur Shreden und Eutfegen
aus, fondern aud) bange Furdht fiir die ecigene QKirvcdhe.
,»,Nostrae in his oris ecclesiae conservatio®, jdrich er am
6. Januar 1726 dem Freunde, ,maximam partem ab exitu tur=
barum Polonicarum dependit, quod clericorum romanorum
quidam non dissimulant. Jn der genaven Feftftellung
des Bejiges der evangelijen Kivdhen jah er die Vorberei-
tung wener Vedriidungen. ,RKein Bud) wird insg Land ge-
laffen, Dbas aud) nur ein Wort gegen die romijde KRivehe ent-
hilt?, tlagt er am 8. September 1729 von neuwem. ,Ohne
Briifung lafien die Plebane an vielen Orten feinen Gvai-
getifdien trawen ™), $Hatte er eivten Neudrud von dem
Zraftate ded Lucad Cfiender de studiis ministrorum

) ©dyarff unter dem 11, Juli 1722;: ,Subditis comitis 'Czierotini
frequens in vicinia caltus evangelici usus interdicebatur, quae saevitia
parum abest, quin miseros rustices ad incita redzctos ad tumultum in-
citaret. In Bregensi ducatu multis modis usus baptismi apud nos sub-
ditis catholicorum impeditur et quae huius generis plura sunt. Propius
autem te tangunt lurores Polonorum, querum specimen transmitto. Addo
alteram partem operis mei ascetici a bibliopolis amicisque extortam®.

leiter DeiBt e3 in bem Briefe: ,Nuper admodum nova ratione
redituum ecclesiasticorum rationem accuratissimam reddere iussi sunt
peculiari cuidam pontificiae commissioni singularum per totam Silesiam
A. C. addictarum ecclesiarum directores, quod hactenus inauditum fuit

et longam seriem mu'torum secuturorum malorum minari prudentioribus
videtur®,

™) ,Aliquibus in locis parochi sine praevio sue eXamine, quod
vocant, catechetico, nullum nostratium copulari permittunt. Ante aliquot
iam annos Osiandri libellum de studiis privatis bibliopolae tradidi. Nunc
sudio eum typis exscribi. Cum vero verba quaedam, pontificii hostes
nostrae ecclesiae sunt, refert et quaedam similia in eo occurrunt, iussi
quidem saltem p. pro pontificiis et pro jesuitis exscribi. Nec tamen
sine offensione erit, adeo ut nomen meum dissimulandum amicus suadeat.
Quid tibi videatur, quaeso, mi rescribe ante nundinas Lipsienses®.
Sofdher [dheint bdie Mennung fetnes Namend unbedenilid) gefunpen 3t
baben, dba bag Bitdlein 1734 unter SHarffs Namen erfdhienen ift,
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verbi geplant und das Panuffript bereits zur Drud-
legung nacd) Dresden gejandt, jo dringt er in den reund,
¢ nod) einmal durdhzujehen und fitr die etwa vorfommens=
den Worte Papitler und Jejuiten nur ein einfadhes B, 3u
fesen, das aud) Pietijten bedeuten fomnte. Dod) dad Jubel
fejt der Augujtana fonnte er mit feiner Gemeinde feterm),
aud) jeine Predigt bradhte ihm Feine Anfeindung, obwohl
er vout den Gegnern abgehort ward, Ja, er fonnte felbjt die
Auguitanag in Shiweidnis, dSann oud in Breslaw und Jauer
bruden lajfen. Freudig vergeidhnet ers, ihr erjter Drud in
Selejien! ESogar eine Denfmiinge entwarf er auf Hasd
witbelfeft und bat den Dresduer Hofprediger Engelfdall,
fie pragen 3ut laffen. Am 8. Juli 1732 gibt ev dem Jreunde
von Rontroverspredigten. bie de Jejuiten bielten, Renmnt-
nign).  @Eine hatte ausgefithrt, Lutberaner jeien jhlimmer

™) ,Excurrissem ipso iubilaco lubentius ad vos, nisi multis cohor~
tationibus precibusque effecissem, ut vel umbram saltem iubilaei cele-
braremus, quod hic loci in choro hymnis, precibus et sermonibus sacris
per biduum, quanta potuimus solemnitate, praestitimus, exemplumgque
nostrum secuti sunt Jaurovienses. Landshutani, Hirschbergenses, ali
etsi paulo winori plurimi solemnitate, Vratislavienses, Lignicenses et
Bregenses parum aut nihil ausi sunt, nisi quod obiter fribus verbis in
ordinaria concione eius mentionein fecerunt. Plures sermonem meum
ex ipsis pontfificiis audiverunt, nec tamen, deo sit honor et gratia, luit,
qui male veteret, nec iniquiorem in partem laetitiam nostram interpre-
tati sunt, A. C. tua opera editam possideo. Hic Suidnicii et postea
Vratislaviae et Jauraviae etiam typis excusa est, primum, quod scio in -
Silesia. Inveneram par nummorum, quos ad rei conservandam memo-
riam dn. Engelschallo vestro transmittebam, ut artifici dissimulato nomine
meo sculpendos commendaret. Nihilominus hactenus nec comparuit nec
respondit®.

"¥) ,Furor adversariorum crescit in dies singulos. Jussu electoris
defuncti in urbibus Silesiae nostrae peculiares constituti sunt controver-
siarum in suggestu tractatores, quorum dirae in nostram religionem heb-
domadales fidem superant. Fuit haud ita pridem jesuita, qui septem
argumentis lutheranos multo judaeis peiores ostendere anisus est. Ego
primis annis sacri muneris Hoeleri ,viam coeli‘ passim in manibus
nostralium deprehendebam. Cum vero velus illa manca minusque or-
dinata sit, ex Giintheriana illam correxi et, quae vel aliquo modo adver-
sarios pungere possent, expunxi. Nec defuit labori benedictio divina ot
cum applausu excepta perque plurimas patriae provincias ad infor-
matorium catecheticum in scholis templisque adhibita est. Hinc ab
anno 1704 Lignitii, Jauroviae, Strigoviae, Brigae et tandem etiam Suid-
nicii vel vicies typis repetita nuper demum offendiculo esse coepit ob
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ald Juven, und died mit fieben Griinden zu bemweifen ge-
judt.  €elbjt fein Andadhtsbud) ,Himmeldweq”, jene Um=
arbeitithg 0¢d ndadhidbudyed desd Luedlinburger Super-
tntendenten Job. Hifer fiir die jehlefijhen Gemeinden, jeit 1704
jo oft gedructt, begegne jeht Schwierigfeiten. Der Dructer
der meuen Ausgabe et vorgeladen und -eingehend vernoni=
men worden. ,Was wird mir nod) werden? Aber widhts
Davon in die 1L Y Am 27, Februar 1733 bedaert er ¢35,
daf Sdrder in Wittenberg auf feinte verfhiedenen Vitten,
Den romifchen Sdhmah- und Streitjdhriften zu antworten,
hier der Jadhiolger der um Sdhlefien Hhodhverdienten Ginn-
ther und Alberti zu werden, nidht eingegangen jei), da
exfudht er Dden Freuund um Ausfunft, ob er wvielleidht
Beibid, der jeit 1731 eine Wittenberger Profefjur befleidete,
parum angehen fonne. Diejer meldet dovauf am 16, Miat
1732 wieder an Lojder: ,Herr JInjpetior Sharff flagt iiber
gebdufte jefuitifche Schriften, die dod) bei den Einfaltigen
EGindorud maden  und jur Euifernung unferer Religion
Dajelbjt beitragen fomnten, Will jelbige anberjenden. &ie
diirfent damwider nichtd tun” Aber Hat exr dem jehlefifchen
Proteftantidmusd den erbetenen Dienjt geleiftet? Dem
Wittenberger Adjuntt Romy, der anf Wernddorfd Draugen
sebn Jabre zuvor ed Datte tun wollen, war ed durd) den
fdhmeren Verweis, den er wegen feiner Sdrift wider Bud-
deud erbalten, verleidet worden. )

Rt {ibergehen will idh die Nadricht, die wir im
Sdyarfijden Briefwed)iel itber die Sdymeidniter Gemeinde

quaestiones sequentes: Ber ift dba8 Haupt der driftliden Kirde?
Chriftug. Weldes ift die redite Kirche? Die lutherifde. Soll man
Bilder und Heilige anbeten? Nein, man dbarf ed nidht tun. Typographo
igitur nostro in curiam vocato additis minis exprobrarunt, quod suis
exscripserit typis, et cuius iussu factum sit ab eo quaesiverunt. Postea
tamen severe ipsi interdictum est, ne ulli hominum de examine hoc ali-
quid proderet. Exspectandum igitur mihi est, quam in me fabam cudant.
Hanc vero historiam ut novantiquis mea causa non inseras, intercedo.
Sm weiteren flagt er, dbah dad Verbot, polemijdie Bitder su druden,
ganj einfeitig nur auf Evangelifde angemwandt wiirbe.

™) Bergl. Wotidfe, SHarijd Briefe an Cyprian &, 30 und 71.

%) Jabn unter dem 1, JFanuar 1724 aqusd Wittenberg: ,Herr
M, Ram i)t wegen der wider Buddei obiectiones ediertenr Apo-
Ingie von dem ., Oberhofprediger jo iibel angelajjen und nicht
nur ded fioniglichen Stipendiums, joudern jogar aller Befirde-
rung dedhalb unmwiirdig erflart mwordeun, Man fjiehet aud) bHiers
aud, quod veritas etiamsi lenissime defensa odium pariat,”
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finden., Ein Brief vm 8 Februar 1709 meldet, daf thre
ungehenre Ausdehnung odurd) die Erbauung anderer
Sivdhen nad)y der altranjtadtijhen Kounvention bedeutend
eingejdhrantt jei,s) ein Sdreibenr vom 23, November 1714
flagt, dak nad) dem Tode Hed Seninrd Fudsd und vor der
Wah! feines Nadfolgers eine fnderung der alten Kirden-
ordnung erfolgt fei, die Thomafianer unter den Kirden-
vorjtehern es burcbgeicgt hatten, die BVefugnifje der @}etit—
lichen 3u Dbejdhrdnfen.”) Dad CStrafamt fei ihnen itm
wejentlichen  genommen. Die Diafone diirften Siinder
liberbaupt nidt mehr Hffentlich ftrafen, jondern nur nod
Bejdwerden dem Primariug unterbreiten. Ale widhtige-
ren batte diefer dem RKirdhenvorjtande vorzulegen, der allein
au entideiden bitte, Scharff Hat gegen diefe Verfiirzung
der JNedte der Geiftlichen, gegen died BVorgebhen ,ded poli-
tijchen Antichrijt’, Ginjprud erljohen, aber anjdeinend, hier
laffen mid)y meine Briefausdziige im Stidh, nidht mit vollem
Eriolge. Einige Stellen der Sdreiben Sdarffd an Eyprian

") ©dyoeibnif bem 8. Februar 1709: ,Dimidiae fere parti nostri
coetu:, quae octo et pluribus milliaribus emensis vix Schwidnitium
semel unius enni spatio proficisci polest, amplius nostrum templum fre-
quentare nostroque ministerio uti opus haud erit*. Mehr al8 fedhs
PBaftoren wiicdbe Sdmeidbnify nidht inehr beditrfen.

") ,Nuper vero admodum pridie, quam patroni huius templi (col-
legium constat 18 civibus honoratioribus et binis ex ordine equestri) ad
electionem mnovi praesulis se converterunt, instinctu iuris consultorum
Thomasianorum aliquot pristinae ordinationi ecclesiasticae adiecerunt
ultra novos articulos per modum appendicis meque peregre apud lectum
argroti haerente seniorem dn. Schmolckium ad se vocatum, ut nomine
ministerii subscriberet, compellarunt. Hic veritus, ne altero die elec-
tioni novi praesulis destinato votis speque adipiscendi muneris excideret,
absque haesitatione sua subscriptione singula communivit. - Noverat
enim non paucos ad meam tenuitatem propendere. Quae cum mihi
domum reduci narrantur, statim contra omnia modeste protestatus sum.
Erant enim quaedam plane intollerabilia. ,Jtad) adhibitis gradibus ad-
monitoriis foll fitnjtig fein Diafonus cinen Jrrium oder Siinbder bHffent=
lid) ftrafen, er Habe ihn benn guvor dem . Primarie mitgeteilt, bei
beflen Gutadhten er beruben, biefer aber aud) in wiftigen Funften
nid)t8 fprechen foll, er habe denn mit dbem collegio iurisconsultorum (?)
ecclesiaslico vorber fonferiert’. Altero die vocationem seniori ad pasto-
ratum, mihi ad senioratum transmittebant. Ego vero, antequam illam
acciperem, variis admonui rationibus, et precibus obtinui, ut articuli
omnen fere elenchum et libertatem nobis eripientes immutarentur, partim
plane expungerentur®.

17
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deuterr darauf Dhin, dap €3 bei einer teilweifen Gin-
jbrintung der alten Freiheit geblieben ift.

Lber die Vemiihungen dHes Tiibinger Pfaff wm eine
Anndherung der beiden evangelijthen Kirvchen bhat Scharff,
joweit i) jebe, mit Lojdher nur gelegentlichs) forrejpon-
diert, obwobhl der Sdueidniter Orthiug, von Lojdher be-
jtimnit und bevaten, gegen den Tiibinger die Feder gejpist
bat. Aus Vreslan jhreibt den 10, Mai 1722 Teubner an
Cyprian: ,Dag Unionswert madt ung aud) hier im Lande
gropen Summer, zumal da die Hifentlichen Nadyrichten ge=
geben, der Kaifer liege fidh den Shlup ded Corporis evangelici
au Regensburg gefallen. Sonfjt Haben die NReformierten
bier {dhlechten Stern, weil fie bei der altvanjtddter Konven-
tion nicht mit eingejhloijen, aud nicht eine Kivdhe im Lande
erhalten fonnten. Durd) zwei Deputierte bemithten fie jich
vergebens, etwad oauszuridhten. Auch wird im ganzen
Yande niemandem ein adlig Gut ju faufen erlaubt, dey der
reformierten Sonfeffion jugetan, Dem Grajen von Donau
bat es viel gefojtet, die Standesherrihajt von Wartenbery
ture cognationis gu erhalten, weldes endlich nur unter der
Bedingung gejdehen, daf er die Hifentlidhen IHmter diejer
Herridaft nur an Katholifhe vergeben tann. Die evange-
lijen Herven Politifer applaudieven dem Unionsmwejen,
verjpredhen fid) grofe BVorteile und wollen nidht gern
biven, Dda aui den Kangeln etwas dagegen vorgebradt
wird, Jenes odienet aud) dazu, dap die Politici Meifter
von der Neligion und dem Kivdwefen wevde.”

Sdarff und Lojder jtanden einander nabe, redt nahesa),
wenn aud) beide, der jiditjde Theologe in Wernsdorf, der

) Vergl, Wotjhfe, Sdharifs Briefe an Cyprian S, 66, Jm
Jabre 1724 Dhofite Sdarif, etn Herr von Wallenberg wiirde su
Gunjten von Souvertiten eine grépere Stiftung machen, Sdhon
fragte ex bei Lofdher an, wie und wo das Geld angeleat werden
folle, ob in Wittenberg, Leipzig oder Dresden, Am 16, Des. D D
mup er aber fdreiben: ,Pro transmisso consilio gratias mecum agit
dn. a Wallenberg, qui valde illud sibi placere testatus est, sed cunctatur
senex ditissimus et sunt a parte Hallensium, qui miris blanditiis donisque
literariis animum eius nobis intercipere et avertere conantur. D. Lie-
benvaldius melancholia quadam laborae videtur. Sunt, qui collegae
pietisticis partibus eliam addictiori causam tribuant.

a) Die Nadridt, dap der Freund nad) Kopenhagen gehen
witrde, nahm deshald Sharfi Jritbjahr 1711 fehr mit. Unter
dem 11, Mdrg d, J. {hried ex Lojher, ,Wir find in grofer Be-
fitmmernid mwegen eined weit verbreiteten Geriihts, ald ob
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jhlefijhe im Regensburger Serpilius einen niberen Freund
bejajen. Lojder hat in Sharff nidt nur den etfrigen Mit-
arbeiter an feiner Settfhrift und den gelegentlichen IMit-
ftreiter ,in den Kriegen ded Herrn” gejddBt, jondern ihn
aud) perjdulich geliebt. Scharff nennt jeine Verbindung
mit ihm gelegentlich einmal dad Glitd und die reude
jeines Lebens, Alle die Sorgen, die auf Lojder bejonders
i den gwangiger Jahren einjtitvmten, da ex die Regterung
und das Oberfonfijtorium faft immer wider fih batte, hat
er auf jein Freundeshery genvmmen,

Aus Wittenberg jhreidt Wernsdorf untey dem 15, Sep-
tember 1712 an Cojder: ,Am verwidenen Sonnabend er-
bielt id) Briefe von den Herrn Sujpeftoren u Bresdlau
bes (ynbalts, dafy 9. Adjuntt Jabhu und O, Adjuntt LBolland,
jener ju St Glijabeth, diefer zu G, Magdalenen am
Gymuafio als Profefjoren denominiert wiren, und joll die
wirflide Verufung binnen vierzehn Tagen exfolgen.
batte anfangs 9. Adjuntt Struns zum Profefior an &t
Elijabeth) vorgejdlagen, allein 9, Jahn bat, man mbdte
jeiner nicht vergejjen, weil er doch in Wittenbery dwerlid
wiirde weiterfonmmen, Aljo fonnte i) s thm nidht ab-
jdhlagen, obgleid) fajt lieber gefehen, daf er hier geblieben,
inbem  joldhermapen unfjere bejten  Yeute andersdwohin
geben, die {dhlechten aber Hier bleiben, und weiB ih fajt
widt, was fiinftig in der Pbhilojophie Hier wird su lernen
fein.” Mt der BVerufung Jahns nad) Sthlefiens Haupt-
jftadt hat er dem Freunde feine Neuigteit genreldet, Denn
Jabn, der feit dem Abgange Lijhers nad) Dresden diefem
gelegentlich aus Wittenberg gejdhricben, thm im September
1711 aud) etwas von feiner Streitidrift wider Joadim
Lange gejandt batte, ) war nidht ohne Lijders Gmpfehlung

Jbhro Nagnif, nad) Kopenbagen um erjten theologijchen Pro-
feflor 1uud odeutfhen Hofprediger berufen wiirden. S betlage
in joldem Folle den Verlujt, den die gange jaddiijdye Ktvche durd
dieje Veranderung erleiden wiirde, jedoch miipte dasd gbttliche
Berhinanis mit ftillem und gelaffenem Herzen verehren. Bon
meiner Privatwehmut fiber die Gntfernung eines fo vornehmen
Ginners will ich jhwetgen. St etmwasd dran, jo werden nur alle
Dergen den zu Cifarien gleid) Act, 21, 14%,

) Bergl. Jahnd Brief vom 6, September 1711: »Responsiones
meas antilangianas per fratrem meum tibi redditas esse spero, in quarum
altera parte primum antibarbari tomum de illuminatione propediem ag-
grediar ad reliquos deinceps, si deus voluerit, provecturus. Ad quam
rem praeter cetera non ita pridem dn. Foertschii cohortatio animum

17*
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den Bredlavern befannt gewordens) Danfbar jdhried er
am 18, September 1712 auch jelbjt von feinem Erfolge nach
Dredden. Jn jeiner Berufung jah man einen Sieg der
Orthodoxgie, eine Niederlage des Pietidmus, Wenig pater
trat er fein neumes Amt antt) und eroberte fich bald die
Hergen. ,E8 bilt das liebe Schlefien den wertejten MViann
um jo viel hiher, alg die dort auf jo viele Weife gedriictte
Rtrdhe von feinem Fleife und Gelehriamieit fich dejto mehr
Segen verjpricht. Wie denn audy deflen gittlider Veruf
ein genugjames Beugnid geben fann, dal man gottlob
in diefen Qanden feimen Teil an fanatijden Neuerungen
au nehmen begehret und an der veimen Lehre fejt zu halten
bemiiht ijt.” Wernsbdorf duperte fich am 30, Januar 1713
Qijdher gegeniiber: ,3u Breslau ift man mit dem neuen
Profejforen fehr ufrieden, und Habe i feinen Eleinen
Dant verdient, Dem Herrn fei Danf! Daz Wunderbarjte
ift, dafy die Herrven Sdolavchen in ihrem Progranmn mir
eben dasd Glogium beigeleat, Jo miv fonjt im lepten BVefehl
alg8 rubhmredig vermiefen,’?) weif nidht, ob wh nidht Hier-

mihi addidit“. Qahn au® Wittenberg unter dbem 2. Oftober 1710: ,Mitto
ad te theologiam b. Neumanui aphoristicam ante aliquot menses a me
editam, quam utloco testis de constanti mea in te pietate recipias, con-
tendo. In praefatione b. autorem a rudissimis Langii calumniis breviter et
wg &y napc'aq) vindicavi. Cum vero homo iste bonis viris insultare
non cesset et theologiae huius refutationem minetur suoque antibarbaro
prorsus intollerabiliter se efferat, huius errores ea occasione vicissim
notare et, quae in contrariam sententiam a theologis nostris toties evicta
sunt, colligere constitui®.

8) Sahn an Lofder unter dem 8. Wugujt 1712: ,Aemulor munus
professoris philosophiae in gymnasio Vratislaviensi morte Daschizki
vacuum, in quo conferendo inprimis venerabilem Casparum Neuman-
num permultum posse accipio. Ut rev. Magnil. tua ei optimam in rem
me commendare dignetur, observantissime peto“.

81) Dey erfte Brief, den Wernsdorf aus Bredlou von JFahn
exbielt, aab ihm Unlap, aem 80, Januar 1713 an Lojder it
fhreiben: ,AL8 H, Jabn bet feiner lebten Durdhreife bei H, Ge-
Heimrat Bed) gejpetjet, multus fuit institutus sermo de statu theologorum
Lipsiensium et Vittebergensium, und ift jernen beinahe in allem redt ge-
geben mworden. o gehtd und, Nec tamen despondendus est animus.“

82) Die Bredlaner Sholardhen Hatten die Wittenberaer Theo-
logen ,de tota ecclesia lutherana immortaliter meriti“ genannt,
A3 die JFafultdt in einem Streite mit dem Profeflor Sdhiirg-
fletid fidh ebenfo begeichnet Hatte, war e8 ihr von Dresden ver:
wiefen worden,
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unter eine bejondere gbttliche Vorfehung erfennen joll.“
Dod) Jabhns Sehnen ging auf einen afademijden Lehritubl.
Wit Wittenberg bliedb er in enger Verbindung, und ald
er im Juni ded folgenden JFahred hirte, dap 9. L. Shurs-
fleijd al8 Dersoglicher Biblinthefsdiveftor nady Weinar
ginge und die Profefjur der Gejdidhte an der Leucorea frei
wiirde, bat er Lifdher, Wernsddorf, vor allem aber den Ge-
peimrat Jed) in Dresden, ihm diejelbe uzumwenden. Sei-
nem Sdyreiben an Lijder fonnute er ecine neue Shrift
»Specimen errorum Langianorum® Betlegen,’®) deren Druct
in Wittenberg eben Wernsddorf, auf defjen BVeranlajjung
cr Yange entgegengetreten mwar,®) vermittelt Hattess) Am
5, Dezember fonnte er Lojder jeinen Dant fiir feine Gr-

83) Jabn unter dem 26, Juni 1713: ,Addo scriptum antilangia-
num paucis abhinc hebdomadibus demum typis descriptum, quod novis-
simae huius viri calumniae mihi extorserunt. Hius refutationem iam nuper
catalogo Lipsiensi inserendam curavit, cum nihil adhuc praeter titulum
de eo videre potuisset, ex quo praecipitantiam iudicare licet, qua certa
conscientia controversias theologicas tractet. Si quae duriora praeter vo-
luntatem mihi exciderint, ea ut in optimam partem interpreteris, demisse
peto.“ s

) Wernsdorf, den 19, November 1711: ,H, Fortd in Jena
Dat fich gegen den Adjunft Bolland vernehmen [affen, wofern mir
ait Wittenberg Langed Antibarbarud nidt ex instituto mwider-
legten, wiirden wir fitr Vertetdiger der Wahrheit nicht angefehen
mwerden, llein, lieber Gott, wo foll man dod) die Jeit, Krifte
und Geduld Herbefommen, diefed heillofe Gejdmier zu mwider=
legen? Jdh mweig am Deften, wasd mir vor Laft und Arbeit auf
pem Halfe lieat, und €, Magnif, wiffen felbft, wie weit idh unter-
it mwerde. Fdh modte fajt mit Paulo jprecdhen: ,Sie fuden all
das Jbhre, nicht das Jeju Chrifti it Dod) will idh H. Adjuntt
Jabn ernuttigen, daf er dad Gejdhmiere vollends mwiderlege. D, -
D. 3iillih Hat ja dad gange Kapitel de illuminatione unterjudit.
H. D, Sdelwig will dag de iustificatione mitwehmen., Quid
itaque restabit? 9Muf mid) foll der Barbarud gang jdhrectlid Ios
fulminteven felbjt Hffentlich, fo thm Goit vergebe und mid ftirfe.”

89) Wernddorf an Lojder unter dem 20, Marg 1718: ,Geftern
bat mir $. Profeflor Fabhn aud Bredlaun jeine Abfertigung in
deutjder Sprade wider Lange zugejehictt, worin er ihn amaen-
fheinlich aller Jrrtitmer und Vergehungen itberfithret, and) fonit
nadoritdlid vefutiert. Wil zufehen, daf idHs bei einem Ber-
leger unterbringe.”
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nennung fendentt) Anr 23, Dezember bat er tn Breslan
uwm jeinre Eutlafjung, die er nady einigen Woden aund) er-
helts?) Amy 19. Februar 1714 jdhreibt er feinenm Gonner be-
reité mwieder ang Wittenberg. Leider Hatte er hier gleid
nrit deffen Bruder, dem Pediziner Martin Gotthelf LWicher,
etnen fleinen Rangftreit. 1ibrigend war Jabn aud) ein
Freund Sdarffs und Hat von diejem mande Nacdridht itber
bie Shwendfelder erhalten, die er dod) nuyr 3. T. wiffen=
jdhaftlich vermwertet Hhat,

Lon dem anderen Adjunften der Leucorea, dHer in
Bresdlaw zur Profejjur gefommen war, berichtet Wernddorf
am 1. Oftober 1714 Lijder: ,H. BVolland madt Diiene, als
wollte er aud) mwieder von Bresdlan wegziehen und nad
Miihlhaufen gehen, Jb fehe €& Hochit ungern. Die Bres-
lavter werden dadurd) abgefhrectt wevden, einen Witten-
beraer weiter zu begebhren.” FTatfadlidh ging BVoland bald
al3 Diafonus nad) jeiner Heimatjtadt, Cine Nadricht aus
Leipzig vom 1. Mat 1715 jagt: ,Der beriihmte Volland ijt
unlangjt aud Bredlaw nady DiblHaufen gezogen iiter
arogemy Unmwillen feiner Patrone, Die Herren Vorjteher
per Sdulen haben gleih befdloffen, fo leidht feinen Frem=
pert mehr zu berufen, weil fie jo Bald nur judbten veid
werden und wieder fortgingen. Denn ¢ hat H, Volland
um Erhohung jeined Gehalted gebeten und Hefonmen.
Dem Bolland it gefolgt JFuftin Wadhtel und FJilhelm
Georg Helwig” Jb wei nidt, mwit weldem Redte Hier
fhon Volland Derithmt genannt mwird, Jn den jwanziger
und dreikiger Jabren ift er, dburd) feine zweite Frau der
Sdymwiegerjohn Neumeifters, naddem Lojherd Todter ihm
thre Sand verfagt Hatte, allerdingd ein bervithmter Mann

8%) Dod) verdanfte Jabn feine Berufung mwohl Gejonders dem
Rat Zed). Breslaiu, den 10, September 1718 Jdhreiht er Lofder:
»Literae tuae die 27. Augusti scriptae 7. demum huius mensis die mihi
redditae sunt, quo tempore postulatum ab ill. Zechio libellum supplicem
iam ante octiduum miseram. Cum enim vir illustris in causa, quam nosti,
semel iterumque nec opinanti opem suam offerret, nefas esse duxi, quam
velut divinam intuebar, non obtemperare.“

) Jabn aud Breslay unter dem 24. Januar 1714;:  Etsi statim post
literas academiae Vitehergensis die 23. Decembris mihi redditas discedendi
veniam a senatu Vratislaviensi petii, tamen praesidum scholasticorum con-
silium, ad quod remittebar, partim propter incidentes ferias partim propter
alia impedimenta hesterno demum die habitum, eam hodie publica senatus
autoritate mihi concedendam decrevit et dn. Vollandum successorem con-
stituit.
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gewefen, ein unermiidlidher, fharfer Streiter fiir die Oriho-
doxte, defjen jdroffer Toun uweilen feinen bHeften Freun-
e auf die Nerven fielss) Mit allen Fithrern der Redyi-
aldubigfeit, Defonderd audd mit Lifher Hat er da viele
Briefe ausgetaunfdht. OO mit diefemr auch fhon wahrend
jeines Breslmer Mufenthalted? Die Nadyridht, die Werns-
dorf den 19. Februar 1715 feinen Freunden fendet: 9.
Sajpar Newmann 3 Bredlan it dem Jeligen H. Sdelvig
und Rojer bald gefolgt, und Herr Crantinsg, Jnjpeftor der
Sdhulen, liegt andy gefahrlich su Bredlau, ©Sollte Gott die
beiben Herrven Jnjpefioren zu Bredlan auf einmal weg-
nehuren, wiirde ed res mali ominis fein,” Hat er wobhl von
demr durchziehenden Volland erbhalten.

Much i Mithlhanfen Hlieb Volland in jtandiger Ber-
bindung mit feinen fjdlefifhen Freunden. So fann ex
unter dem 25. Geptember 1730 Lifcher melden: ,,36) féhried
unfingjt an $H. Reftor Krans nad Bredlou, wie ih mid
minderve, daB feinen Namen in den Epicedien fitr Werns-
dorf nicht gefunden, Gr antwortete: ,H. D. Wernsddorfd Tod
ift mir unbefdhreiblich 31t Hergen gangen. Dah aber von
und feine Epicedien erfhieren,s®) ift die Urfadhe, dah man
fier von dem gonzen Streite abiieht und weder die Pietiften
nod) Antipietiften dffentlich will ervwdbhnen Tlaffen, obaleidh
indeffen die Shmwarmerei von allen redlidh gefinnten refu=
ttert umd pro posse gehindert wird, Fudeffen qeht ein
fehwered Umwetter iiber diefe Sefte und ibhre Anbhanger.
®ott gebe, dah ed nicht von den Geanern ur Unterdritcung
unferer Qivde auch wider Unfduldige angemwendet wird,
B Tejdhen Haben drei Geiftliche, darunter der Pajtor pri-
marius ©tetnmes und H. Muthmann, diefen hat JFodh in
Wittenberq fitr fidh predigen laffen, Vefehl beformmen, in
Monatdfrift aud dem Lande 3 gehen, follen aud) duvd
Dragoner Hig an die Grenze begleitet mwerden. Vet unsd
it ein fatjerlichesd Meffript anfonmmen, weldesd in etlichen
FTagen unferen ujarmmenberitfenen Theologen publiziert
werden foll, da allen und jedem ftreng befohlen twird, wider

88) wuttéuﬁaufcn den 20, MWiauit 1729 fhreibt Retnbardt an
Lifher: ,H. Paftor Neuwmeifter ift in IitbHanjer und Gotha
gemwefen, @ucﬁt feintemt Eidam M, Bolland sur Superintendentur
st verbelfen, Vet unferen und, idh jorge, bei allen Politifern
ift er nicht zum beften angejhrieben, Herr D, Cyprian Befargf,
er mwerde durdy feime grofe nimofitdt fich UnagliicE zuziehen.”

89) Do) hat Shlefien jpdter feiner Danfedpilicht gegen ben
Deimaeqangenen Wernddorf aewiiat,
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diefe Sefte zu mgﬂteren und alled, wad davon erfahren
wird, bei Strafe anzuzeigen, weldhes jonder Jmweifel grofe
motus maden wird, JFw unjerem Lande find tristi ecclesiae
statu Die Pajtorate fajt {iberall vafant wid fonnen ex defectu
anftindiger Theologen oder wegen 1lueinigfeit der elegen-
tium nod) nidht erjept mwerden. Ju Brieg find beide Dia-
foni Bohm und Lefiel, fo in der Safriftei wegen desd Pie=
tismusd fid) mit cinander gejdhlagen, juspendiert mworden.”

Eben diejer Gottlied Krvanp, der jeit 1685 am Elifabe-
_ tf)anum wirfte, 1709 zumr Suipeftor und Reftor aufiticy,
ein ﬁernnrmgenber Shulmann und Gelehrier,a) jtand mit
Ccf)arff in BVerbindung., JIm Jahre 1708 erbot er jich, ihm
cinige Handjdriften des 17, Jahrhunderts gz jemden)
audy eigerte Verdffentlichungen., 1719 bemiiht er ficdh, ibhu
fitr die gelebrie Gefelljhaft su gewinnew, die unter jeinem
Borfits fidh in Bredlau gebildet hattesr) fitr dad collegium
philadelphicum, Smr (ahre 1717 wandte fid) Qrvang an
Qijdher und bat ihn, fid fiir Jobh. Gottlicd Kraunje aus Hii=
nerit vermwenden 3 wollen. Siefer, cin Bdgling Krons,
Batte jett 1705 in Reipzig jtudiert, hier Hejonders dem jdon
verjdhiedentlich genannten Profefior Giinther gedient, aud
awei feiner Sdriften, ,der fejte Grund der evangelifdhen
Rirde” und ,der ftandhafte Luthevaner’ Herausgegeben.
RNun war er ald Profefior nad Bresdlan berufen, dod) feine
Wahl angefodhten worden. GEinige wollten dad Lehramt
andersd befest wiffen und Hatten, wm Kranfe unmoglich su
machen, ihn in Sadfen in eine Unterjudung verwicelt
wegen einer BVefpredung der befannten Sdrift .de tribus
impostoribus®, ~ bie er vor einigen Jabren batte erfdeinen
laffen. Srant bat Lojder, fich fitr ihn vermenden 3 wollen,
Rrauje wurde 1723 auperordentlicdher Profefior der Ge-

s02) Bredlan, den 10, Oftober 1695 {hreibt Krany dem Poly-
Hiftor Wilh. Gruft Tenel in Gotha von den Sdiben der Rhe-
dtaeriden Bibliothet,

) Sdarff unter dbem 20 Oftober 1708: ,Kranlzius, conrector Vra-
tislaviensis et Elisabethanae hibliothecae praelectus, varia superioris aevi
monumenta historiae ecclesiasticae se mecum communicaturum promisit
ef, quae ex divite eius penna exspectari queant, obtulit.”

) Sdarff an Lofder im Jabhre 1719: ,Collegium philadelphicum
directore celeberrimo Krantzio, gymnasii Elisabethani rectore, quidam ex
Vratislaviensibus ministris ceterisque eruditis nosirae metropoleos insti-
tuerunt, cuius me etiam membrum esse voluerunt. Mitto igitur scia-
graphiam eius fortasse recensionibus novantiquis inserendam una cum
reliquis hac scheda addita excerptis.”
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jhichte in Leipzig, 1782 ordentlidher in Wittenberg.®) NRad
einem weiteren Sdyreiben ded Neftord Krans jollte feinex
Sdhutle an Kraufes Stelle ein gewiffer Pagendarm,) Gy
Fieher im Hauje desd Pajtorsd Teubner mufgezmwingen wer-
den, iiber diejen Pagendarm fdried Neumeifter in Ham=
burg am 10, Febritay 1731 an den Gothaer Kirdenrat Cy-
prian. 31t Jeua ijt ein ehrlicher Mann, H. Pagendarm,
der collegia antipietistica Bhalten will. Er laffet bei Jbro
Magnuiftceny fih durd) midh zu Dero hoher Gewngernheit
empfehlen und eine giitige Grlaubnisd zu perfonlicher Auf-
wartung ausdbitten. Fd) evadhte, dah man dergleiden Pdn-
ner bei gegemvdartigen Beiten wert halten miifie.” Unter
dem folgenden 7. April empfahl ihn aud) der Hamburger
Profefjor Sebaftiayr Edzardi.

Jobann Policke, der jpitere LiegniBer Supevintendent,
damalige  Mittagdprediger an  Clftaufend Jungfrauen,
meldet den 19. Oftober 1705 LWijder ausd Bresdlauw, daf er
eine gewif wertvolle Handidhrift desd Sozinianersd Felbin-
ger gefunden habe. Dodh ant folgenden 9, November muite
er Deridhten, daf Sand in jeiner BVibliothef der Amtitrini-
tarvier jie Dereitd vergeidhie, fie alfo betannt fei. Unter dem
22, Februar 1706 fdhreibt er voun verfdiederen Jnfunabeln
in der Viblinthet ded Pajtorsd Hancke. ,Die unglitcElidhe
Edlacht der jhwedifden und {adiijhen Triuppen wird be-
fannt jein. Unjere Biivger, Odie bdie Wabhljtatt gejehen,

82) Reipsia, 8. Juli 1717 mwandte jidh aucdh Kraufe an Lofdher:
»3h bin aleich bei DHiefiger Univerfitdt eingefommen und Habe
gebeten, weil die Hodhite Gefabr wegen BVerluft meined Amted
vorfanden, die Sadhe quocumque modo anid allerfiivzefte abzutun
und nriv zu eiwer Abjolution zu Helfen”. Reftor Kranh Habe ithnt
qgang Defitmutert gefdrieben, Wittenbery, den 16, Deg. 1730 jdhickt
er Lofdher feine fleine Abhandlung de Theoderico Buzicio, ,Jth
boffe, e3 wird diejelbe zeigen, dap ich Bidher in historia civili
nicht miigia gemwejen, jondern ed mir Hlof an gebbrigen subsidiis
aefeblet,  mid) durd etwad DHervorzutun, welded aud) meine
historia comitum Brenensium e diplomatibus, numnis, sigillis aliisque
monumentis maximam partem ineditis illustrata nod) mehr zeigen mird.”
AN feine Griparniffe Habe er in Wittenberg eingebiiht. J[n cinem Halben
Sabhre Habe er nidht einen Pfennig Cinfiinjte erhalten.

23) Joh. Gerhard Pagendarm, 1706 Pagenhojmetjter in Dresd-
pen, 1708 Friihprediger in Nitrnberg, 1713 Hoffaplan, dann aud
Konfiftorialrat im Hohenlohifden, 1715 Pajtor in Pajdferwis,
dann 1730 Jnformator in Hannover, Magifter legens in JFena,
bier 1744 Reftor (T 1754).
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Eonnen den Jammer niht genug ausjpreden’. Der Gir-
liger Pfarrer Lauventii, der audy mit Cyprion gelegentlich
Briefe austanjdte, flagte 1716 Lojdher, daf die Beerdigun=
gen sur Nadtzeit in feiner Gemeinde fo itberhand ndhmeenr,
und bat thn, ihm einen Weg 3u weifen, der Nnfitte 3zun
ftewern.  Bmei JFahre fpdter geht er ihn an in jeinem
Streite mit Paftor Crdmann Neuwmeifter. Die Mnzeige der
Neumetfteridhen Predigten in den . I und die Art, wie
bier fein Name genmannt fe, Habe ihn vedht verlest. Die
ihn nidht fennten, miiten ihn nun Hed Pictismus wver-
dichtig halten, Geine Bejdwerde war nidt itnbegriindet,
und im Jabhrgang 1718 &, 127 gab Lijder einte Grilirung
ab, in der er bedauerte, ,dap die vorjahrige NRezenfion den
Anjdein erweden fonnte, ald jei der Girliger Primarins
unter die Pietiften gejest. ©8 ift Hefannt, Hap er die Rein-
beit der Lehre fih ernjtlich angelegen fein ldaft, jich dem
Pietidmus widerfest und feined Widteramtes treulid
wartet.”  Jm weiteven rithmt Lofher, daf Lourentit auf
das in barten Ausdriicken wider ihn Gejdriebene wm dead
Jriedensd willen und auf Jureden drijtlicher Zheologen
nidht geantwortet, jondern die abgefakte Replif betjeite ge-
legt habe, Gleidfalls aus Gorlis wandte fich nabezit 3wei
Jabraehute fpiter der Diafonius KLedis an den Dreddener
Superintendenten, um ihm iiber Seftierer in feiner Ge-
meinde it beridhten und feinen Rat eingiuholen.

Der Sdweidniser Diafonusd Orthind hat einine Beit
im Haufe Lojdhers gelebt, thm wobl ald Famulns gedient,
poch habe i) von feimer Hand nur das Shreiben ermitteln
finnen, darin er am 4. Degember 1722 fiir die Dructleging
feined ,Pfaffius heautontimorumenos®, demt er imter dem
Dectnamen Alethius Hat erfdheinen laffen, dantt. o idh
von diefem Sdhretben Renntnisd gegebensa), babe iy Dereits
evidhnt, daf der Dreddener Superintendent den Dyt
diefes Budes durd) Neumeifter in Hamburg Hat bejorgen
laffen, mit dem er feit 1721 wieder in Lerbindung ftand,
naddem der Briefwediel fehd Jabhre gerubt Hatte. Im
24. Februar 1722 jdyreibt ihm Neumeifter: ,Wegen der la-
teinijhen Sdrift wider Pfaff wird H. Ehzardi, den ich
swar nod) nidt gefprodhen, rvedlich forgen.” Profefjor Ed-
pardi meldet dann am 15, Juli nodh Dresdden: AT
Chriftian Alethdi Pfaffius it nun aud) fertiy, dagu H. Neu-
meijter den Verleger gejchafft. Mnd it es allerdings nbtig,
dap des Piaffiud Bosheit ver Kivdhe deutlich vor Augen

*a) Qorrefpondensblatt XVIII &, 10,
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geleget wird, da ausd jeinen und Klemms Sdriften bdie
Yeute zu Krpptofalviniften werden, wic ang EhHriftian
grendi Grempel erhellt.” Amr 8, Augujt jdhickt dann Neu-
meifter an Lojdher einige Eremplare des Budes, ,Witnjdte
nur, dapy der Druct gang affurat fein midte, jo aber find
awd) nad) der zweiten Nevijion einige [Fehler durd) Unadt:
famfeit ded Seherd mit eingejhlichen, die aber fleidht zu
erfennen” Wernsddorf in Wittenberg Hatte die Schrift Hesd
Orthiug jhon am 21, Juli ingd Haus befommen. m fol-
genden Tage jdreibt er Lojder: ,Geftern erbielt i) eine
Sdrift Pfaffium  heautontimorumenum® gemannt, o v
trefflich gefdllt. Nihil hucdum vidi solidius, Pfaff ijt in deni=
felben fo Dejhrieben und ausdgemalet, dafy man ansdipeien
midhte, wenn man ibn Hivet. O ded bheillojen pflicht-
vergefferien,  fdpidlichen  und  drgerfichen  Mannes!
Was  Thomas  mit  feinem  Arnold nidt  getan
und  gefddndet bhat, dad  wird  diefer Pfaff mit
jetnem  &cdeifmann, venia sit verbo, FWeikmann follt
i) fehretben, anrichten. Jepo ijt H. BVernhard, Leftor u
Fiibingen, bei mir gemwefen, credo a Pfaffio persuasum, denn
er madte groBes Wefen von ihm gegen mid. Run i
Pfaffium heautontimorumenum gefefen, ijt ¢& mir faft leid,
dap i) thn in der Disputation de eoena o glimpilidh behan-
pelt”. Aus Orths Danfesbrief an Lwjder jehen wir nod,
dafy der Sdweidnier Diafonug damald an einer iiber:
jepung Fedts Historia indifferentismi“ arbeitete, ugleidh
audy die Predigten des Englanders Jobhu ing Deutfde
itbertritg. Dazu plote er eine ,,Panoplia antipapaea® Bitter
tlagt er itber den Jumbdifferentismus des Adels, nod) mehr
fiber den anmadfenden Pieticmusn),

Die Verbindung awijhen Sdweidnits und Hamburg
war damalsd ziemlich lebendig. Ob Sharfi mit Newmeijter
und Edzardt im Briefmedfel ftand, weif tdh Freilidh nicht.
Jgbre beftige Sdyreibmweife Hat ihm  nidht gefallen. Der

) ,Ut de indifferentismo nobilibus nostris imprimis familiari nihil
dicam, malum pietismi, quod iam dudum intestina quasi nostra arrodit,
parum abest, quin maximam ducatus Bregensis occupet partem. Foven-
tur, aluntur, promoventur lue hac pestifera, mortifera infecti et quorsum
non aperta via datur ire, artibus suis sibi aperiunt fores. D. Pfaffii cate~
chismus Bregae impressus multorum fascinat mentes, nec tamen vel ullus
est, qui scribendo vel animosius contranitendo se undique irruenti hosti
opponat.“ ‘
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Hamburger Raupad®) Hhat fidh in den dreifiger Jahren
aber, von @yprian oauf die SdiaBe in der Sdharfifchen
Bibliothef aufmerfijom gemadit, an ihn gewandt uud um
Material fiir jein ,Cuvangelijhed Djterveidh” gebeten. RVor
allem aber hat Sdarff mit dem Pajtor an St Katharinen
oD, Ghrijftoph Wolf, dem gropen Biidherfreund und Hand-
fhriftenfammler, aud) Arbeiter an der Ausdgabe der Luther-
briefe, manden Brief ausdgetaujdt, ihbm weben Cyprian aucd
1727 fein Bucd) Supplementum historiae litisque Ardianae g¢=
widmet, Der Shweidniter Johanun Friedrid) THhomas, der
am 14, September 1715 Gyprian um Unterftitbung feiner
philologifchen Arbeiten bat, Hatte anmr 24, Augquit 1714, von
Sdarff beftimmt, jhon an Wolf nady Hamburg gefdrieben.
Er plane die Herausdgabe der Sdhrift mepl dmoyyic THv Epdidywy
0ed Porphyriud und erbitte dazu feine Unferjtitbung. m
folgenden 13, November ift er voll Freude, da ein Brief
bes Paftorsd Gh. Gottliedb Unger in Herrnlauveriis, desd ge-
[ehrien Drientaliften, ihm gemeldet Hat, dap IWolf ihm
belfenee), thm audh die Freundidhaft des Hamburger Reftors

%) Hamburg, den 9. Februar 1736 danft Raupadh Cyprian
fiix die Miittetlung, daB der berithmtie H. Sdarif in Sdhweiduis
vortreffliche Manuffripte befibe. ,Wie wollte ih midh Freuen,
wenn i) Gelegenheit withte, einen folden Sdbab an einen bil-
[tgen Sdufer zu bringem.  Wber in unferer Stadt jehe ih nidt,
wie e8 mobglich fei, indem mir fein Gelehrter oder vermibgerder
Pann Dbefaunt  ift, der Had studium historiae reformationis
fonderlich lieben follte. Judeffen mwerde idh) nodh dieje Wodhe an
H. Sharff fdreiben, um zu verfuchen, b er mir die Austriaca
fitr einen billigen Preid entweder tn Original oder in AbJdrift
itberlaffen wolle”,

%) Thomas aud Sdweidnig an Wolf unter bem 13. Rovember 1714
,Maximo sane afficiebar gaudio, cum hisce diebus a communi nostro
amico, doctissimo Ungero, literas acciperem, ex quibus intelligebam pro-
lixe te mecum de Porphyrii apostasia egisse, mihi excell. Fabricium con-
ciliasse. Pessime verum postea me habuit, cum viderem nihil plane lite-
rarum tuarum nescio certe quo facto ad me pervenisse, maximumgque
damnum reputavi quocumque demum pretio redimendum. Id quod etiam
sua sponte necessitatem mihi imponere videtur, ut iteratis precibus humani-
tatem tuam adeam tuamque mihi sententiam tum de eo, quod proposue-
ram, argumento, tum etiam de vexatissimo illo Porphyrii loco qui lib. 4
mepl &moydjc § 16 p. 166 ed. Holsteniana, ubi Azgobpwy mentio occurrit,
ut exponas, demisse expetam. Exc Fabricium, cuius opem binis iamiam
epistolis flagitavi, ut denuo mihi concilies, instanter te rogo®.
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Fabricing®), bded gelehrieften Philologen jener IJeit, 3u=
wenden wolle, aber aud) voll Trvaer, dah er den Brief
Wolfs nicht erbalten Habe. Da bittet er von neuem um
UnterjtitBung und Forderung feiner Studien, Unter dem
1. Dezember faun er endlich melden, dap der jeit Pionaten
ermwartete Brief endlidh in jeine Hande gefommen fei®s), da
befundet er jeine Freude itber die Ausjidht, durd) Wolf die
[atetntjdhe {iberjetung des Porphyriud ausg der Hand des
gelehrten Venediftivers Felictan u empjangen, Ebhen
hitte ihn der Verliner Afademifer la Eroze, diejed wun=
derbare Spradgenie, auf diefe 1547 evidyienene iiberfesung
Hingewiejen, Wit feinen gelehrien Freumden in den
MNiederlanden wund Cugland midte er thn bLetannt maden,
gn einem weiteren Briefe jpricht er diefelbe Bitte aus, da
wiinjdht er Dejonderd Verbindung wmit dem Derithmien
Richard Bentley in Cambridge). Der gelehrte Bijhof

97) Jhn judyte Lojdher in pwei Schreiben vom 25, JFanuar und
11, Februar 1726 fiir eine theolvgifdhe Profefjur in Wittenbery
U gemwinnen,

%) Thomas an Wolj unter dem 1. Degember 1714: ,Quanto gaudio
exceptae a me fuerint desideratissimae tuae, quas per integros menses
guinque anxius animi exspectaveram, literae, adulationis in suspitionem
incurrerem, vereor, si multis hic tibi edissererem. Inprimis spes illa me
dclectavit, quam de obtinenda versionis Feliciani copia mihi fecisti. Die-~
bus enim aliquot prius, quam epistola tua mihi tradere'ur, literas a cla-
rissimo dn.la Crozze acceperam, quibus mihi cura versionem istam ex-
quirendi serio iniungebatur, de qua nanciscenda in ea, qua hic vivitur,
meliorum librorum penuria facile desperassem, nisi meliora me literze
tuae docuissent. Pergas precor, vir clarissime, conatus meos saluberrimis
consiliis tuis instruere tuumgque mihi studium commodare in eo, quod me
exercet, negotio, quod omnium optime fieri posse arbitrer, si ab amicis
tuis, quos tum in Batavia tum etiam in Anglia tibi conciliasti, vel lec-
tiones variantes vel observationes eruditas in Porphyrium meum com-
parare mihi haud dedignatus fueris. Excell. Fabricium autem ut mihi
concilies et, quam vehementer exspecto, Feliciani versio, quam proxime
fieri potest, ad me transmiltatur, cures, instanter te rogo. Maxime omnium
velim cxcell. Fabrici m meo nomine adeas, ut ab amicis, quos Parisiis
habet, variantes lectiones ex codice, quem ibi adservari ex doctissimis
de la Crozze literis intellexi, mihi procurare haud gravetur.

) Thomas an Wolf aus Sdwceibnig unter dem 28. Februav 1715:
»oi qua tibi cum Richardo Bentlejo intercedit amicitia, meum ipsi com-
mendes velim institutum eiusque operam mihi expetas. Fasciculo, quem
a te exspecto, addas precor Joannis Malabae annales Antiochenas . .
Gentilattus ab Engelsbrunn et apographum codicis manuscripti Vaticani
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von Trient Venedift Gentilotti habe ihm eine Abichrift ausd
per vatifanijden Bibliothef veriprochen, Er fei unjehliifiig,
ob er die ldngijt verjprohene Arbeit Hesd Davifius abwarten
oder ihr zuvorfommen folle, Jn einem Shreiben des
Jabres 1715 fpricht der Sdweidniser Gelehrie dem Ham=
burger Pajtor feinen Dant aus, dap er ihm die iiber-
jeung von der Hand ded gropen JFabricius itberjandt, fiix
i aud) nad) England gejdhrieben babea) Unter dem
24. Ceptember des folgenden Jahres meldet er, dap e
jelbjt an den Sohn desd Lefannten englijhen Bhilologen
®ale gejhrieben und um die Ynmerfungen jeines BVaters
sgunt Prophyrinsg gebeten Habessh),

Den Beilagen reihe id) zwei Schreiben ded groppolni-
jchen Seniors Arnold in Unrubitadt, einen Brief des Dan-
aiger Profejord Sdelmig und degd Fraujtadter Pajtors
Lauterbad) ein. Sdelwig war befanntlih ein Euel Hes
Pajtors in Guhran Samuel Shelwig, und durd fetne
Grofmutter ein Urenfel Jobann Heermanns, Aruold uid
LYauterbah aud)y Sdhme jlefijher Gxulantenfamilien in
Bitllidhan uwd Fraujtadt.
optimae notae se mihi proxime fransmissurum promisit et ad alia, ut me
accingam, ex voluntate comitis de Nostiz per literas mihi mandavit. Hoc
saltem me adhuc ancipitem redit, utrum exspectare satius sit clarissimi
Davisii in eum autorem commentationes, quas orbi erudito iam ab aliquot
annis pollicitus est, an praevertere debeam viri istius consilium. Optimum
iudicarem, si eo adduci posset Davisius, ut suas mihi permitteret lucu-
brationes.“

“a) Thomas an Wolff: ,Non solum versionem a cel. Fabricio
impetratam mihi transmisisti, sed etiam te ad Anglos mea causa scrip-
sisse, quod maxime omnium optarem, benevole admodum significasti.
Habes me pro tanto favore tibi obstrictissimum. Fratrem tuum in Anglia
versaniem. ut in Thomae Gale manuscripta maletemata, quae in Porphy-
rium reliquit, diligenter inquirat, admoneas®.

*b) Zhomas an Wolff: ,Ad opus Porphyrianum perficiendum
restant adhuc subsidia ex Anglia sat diu exspectata, quorum ut tandem
aliquando fiam particeps, tua quaeso opera atque commendatione effice.
Ego interea scripsi ad Rogerum Gale, Thomae filium, eiusque libertatem
in communicandis observationibus, quas parens eius doctissimus in
Porphyrium reliquisse dicitur, expetere studui“.
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1. Samuel Laurentii an Léjcher.

Jhro Hodyw, Magnif, erfauben, dap idh in Jhren Sdof
meinen vielen Summer iibey die hiejigen Ortes eingerijjene
Unordnung bet BVejtattung der Leichen ausjdiitten moge,
&5 ijt einige Jabre Hier die Gemwohnubeit aufgefomment,
etiteny jeden, der es auch) nur ohne erhebliche Nrjadhen be-
gehret, 3u verjtatten, jeine Toten ndhtlich betjesen 3u lafjen
und nady jeinem Willen Stoltaxe zu entricdhten, wobei dann
die Bedienten an Kivdhen und Schulen jdhon hiebevor jo viel
Liidte exlitten, dap mein jeliger Vorgdinger M, Sretjduar
und der annod lebende $H. Rettor Guojjer fidh gentiipigt De-
funden, von dem Oberfonjiftovium eine Jujormation ein-
subolen, das aud) jehr gnidig und giinjtig fiir jie gejprochen
und biefigem Magiftrate das Redt nadtlidher Betjesungen
rund abgejchlagen und ihn dagegen angemwiejen, bHei unjerer
wohleingeridyteten Leidhenordnung es verbleiben zu lajjen,
uné bei unjeren vocationibus und darin verjriebenen
Accidentien zu jdiiBen, und dafern diejes niht gejchehe
nod) jenes nachbleibe, Anleitung gegeben, unsg peshalb ge-
bivigen DOrtes zu Dejdhmweren” (Resp, consist, 1710 mense
Decemb,) 00 man nun wohl gemeint, mit joldher nadhdriict-
ligen und gritmdlidgen Anmweijung etwas ausgurihten, fo
iit es gleichmohl gejdhehen, dap nidht nur, wenn etwa Arme
veritorben, ihnen verginnt worden, diejelben ohue allen

Sang und Klang, ohune das geringjte Gefolge u ver=

jhavren, dergletdhen im vergangenen Jahre iiber 60—70
beerdigt worden, bdicjed Jahr aud) fdhon iiber 30 jo hin=
geftecket worden, das ausdritctlich wider die {achiijche Kivdhen-
ordnung und andere gute mwetjung ijt, audy alle drijt-
lihe Liebe, die aud) an den verftorbenen Armen als trijt=
lihen Gliedern foll bewiejen werden, aufhebet, fondern
and) durchgehends und ohue Unterjdied allen, die esd nur
juden und verlangen, hergegeben wird, die wbrigen nad
Belieben des Abends entweder ohue pder mit Gepringe
bingutragen, wie in vergangener Wodpe aundy dem Sdhary-
vidhter dergleichen nidhtliche Beifesung mit Gejolge, dodh
ohne Lduten der Glocten verftattet worden, weldesd deun
fouit nod) niemals nur etwa dieje legten Jabre jogar fehr
gemein worden, dap zu bejorgen, wo joldhem Mnwefen nidht
durd) hohere Madht nadhdritctlich geftenert wird, ed midhte
mit der Zeit gar niemand fich Hffentlich und mit driftlichen
Seremonien beerdigen laffen. Da mir nun in metner Jn-
ftruttion 3u diefem Amte ausdriiclich aufgetragen 1wor-
den, dahin zu jeben, dafs es mit Kivdhengebrauden und an-
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deven dhriftlichen Jeremonien ordentlich und wohl Fugehe
und th bisher gleichmwohl wenig oder fajt nichtd ausdridhten
finnen, wenn i) bei vorliegenden Fallen privatim und
Gffentlich auj die Jeugnifje der Sdrift, die Geltung der
jadjtiden Rirdenordnung, ja auf oben angefiibrten Grlaf
des Oberfonjijtorinms verwiefen, da ed nur immer ge-
beigen: Nod) diedmal und nidht mebhr, ih aber in meinem
Gewiffen nidht wenig Kummer empfinde, wenun id jehen
und hovenw muy, daf {o viele ohne einige Not wider allesd
Bitten und Remonjtrieren asinina sepultura  Hingeftectet
werden und bei den nddtlichen BVeijeungen von den Un=
bandigen o viel {[ddudlihe Werfe der Finjternid aus-
geitbet mwerden, die ohne Eutjepen ich o wenig melden als
paran denfen famn, Hierndadit aud) gripter BVerantwortung
mich bejorgen mup, wo id) nidht zufolge oben gedadhter An-
wetjung die Sahe gehirigen Ortes jollte melden, als Habe
¥ Magnif. deshalb gehorjamit um Rat fragen wollen, was
ich wohl fitr eimen Weg darvin einjdlagen mbdhte und
tonnte.  Man mapet {id) an feimem Ovt in den Sed)sitadten
das an, wasé man fidh DhHier anmaRet. ... ®irlis, den
16, Dftober 1716, Jbhrer Hodhw, Dagnif, treujter und er-
gebenfter Fiivbitter bei Gott M, Joh. Samuel Lawrventii,
pastor primarius,

Girlig, den 29. November 1718 fragt Lauventii bet dem
Dresdener Superintendenten an, wie e3 Hinfort mit dem
Kivdhengebete fiir den zur vomijden Kivde iibergetretenen
KQuonpringen gehalten werden jolle. Man Habe Hi3 dahin
gebetet: ,Erhalte thn bet der allein jelig madenden Erfennt-
ni8 Gotted und Ehrijti im reimen evangelijhen Glouben.”
Bugleidy fiihrt Laurentii Dittere Befdhwerde iiber den be-
fonnten Pajtor Crdmann Feuneifter, der von Sorau nad
Hamburg gegangen war.te) Vor gwei Jahren Habe ihn Neu-

Ye) Wernsdorf unter dem 29, Juli 1716: ,9H, Neumetjter
wollte gern nad) Hamburg abziehen, mwurde aber von feinem
., Grafen nod) zu guterleBt wegen einesd gejtohlenen Bricfes,
worin er etwa feine Not etnem ehrlichen Manne flagen wollte,
fajt mwie avrvetiert. Jd) weif e nicht, b3 Segen DLringen wird,
0afg man dem Manne fo ungebiihrlich begeanet” Neumeifter
felbft jhon umter demr 13, Juni an Lofher: ,Jbro Magnif, wird
bereitd befannt jein, daf Gott, der allaiitige Gott, midh, den aller=
gevingften feiner Snedhte, gum Pajtorat Lei St, Jafodb nadh Ham-=
burg berufen laffen. Jd habe ungezweifelte Merfmale jetned
beiligen Willens bdabei gefunden, dah idh foldem Rufe zu folgen
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meifter in der Vorrede zu jeinen Wodhenandadten Heftig
angearifien, mweil er zit deffen unpevetmter njicht de bis
mortuis in feiner ,Poitille der Weijen” niht habe {dweigen
founen, jondern fie in einer in Druct gegebenen Leidyen-
predigt suriidgemwiefen Habe, ,Wie mich H. Newmetfter da=
gegen angefallen und tvaftiert Hot, bejagt feine Vorrvede,
gleidwohl dieje ganze Beit midh suriicgehalten, ihn
auf Anvaten jtattlicher vortrefilicher, aud zugleich hrijtlicher
dreunde, die mit wiv erfannten, daf jolde Shmibungen,
und odie davauj gegebeme Antwort dasd frgernis grojer
madhen aber feinen Nupen jdajfen, feiner Antwort wert
geadtet. b habe abey zu meiner empfindlicdhen Krdantiung
vor mweniger Seit erfehen mitffen, wie von einem der Her=
ren Sammler, jo die Unjduldigen Nadridten zujontmen-
tragew, Dbet Anzeige Dder Wodenpredigten Neumeifters
(1717, €. 266) die unbefugte Jundtigung de¢d H. Nenmeijter
unter meinem audgedrudten Namen dergeftalt ermwibhnt
worden, dap die allen driftlichen Gemiitern verhapte Un-
bejcheidenheit diejes Manned nidht mur villig gebifligt,
foudern ich and) nod) dazu in den Verdaht desd Vietidmusd
gefest worden. Coldhe Lente find mir an die Seite gejest
worden, daf ein jeder fdhliept, th miite ein genannter
Pietifte jein, wetl ih nrit den ungenanuten Pietiftenr jo
getau zujonumen gejpannt worden. Vor H. Neumeijter
fiivchte i mich nidht im gevingjten. Jb fenne den guten
Monn nad) feiner Sdwdde und Stirvke, tudem idh mit iHm

mid) Gewiffens weaen gehalten jehe. Swar finute ed leicht fom-
men, dap i hier von FupBadngern fortginge und dort mit Reu-
tern [aufen miiBte, zumal da Deilige Leute alfe ihre Krvdfte an-
gewendet, mich von der Wabhl audgejdlofien zit wifien. TVon
denen i mir je fdlehte Rube verfpredhen faun. Dod) ed jei
aud, dap idy in einen MNofengarten gefithrt werde, jo Hin idh mir
dennod) meiner Sdywadbeit am Deften Dbemwupt, zu weldher idh
Gotted Guadenfrait und Beiftand, Dierzu aber frommer Hervgen
Gebet nitig habe. Gdunen demnad Jhro Dtagnif, mir das ibre
und gedenfen meiner in eimer audddtigen Jiirbitte bet dem
Herrn; dap die gute Hand meined Gotted mit mir jei. Segque
mid) mein Vater, daf unfer Gott mir freundlich jet und fdrdere
Das Wert meiner Hdande bei mir, ja dafy erd zum Preije jeinesd
Pamend und zur Crbaunng feiner Kirche jbrdere! Jdy werde
durd)y Gebet und Dienjte mid) bei I, PMagnif, davum verdient zu
madhen allegeit gefliffen jein. Befehle Sie hiermit ®ott und dem
Worte feiner Guade, welder miditia ift zu ftavfen, zu fdiiken,
U feanen und alle Feinde auf den Nacden zu jhlagen”,

18
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einige, dbod) Gott fei Dant, wenige Jahre in Sorai einer
Gemeinde gedient, da id) gwar durd alle Gelegenheit mich
feiner JFreundidaft su verfihern gejucht, anjtatt derjelben
aber nur diejed von ihm erhalten finnen, dak ey durd un-
glaublide, Hichit unjelige Wege mich in die Grube zu jtiir-
gen gejucht, in die er bald nad) meinem Abzug nadh Sprem-
berg felbjt fallen mupte. G35 fehlet mir aud) nidht an
genugjamer Wehr und Waffen, ihm fretmiitig 31 begegnen
und feine Miinge mit weit befferer und gitltigerer Miinge
31t begahlen, und wiirde ih ihm von allen jetnen ShHmahun-
gen jonjt feine als dieje zugejtehen, dah er feine Ehre (wie
er o gar verddtlich in feine Vorvede fetet) von mir Haben
wiirde, wo er fid) gleid) mit mir einliege. Denn unzdhliger
Dinge it gejhweigen, Hhat er bet meinem Abjdhied von
Sorau an mir mehr Ehre nidt exlanget durch all fein Hijed und
gottlojesd Beginnemc) demn daf er in Gegenwart des
9. Grafen von Prommip und der damaligen Kanzleirdte
mir die Hand geben, abbitten und gejhehen lajfen miifjen,
daf feine mwider mich in den aller unerjdmwinglichften Un-
wafrheiten itbergebene Klagejdhrift und Bejdhuldigungen
im Konfijtorinm erfdnitten, verbrannt und damit griind-
{i) faffiert werden miiffen. Jch meine, dasg fei wenig Ghre,
die er von mir gehabt. Wnd das ift nod das wenigjte und
geringite, das i) hier jege. E8 diirften nod) viel fdhand-
lidere Dinge ansd Lidht treten, die H. Newmeijter die Larve
redytichaffen abziehen midten. O, Neuwmeifterd Ausddriice
adite id) wentq, aber die ermwihnte Regenfion graviert mid
jehr und zwingt mich, midh) {fentlich 31 verteidigen, s wire
penn, dap die hodgejdiabien Herren Sammler ihre Rezen-
fion zu erfldrven mid) a suspicione et labe pietismi 31t liberie-
ren von felbit Hodhgeneigt Delieben wollen”, Sdlieklich
ftellt er den Mitarbeitern an den Unjduldigen Nadridhten
ein. Manujfript des Midhael Vayemini zur Verfiigungioo).

Yc) Wernddorf unter dem 2, September 1712: ,Geftern Hat
mir § Neumetiter ausd Leipzig gefdyrieben, daB er ito auf der
Reife nadh Merjeburg begriffen, um dajeldbjt fich zu Defhmweren,
Dafi er vor adt Tagen durd) den Grafen vom Wmte fudpendiert
worden. Jd) michte dodh) gern wiffen, wasd diefem Manne, den
i) jonft gar febr fhdbe und vor unftrdflich angefehen, araviere.
Ot alethwohl jdhon viel, mit etnem foldhen Manne fo zu ver-
fabren”. Unfer dem 30, April 1714; ,H. Neumeifter {hried mir,
er fei an etntge Orte gefommen, wo man {ich gewundert, dap ex
gleichoohl nod) etnem Dienfhen ahnlich jebhe, indem man thn ald
ein Untier und Beftie Gejdhrieben”,

100) Gorlis, den 26, September 1731 jdhreibt der Konrefior



Gottlieb Srang an Lojder 273

2. ®ottlieb Kran an Léjder.

Jbre Hodhw, mup ih um Bergebung bitten, daf id
mid) unteritehe ald ein Unbefanuter in etner mir hHichit be-
fitmmerliden Sade 3u Dero Giite metne Bufludt 3u neh-
mein. .y Datte mid) [ieber der Jitrfpradhe meines [ieben
. M. Scharff bedient, wenn niht periculum in mora WHTe
und mir bdie trewe Juverfiht zu Dero iiberall bHefannter
Aufricdhtigleit cin Herze madte. G& wird Shro Hodviirden
gur Geniige befannt jein, was vor wenigen ZTagen in
Leipsig mit H. M. Johpann Gottlied Kraufetooa) wegen Hes
gweiten Teiles jeiner VBiiderhijtorie pajfiert. Jh mup
aber um @rlaubnis bitten zu erzdbhlen, in was vor BVe-
fiimmernis i dadurd) gefeet worden. Jdh habe Diefen
guten Menjden, defjen ehrliche Eltern und Grofeltern tef)
von Jugend auf gefannt, in meinem Hauje erzogen. Seach=
demr er wiir fieben ahre jowohl zu Hauje als jondexrlich
auf der Hifentlidhen Bibliothet gute Dienijte geleijtet, jandte
idy ibn 3u meinem beften und vertrautejten dreunde, dent
fel. D. Giinther, dem exr audy etliche Jahre auf aleiche Weife

drang Niiller an Lijder: ,Reperi in collectionibus theologorum Saxo-
nicorum nuper epistolam quandam a pie defuncto J. Lud. Niclassio,
mibistro haud ita pridem ecclesiae ev. Darmstadii, abbate vero quondam
duplici infula praeter alia, quibus praeerat, inter Silesios officia insig~
nito Henrichoviensi, ad dn, Broestet, praepositum Vratislaviensem, ante
duos annos de conversione sua scriptam. Hinc ut altera eiuscemodi
futuris collectionibus queat inseri epistola ab eodem ad eundem paulo
post primam exarata, utpote quam in manu mea teneo, illam alicui do-
minorum collectorum, utri etiamcumque lubuerit, exiradere volo
Possideo praeterea quatuor adhuc alias ad memet ob eodem scriptas
de conversione eiusdem abbatis, cuius post deum et me aliqualem (sub
velo tamen ob enormem, qua alioquin premerer, cleri Romani persecu-~
tionem invisibilemque politicam loquor) non diffiteor coadiutorem per
literarum, quae invicem clam alebamus, commercia exstitisse, quando-
quidem is ipse et olim meus Nissae sub moderno jesuitarum generali
Francisco condiscipulus et avunculi mei Henrichoviae fuit investitor¢!
Gr ftellf aud) biefe Briefe aur Verfiigung.

10%a) Keipgia, den 3. November 1707 jhrich diefer Kraufe an
den Polphiftor Tentiel: ,Gravaminum evangelicorum in Silesia partem
alteram pariter accipies addito simul schediasmate, quod anonymus
quidam gravaminibus nuperrime praefationis loco addidit, Brevi ut
puto, omnia, quae ad hoc spectant negotium, uno fasciculo collecta minori
pretio apud nos haberi poterunt. Catalogi manuscriptorum Rhedigerorum
partem ultimam ut et responsionem a cel. Krantzio hucusque exspecto

utramque, quam primum libuerit, ad te curaturus®,
18%*
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gedient, Hicrauj aber fich mit Vudbhdndlern und Biicher-
{dhreiben ecingelnjjen und aljo bis in died 13, Jabhr in-
Leipgig bei aroBem Fleie nud gquicm Namen jeiven Unter-
balt gefunden. Da er nmun aber unidngjit in unjerem
congsilio scholastico per pluralitatem votorum Fuwr Profefjor
unjeresd Glijabethgymmaiinms erwidhlet, aud) die ordentlidhe
Rofation an ihn abgegangen, DHoffte id allerdings in
meittem angehenden Alter an ihm eiwen aufrichtigen Gez
hilfen und gejhictten Nachiolger im Bibliothefariat zu
Daben, alé wozn ex fidh fowob{ bHier ald in der Yeipziger
Baulina gejdickt genug gemadt, 38 fanden fich aber ein
paar Sontradizenten, Odte mir ecinen frithtlugew und
meineyr fitnftigen NMorvtififation angejedenen Vienjdhen anj=
drangen wollten, nud als fic an H. Krauje nidhts anderes
audzujeen mwupten, bradten fjie die vou ihm vegenjierte
drgerliche Sdhrift ..de tribus impostoribus® auf die Bahu, und
obwohl flar genug ijt, dap ex jie Hidit migbilligt und nidis
anderesd gefdrieben Hat, als was vorhin H. Viorhoj, Strive,
FTenel*0b) und andere verdifentlicht, wollten fie thu dod dex
®ottlojigieit verddadhtig machen. ALS fie Hier bei den Wohl=
gejinnten nidhtd ausridhten fonnten, bricht nun in Leipsig
die Verfolgung wider den quten Menjdhen mit eben den
Antlagen und Vorwiirfen aus, wie fie hHier erdacht wor-
den, jo dap wir die Quelle des 1ibels unjdwer evraten
fonnen. £0 ih nun ywar jelbit thm diefes EGrzerpt wiirde
auf jede Weife widervaten Haben, aud) ihn oft und vielmals
vont der ganzen Art zu jdreiben abgemabhit wd vielmehr
geraten Dabe, durd) Lejen und Disputieren fich befannt und
gejehictt 3u madhen, fo Hat er dodh feinen Unterhalt zu fin=
den und aud afllzugroper Liebe aur historiae literariae (id)
ferner dabet aufgehalten und fidh etne ziemliche Biblinthet
von fetnen Verdienften Jelbjt jugebracht, Da aber Ddieje
Sdrift unter der Hffentlichen enjur gedrudt worden uud
fhon itber Jabr und Tag ohne Anjtol in allen Handen und
Budyladen gewejen, jo fiehet e3 wunderlich ans, dai num,
da er zu Gottes Ehrem und der Jugend Nupen fein Amt
anzutreten jih beveitet, nicht der Jenfor, jondern er duxeh
fo eine barte Verfolgung um jeinen guten Namen und
gange Wohlfahrt aedracht wird. Seine Hiefigen Feinde, die
er gewtifs niemald Geleidigt, dringen nun in unjer Rathaus,
ehten jo gottlojen Buben, wie fie veden, nimumermehr zu

100h) Baniel Georg Morhof (1639—1691), 1665 Prof. in Stiel.
Georg Udam Struve (1619—1692), 1646 Prof. in Jena, Wilhelm
Grujt Tenbel (1659—1707), Cebrer in Gotha, 1702 Hiftorivaraph
in Dresden.
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einer Vefdrderung suzulajjen, der in Sadhien felbjt ob notam
impietatis tnfam gemacht wiirde und was dergleidhen ge-
wifjenlofe Criindungen mehy jind, wovon ih 3u Jhrer Hob-
wiivden Vermwunderung lieber mehr veden als fdhreiben
wollte, OO i) nun zwar nidt weifs, b die Verordnung
wider ihn vou demr Sberfonfiftorium ergangen, jo lebe idh
dod) des villigen Vertrauens, dah Guer Hodwiirden den
armen Nienjden aus diejer Not retten und fetnen viligen
Buin verhindern fdnuten, weldesd gewis Gott vergelten
und i) geit meines iibrigen Lebensd mit tvem ergebenjtem
Danfe erfennen wiirde. L0 ihn vielleiht die leider allzu
jebr cingerifjene Leipgiger Freibeit, die fonft aud) in
maxime impiis Wiewand zu Hintertveiben bepehret, verlettet,
aljo curiosum literarium u fdhreiben, was ex wohl unterlaijen
mige, jo faun idy dodh mit Gewiffen verjidhern, daf feine
Gottlofigfeit et ihm ijt, wie er denn audy vou Jugend auf
fih fo fromum und vedlich aufgefiiprt, dak thm auch feine
geinde nihts Unanjtdndiges werden nadhjagen Comuen.
Daber es mir defto jdmerzlicher fallet, dafy jeine boshaften
deinde ibn o jallig unter die Fiife tveten mibgen, ih aber
indejfen bet faft unertvdaglicher Arvbeit, Verdruf und Sor-
gen den Neft meiner d{ibrigen Krdfte ujeBen mup. Jdh
bitte nodmals wm Entjduldigung, daf i) meine Rot o
weitlduftg vorgetragen, empiehbe 1. Magnif. der gittlichen
Guadenbewahrung und bet Herzlihem Wunjde, dap der
Hihite Dero Krdfte zum Bejten jeirmer von aflen Seiten
angefodtenen Sivde vermebhren uund lange Beit erbalten
wolle, verharre VBreslau, den 1. Mai 1717, Jhrer Hodw.
Paguif. gans evgebener treuer Diener Gottlicd Krans,1o)

1) RNod) gweimal am 6, und 28, Juni jdried Krans v
Srauje an Lofder. Fajt dad gange Rathaus fei fitr diefen, be=
jonders der Prifes voun HofimannsSwaldaun, wvon Limwenheint,
von Breslar, von Riembera. Die Geagner wollten den Craicher
it Hauje ded Paftorsd Teubuer an Maria Magdalena dem
Gymuafivm  aufawingen, dann eined Libedjhen Kantors Sohn
M. Pagendarnt, ,der mit Weib unbd Kind hier lebt, die Jugend
an fid aieht wud duvd) allexhand Jouderliche Prinzipien bden
Gymuaijien au fhaden fucht, Cr gibt vor, ev fei su Wittmersdorf
im  Hobenlohifhen Hojdiafouusd und Konfiftorialvat gewejen,
bitte dajelbjt 18 Pajtoren unter jetwer Jnfpeftion gehabi, wive
oant aber aud Jeid um jein Amt fommren, nud wad dergl
ingereimte Dinge mehr find, Wir flmen aber von niemandem
den vedyten Grund erfabren, ohue was er jelbjt mit vielem 9Muj-
fohneiden und Prablerei vorgibt. Judefjen findet er bei vielen
Gingang und wird Not genug geben, ich jeiner zu entledigen.”
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3. Chriftoph Arnold an Léjder.

Hodywiirdiger und Hodhgelahrter Herr Superintendent!
S unterjtehe i) abermal, Gw, Hodw, wmit meinem
Sdyreiben bejchwerlih zu fallen, wiewohl in anderem b=
jeben, als bdie erften gewejen. 8 driicet unsd der Herr
Bijhof von Pojen jo Hart, dah ed fdeinet, ald wenn uns
feine Rube jouderlich in dem Meferiger Diftvifte bleiben
follte, &8 fjind eben Ddiejenigen, welthe vor Zwei JFabhren
bereits vor jein Konjiftorium citiert und verurteilt wor-
pen unter demr Vorwand, ¢ waren alte fatholijche Kivden,
ote niht ung, jondern ihnen gehirten. Bisher DHat man
purd fitmmerliche und foftbare Trdnierung die Exrecution
annod aufgehalten, jest aber, da er im Mejeriter Diftrikt
fein PFingftieft hialt, Hat er gedadite Kirden per commendas
an romijdhe Geiftliche vergeben, welde jie in Befib nehmen
follen. €3 find die Herrem Patrone an thn gangenw und
baben nur um Cuspenjion b Fur Reajjumption des
Reidhstages angehalten, da esd die Republif entjdheiden
mbdte, Wllein da ift fein Gehidr, joudern lnuter Hejtigleit,
jogar dap er awch mit diefenn Worten fich vernehmen lafjen,
er miiifte diefe vormalé fatholijdh gewefenen Kivden durd-
aud haben und wenn er joldhe Marter wie Lauventiug leiden
jollte., Wasd wman ihm awd nur dagegen vorgejtellt von
RKRonfoderationen, {o die Bijchife jelbjt mit unterjchrieben,
hilft dodh alled nihtd unter der Gegeneimmwendung, €35
wdren andere Beiten gemwefen, Weil wan ihm anfangs
etwa verdadt, ald ob er jolde Verfolgungen nur um Gold
s erprefien anbiibe, will er mun von feinem Gelde Horen.
Bei niemandens it audy jonften Hiilfe. A die it Groduo
eintgegebene Bittfchrift ijt nidht die geringjte Crflirung ge-
fthehen, womit wiv gang Verlafjenen in hHiditer Gefabr
ftepen. Den erjten Mat ijt durd ein Tribunaldefret die
Qirde in Weigmannsddorf, eine Vieile Weged von Frau-
jtadt, weggenommen, wohin fidh viel taufend Sdlefier ge-
balten, WBier andeven audh) in jelbigem Dijtrift drduen fjie
ein gleidhed. Gegen die wenigen itbrigen werden fie Her-
nad) aud) leicht wasd finden und alfo demr exercitio religionis
evangelicae, W Gott nidht fonderlich ing Miittel tritt, dad
Garaus maden. Jest meinet man, ob widht der Tod Hesd
Kraforrer Bijdhofs zu eimem Vorteil diemen fonnte, mwenn
Xhre Qonigl. Maj. geruben wollten, den Pojener BVifdhof
mit diefer Vafany zu Hedenfen, damit ein anderer, fo deit
Goangelijen etwa geneigter fein mbdhte, an feine Stelle
fime, Wie man denn fich eine gute Hoffnung madht, wo
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joldhe Ehre dem Herrn Tarlo, bHisherigen Suffragan wvou
Pojen, treffen toinnte, ald welder bidher nod) fid) ziemlich
ermiefer, Und eben dad ift e, wasd mrich veranlapt, Dei
Cw. Hodmw, bittlidh su juden, ob Sie nidt durd) die Hobhen
Wiinifter als den H. Feldbmarjhall von Flemming, den H.
Graf von Visthnn, den $H. Varon von Manteuffel und
andere mehr ed zu ermwirfen vermiodten, daf hro Konigl,
Paj. durd) eine jolche Beforderung unsé von unjerer
jhweren Sorge Hiilfe. Man Jagt wohl, ald wenn der H.
Bijdhof von Kujamwien zu dem Srafauifden der ndadite jein
wiirde, jo wdve dod) aber dad Kujawifhe wieder frei umd
dem Pofenjden suzmwwenden, Jd iiberlafie ed Gw. Do,
befferem Gutadten, was Jhuen miglid) hierbet zu tun oder
nidht.  Bitte nur hoflid, Sie wollen wir nidht ecin uunge=
reimtes Anjinnen imputieren, Wer in Not ijt wie wir
iBund, der denft und jieht allenthalben Perum, wo ex ver-
meinet Hiilfe su finden, obgleich viel vergebliche Bemiihun-
gen mit unterlaufen. Man weify auch) wobhl, daf die Va-
fangen in Sadjjen nidht fonuen vergeben werden, jondern
bis zur glitclicden Riictfehr Jhrer Konigl. Maj. nadh Polen.
Dod) tonnten BVerjpredungen unterdels gejhehen.

Wegen der gemeldeten o lange in Dresden ltegenden
Rollefte atte nad) Schwerjens geidhrieben. Sie tlagen aber
aud) von vielen bidher gehabten Unfojten und dap fie alfo
felbjt €6 braudyten, wiemwohl fie einen Teil 3um publico usui
verfpredhen zu geben. Mit der Sorge, weldhe G, Hochi.
in Dern Leptem bezeigten wegen allzugrofer Grgebenbeit
gegen die MNomijd) - Katholijhen in der VitHdrift wnd 3u
genauer Freundidaft mit den Reformierten BHistte 3 wopl
feine ®Gefahr. Gegen die erjten fann man nad) unjerm
jepigen Sujtande in Polen nidht anders ald ergeben geben.
Mit den andern ift nur eine politifhe Union, welde Hier
nidt fann verfiumt werden, wofern nidht bHeide Parteien
bei eimer Trennung zu Grunde gehen follew. Auf den
weiland gemaditen Sendomirer Ronjensd verjidhere, daj
feiner aus unjever Konfraternitit jeine Stinume qgeben
wiirde, Gott helfe nur gnadig ausd jesigem Sturm. Kbnunen
Cw. Yodhw. auf obige Avt 31 unjerer Rethung wasd neit tu,
erjudpe Ste nodhmals im Namen der Kivedhe inftandigit. ...
Nnrubitadt, dew 30. Mai 1719,

Jd bitte nod) vielmehr von unjerem Glend beriihren
fonnen, itbergehe e8 aber ald von Taufen und anderen Mi-
nifterialien.  Ja, man will unfere evangelijhen Leute
awingen, Jettel bet den Rimijdhen fiiv Geld zu nehmen,
wenn fie bei unsd zum Abendmahl gehen wollen. Der war=
jboufde Traftat mup tmmer zum Vorwand dienen.
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4. ®ottlicb Shelwig an Lojder.

Jhres alten Jreundes Samuel Sdelwig fitngerer Sohn
winnmt jid) dSuveh 1iberbringer $. M, Torier aus Dangig die
Jreibeit, mit diejen Beilen eine Bifite su machen. €8 wird
$. Torner unterjdhicdene papijtijhe Orviginale von Stif-
tiungen und Ablapbriefen, die mein fel. Vatertz) bei Ver-
fertigung feines Budes ,Prifung des Papittumes” ge-
Braudt und mit Kojten felbit ausd den Klbjtern erhalten,
itberbringen. Sounen diejelben ti den Unjdhuldigen Nacd-
richten einen Plas finden, o wiivde mid) glitcklid) Jehasen,
dazu ein mweniges DHeigejteuwert zu Haben, Die Originale
felbit find wvollig € Hodw. Dispojition anbeim geftellt.
Sonijt wird viclleiht bewuft jein, daf wegen diejes Budes
der jel. BVater drei Jabre wad) feinem und etliche 15 Jahre
nadh Hed BVudhdrucfers und BVerlegerd Tode nebit demr Ber=
feger und Buddructer vor ecinem Jabhr nadh Peterfau, wm
dajelbft wverbrannt st werden, citiert worden, J Habe
deshalb aus den Bldttern des BVaters eine furze in etliden
Bogen nnr Lejtehende Gejdidhte diefed Budes, wie ¢§ dem=
jelben ergangen, gefanmumelt, worinmen unterjdiedlidye
bijhoiliche Briefe vorfommen. Wiinjdte nidts mebhr als
einen guten NRat, wie diejelben dem Publifo fonnten mit-
geteilt werden. Die MHistoria pietisticatoza) liegt und bleibt bid
s Nordifden Generalfricden aus erheblidhen Wriaden in
Rathe, Wie aber? ESollte nidht zutrdglich fein, wenn zum
Vorausd aller Bitdher und Kapitel, aus weldhen fie bejtebet,
Sunnmarien al8 eiite sciagraphia totius operis i Jhren
werten Nadridten mitgeteilt wiivden, wm dejto eher einen

102) Samuel Sdelwig, durd) feine Mutter Euphrojpne Heer=
mant ein Gutel ded Didhters Jvh, Heermann, zu Lifja anr 4, Mirs
1643 qgeboren, Reftor des Dangiger Gymuajinms, war au
18, Jamiar 1715 gefiorben. 1706 batte ev fich im Verein mit D.
Payer Hemiiht, Lofder filr Greifdwald zu gewinnen,

102a) Gamburg, denw 1, Februar 1720 Wolf an bden Gothacr
Rirdenrat Cpprian: ,Memini in literis tuis significari consilium, quod
de pietismi historia scribenda inieris. Non ignoras, crédo, h. Schelwigium
improbam industriam in conquirendis, quae huc pertinent, monumentis
olim collocasse et ea quoque literis consignasse, quae vel fama vel per
epistolas familiares receperat. Jlla omnia apud filium 100 }LGZOCPETOU,
Giedanensem prolessorem, latent, quem, ut spero, difficilem non habiturus
es in communicandis parentis memoriis®.
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Berleger su erweden?os) Fd will ed auj €. Hodhw. Gut-
pintfen anfonmmen l[affen, 1ibrigens Habe H. M. Tornerod)
gebeteir, um einen Verleger der NReden und Programme
ded Vater wie aud) ecines anliegenden deutjd) gejdriebenen
Sommmentaré itber die Spriihe Salomonis fih zu bemiihen,
Kann G Hodhw. CGmpfehlung meinem Vormehmen De-
forderlich fein, jo wiirden Sie dadurd) Jhre Liebe gegen
wieinen fel, Vater nach deflen Tode begeugen. . . Danzig'®s),
den 10, @eptember 1719, €. Hodw. ergebenjter Diener
Gottlieh Schelivig, Brofefior und Bibliothetar.

5. Chriftoph Arnold an Ldjcder.

Hodmwiivdiger und bodgelabrter, Hodhzuehrender Herr
Superintendent! Jh wiirde mir die Kithubeit nidht nedh-
men, G $Hodw, bei Dero ohuedem iiberhiauften Hodh) widy-
tigen Verridhtungen bejehwerlich zu fallen, wenn mir die
Verficherung nidht wire gemadt worden, € Hodw. witrden
alled mit vollem liebreichen Hergen gang gern auf- und an=
nehmen, Denn Sie werden fidy nod Hoffentlidh st entfinnen
wifjen, was vor gute Vertrijtung gefdehen und €. Hodo.
vor hodggeneigte Firderung dabei zugefihert, als tn diejem
su Gnde laufenden Jahre der Herr von Unruh auj Birn=

108) Die Letdensdgefhichte diejer Shelwigihen Arbeif, die
trof affer Bemiibungen von orthodorer Seite suleht dod) widt
gedructt wurde, hoffe ih an anbderer Stelle zeidhnwen zu fonuen.

100) Eier Predigt diejed Torner in Wittenberg am 6, Sept.
1716 gedenft Bingendori in feinem Tagebudhe. Vergl., Feihel,
Bingendorfd Tagebud, Jeitidrift fitr Britdergejd. 1I, . 94,

105) Doy Sentor Weidhmann jdried am 28, Februar 1721
an QLojder: ,Der leidige Judifferentidmus bhat widht nur in
Sadien, fondern aud) an auderen Orten itberhaud genomuren
und wie etne Flut unjere Kivche diberfdhwemmt, Die fraftigiten
Vprjtellmngen Haben feine audere Wirfung, ol daf man cin
Gejpitt daraud madht, Dad find die Friihte principiorum Hal-
lensium, Sy Habe aud vieljdhriger Erjahrung erfannt, was id
ehemald mirv nicht etubilden fonwen, dah die nreiften von unjeren
politicis, die vou [auter Liebe und Frommigfeit veden, einen
verforgenten Sdalf und wobl Atheidmum im Derzen Hegen”
Dangiag, den 12, Augujt 1722 lehut W, die Oberhofpredigeritelle ab.
Er Habe fie fhon vor 14 Fabren audgefhlagen, und Lifders
Rater, wie jetn Antworijdreiben vom 20. Mai 1708 zeige, feine
®riinde aebilliat.
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baum, Stavoft v, Obornif, o) hei fetner damaligen Ammwefen-
beit in Dresden unfere gemeine nidht geringe Jiot vorge-
ftellet und mit Jhnen davon gehandelt. 3 tit aljo eine
Bittjdrift aufgefest worden, die audhy G. Hochw, vor der
Cingabe wird vorgelegt werden. Sie wollen boch dannen
bie hohe ®iite Haben, wo man eine jolhe BVejdhmwerung zu
maden fid) erfithnen daxf, und mit qutem Rate aun die
Dand gehen, wie fie mit jolhem Nadhdruct Eonne etirges=
reiht werden, daf wir uns eines gewiinjdten Erfolges ge-
troften fonnen. Unfere Gegenpartei DHat zur Jeit ihren
Bwed, das ijt unfere ganzlidhe Ausrottung, noch nidt ge-
endet, BViele harte Bedriidungen und betritbte Wirfungen
tonnte i) Hevichten, wenn idh) diefes Vapier anfitllen wolite.
Aud) bejonders der Kirdhe, bei weldher i durch Gotted
Guade jtehe, und meiner Perjon daneben felbit mit it bei
vier Fahren und dritber jo 3ugejeset wordelr, daf es nun
aunt Leten auf dad Tribunal zu Peterfau fommen iolf,
wobet ung der allwaltende Gott quidigit wund friftigit Dei-
jteben wolle. Biele drgerlidhe Sdriften, unjere gejante
evangelijthe Rivdhe ju jhmahen, werden neben den grofen
Lerfolgungen nod) audgejtrent, deren griindliche und nad-
oriicliche Widerlegung man wohl wiinjdet. $Hier im Lande
darf ihnen niemand nad) Verdienit antwortenr, Denn es
wird alled verdiadtigt und ald Léfterung auf dasd Tribunal
gesogen. Derwegen ed von audwdirtiger Hand Herfonumen
follte und awdy mit gar leidhter Mithe gejhedert Eomnte,
Wire audy gut, wenn ed in jolden fleinen Shrijtden ge=
ithibe, ald die Gegenpart e tut, und in joldher Form und
Stil, dah ed aud) die Politifer, die man eben am meijten
purd) die widrigen Blitter ju verderben fudt, gern [dfen.
Vielleidht wifien €. Hodhw. aud) zu diefer nitigen Sade
eine gejdhictte Feder zu beftimmen, wodurd Sie ebenjalls
wie mit der erften Bitte unjerer gefamten evantgelijchen
Sirdpe in diefen Landen einen jonderbaren Troft maden
wiirden. Jd) habe diejes leptere Anliegen foniten auch
nad) Leipsig empfehlen wollen, Wenn aber G Hodw, mir
erft eine hodygeneigte Antwort auf diefed wollen zufonmen
Lajjen, will i) e8 bid dahin nod) anftehen laffen und Dero
guten Rat erwarten, Der Hidite qebe Jhnen mit dem
berannahenden neuen Jahre neuwe Krifte und Guade und

15a) {iber bden ungliiElichen Steqmund von Unruh vergl
Wotjdte, Das Evangelium unter dem Kreuz im Lande Pojen
. 741,
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mehre Dero Jabhre, daf Sie die Friidhte Dero weltbefannter
Bemithungen yor die Kivde Gotted mit Lujt felbjt annod
feben mogen. Unrubitadt, den 20. Dejember. E, Hodw,
gebets= und dienftverbundeniter Ehriftoph Arnold.

6. Samuel Sriedrid) Lauterbad) an Ls{cher.

Hohgelahrier, DHodgeehriejter Herr Superintendent!
Bitte nicht itbel zu nehuren, daf mein unglitcfliched Gejdic
urit ein paar Worten erzihle. Wegen meined jhledhten
3ionsee) Habe nod) inumer allerhand Verfolgunger, BVergan-
genent erjtent April wurde ein horrended Defret des Petri-
faner Tribunals allhier auf dem Marfte Hifentlid) wider
mid)y ausgefdhrien, deffen AGjhrift Hiemit beilege, darin
ad poenas bannitionis perpetuae, infamiae, liberae captiva-
tionis et colli verurteilt worden gleid) in der Stunde, da in
der Rirde Beidhte gefeffen und von alledem nidhts gemwupt.
Der fatholijhe Pobel, fonderlidh weil die Martermwode war
und die darfreitagichen Prozeffionen dazufamen, jHnaubete
redht entjeplich wider midh). Doh Hat Gott, der gelobt jei
in Cwigfeit, alle Gefabr bisher abgewendet, dah uody
immerzu mein Anit ohue den geringjten Nadhlaf vervidhten
fonnen. ©38 hat endlich Fhre Fonigl, Maj. vou Polen, die
®ott zu ewigem Segen fese, mir einen salvum conductum
erteilet und eine Kommijjion eingejetet, da dad arme BViid)-
[eine joll exomminiert werden. Die Kommifjare aber find
oret Qanonifer, da {oll 1nun salutem ex inimicis nostris
boffen! Gott Helfe zum Dejten! E& treffen jest bhier iun
Polen folde Verfolgungen auch andere evangelijihen
Rivcdhen, jounderlich die Sdhuriglijhe, dret Meilen vou Hier,
Den guten Leuten wird jugemutet einen Neversd zu unter-
fhreiben, dap fie 1) bei dem RKirvdhengebaude nidht dasd ge-
ringfte mehr anvidten, 2) nwidht mehr in Alben bei den Be-
grabuifien geben, 3) die Yeidhen nidht mebr duvd) die Stadt
mit Sdulprogejjion fragen, jondern erjt 40 Sdyritte Hintexr
dem Tore annehmen und bis auf den Kivdhof begleiten,
und 4) o bald einer von beiden Predigern mit Tode ab-
gebe, e3 pernadh ftetd nur bei einem verbleiben lajjen jollem,
Die zwei mitteljten Puntie haben fjie jdon wirvklich uge-
jteben mitffen, unv die Deitden anderen bitten fie nod). $Habe
mwich unterminden, dies wenige i melden, ob e3d etwa wo

10) S, Fr. Lauterbach), Frauftadtijhes Jton. Ceipsig 1711
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ad rem literariam Dienen mige, mid) 3ugleidh in Dero an=
biadtiges Gebet empfeblend, der i bin Fraujtadt, den
26, Juli 1724, EGw. Nagnif. zu Gebet und Liebe verpflidy=
teter Samuel Friedrich Lauterbach.

7. &pbraim Brestot an Léider.

Guer Hodhw. gittigite Antwort Habe jamt dem beigejdhloi=
fenen jhtien Carmine, defjen betritbte Gelegenheit and) id
fomerzlich Deflage, ) wmit gar jonderbarer Verehrung
wohl  empfangen und daraus ald Hernach noch viel-
mebhr  aus miindlicher Erzahlung des Tiiberbringerd 3u
meiner niht fleinen Konfolation vermommien, wasgejtalten
Selbte mid) in Tero gutem Andenfen Halten, audh dahero
wmeinent Sohuwe und deffen Jrrfahrien viel Giite erwiejen.
Bor weldhesd alled wie infonderheit vor dad meiwem Sohue
viel erwiefene Gute id) ergebenit danfe und Gott anyufe,
er wofle Selbte jamt allen Dero hodhvornehmen Angehiri-
gen davor ewiglid) (teben,

Wnjere arme Rivdhe wird fretlidh von tumeren und
auperen Feinden ziemlidher NMajien bedrdnget. Dodh da
Gott mit uns ijt, wollen wir nidht vergagen, der wird jeine
Gemeinde bei Jhuenw und bei unsd rettenm, wenn gleid) die
Welt unterginge. Die Neulinge werden fonit Hier voriso
imnrermehr ind Eunge getrieben, je mehr es fidy zeiget, wie
joldye mit ihven verfehrten Arten widgt nur die Qirde bHe-
triiben, jondern aud) dasd Publifum turbieren, BVor ande-
ren wiifjen wir hier anbalten ant Gebet, geduldig fein und
was imaner moglid) mit gebithrendem Vortrag der qlittlidh
evangelijhen Wahrheit jucdhen durdzudringen. Specialiatora)

107) Jm Jabre 1728 war Bresfotd dlterer Sohn geftorben,

07a) Der Liegniber MNeftor Chrijtoph BVbhme unter dem
10, April 1739 an Joh, Ehrift, Woljf in Hamburg: ,E8 find nun
28 Jabre verfloffen, daf ih in Wittenberg dic Ehre gehabt, in
der alten Frau Gdartin Hanje Tero Auditorium in Aufjicht zu
baben und unter gedachter Frauen giitigfter und wohltdtiger Ver-
anjtaltung gualetd nebit Gw. Hodyw, und dem wobhlfel. H, M.
Nuguit Wolff und deffen Fr. Ehelichite vor meinem ALjhied zu
fpeifen”., 1711—1718 fei er dann Hauslehrer bei einem Baron
unfern Liequih gewejen, 1719 Reftor in Pardmwit, 1731 Prorveftor
in Liequis ageworden. Von feinem Einfithrunagsprogramm Habe
er leider fein Eremplar mebr. ,Die oratio auguralis de dignitate
et praestantia scholarum coniunctarum Lignicensium mwdre leid)t nebit
ben baju gehirigen Sdhriften jum Trud einguvidhten, mwenns hier Mobde
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vour unjerem Sdlefien verjpare idh miv auf ndadite anbdere
Gelegenbeit, da isige gleidh ibo fhon fortetlet. J[ch enp-
fehle Sie denmt Alerhichiten. ... Bernitadt, den 3, JNovember
1728, . Hochw, gebet= und Ddienjiergebenjter Epbhraim
Brestott,

8. Heinridh Kledi an TSider.

&, Hochw. Magnif. wiffen, wad vor Hetriibte Vewegun-
gew der Lehre halber ehemals tn unjereny avmen Govlih er=
reget worden jein. O6 man nun wohl gehojfet, ¢s aud
eiie Beit daher gejhienen, als wenn diejelben fich nad) und
naeh legen wollten, jo offenbart es jich dodh leider awnjelsn,
dai dasd gefahriiche Feuer feinedweasd wirtlidh erlojden,
fondern wur mit einer gelinden Ajdhe beleget worden ijt
und unvernmutet tn eine boje Glut gar letdht wieder auf-
jblagen fann. b babe die Feit itber metnesd Hievjeins
nidht obne Vermunderung wabhrgewonunel, wie jededmal
die Babl der wirfliden Sommunifaitten die Sabhl der Konu=-
fitenten gar merflic) itberitiegen und insgemein 6, 8, 10, 12
auch mehr Perjonen fich betmn Altar eingefunden, ald vor=
ber in ten Beidhtitiihlen find angeurerft worden. So wenig
i) dem fchlechtbin mwiderjpredhen will, daf niht zuweilen
ein Jrrium jollte vorgegangen fein, fo jehr DHat wid) dod)
RNadfolgendesd ftubig gemadht, und vermute i) nicht ohue
®Grund, es miifjen ihrer viel bisher aud) gany ungebeidhet
betmn Heiligen Abendmabhl erfdhienen jein. €8 fommt nam-
lich 31 einem wmeiner Hervven Kollegen vor cilichen Woden
eine gemwijje Weibsperfon mit diefen Wortew in  dew
Beidhtituhl, Weil ed in unjerer Kivde aljp gewidhulid,
dak die, o dad Beilige Abendmahl gebrouchen wollen, jicdh
vorher beim Prediger anmelden miikten, jo twolie jie diejes

wire. Bmeimal Habe den actum dramaticum gehalten, fiehet aud igo
wieber an mir. Unfer Buftand ift gar fdledht allfier. Die litarati
nefjmen merfli) ab. Gin jeber denft auf panem curandum. Jm Ge=
birge ift nod) eher jemand, mie fich denn H. Minor in Land8hut legiti=
miert, daf er nach) Hamburg dem Jufe folgen will. PastoratusPetro-
Paulinus folf weuw Dejefst werden und dagu ift foft niemand vor-
Ganden. 1Und wer ed aud) annimmt, wird wohl eine jhine Woh=
nung finden, aber Konfirmationdgeld wird thm aud) jdwer fallen
613 500 I, So Haben wir aud) feinen Superintendenten jeit 1736,
dagu will fih niemand bei Hofe angeben. €5 foftet zu viel. Febo
aefen aud) die Fortififationdjtenern wieder an, die auf adt Jahre
von 88 an audgejdirieben find”,
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aud) tun. HAlt darvauf eine lange Rede von der aittlichen
®nade, die jie genoffen, rithmet ifre geijtliche ®litctjeligteit,
in der fie jih befinde und madt infonderheit viel Wejens
von ihrer genauen Vereinigung, darin jte mit ®ott und
efu ftebe.  ALs nun Hierauf mein Kollege, weil er von
feiner Peue iiber die Sitnde, von feiner LBergebung, die jie
begebre, gebbret, jic fragt, was fie denn verlange, ob er ihr
bie Abjolution fpredien jolle, jo Befommt er sur Antwort,
nein. Das verlange und beditrfe fie nicht, weil fie feine
Sitnderin jei, aud) er feine Pacht, Sitnden zu vergeben,
Dabe, Bleibt aud) aller getanen Lorjtellunng ungeadt He-
ftindig dabei, jic Habe feine LBergebung der Siinden von
Jeiten, und Prediger fonnten aud) niemanden davon abiol=
vieren. Sie jei in feiner anderen Abjicht exfdyienen, al3
fig mur allein wegen ded Beiligen Abendmahld angumel=
den.  Mein H. RQollege befdheidet fie hierany, in fein Haus
au fommien, dbamit er ausfithrlicdher mit ihr veben fonne, -
Sie erjdeint auch, bHeharret aber aunf ihrer vorigen Piei-
ming, dod) bleibt jie vom Heiligen Abendmaph! weq. Wiren
wir nun o glitclich und BHidtten einen Superintendenten
und Konjiftorium, oder ein Pajtor primarins batte in der=
gleidhen Saden was zu jpreden, jo witrde dasd Werf Hald
jein gehoben. Wie es aber [eider daran fehlt und ein Hod-
edler Jat aud) die Kirdenjachen zu dirigieren DBat, jo
mupte and) diefer Fall demjelben vorgetragen werden. Nun
lie diefer ja aud) wohl diefe Perjon vor fith fordern uud
verhirete fie,8) veriprady auch auf unfere miederholte Bor=
ftellung itber ihre Grfldrung fich informieren su lajfen,
Wenn denn nun aber gut Ding Weile haben mwill, ih in=
swifdent bejorge, weil Perfonen von dergl. Gelidhter gor
viele, Gott erbarm 3, allhier vorhanden, es modte mir

<o 18 L nna Helene Sduls, eines Biivgers ZTodter, antwortet
auf die Frage, ob fie glaube, dap ein Prediger Macht Habe, die
Siimbde an Chrijti jtatt zu vergeben, nein, Had alaube fie nicht.
Denn fie nidht glaube, daf die duperliche Rirvde, wie fie jebt iijt,
piejenige Kirdhe fei, wovon der Hetland tm N, . rede, namlid
die Gemeinde der Heiligen, der er den Lfe- und Bindejdhlitfjel
anvertraut, indem fie nidht auf jolden Fuh gegriindet, wie dex
Peiland faat, Ddaf wo eine Gemeinde der Heiligen ift, der
mebreve Teil aus Gliubigen Geftehen muf, Und weil fie alfon
nitht alaube, daf die jebige duperliche Kirdhe die Gemeinde der
Heiligen fei, fo thune fie aud nidt alauben, dap das Lehramt
dte Sraft Habe, die der Heiland feiner Gemeindé der DHeiligen
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aud) irgend o etwas begegnen, fo nehme idh mir die Frei=
beit, €. Hodw. NMagnif. hodgeneigted Confilium zu ex-
bitten. Jd) mwerde Jhnen dafiir zum hodbften verbumnden
bleiben und verharre €. Hodhw. Magnif. Giorlis, den
25, Juni 1734 gebet- und Ddienjiverbundeniter M, David
Heinvidh Kledits, Diafonus,

Pratau D. Dr. Theodor Wotjdhte,

beileget.  Judem glaube fie auch) nidht, daf fie Diener Chrifti
wiren, wie die Apoftel litefte und BVorjteher Hex erjten apofto-
lijthen Qirdhe gewefen, indem fie ntdht den Berui von dem lieben
Hetland Hitten mwie jene, fomdern vou der Obrigfeit eingefebet
wiren, Denn jonft miikte eben die Sraft wie bei fenen fid
ermeifen.” er



XIIL.

Die Qualitdt der Paftoren und Lehrer
in den Hersogtiimern Liegni, Brieg und Wobhlau

in der 3eit von 1648—1675
auf Grund der Uften der Kirchenvifitationen von 1651, 1654
und 1655, 1656 und 1657 und 1674.

Bunadit eintges iiber die Gritnde fiir die Wahl diejes
Fhemas:

gn jeiner &drift: ,Die Generalfivdhenvijitationen dex
evangelijden Kivden und Sdulen im Fitrftentum Licgnis
in den Jabren 1654, 1655 und 1674 (Berlin, 1854, Verlag
voun Wilhelm Hers)” Hat der verjtorbene Pajtor (jpdtere
SGuperintendent) Mabfe tn Wangten, Kreis Liegnis, cin
auferordentlich jharfed Wrteil iiber die Buftinde der da=
maligen [utherifdhen Kivde und derver, die dafitr mit am
meijten verantwortlid) find, der Vajtoven und Lehrer, ge-
falt, ©r Dervujt fich fitr feim Wrteil auf die Vifitations-
protofolle jelbjt, und dad jdeint jdpvervmwicgend, dap er
fich auf fie glaubt berufen zu founen. Da Mafes Sdhrijt
jedemr zugdnglich ijt, jei zum Beweife, dap er jo fdharf
urteilt, nur eins genannt: Er fiihrt das ShluBprotofoll
der Vifitation von 1674 wirtlidh) an und madt {idh dejjen
Urtetl 31 eigen. €3 lautet im 6, und 7. Puntte, die jpezicll
ithber die Pajtoren jpreden:

»Daf viele Geiftlide feinen redten theologijhen Eijer
baben, wollen niemand evzitrmen, find fabrlajiig tm nite,
lajfert leicht eine Bup- oder Fetevtagsdpredigt iiberhin
aefen, admittieren studiosos ohue Unterichicd und aus
bloger Faulbeit in Haupifejten, da fie felbjt gejundheits-
Dalber wohl predigen fomnten.

Tap fie jelbjt Pajtores fein guies CGremwvel geben des
Worts, das jie predigemw, find Trunfenbolde, Sabbats-
bredyer, [iederliche, ungeiftliche Lente, zeugen mit ifrem
eigenen Leben, ald3 wenn am Eifer ded redten Ehriften-
tums nidt viel gelegen wdre.”
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Nun ift flave Crienntnid und jtrenge Kritif des Ju-
ftanded unfever Rirvdhe und ihrer Amtdirdger in der Ver-
qangenbeit und i der Gegenwart unjer gquted Redt und
unjere Pilicht. Dexr Latholijhen Kirdhe febhlte joldhe Rritif
1517, darum fam e8 zur Kivdenjpaltung. Aber die Kritif
mup eben die Tatfadhen auf ihrer Seite Haben. An irrven-
der QRritif, irvend teils aus Bosheit, teils aud Gifer im
Unverjtand hat e unferer Kivdhe niemals gefedhlt. Fiebiger
deutet 3. B. im Cingange jeines Werfesd: ,Das in Shlefien
gewaltthitig eingevifjene Luthertinm, BVreslow, 1718,“ ai,
dap Luther nicht aus Wahrhaftigieit gegen den Ablaf auf-
getreten fei, fondern aud Neid daviiber, dak nidht er,
fondern Tegel den Vertrieb ded Ablajied erbalten Habe.
(Wieviel veifer ift dod) in der Gegemmwart bei vielen Ver-
tretern der fatholijdhen Qivde dasd Urteil iiber Luther ge-
worden!) CSoffuer (Gejhidhte der Reformation in Sdhle-
ften, Breslan 1887) mbdte die jdhlejijhe Reformation gern
jo  Ddarjtellen, alé ob Sdlefien unter dem IJwange der
itriten, und nicht ausd fich feldbjt Heraus evangelijh) ge-
worden wire, und ald ob diefe Jiiriten es hauptiadlich nur
auf die Kivdengiiter abgefehen bitten und nidht jelbjt ehr-
lich von dem Neuen iiberjeigt waren. GEbenjo jehen die
Anhinger der Seften, 3 B. der Shmwentielder, unfere
fivde in einem Zervipiegel.

Sefen andeve jie verzerrt, jo werden umjomehr wir
die Pflicht zu einem objeftiven Sehen BLaben. CSonft ift
unjer Urtetl Wafjer auf die Miihlen unferer Geguer.

Tnd ein joldes gerehtes Urteil jheint mir bejonders
Pilicht gegeniiber einer Seit und einer Pajtoren- und
Lehrevgeneration, die bDlutarm war, die nihtd Hatte, al3
ihre Amtsehre. Unter den Pajtorven jener Jeit Hegegnen
ung in den Vifitationsaftenw — (und zwar erit 1674) — nur
3wei, die vermdgend find (J. . 306), die auwdern fiud arm,
blutarm.  Jhr einziger Reichtum ift ibr guter Name, ibre
AMmtdehre. Die follen wiv ihnen wicht nehuen, ¢d jei denn,
daly jie jelber jie fich genommen Haben.

Hierzu fommt, daf wir Gejdicdhte treiben nicht aus
Ciebhaberei oder Dlof um 3u mifjen, wie ¢& frither war,
fondern um angemwandte Gejdhichte treiben 3u Hunen. Und
redhit Gejhichte anwenden werden wir nur, wenn wir jie
redht jehen. Gin falfhes Sehen fithrt zu falidhen Schlitfjen
und falfher Anmwendung. Ein Beijpiel mbge dasd fury er-
ldutern:

Wir erdrtern in unferer eit ded Kivdhenmmmbauesd
vicl die Frage nad) der BVedeutung des geiftlichen Standes

19



288 ; WVieyer, Plep

fitr bie Kivdpe. Brauden mwir einen ftudierten Pfarrer=
jhand? Qonnen ¢& nidt Laienprediger ebenjo gut oder
befier? Wiirde die Gejdhihte zeigen, daf die Kivche frither
and) ohne Pajtoren bejtanden, ja befier bejtanden BHat, als
mit ibnen, dann bHeift die Lehre der Gejdichte: Fort mit
ihen! Heiat jid) aber, dap fitr Aufbau und Wiederanfbau
der jtudierte Pajtorenjtand vonr entjdGeidenper BVedeuntung
war, dann feifst die Lehre allen Jeitjtromungen jum Tros:
Wir behalten diefen Stand!

CGudlidy darf idh jagen, dof die Wahl diejed Themasd ge-
jhehen ijt im Gedddinid an den Manu, defjen wir jdhon
em Eingang der Verjammilung gedadhten und Heute ge-
denfen wollen, den verftorbenen Superintendenten D, Gher=
fein., Gin wejentlihes Stit jeiner Lebendarbeit galt dem
fivdhlidhen Lehritande, den er veligitd und darum aud
theologijh auf der $ihe wiffen wollte, auf der er um dex
Sivde willen fein foll. Gine Unterjudung iiber unfere
LBorfahren im Amt wiirde thm Freude gemadyt hHaben, be-
jouders danit, wenn jie dasd ift, was fie fein will; Gine
Redtfertigung einer zu Hhart beurteilten Generation, der
es gewif aud nidht an Mangeln gefehlt Hat, die aber ein
ip bartesd Mrteil nidyt verdient,

Dasd Folgende will alfo widt den %eme@ erbringei,
daf jeme Paftorem= uud Lehrergeneration eine bejon-
dersd fodftehende war, wohl aber den, dak dad Urteil
Matstes, wie Had fed Sdhlupprotofolls von 1674 zu Hart,
s vevallgemeinernd und darvum falidy ijt. Jdh mwerde zu
diefemr Bwede die Vifitationsprotofolle jelbit reichlidh reden
laffen, und zwar bHefonders die von 1674, da fiir die friihere
Beit fein o jdarfer Angriff bejteht und widerlegt werden
mup und da dte BVifitationsprotofolle diefer erften Bifi=
tationen der 50exr Jabre durdy die teilweife, von unjerm
Lerein veranftaltete Druclegung jedem leidhter ugdnglich
find, ih aucdh auf die unten genwannten Ayrbeiten von Dr,
Simmelpfenntg und Rademader vermeijen fann.

Mm einen gevedyten iberblict iiber die Lage ded fird-
licgen ¥ehritandesd fiir die Frage, wie wir feine Leiftungen
au beurteilen Haben, was fiir Makitabe wir anlegen diirfen
und welde nicht, su ermoglichen, gehe ich fury auf die [eit=
lage, mwie fie fih ungd nad den erjten Vijitationen dar-
ftellt, ein.

Die Kivdpenipiteme der Herzoatitmer Liegnip, Brieg
und Wohlan gehbrten zu den wenigen, die in Sdlefien
nidt fdhon zerjdhlagen worden mwaren, die und alfo einen
Blick in die JRejte der {hlefijhen Kirdhe nad) dem RKriege
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ermiglidhen, Und diefer Einblict wird uns dadurd er-
[eidhtert, daf jofort nad) dem Kriege die Arbeit des Wieder-
aufbawes einjepte, die ihren Niederfhlag in den Vifitati-
onsprotofollen gefunden hat. Diefe Vifitationen fanden
alfo ftatt fitr Brieg, umfajjend die heutigen Kreife Brieg,
Lhlan, Streplen, Nimptid und Kreuzburg, im Jahre 1651,
liber jie bat Pajtor Dr. Shimmelpfennig in der Beitfchrift
fitr Gejdichte und Altertim Sehlefiens Vand 8 (1867) eine
griimdlidge Darftellung vevdifentlicht. Fitr Liegnis, um-
faffend die heutigen Kreife Liegnis, Golddery, Haynaw und
Liiben, fanden die Vifitationen 1654 und 1655 jtatt, und fiir
Wohlan, umfajfend die Kreije Wobhlau, Steinau und Derri=
ftadt, 1656 und 1657. Die Aften der betden lesten Bifita-
tionen find, wie hon gejagt, gedructt und leidhter uging-
lidh, eine [etder nuy fiivzere Avbett von unjerem vevehrien
Mitgliede, Herrn Pajtor Rademadjer, findet fih im evan-
gelifhen Qivdpenblatt fiir Sdlefien, tm Jabrgang 1917
JNr. 4144, 4647, BWir iiberjehen aljo damit ein Gebiet,
i demr etwa 222 Pafjtoren und etwa ebenjo viel Lehrer
tatig find,  (Liegnip 86, Brieg ca. 100, Wohlau 36 Paftoren;
Liegnip 86, Wohlan 35, Brieg ca, 100 Lehrer.) Hier feblen
bie Rreuzburger, jodap die Jahl eine jhiapungsmweife iit.
oitr Riegnits habe ih die Sabhlen von 1674 gernatit,!)

Das Chavafteriftifum der BVifitationen der 50er Jabre
ift bie villige Jerftorung, die der dreiRigjdhrige Rrieg
binterlajien hat, der man fidh gerade ourd) die alleverften
und dirftigiten Anfinge eines Wiederaufbawes zu ent-
ringen fudit. Vor einigen Jahren veranjtaltete G, v. Wol-
sogen eine Ausgabe der Lebensdbejdhreibung Hansd von
Sdweinidens, des Hofmaridalld des Herzogs Heinvidy X7,
von Riegni, Gr gab ihr das Geleitwort mit: ,Alda ae=
fielen qute Raujde’, bdad Wort, das in Shweinidhens
Tagebud) fojt Tag fiir Tag mwiederfehrt. iiber diefe Beit
der 50er Jahre fhnnte man das IWort jegen: ,Die Widnuut
ift gang verftrauchet.” Jmmer wicder fonumt ed in den
Bifitationsprotofollen vor. Jd midte einige Sahlen aus
dem Riegniter Fiirftentum bieten, da dic Sdimmelpfennig-
fen fitr dag VBrieger Fitrvftentum Gefannt fein ditrften,
Nur das fei bemerft, daf diefe Jablen typijh find, nidt
etwa befouderd traurvige Sonderfille darjtellen:

Royn hat ,2 Wirthe, 10 Diietalente”;

1) Jn den Stiadten find wur die Lehrer der Eatcinidjnlen
namentlic) genannt, aber angegeben, daf e3 noh andre Sdhulen
gibt, Die Babl ijt aljo vielleicht nicht gang vidtia,

e
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Majermip bei Raufje ,bat jid) ganz weggetan”;

Berndorf hat ,4 Bauern, 2 Gdrtuer, 1 Hausler, —
fas ift ber gange coetus ecclesiasticus,”

Lilig bat ,oou 19 nod) 4 Bauern”,

g Sosenan ,lebt jeit 1639 fein Menjh”,

Bon Steingdorf heipt ed: ,Wir haben nidht foft der
gleidhen elemden und unvichtigen Ort gefunden, der aleid)-
wohl bewobhnet wdre” Ausnahmen bilden nur Langen-
waldau mit 150 und Seebnif mit 450 Bewohern, (TWie
im Ctrephlener Kreife nur Prieborn mit 115 wnd Titrpis
mit 114 Ginwohuern, jonjt finden wir diejelben Bablen.)

Die Atten der Vifitationen der fatholijdhen Kirde, dic
etwa gleidzeitig ftattfinden, nennen alsd Unifum nur einen
Ort in Sehlefien, der wihrend desd Rrieges feine Soldaten
gefeben hat und wie vor dem Kriege da jteht.

Dementipredhend die Kinderzabhlen,

An fittlichen Midngeln, gegen die die BVajtoven anzu=
tdmpfen baben und anfdmpfen, jdheinen mir 4 im RVorder-
grunde i jteben und Algemeingut der Beit zu jein:

1. die Vermirrung des Cigentimsbeqrifié und Eigen-
fumsvergepen. Der RKrieg Hatte die meijten Urfunden, die
die Befibverhiltnifie fiherten, Hypothefeninjtrumente, Ve-
gate, Angaben itber die Lajten der eingelien Ritter- oder
Bauwerngiiter, die jie der Kirdhe idntldeten, vernidtet. Be-
fiBanipriiche wurden nun bejtritten, aud) wider Dejjeres
Wifien. Die Kleinen maden es wie die Mittleren und
®rogen. Ju Rojenigf bringt ein Bauer bei der Vifitation
eine Rivdhenglocke und behauptet, v Habe fie ,in eimem
Qeller aefunden”,

2. Grof find die jozialen Nite. Jmmer wicder fefiven
pie Slagen Derer, bdie den Giitern Nrbeit jehulden, bdex
Untertanen, dafy fie niht einmal eitten Fag in der Wode
fiir fid) baben, dafs fie die Kinder nidht zur Sdyule fehicten
fonnen, da audh dieje zur Gutdarbeit befoflen werden, Die
Cingtehung vieler wiifter BVauerngiiter in der nmenfjden-
armen Jeit durd) die Rittergutsbefiter (die fie dann frei-
lid) in menfdenveidheren Seiten oft nidht wieder ausjetiten)
und der Arbeitszmwang mdgen awch von threr jegensreichen
Ceite angejehen werden: Dieje Mahregeln Gemirften eine
jnellere Bearbeitung des Bodens. Aber fitr die damalige
Generation von Hivigen, fiir den Fortjdritt der Bildung
waren fie hinderlich, und Fiiriten und Pajtoven avbeiteten
gemeinfom gegen diefe Audnupung der Menfhentraft,

3. Trop der Armut finden fidh reichlich Rlagen iiber
Genugjudt und WVollevei, die die Armut verldnger,
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Zaufen, Hodjgeiten, Kirmes und Jahrmartt geben bejon-
pere Gelegenheiten dagu, Vieljad find die Gaijtititten aud
J»unter der Predigt’ bejudt. Gliidsipiele um Geld umd
Brot finden jtatt, Das Gefinde madt es wie die Herridhaiten,

4, Weit verbreitet it das Bettelwefen, Der Mendifant
bejucht aud) ohne Gruund Fur Bettelei, aud) ohne behird-
lidhenn Ausweis bie Kivdtiiven, mandmal mebhrere Kirden
an einem FTage,

Auifdaliig ijt, daf eingelne HRoheitddelifte, abgefehen
von Ser rofen Art der Genupjudt, und Edldgereien dabei
verhiltnismapiq jelten Hervortreten,

Die Gravamina, die die Patrone, Paijtoren, Lehrer pder
ernjteren Gemeindeglieder vorbringen, jeigen, dap fie das
alled ald Unrvedt empfanden.

Jn diefe Jeit waven unjere Vorfahren im Amt Gineinge-
ftellt. €8 bieh jelbit Bauer werden der verhungern, da der
Bauer felbjt nicht mehr lebte, oder wo er da war, nidts
batte, um jeine Pilihten zu erfiillen. g Saamiss fojtet
cin. Gut, das8 vor dem Kriege 2000 Taler gebradht Hat,
50 Taler, in Wangten eine Hube 4 ME. ©3 hiep die nieder=
gebrannten Kivden, Pfarrhaujer und Edutlen erjt einmal
wieder anfbauen, die alten Redyte wieder erfampfen. Bei
ter Wobhlaver Vifitation, alfo fajt 10 vabre nad) dem
Friedensidhlupg, fehlt von 34 Kirdhen nod) eiwe, aber 4 jiud
vBllig neu gebaut, alfo 5 abgebrannt, Von Hen 4 tm ' Kriege
abgebrannten Pfarrhiujern ijt evit eing in Dejdyeideniten
Verhdltnifjen wiedeverbaut, 3 {iberhaupt nodh nidht erbaut,
Die andern, ob Kivdpen, Piavvhaujer, Shulen, mit mwenigen
Ausnahmen, jind ,jdledht und gervinge”, ,jehr eingegan-
gen”, ,gans baufdllig”. Heute mwiirden die meijten ban-
poligeilid) gejchlofien werden, BVergegenmirtigen wir uns
fiir die ab und zu ermibnten Klagen iiber das Einfommen,
was 5 B. von Riiftern 1654 beridtet wird: Dem Pajtor
veftieren 190 Tbhaler Silberzing (Binfen von Legatett) und
88 Sdheffel Korn und 87 Schefiel Hafer. Wie flein jind unjere
Jidte, verglidhen mit denen jemer Pajtoreu- ind Lebhrer-
geweration! Mande mwaren jahrelang tm Eril gerefen,
ehe fie wieder eime Anijtelling fanden. Wieviel fKraft wurde
pem Imte durc) die Notwendigteit, das Leben jelbit 31 er=
Galten, entzogen! Der Pajtor von Steinsdor beridhtet,
»D0B er mit feinem Gefinde von jeiner IWidmut 400—500
Biume ansgerodet habe”, ehe er an ein notdiirftiged Be-
ftellen eines Teiles derfelben geben fomte,

Diefes verarmte Gejdhledht follte nun ein ebenjo ver-
armtes, jum Teil verwilbertes erziehen, willig madhen,
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aunt Neubau der duBeren BVauten, ohue die nun einmal
jittliches Leben unidyt bejiehen fann, Rivde, Shule, Pfary-
baus, Kiifterbaus. ESollte ed jur alten Sittlichfeit empor
fitbren, jollte den Ausgleidd jhaffen zwijdhen mwirtidhaft=
licher Not, bdie BHoavte Arbeit forderte, und Deredtigten
joztalen Forderungen. : :

Darf id) gleid) hier die wivtidaftliche Lage der Pajtoren
und Lebhrer gleidh nad) der RKriegdzeit mit der ded Ge-
fchlechtes von 1674 vergleidhern, fo findet man da einen ge-
wifien Fortidritt, Die Plarvhiujer haben gewdhnlidh nun
1—2 braudbare Stuben, Jur 6mal Heiht esd: ,Die FWid=
mut ift gum Teil verjtraudet” Die Gebhaltseinfitnfte find
aud) etmwad befjer, die alten Redhte zum Teil feftgeitellt und
nrindeftennsd auf dem Papier zurviideritritten.

Aber nun jollten eben die Vifitationen von 1674 fejt-
ftellen, mas in der Bwifdenseit erveidt oder ind Stoden
gefommen war, Die Vifitationsordnung lehnt fidh eng an
die der BOer FJahre an. Die Bifitatoren follen und wollen
feben, jelbit die Sdhaden fehen, jowohl die wirtidhaft=
licgenn Der Kivdpenbeamten und der Gemeindern. wie die bait=
lichen der Gebdaude, die zur Pflege des Heiligen ndtig find,
und vor allem Oie fittlichen Schdden der Pajtoven, dex
Qehrer, der Gemeinden, der Kivdenpatronate, Die Kom-
wiffare befichtigen aljo die Gebdude, fie bemdngeln es,
wenn dad Plarrhausd fein Amtdzinumer (musaeum) Hat wnd
fordern bHilfe, ohue einen foldhen Jaiwm ijt eine geord=
nete Wirfjamteit ded Pajtors unmiglich. Sie fragenw nad
dem Alter ded Paijtors, nad) Ort und Dauer ded Studiums,
fragen, wie longe er imr Amie ift, fehen fich jeine Biblinthet
an (mebhrfad) Horen wir, daf fie verbranut ijt), revidieren
feine Predigten. Dffenbar Gegquiigen jie jidh) nidht blo mit
der einen gelegentlich der Vifitation gebhaltenen. Sie fragen
nad) noch erhaltenen Kivdhenbitdhern, ordunen Neunanleging
att.  Sie fragen nad der Zahl der Getoutften und Ge-
trauten, der Sommunifanten, der in Kirvdenzudt jtehen-
pen, fie fragen, wer predigt, ob der Pajtor felbjt oder von
ipm eigenmdadtiq angenonunene Kandidaten, die vielleiht
nod nidht einmal ordiniert find, jie fragen, ob der Paijtor
die Jejte ordnungdmdapiq feiert, jie auf andere Tage ver-
legt oder gar ausfallen [dkt, jragen nad) den Agenden,
die gebraudyt werden, nad) der Katedhismuslehre, wie lange
und mwann jie jtattfindet, fragen die Gemeinden nady Leben
und Wandel ded Paftors, ob er feimen Wcer felbit bewirt=
jchaftet, 0b er audbhiujig ift (vergl. die Lebensbejhreibung
von Raujh, RKorrvefpondenzblatt des Vereins, Bd. 11,
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Jabrgang 1887), in der es auffdllt, wieviel das damalige
Pajtorengejhleht, freilich meift amtlich, untermwegsd war.
Unfere fonferenz- und freizeitenveiche Beit it der alten
abulich und vielleidht veift auch Heute manche %ennn U
Predigt ausd Mangel an Stille nur diirftig ausd. Sie fragen,
ob er fih in Dorfgafthiufern jehen [iEHt, ob er friedfertig
oder ftreit{iidhtig ift, 0D er auf die zeitlihe Nahrung zu be-
dacht ift, ob er fein Strafamt nidht 3u jtrenge oder 3u milde
a1diibt, ob er die Kranfen befudht., Sie fragen nad) jeinem
Familtenleben und dem Auftreten der Setnen,

Gine grope 3abhl vou Fragen und mande pein-
i), befonders da fie zum Teil von demr Patvonat und
der Gemeinde eingejordert mwurden, wdhrend der Paftor
abtreten mufpte, Aber hinter allen Fragen und dex
ANrt, Dap eben jo gefragt wurde, fehen mwir den erniten
Willen, die Wirflidhleit sujehen, mie jieijt,
und dann, wenn €5 not war, zu beffern, Die Bifitatorven
wollten feine Potemtinjcen Dorfer jehen.

Gutjpredend louten die Fragen betreffend den Lehrer,
die Fragen an thu und iiber ihu, nad Wlter ujw. nad
feinen wiffenjdaftlichen und moralifdhen %ﬁbigf-eiten, nach
feiner Pitnftlichfeit tm Sdulehalten, nacd) feinem Reijen
ohne Wiffen ieme@ damaligen Bnrgefcgten 0es Pajtors,
nady der Art, wie ey ftraft.

Hlltgefef)rt werden nun aud) die Kirdenbeamten iiber
Patronat und Gemeinde befragt, ob jie die Gebdude er-
haltei, ob fie die Gotteddienite befudhen, b fich Genupjudt
breit madht, 3 B. in der Niberjdreitung der auf 4 fejtge-
feiten Babhl ber Paten. E8 wird gefragt nad) Lejonders
raudigen Schdflein in der Herde, nady Andersglaubigen,
von dewen zum Teil der Bejud) der evangelifthen Kivde
verlangt worden jein mup, Sie fragen nad dem Sdul-
bejud, ob er aus Trigheit oder Not der Eltern oder Heran=
stehung der Kimder zur Guidarbeit unterbleibt, fFragen
nad) etwem Wigbraud) der Arbeitdfrajt der Gutdunter-
tanen ujmw. —

BWir fehen: Die Urheber der Vifitationen und die Bifi-
tatoren Datten eine genauwe Renninisd der tatfadlichen obder
vamals moglidhen Note und Sdhaden der Kirvche und Sdhule.
Man hat den Gindrud, dap fie dad wihrend der Vifitation
wabhr madten, wad thuen eingebunden mwar, dap fie .sine
ira et studio® zu vijitteren hitten.

PMan Eonute die Frage aufmwerfen, wieweit man fchon
a3 der Anmweifjung, wonad fie 3u fragen hattew, auj tat=
jichliche Mipitinde fdlieBen fann, aber foldhe Sdlitjfe von
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oen Fragen auf die Wirklidhfeit find dodh nur jum Teil
erfoubt, Beffer ift ed, und wir find ja dazu in der Lage,
durdy die Antworten der Gefragten und die Fejtitelungen
der Vifitatoren die WirklidhEeit 1elbit zu fehen,

Nody ein anderesd fei sur Veurteilung diefer Pojtoren-
nnd Vebhrergeneration crwabhnt und evwdgt. Nidht inomer
mag ein ®Gemeindetadel einen wirfliden Tadel bedeuten.
Wieviel wurde Stoder, der der Kivdhe unjerer Jeit bdie
josialen Forderungen insé Gewifjen {dhob, ju jeinen Leb=
seiten getadelt, und mander feiner Gegner befam Lob, So
wird beute, nm fleinere Dinge zum WVerftandnis Heran-
auziehen — aber wir Daben es ja in diejen alten Vijita-
tionen audy meift mit Lob und Tadel von Dorfgenteinden
au tun —, mander Bajtor, der die Padytertrige nicht jeharf
anfpanit, von feiner Gemeinde gelobt und der, der tm
Bemitfein Dder Leiftungsfahigfeit der Padhter und bder
Not der Kivdye ftrengere Saiten aufzieht, wird getadelt;
und in Wirflidfeit verdienen die Getadelten Lob, die Ge=
[obten Tadel. Aber es darf gejagt werden, dap man fiir
jene Jeit nidht den Gindruc hat, dap dad Lob eigentlid) ein
FTadel, und ein Tadel eigentlidh ein Lob ijt,

Tind weldpes it nun dasd Bild, das wir, naddem idh dad
gur Crientierung fiir eine geredte BVeurteilung imjerer
Borfahren im Amt vorausgeidicdt Habe, aus den Bifita-
tiondprotofollen erhalten? Fiir die erjte Jeit, die der Hler
Jabre, fanw th midh etwasd fiivzer fajfen, da gegen dieje
Generation fein Tadel von folder Sdwere vorliegt, der
gepriift und cventuell widerfegt werden miigte. Den Haupt-
naddrud der Beweisfithrung modte ih auf die jpdtere Jeit
verlegen. Ju diefer erften finden wir nur einen, der
tiberbaupt nidt jtudiert Hat (Propjthain), nur von einem
cingigen beipt es, dap er ,auf die zeitlihe Nahrung allzu
febr befliffen fet und den Desem bisweilen auf offener
Kangel einfordere, swar insgemein, ohne Namensnenming,
jedbody faft (fehr) empfindlidh und zornig mabhne” Jm
itbrigen wird aud) diefer gelobt. Gin andever ,jdeinet
etiwasd militari ingenio”. @r bhat vielleiht nady dreipig
Krieasjahren den Regimentdpforrer nidht o jdhuell aus-
giehen fonnen. Die Gemeinde it audh mit ihm zufrieden.
Ein vierter wird getadelt, dak er ju lange predigt. Audy
pies ijt ja jdlieslid) fein ehrenriihriger Tadel. GEin fiinfter
ift 3u jtreng im Strafamt, Die Grenze war nad den Vor-
ftellungen der damaligen Feit iiber dad Strafredht vom der
Kanzel aus nidht gang leiht zu finden. Nur in einem
dall beist ed (Petidhfendorf): ,ideinet mit ihm in allem
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iibel Deftellt zu fein”. Aber nidht ein einziges Mal finde
id) einen Tadel wegen Truntes oder gar Ehebrudes, Jd
barf das fon Pier erwihnen, weil idh am Edlup einen
fursen Vergleid) mit den Angaben dHer Eatholifchen Bijita-
tionen ziehen will, .

Bon jehr vielen Paftoven dagegen Yeift esd etwa jo:
»Xren und fleiptg im Amt, fricdfertia, bejdeiden, niidhtern
und auf die zeitlidhe Nahrung nidht fonderlih bedadht”,
»gaben beide (Patronat und Gemeinde) dem Pajtor »Guttes
Lob”, ,fdeinet ein feiner, gelehrter und ernjrer NVann 3u
fein”,

BVou den 86 Pajtoren Hes Liegniser Fiirftentims
werden in der erjten Vifitation 18 = 21 % wmit bejonderem
¥ob Der angefitbrien Art bedadyt, Hier wird man aljo,
wenn man Zahl und Griinde ded Tadels anfieht und jie
mit der Jahl der Gelobten und der Art ded Lobed ver-
gleidht, nidht von Defonderen und allgemeinen Mipitanden
redent fonnen.

Ahnlich jteht es Dei den Lehrern, Hier {pielt die
Neigung jum Trunt eine etwad gropere Rolle. Gher ent-
iGuldigt fid), als die Vifitatoren diejen feinen Fehler zur
Spradye bringen, mit der Behauptung, dasd wire in jeinem
Stande allgemein fo. Die BVifitatoren nennen dad mit
Reht eine Jeltfame Entjdhuldigung. Die Trunfiudht mwar
audy nicht jo allgemein, wie e der BVejdhuldigte angibt.
Freilid) lag fiir den damaligen Lebrerftand, dem matt, um
ibn gehaltlich aufzubefjern, damalsd in jeltjamer Berfen-
nung jeiner Aufgaben zugleidh dasd Gajtwirtdgewerbe ge-
geben hatte, nahe, nady der Seite des Trunfes hin, des
Guten zu viel u tun. Aber diefen Mikgriff in der Be-
foldung, der mandes entjduldigt, Hebt Matfe ald Milde-
rungsgrund jelbit Hervor. Noch andere Wmitdnde fithrten
dazu, dap die Sdhufe und der Lehrevitand jener Jeit nidt
gang auf der Hihe war: Die drmlidhe Bejoldung, die den
Yehrer 3ur Landwirtidaft oder zu einem Handwert jwang,
wir finden Hirvten, Fleijdher, Shueider ujmw., die Heran-
siehung der Kinder zur Arbeit voun Seiten arvmer Eltern
ober sur Gutdarbeif, wobei die Vifitatoren aud) denw RNot-
ftand anerfennen miifjen, die Tatjache, dap neben Eltern,
die den Willen, aber niht die Moglidhfeit 3ur Bildung der
Kinder haben, andeve Eltern ftehen, die mit dem geringjten
Wiffen zufrieden jind — in Goldberg, der Stadt Tropen-
oorfs, erflaren bie Glternm, dap e5 genug jei, wenn ihre
Qinder einen BVrief lefen oder {dreiben fonnten, Latein
ufw, brandten fie nidt — Da wurde mander Lehrer
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miide, Aber die Aften beweijen aud), daf ed neben un-
tiichtigen titdhtige SQebrer gab. Auch diiber die Vertreter
Ded Lehrerjtandesd wird haufig Lob von Gemeinden, Patro-
nat, Pajtoren oder BVifitatoren audgejprodhen. Der wvonu
Ronjdmwiy erhdlt ,qutted Lob, fonderlich mwegen der
Edul- und Qinderzudit’. Der vou Harpersddori ,hat
bei Herridhaft und jederménniglidh ein gqutted Jeugnis,
balt fleigig Shul”. Der von Mertidiis ift ,ein fein
eingegogener Mann, gutt Scdhreiber und Arithmeticus,
fleigig bei den RKindern, deven er in die vierzig beifawmmen
bat”, LBon 36 Lehrern desd Wohlamer Herzogtums Hefom-
men 12 ein bejonderes den angefiithrien BVeijpielen dhnlicdhesd
Yob, aljo 33%. 14 werden ald braudbar begeichnet.

©p glaube id) fitr die Jeit von 1648 Hid 1657 geniigend
gegeiat 3u haben, dap wir fitr fie nidht mit einenr bejonuders
mindermwertigen Paftorew= und Lehrergeidhledite 1 rechuen
Daben. Wir ditrfen an eine Beit nach einem dreifigiahrigen
Kriege nidht die MaRitibe unjerer Beit anlegen. Nlge-
neine Crwdgungen beftdtigen das, 3. V. der Hiumweisd dar-
auf, Ddaf mit einer jo minderwertigen Fiihrerichaft, wie
Mapte fie annimmt, die evangelijhe Kirdhe nidht dem An-
jturm  der Gegenreformation gewadjen gewefen wire,
ferner, dap mwir einige bejonders bedeutende Manner in
diefer Beit in der {dlefifden KRivde haben, die dody auf ihren
Stand nidht ohne Einflup gewefjen jein founen. Aber diefe
Lifitationdaften jtellen unsd auf einen jihereren Voden als
oer der allgemeinen CGrwdgungen und RitcEjdlitiie ans
Gejdidtstatiaden, fo mwertvoll diefe aud) find. Und wir
braudhen, wie gefagt, joldhe fonfrete Tatfadhen nidht zu
fchetent.

Aber nun gilt Masfes Urteil, wenn er ed aud fiir die
gange Zeit ausipridht, bdodh indbejoudere dem Gejcdhledite
vonr 1674, odenn Ddiefe Bifitationsaften finden in jeiner
Sdyrift fitr das Bild, dasd er entwirft, bejoudere BVeadtiung
mid Vermwertung., Und ihr Sdlupprotofoll fiihrt er wiri-
lid) an, So wird fidh auh die Gegenbeweidfithrung Haupt-
fadlich mit dem Aften von 1674 zu befajjen DHaben und
diefe fiir bdie Entfraftung desd Urteild Mabfed ugriunde
legen.

S wende mich aljo zu diejen und beginme mit den
¥ebhrern, die bei Viasfe faft nodh befjer wegfommen als
die Pajtoren, Von den fiir die Schule und den Lehrerjtand
in der Feitlage beftehenden Hinderniffen Habe ih jhon ge-
fprodhenn. Dasd Gefagte gilt in etwasd gemilderter Fornt
owd) fitr 1674, Hier aljo nur nod), aber ausfithrlich, von
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thren tatjddlichen perjonlichen Qualitdten. Wir iiberjfehen
unadyjt die, die getadelt werdeun, ; :

Lon dem Waldauer Heipt es: ,Jit unfleihig in der
Lehr, verfiehet die Rinder nicht jelbjt, jhreibt ihuen jelten
fiir, ijt ein Sdaufer, fdafit iGnen (fich und jeiner Fram) wnd
den Kindern (feinen eigenen) nichts an den Hals, hat dazu
etit papiftifh Weib, die in die Kivche nicht gebt, (ebet mit
dem Wanne in lauter Unfrieden .... Hole mande Gabe
(Deputat) zwetmal, fordeve, tros AbIHjung, Korn= und
Wettergaben.”

LBLom Koisdfauer Hoven wir: ,Ein nidhtd wertey
Meann, {iber welden Pfarver und Herridaften flagen.
1) weil er mit feinem Weibe tdaglich hlage,
2,) in @dhuljaden nadldijig jei, gehet dem Handwerf und
vem Acterbau nad,
3.) verreije ohue ded Herrn Parrvers Vorwifjen und Gr-
laubnis,
4.) befudje den Kretjdham fleihig und raufe, wie er getan
Dominica 17. p. Trin, zu Aujdhe mit einem Pojel-
wiger Bauern, davitber er audh) in Stocf geformmen
und 14 Tage hernacd) davon wnodh ein blaued Auge
gehabt,
5.) Fiille fich bei adlichen Kindtaufen und Vegrabuijjen
alfo an, dag er davitber zuw Boden falle,
6.) Yafje die Gurrenten [liegem,...
7.) Lajje die Kithe auf dem Kirdhhof,
8,) Singe tn der Kivche was er wolle und dependiere nicht
vom Piarrer.
Herridhaft hat deswegen Kivcdhjdhullehrer etliche Male beftraft
unwd mit Remotion bedrauet.”

Der Nifolftadter ,hat dad Lob von gern trinfen.”

fiber den RoiBer Deridhten die Bifitatoren: ,0b
Piarrer feinem Fleif nihtd auszujesen hat, betflagen dod)
die Einwohuer jeimen Unfleip.”

Der Setfersddorfer fonn widht wohl fdreiben,
nichtd redhnen,”

Bei dem Harperddorfer ift ,mehr Einbildung al3
Tat gu jpitven.” .

Der Adelsdorfer ift ,faul”

Die Litbener flagen,

1) ,bap ibr Lebrer jihledhte Difziplin Hat,

2,) Ste bireten wicht lateinifd) veden (die Kinder),

3.) Su den Gottesdienjten herriht Unrube trop Aufjicht,

4,) RNach Sdhulverjdumniifen mwerde niht gefragt.”
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Die Redptfertigung des Lehrers, ald ihin die RBifitatoren die
Slagen der Gltern vorhalten, lantet: »Die Eltern ver-
sdrteln thre Rinder, nehmen fie fhon mit 10, 11, 12 Jahren
auns der Scdhule.”

Man hat den Gindrud, daf die Bifitatoren, wenn jie
dieje Antwort aud) su Protofoll nehmen und damit zetgen,
% jie ihnen ein Qornden Wahrheit zu enthalten jcheint,
body uwidht alles damit entjhuldigt fein lafjen. Bei der
Riirze der Jeit, die die Vifitatoren fitr die eingelnen Ge-
meinden hatten, mag hier und da eine genaue Nnterfuchung
in Fillen, wo das Redt nicht gang flar war, unmiglid ge-
wefen fein,

Tasd Protofoll iiber Braunaun bervichtet: ,Und war
fie, die Herridaft, mit gedachtem (Lebrer) auch nicht zu-
frieden, mafpen jie ibm jchon angejagt haben, daf er eheftens
wiirde rdaumen miijfen.”

Bezeihnend ift die Bejdmwerde des Seebnibers;
#&r fomme fehr 3u furs, dap er nidht mehr Branntwein
idhentfen, oder desfelben Wrbar vermitten varf.” @Er fordert
Entidadiqung.

Dicje leBte Bemerhing mige seigen, wie viele Mangei,
aud) peridnliche, in den Verhiltnifien begriindet mwaren,
3. B. die Verjudung gum Trunf, aber gemifs nidt alle.

Wir finden im gangen 12, iiber die ein Tadel ausdqge=
jprodien wird, dies find von den Lehrern nicht gang 14 %.

g bemerfe dazu, daf die wifienidhaftlichen Anforde-
rungen fehr bejdeiden mwaven. An den Pfarrerftand wur-
cen, und mit Redt, gany andere Anforderungen gejtellt,
nad ibm wurde viel ausfithrlicher in den Aften gefragt,

nber 48 wird nidhts bejonderes gejagt, wir hidren weder
Yob nod) Tadel oder (bei 25) nur die Angaben ihrer Ramen,
ibres Dienjtalters ujw. Man wird alfo annehmen fonnen,
daf man mit thien sufrieden war, iiber 26 andere aber boren
ir ein divefted Lo b einer oder mehrever Inftangen, et
folgender Art:

Der RothEivder ,wiivde aud mwohl 3ur Kinderlehre
denen, bat aber feine Rinder.” (So grofy ift aljo gelegent-
lidh nod) 1674 die Not und darum der Wangel an Kindern
iiberhaupt oder die Miglichteit, fie in die Sdhule gu Jhicten.
Meift wird ja nur im Winter unterridtet.)

Ter Hodhfivdher ,weiB den Qindern mwohl vorzu-
jtehen”,

Der Kroitider ,ift tihtig zur Lehr, il &dul das
gange Jahrv,
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Der Neudorfer ,wire lehrtiichtig, wenn nur Sdii-
fer da wdren”,

Piit dem Groftinger find die Vijitatoren jufriede.
©r lehrt ,beten, lefen, jdhreiben, Ratedhidmus, wiewohl jzin
Sdhretben nur gervinge”,

Der vonr Campern wird gerithmt, ,daf er titdhtig
aur Sdul fei”,

Der Panthenauer ift bejonders ,mujifalijh”.

LBon 26 Lebhrern, alfo von 30 % lefen wir jo, dafy ibuen
die Wijitatoren oder dad Patronat oder die Gemeinde oder
die Pajtoren Lob ausdipreden,

Faffen wir zujommen, jo ift flar, daf3, wenn von 86
Lehrern nur 12 getadelt werden, wobei mindejtensd einiges
von den peridnlicdhen Mdangeln auf die Verhaltnifie fonumnt,
wir itber 48 nidhts tadelnswertesd hiren und itber andere 26
ein Divefted Lob ausdgejprodhen wird, man nidht vouw einem
IEIIgemein wmwiirdigen und wertlofen Lehrervitande jpredhen

anm,

Mnd nun aljo sum Lfarrevitande, bei dem wir
unsé ald Standedgenoffen wvielleicht anr wmeiften in Ver-
fuchung fithlen fonnten, jhon zu farben, bei demr wir aber
andeverjeits awd), wenn wir Standedgenoijen jind, bdad
‘Red)t bHaben, objeftiv zu fein und die Wirvtlichfeit nidt
fdhmdrzer au malen, ald jie war,

Bundchit einiges iiber die Univevjitaten, auf
denen unfere Vorfabhren tm Awmt ftudiert hoben, wobei idh
bemerfe, daf eine grofe Bahl an mehreren Univerfitdten
ftudiert bat, Wittenberg jteht mit 44 weit an erjter
Stelle, etwa jo, dap die Hilfte aller damaligen fdlefijdhen
Fajtoren gang oder teilweife in Wittenberg jhudiert bat,
dann folgt Leipzig mit 17, an Odritter Stelle Frani-
furtmit 14, Jenaund fFonigéberg mitje 7, RoftodE
mit 8, Straburg mit 2 und Greifdmald mit 1.
Nur einer, der jdhon in den Bifitationdaften von 1654/55
porformmt und oort nidht unvorteilbaft abjdneidet, BHat
itberhoupt nicht jtudiert,

$Heute Dat ein groper Teil dex jdlefijdhen Pajtoren jeine
theologijdhe Bildung nur an der Univerfitdt Breslanw ge-
bolt, aber dns BVeifpiel von Supervintendent L. Eberlein,
der auch nur in Bredlau jtudiert bat, zeiat, dap es, iiber-
baupt Dei der Gletdhwertigfeit der Lehrfrdfte an unjeven
Brovinguniverjitdten nidht ndtig ift, weit in die Ferne zu
jehweifen, dak dasd Gute nabhe liegt und nur ergriffen wer-
pen muf, aber dnd mup €3 freilidh, Freilidh joll nidt ge-
leugnet werden, daf der Blict in das Leben einer anderen
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gn diefer Bezichung hatten unfere Amtsvorginger einen
Borteil, ; :

BWeiter zur Dawwer des Etudiums, die ja aud 1ticht
unmwidhtig it fiir einen geeigneten Lebritand. Wir ver-
bandeln jeBt viel {iber eine Herauffesung der theologijdhen
Eilichtiemeiter,

Proving, einesd anderen BVolfsjtammes, aud) von Wert iit.

€35 haben jtudiert Jabre

1 (Probithain) 0 (wie Bifit. 1654)
b 1 _
4 ither 1

7 9

10 iitber 2

21 3

2 ither 3

8 4

7 H

2 6

Bei einigen fehlt die Jeitangabe. Die mittlere Beit be=
tragt alfo 3 Jabre. Spo lange Haben 21 jtudiert, 27 weniger
tange und 19 ldnger. Nun bedeutet die Sabhl der Fabre des
Studimms freilich nicht nidhis, aber aud) nidt alles, jodaf
die, die unter 3 Jahre Ftudiert baben, die fdhlechtejten, die,
die davitber jtudiert haben, die bejten fein mitten. Wieviel
befonderer {leifs, mwieviel Dejondere Trdgheit oder mwieviel
Gefondere Not fpricht vielleicht aus den Bablenw, die eine
lange Ctudiengeit angeben, und ebenjo wieniel eiferne
Strebjamfeit oder mmgefehrt dreijte DOberflachlichfeit oder
wiedberunt wieviel Not a1é den Jablen, bdie eine furze
Studtengeit angeben! Pilichtfemeiter in unferem Sinne
gab es damals nod) nicht, Fiihlte fich ein Student eher
veif gur Priffung, fo fonnute ex fih wrelden, Mander
Rirdenpatron — damals hatten fie mebhr Padht ald Heute —
Gerief einen, der nodh fein Gramen gemadt hatte, dann war
es jdpver, thn durdfallen zu lafjen. Mitch Heute haben wir
den einen oder auderem, der gar nicht jtudiert hat, im
Parvamt, und er madt jeine Sade nidht jhlecht, €8 gibt
audy heute Autodidacten, Aber DeSwegen merden wir das
Nidtitudium  nidht 3ur Regel maden wollen. Die Not-
examina der Qriegdzeit lehren eben podh au deutlid), dafk
wir inr gangen auf Studium und ein gewifies Beitmah
eines georduneten Studienganges micht verzichten tonnen,
BWir jehen nun fiiy die damalige Jeit, daf Lob und Tadel
nidht jo verteilt find, bdap die, bdie weniger al8 3 Jahre
ftudbiert baben, nur Tadel erfalten, die, die linger ftudiert
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baben, dagegen Lob oder gar das meifte Lob, jondern es
geht durdheinander. Sowohl joldhe, die fiivzere Beit ftudiert
haben, exbalten Lob und Tadel, und ebenio jolde, die lin-
gere Hett ftudtert fHaben, (Vergl. die oben angefithrien
mbglichen Gritnoe fitr Hohere oder niedrigere Studienzeiten.)

Boun dem Rothfirder, der 2% JFabr jtudiert hat,
beit es: ,feine Bibliothef ift geringe, ibm aber nidht allzu
befannt.”

Bon dem Koisdfauer, der 2 Jahre ftudierte, ,ein
Mann mapiger Erudition, guten moribus, hat feine auto-
res tu feiner Bibliothef, die er nad) jeinem Jeugnis fleiBig
liejet, bat gute Regijter, jtebet mit Herrihaften und Ju-
horvern in gutenr Vernehmen.”

Der Gugelwiger hat aud nur 2 Jabre ftudiert,
und dod) heift e von thm: ,1nd Haben wir fajt an feineun
Orte alled und jedes jo gar ridhtig gefunden, da Pajtor
wohl witrdig ware, nit griferer Promotion Dbedadht zu
werden,”

Ebenio finden wir aud) Lob, wo der Pajtor iiber drei
JSabre ftudiert hat, jodah es nidht immer Faulbeit gemwejen
fein foann, die ihn damals i der Notzeit [dnger Jtudieren
lieh. s
Der Hodhfivdper, der itber 3 Jabhre ftudiert Hat, ,ift
ein gelehrter, frommer, fleipiger Mann, wider melden
mweder Herridaft nod) Gemeinde etwasd einzumenden Hhaben,
wiinjden, dap er lange {ebe.”

bnlich heipt ¢d vont Kroitfd, Neudorfu Royn,

Der Petfdhfendorfer hingegen, der aud) {iber
3 Jabre jtudtert bat, ndmlich 5, befommt dag Beugnis, ,daf
¢s itberall mit thm {hledht bejtellt war”, (Vergl. 1654, wo
er awd) fchon im Amte ijt.)

Do) it bier zu Lemerfen, bdaf Ser Tadel nidht von
alfen Jnftangew ausgefproden wivd. ES& Heipt, naddem
bie Bifitatoren ihr Urteil {iber ihn abgegeben Haben: ,Col=
lator weip dem Piarrer in Lehr und Leben nidisd audzu-
fegen, mwie wohl er in feiner Predigt nidht jonderliden
applausum findet, ift er dod) mit ihm wobhl zufrieden.”

Sragen wir nad dem Alter der Pajtoren, Sowohl
lbervalterung, wie 3u grope Jugend finnen den Wert ded
Bfarrerftandesd Hevabjesen. Von 4 Paftoren bemerfen die
- Bijitatoren, daB fie wegen Alters an der Grenze der
Letftungsfabiabeit find oder fie fdhon iiberjdhritten bHaben.
Einer it itber 80 Jabre, 2 andere in den 70ern, aber fie
Hoaben zur Aushilfe jdhon Subftituten, ein viterter flagt
felbft, bak er fdhou 31 alt jei. Da wegen zu groher JFugend
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bie Bifitatoren feine Bemerfung machen, braudpen wir e3
wobl aud)y nicht, Ordinationen vor 25 Uabren maren aber
bamalsd Daufiger ald Heute. Mix dteben Beute mit Redt
die Altersgrenge mnad) unten enger, eutgegen der Feit-
jtromung, die fie 3. B, fiir volitijdhe Redhte mbglichit Herab-
jest.

Und nun  midte i dag, wad die Vifitatoren an
FTadeldmwertem erwabien, unter folgenden Stidh-
worten  jujamumenitellen und Sie dies felbjt iiberjehen
lajfen:

L) Zabdel iiber das diupere (Rletdung, Frijur etc., Gitel-
feit oder Unjauberfeit darin).,

IT.) Tadel wegen zu geringer Gaben,

1I1,) Tadel betreffend die Borbildung, Weiterbildung, Bi-
Dliothef, Predigt, RKRatedhismuslehre, Kivdhenzudt,
Regifterfithrung,

IV.) Zadel betreffend unbejdeidene ®Gehaltaforderungen,

V.) Zadel Dbetreffend Unvertrdaglichfeit mit Amtshritdern,

Lehrern, Patronat oder Gemeinde,

VI.) Tadel betreffend Truntjudt oder Unzudt,

VIL.) Tadel betreffend die Familie desd Pajtors.

1. Bom Nifolftadter beiBt es: ,ein milzjiidhtiger
Wann, gutten Namens und fhiren ftudiis, trdgt Lan-
ges Haar, jonft getjtlichen Habits, bat nod) feine Biiher.”

2, Audh) der Haynauer Diafonus »8eht i1t langen
Daaren”, ohne daf qute Studien und eine gute Biblinthet
als Ausgleid da 31 fein jdeinen,

Das find alfo nur jwei und die Tadel von nidt allzu
fhmerer Art und 3um Teil mit Lob aemijcht.

L Bom RothEfivrder beifst es: et Habit it woh!
geiftig und ohne Tadel, er aud) ehrbar und bejdheiden aber
bIode (fhiichtern) und erjlhroden.” €3 Handelt jih alio
um einen jdyiichternen Menjden, defien fonjtige Gaben ans-
reidgen, der aber in jemer Beit, die harte Mdnner erforderte,
wohl felbit manches u leiden hatte und mancdge Aufgaben
der Rivdhe niht mit der notigen Energie durdhzufesen
wupte. Er erhalt iibrigensd von feinem Gollator jonft Lob,

2. Der KFoisdfauer bingegen ift ,ein Mann vou
mapiger Grudition”, Aber aud) vou ibm Yeikt ed dann
jofort weiter: ,guten moribus, littjomen Reden, Hat feine
autores, die er fleifpig liejet, Bilt gute NRegifter, jteht mit
der Herridaft gut”,

3. Auch beim Fenfauer finden wir Zabdel, aber da-
neben ¥ob: ,jeine Grudition mihig, fheinet ein ebrbarer
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Diann zu jein von bejdeidenen, wohlbedadhten Reden, feine
Bibliothef select und alfo gute autores, wie er jagt, feine
tiglichen exercitia, fjonft giebtd {dlechte Regijter Hier
(f. IIL, 5), dodh guter Jutention und geijtlichen Wandels.”

4. Der Raufper ift ein Mann ,geiftlihen Habits, aber
weltlidgen Humors”. Dod)y aud er ,zeiget conceptus auf
etlihe Jabre, vermeinet aud) Leide Rivcdhen (das Filial)
alio vergniiglidh) 31 verjorgen, mapen ihm Herridaften und
Unterthanen qutted Lob geben”,

1. Des RothEirders Bibliothet ,ift geringe, thme
aud) widt alles befannt”. ,Der Kollator flagt, dak er fich
i jeinen Predigten oft wiederhole, ferner, dak er die Deli-
quenten widht fuien lafje”. Man darf fragen, ob das lep-
tere Mangel an Mut war (vergl, oben ,bIHde”), der ob
er gu der Jidhtung gehdrte, die die Kirhenzueht ald zu
bart zu mildern jucht.

2. Der Neudorfer ,beginut feine Gotteddienjte ju
pat”.  Der Pajtor Jelbit entjduldigt jich damit, ,dap er auf
die Fremdem, d. h. auf die Glaubensbritder aud den ihrer
Kivden beraubten Gebieten wartet’. Jit dasd jein Grund
gewefen, und nicht UnpiinEtlihfeit, jo fdeint es mir ein
gewify Deredhtigter Grund. CGigewartig ift, daf dieje Glau-
bensgenofjen in den Vifitationsaften immer ,die dremden’
Deipen. Der Ausdruct ift dod) bezeichmwend, wenn unjern
LVorfahren damit aud) nidht glaubensbritderliche Hilfabereit-
fhaft abgejprodhen werden joll, Fiir bdie Lieguiter mwar
¢ben damald Sagan, Glogau ,Ausland”,

3. liber den Groftinger ergeht die Klage, ,daf er
1) ungejdidte Saden tm BVeidhtjtuhl frage, 2.) lajfe die
studiosos predigen, 3.) er lafje jelbjtdndig bouen”. Nad
Bejdwerde 2.) jheint ed fih aljo nicht wm einen gewifjen-
baften Pietiften ju handeln, der in der Beidhte auf Heili-
gung dringt, joudern um einen neugierigen, vielleicht das
jexuelle Gebiet mebr al8 nbtig ftreifenden Frager. Der
3. Puntt betont gewih eine iiberjdreitung der BVefugniife,
aber Amtsbritder, die mandmal mwm Kleinigfeiten jabre=
lang fampfen miiffen, werden den Amtdbruder von 1674
etwasd verjtehen,

4 Der Gropbaudifer erteilte feine Gingelabjolu-
tion. Cr felbjt entjduldigt e¢& mit dem ,confluxus der
Fremden”,

5. Der Jenfauer ,fithrt jdhledhte NRegifter’. Sein
Borgianger hat die firdliden Handlungen nur auf ,Star=
tefen”, Bettel oder fleine Hefte ,gejdhmieret”. Gr hat dies

20
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nod) nidht in ordwungsmiige Kivdhenbiiher nadgetragen
und wird dazu angewiejen.

6. Der Graenowipger ift ,ein PMann von viclen
Kindern, wenig BViidern”. Sein Sohn it fatholifh. Die
Bijitatoren exfennen jelbft an, dap jeine Stelle jhledht ijt
und er darum den Sohu nidht geniigend unterjtiiten fonnte,
fodaB Diefer fich Ddurd) materielle Unterftiibung Heriiber-
stehen liel (vergl. Jofann Heermann).

7. Der Groplaeffomiper ift ,wie alt, jo frant,
einter geringe Bibliothef und moderatae eruditionis®,

8. Der Heidauer Hot ebenfalls ,eine geringe Biblio-
thet”. Gr it arm, aljo offenbar nodh drmer ald die andernt
fetner Jeit. Aud) er erhdalt jonjt Lob: ,Jit nicht von vielen
Worten, {deinet das Seine wohl ftudiert ju Hhaben.”

9. DerTentjdeler gab,ratione studiorum amn: Binchii
melleficium, der ein blofer Badantentrijter und Poftillen-
renther ift.”

10. Beim Alzenauner ,jteht die Bibliothet in der
Safrijte, unbewupt aus was fiiv Urjaden, dad musacum ift
ledig.” Aljo ijt der Grund nidt Baufiligfeit des Pfarr-
baufes, Miit der Theologie jheint er abgejhlofien i haben.

11, gn Litben bat der Pajtor und Senior ,einen ge-
ringen Vorrat an Biidern”, Jm iibrigen aber ,bhat er das
¥ob ald ein tremer Seelforger bei der ganzen Stadt, aud)
bet jeinen Rollegen dad Lob gquiter Vertvaulichfeit.”

€8 mwar ridhtig, dap die Vifitatoren auf die Bibliothet
faben und auf die theologijhe Weiterbildung drangen, aber
fie notieren dod) auch Lob, wo diefe offenbar ju fehlen jheint.

12 Bom Grofrinnersdorfer Dberidten fie:
Jeiner Eruditton wegen fonnten wir nidhts {hliegen, jaben
aud) fein Budh, bHielt fih an der Kleidung reinlich, aber
armjelig, greift aud) jelbjt zur cerarbeit, verridhtet dad
Ciedejdhneiden felbft.” Gr ift jo arm, dag er fich feinen
Stnedt Halten fann. — Die fatholijdhen BVifitatoren jorgen,
wo ein Parrver jelbit Stede fdhneiden mup, aljo Knedis-
avbeit tut, fitr AbHilfe vou Seiten der Gemeinde, 3 ging
gegen bdie Standesdehre. — Die Bifitatoren erfennen au,
bafy die Stelle ein geringed Ginfommen batte. Aber aud
itber ihn hoven wir neben dem ZTadel Lob. Er bejudt, re=
vidiert ,wodentlich die Sdule”, Ehenjo loben ibn die Ge-
meindeglieder: ,Eingepfarrten muten ihm nidhts ausdzujesen,
jondern gaben ihm alle gutted Seugnis.”

13, n Grogfrieden ift ,008 musacum in Her Bade-
ftube”, da der Bau jehr alt war, Hier wird aljo der Pajtor
entjhuldigt. Weniger entidhuldbar ift, dak er den Patron
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nidht jur Priffung der Rednungen zuzieht, aud) wenn er
jelbit fidy damit entiduldigt, daf die vorige Herridaft e3
von ihm nwidyt gefordert Habe,

14, Bei dem Petidfendorfer (vergl 1654) ,jhei-
net es diberall {dhlecht Dejtellet zu fein”,

15, Der Dittersbader gibt {ih jelbjt dad Heilige
Sibendmabhl,

16. Der Lercdhenboruer predigt da er alt i, ,jebr
unvernehmiich”, :

17, Der Shonborner ,ift ein homo de simplici et
studiis non adeo profundis, Demr die Wirtihaft nidit
gelungen, aud jich niemals wohl Hat drein jdhicfen Fonmen.”

18, @er Krovitider ,ift alzugut oder, wie wir be-
funden, allzu gelinde, blode, furdtiom, dawider wir ihn
aber gejtirfet, weldes er aud) mit Danf angenontmen.”
Er erbalt fonjt Lob.

19, Der Langenmwaldauwer ift 80 Fahr, jedodh iit
ein Subjtitut da, fodah die Gemeinde und der Patron feine
Slagen haben.

1. Der Waldauer fordert nady Anficht der Ge-
meinde zuviel bet Taufen. Er beruft fidh darauf, dah es
die antecessores ebenjo gebalten Habe. Die Bifitatoren fref-
fert, da fidh dDas offenbar ald ridhtig erwetit, feine dinderungern.

2, Der von Vyas fordert bei Vegrabnijien, wenn die
Leiche tn die Kivde getragen wirvd, einen FTaler bejonders.
Auch diefe Forderung bleibt aufredht erfalten und war
auf Grund des IJeuguijjed des Vorgdugers, des jesigen
Geninrs von Mertidyii, der bezemgt, daf ¢3 auch unter
ithmy fo war und e3 fidh um ein alted Herfommen Handelt,

3, Der Yiibener Senior ,verlanget zuviel fiir Has
Fravertiidhel” (Bahriuwd)). Aud) er verweift auf ein altes

Herfommen,  Offenbar liehBen fich Hier ,Unbezechie”, 5. §.

foldhe, die feimer Bede (Gilde) angehirtenr — dieje hatten
thre eigenen Trauertiiher —, die Tdiidher von den Beden
geben, wodurd der Pfarrer oder die Kirde, die aud) ihre
Tiider hatten, gefdhadigt wurden. Er ervflart fich sumr frei-
willigen Verziht auf den Anjpruch, er miiffe Dei Unbezed)-
ten dad Tud) gebew, bereit. Wudgejdloffen follen nur die
jeinr, pie in gar feiner Beziehung zu den Jeden ftehen.

Wir fehen:

€8 bhanbdelt fidh Hier faft vegelmapig um Kleinigfeiten,
die noch dazu meift abgemwiefen werden. Von einem iiber=
tewern der Gemveinde und etnem Ausbeuten im grohen
fann feine Rede fein.

20%
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1, Jnliegniy hatesan St. Johannis frither 3wifdhen
Primaring und Dinfonus Streit gegeben, wobei nidht ge-
fagt wird, wer die Shuld Hatte, Aber wun Herridt zwijden
beiden wieder Frieden.

2. 3n Panthenwan ,Habenw Pajtor und collatores bis-
Ber in gropem Wnmwillen zujammengelebt”. Die Klage ift
Bei der Fiivjtlichen Regierung anhangig gemadt. Jn jolde
jdhwebende BVerfahren griffen die Bifitatoren wmit Redi
nidht ein. Wir wifien bier nidht, wie die Entjdetdung fiel.
Hier und da Hoven wir von NRedtsftreitiqteiten, die der
Paftor in aller perjonlichen Friedfertigteit als Vertrefer
der Gemeinde gegen den Patron in feinem oder der Gie-
meinde Juterveffe zu  fithren DHatte, Diefe Falle gehiren
nicht Hierher.

3, Der Seebnier ,ift einw Dbeherzter Miann voun
guitten Mitteln (er und der Vienvwiter die einzigen Ver-
mbgenden), aud teils gutten BViidern, dem die Hervjdhaften
amwar gemwogen find, wicdht aber die Gemeinde allerdinge”

4, 1iber den Lerdenborner Substitutus Deit es:
#0838 Herrn substitutus aber (wegein), ob zwar Hes FAmied
halb feine BVejhmerde vorfiel, jondern vielmehr gejtanden
mward, daf er in demfelben fleiBig wdre und den Goitesd-
dienjt zur redten Beit anfjtellete, fo ward dodh wider ihn
jowoh! von dem Herrn Collatori, alsd mud) von feiner Lieb-
ften (D, §. der [vau des CGollatorsd) vielfdltig und fehr er=
bitterted Qlagen. Sie bejchwerten fich, dah fie auf der
Kanzel ohne Urjadhe jo angegriffen und von thn bejdhrieben
witrden, ald wenn fie die drgiten Siinder wdren, Dasd Ge-
jinde laufe weinend ausd dem Gottesdienjte herauns, dah ed
der Hervidaft jollte fo jhledht gehen” Er bhat ihuen vor=
gemworfen, ,fie entheiligten das Gugelfeit” (die Herridaft gibt
an, fie habe nady einem Sturm ObiE auflejen lafjen), ,fie
Jeien unbarmberzig gegen die Krvanfen.”

Der Subftitut felbjt leugnet eiwen Teil desd ihm Lor-
gemworfenen, anderen qibt ey eine andere Tarvitellung. €6
findet eine Verjobnung, ein Friedensdmabhl, audy eine Ge-
Paltdaufbejjerung jtatt.

Die Vifitatoren wenmen ihn: .literatus, morosus, obsti-
natus®, Dasd Gemeindenrteil loutet: ,Die Gemetnde Hat....
feine einzige Bejdmwerde, joudern wiren fehr wohl mit ihm
aufrieden.’ War er ein Eiferer, der die jozialen Forde-
Tungen ded Gejindes mit Dejonderem Ernijt vertvat? Aber
dagegen jpricht, dafy dad Gefinde felbjt weinend ausd oder
Qirdhe [duft, ald er gegen die Herridhaft predigt. Feden=
fall3 way er nidt obne Schuld, aber er jheint nidht wnwver-
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fobnlid) und unbelehrbar und aud) die Hervidoft jdheint
Grund zum Entgegenfommen gehabt ju Haben.

1. Bom Groflaeffomiserheiptes: ,wegen Hed
Prarrers unpriejterlidhen Lebens, Gejelljhait, KRartenipiels
wollte niemand heraus, aud) die Gerichte nicht”. Man Hat
aber den Eindrud, dah, aud) wenn jedermann jdhweigt, die
Cadye felbjt, nad) der die Vifitatoren, ohne erjt Klage von
der Gemeinde abzywarten, fragen, auf Wahrheit beruht
und allgemein befannt it

2. Der von Tentidel hat ,ratione vitae nidht den
Bejten, Qlang”,

3. BomSeebuniperlefenwwiv, veil er aber Hejdhul-
digt worden, bdak feine lesite Licbjte (dritte From) eine
grithmutter fein wiirde, fich aber joldes gar anderd aus-
gewiefen, joil er feine Sache gegen die Verldwmder nrgieren
und gur Endidaft bringen” (die Mbglidhfeit jolhen Klat-
jhes, der erit durd) geridhtliches Lorgehen alsd Klatid) er-
wiejen werden mup, jeigt dad Leben {nafs).

Die®Groptingertlogen, ,dafieines Weibes Gejdhrei
grof und drgerlich fei wegen des Saufens und Umblanfens”,
»Daritber Pajtor alé {iber ein jhweres Haustreuz jelbit
geflaget, fonne es nidt dudern, dod) habe es fidh jeit Oftern
etivas bejfjer mit ihr angelafjen.” Ferner flagen die Ge-
meindeglieder, ,daf jeine Tddhter Hoffabhrt treiben, Hobhe
Bogen und Spiten tragen”,

2.0n Groflaejfomis war die Piarrfran vorber
»ancilla®, — ,Ste  fann fid ihres oOffentlichen ZTruntes,
Tangens und der vielen Gejellidhaften nidht entheben.”

3. Der Alpenauer ,Halt {dHledte Hauszudt, die
draw und die Kinder ziehen zu politijh auf”,

4. Bei dem Haynaner ift ed nidht blok jo, dah er
felbit ,in langen Haaren geht”, jondern aud) ,dic Seinen
slehen weltlich genug ouf”.

Wir fied am Shlup der Darjtellung der Getadelten
und der Arten ded Tadels JFb habe die Aften jelbjt
reidplich jprechen laffen, nur Hier und da eciniged zur Be-
urteilung des eingelnen Falled angefiiprt, Gin drei-
fades midte ih, nadhdem durdh diefe iiberfiht eine Ur-
teilsbildung itber die zur Debatte ftehende Frage moglich
it, hervorheben.

1. Zaplen wir die Fdlle einfach ufanumen, jo erqibt fich,
Dafy iiber 39 Pajtoren ein Tadel ausgeiprodhen wird, Jn
Wirtlihfeit find es weniger. €3 it wnwidht o u
giablen:

3u VI (Zrunk=
fudit und Un=
jucht).

3u VII (Familie
bes Paftors).
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Rubrif 1. 3)
== Sl 4
s ey 19
- 3
= SN 4
” VI. 3
e 4

Sumura: 39

Die Zahl der Getadelten ift wejentlich fleiner, frei=
lich o, daf eben itber manden nidt blof e¢in Tadel aus-
gefprochert wird, fondern mehrere, wie 3. B, iiber den zu-
lept angefiihrien Haynauer. Der Rothfivdper febrt unter
Rubrif 1. und 111 wieder, der Seebuiber unter V. uwnd VI
ujw, ©po Jind es in WirflidhLeit nur 28 Pajtoren, die einen
Tadel erbalten. Von diefen Tadeln werden 2 uvitcge-
wiefen (IV, 1 u, 2). Gn einem Falle bleibt ed3 unentidie-
den, wer die Schuld tragt (V, 1), Lajfe idh diefen Fall aber
auf demr Sehitldfonto ded Pajtors jtehen, jo erniedrigt ficdh
bpie Bahl um weitere 2 auf 26,

2, Bon den Tadeln, die bejtehen Oleiben, jind einige von
nicht allzu fdhwerer Art, 3. B. der Tadel zu leifer Predigt
oder der Nitckficht auf ,die Fremden”. (Jit dasd nidht eher
ein Qob?) Jd redme hierher II, 1, 11T, 2, 4, 6, 8, 11, 12, 13,
15, 16, 18, 19, V, 1. Andere find von mitteljhwerer Art, ein
dritter Teil endlich jo, dap man fie als jduwerwiegend be-
zeichren mup.

3. Weife th nodh darvauf hin, dai bei mandeny der Ge-
tadelten ein Lob jteht, und zwar nidht Hlof ein Gigenlod,
i) zable 6.

MWir erhalten alfo einn Bild eined Pfarverjtandes, in
dem von 86 Pajtoren 26 = 82,5 % getadelt werden, wobei
i)y Demerfe, dap wir bei allen diejen Berednungen wmit
cintem einfachen 3daHlen der Sachenicht gany gevedht wer=
dert, wir miifjen wagen.

Darf ih Hier noch eimmal betonen: Jdh wollte nidht be-
wetjen, dap ed fich bei dem damaligen Pajtorvengejdhledhte
unr ein befonderd Hhervorragende s handelt. Wie
unjer letter Krieq ed mit fid) bradte, dafy unjer Sduh-
material, unjere Kleider, wir jelbjt jdhledter murden, o
war died aud) damals mit dem Menjdenmaterial nad) dem
viel lingeren Sriege. Aber die gegenteilige BVehauptung
wollte ih mwiderlegen, daf dad damalige Pajtoren= und
Lehrergeihleddt in feiner iibergroBen Jahl mindermwertig
gemwejen fei.
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Dieje Behauptung ijt ja nun jhon mit dem bishevigen,
i dem i) zeigte, daf mur nodh nidt % der Pajtoren
vom Tadel getroffen wird, 3um Teil von nidyt allzu
jhweren, zum Teil vom Tadel, der mit Lob gemijeht #t,
midexlegt.

Aber ich mddhte nodh einen Shritt weiter gehen: Gin
villig ridhtiges Bild vou dem damaligen Paftoren= und
Lehrergefdhledht gewinnen wir erjt, wenn wiv neben den
Tadel das Lob ftellen.

Denn nidt allzu ausfiihrli) midte ich auf die Grava-
mina, die die Pajtoren und Lehrer felbjt vorbringen, ald
fie {iber dic Patrone, Gemeinden ujmw, gefragt wurden, ein-
gehen, Dodh will ich einigesd anfithbren. G& wird gendigen,
unt 3u geigen, dap ed nidt fo jteht, wic ¢3 das ShHlupproio-
foll angibt, ,daf es dem damaligen Gejdledt an theologijchem
Cifer mangelte, daf e8 niemand erziirnen wolite” (1weder
Patron nod) Gemeinde), daf es ,fabridaffig im Amte war”,
Amtseifer fehen wir felbjt bet joldhen, die getadelt werdem,
3. B, ridhtet der mwegen jdhlechter Flihrung der Kirdhen-
biicher getadelte JenLaer widhentlich cinen ®ottesdienit
fiir die Fremden ein. Freilidh mag 8 mandmal ein Gifer
im Unverftand gewefen fein (vergl. Rubrif V., der Sub-
ftitut von Lerchenborn). Der -milsfihtige Pajtor von
Nifolftadt mup dodh mondmal gegen die Trunfjudt
vounr Der Kangel gewettert Hhaben, wenn er dann bevidhten
faum: ,daf Ddie vollen Bapfen ibm mit Steinen and Tor
werfen”. Freilidh veizte ed bet jolhen Gifervern, dah e8
ihnen in diejem oder jemem Ctitck jelbft fehlte (ex frug
langes Haar, war alip nad) den Anjdhauungen der damali-
gen Beit eitel). Jd mbdhte alio Gravamina von denen an-
fithrew, die jelbjt Lob befommen, und zwar nidt Hlof von
den Bifitatoren, jondern awh) von Patronat und Gemeinde,
Diefe find iiber den BVerdadt exhaben, alsd vb fie nur Eifer
im Angenblict der Vifitation und im Klagen gehabt hitten,
oder daf eine Rrdbe der andern die Augen nidt aushacten
wollte,

Der Hodfivder, dem aljo die Gemeinde wiinjdet,
»0af er lange lebet”, flagt, dap fich wenig bei der Ratechis-
muslehre einfinden. (Die tmmer wiederfehrende Klage,
wobet wir zu Dedenfen Haben, dah ed fih nidht um einen
RKindergottesdienit handelt, jondern wm Weiterbildung der
Sonfirmierten, ja oft forderte man vou den Altew, dap jie
antworten jolten — wvergl. da8 Vefragen der Alten bei
Generalfivdhenvifitationen —.) Derjelbe flagt weiter, e
finden Jujammentiinfte im Krvetjhamr jtatt, da in die tiefe
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Nadt gefoffen, gejpielt, getantt, gefchrien wiirde, und
wollte jeine Abmahnung nidhts Helfen. E3 wiirde oft unter
ten Gottesdienjten Bier uud BVBrandmwein gefdentt..... g
#A85 gibt Gottesldajteritng und Fhuchen, UWmblaufen der
Stnedhte und Magde, Rodengdnge, Nacdhttdnse, Witrfel und
Sartenjpiele. Frejlen und Saufen wehmen itberhond. Die
Haudarmen mwerden wenig verjorgt. BVei Gevatternefjen
und Hodgeiten fibermaf an ippigleit ujw.” (Diefe Klagen
febren aud) immer wieder.)

Der Seifersddorfer verlangt ein befjeres Sdul-
baus, ,Bajtor Dejdhweret {ich, dap dad Sdhreiberhaus jehr
flein und foum 20 Sditler darinmwen Rawm Hatten, dbannen=
bero e5 zu erweitern von Niten” Bei manden Kivdhen-
patronen mag der Paftor mit jolden Forderungen, die an
den Geldbeutel des Rivdenpatrons griffen, in Gegenjas
sum Kivdhenpatron gefonmmen fein, Er jdeute aljo die
weindjdhaft nidt, ebenjomwenig wie die, die gegen die Lafter
per Gemeinde etferten, die Feindjdaft der Gemeinde
fcheurten, .

Nur nod einige Jeugnifje von der genaien Kenuninis
der eingelnen Perjonlichfeiten und DHejonderer Vorfonun-
itife,

Der Neudvrfer, ebenfalld ein Viann mit gutem
Seugnis, beridhtet, dap ,Genrge Groffer, der ein Stiid Geld
verloren, deswegen jeinen Sohn, etven Pauer zu Nofenait,
ing Gebirge zu einem Spiegelieher gejdict habe.”

Ter Groptinger beridtet, dap ,smwar in feiner
Kivdhfabrt feine Wabhrjager und Tagewdhler, gleidhwohl
aber dem Sdhmiede zu Budwald (alio etmem Dann auper=
halb der Gemeinde) die Leute haufig nacdhliefen, der ein
FTagemwdhler wire.”

Der Jenfauer bervidhtet, ,daB der Sdoly Hansg
Hitbner, ,al8 er ibn wegen jeines Weibes Hoffahrt ange-
redet, 3iwar geweinet, jein Weib aber trosiglidh ausd der
Kivdpe blieben, und da er gefordert, nidht erjdienen,”
woraunf der Kivdhvater ,bezeuget, dak er (der Sholz) wider
ven Herrn Pforver nidhts habe, Wasd er geredet — (er hat
fich alfp iiber den Pfarver unwillig gedupert) — mware nidt
bije gemeinet” €3 fommt dann offenbar nod) wihrend
der Anmwefenheit der Vifitatorenw zu einer Ausdjprade und
BVerjohning, in der der Sdolz zuaibt, ,feine Frau mwire
jung von Breslor, hiatte nod) etwasd breslauifde Kleidung,
die fie nidht wegwerfen fonwe, wiirde fie die Hoffahrt ohne
Died zu Jenfau (bei der Landarbeit) wohl vergehen.”
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Diefe Beijpicle mbgen genitgen, unr zu zeigen, dap es
dem damaligen Pajtorengejdhledt dod) nidht an Mut und
Imtseifer fehlte.

g wende midh um  leften, zur Darjtellung des
Lobed itber die Pajtoren. JFd werde audy hier miglichit
wortlid) zitieren, um eine eigene Urteilshiloung zu exr=
moglichen.

Vo dem ViegniBer Primariud an &t, JFohannesd, bei
dem aljp ein fritherer Streit ermwabnt wurde, heiht es: ,Jm
iibrigen bat weder der Fiivitlidhe Stiftdverwalter nod) audy
bie Geijtlihen einige BVejdwerde itber ibhn gefithret.”

tiber den Waldaner beridhten die Vifitatoren: ,jein
$abit ift geiftlich und rein, die Heden zeugen von einem
aufridhtigen Gemiite, die Bibliothef ift instruet und in jei=
e collectaneis wohl vegiftrievet. Seine Kivdenrvegijter
itberall vichtig und in feiner Amidvervidhtung mithjam und
treu erfunden, bat aud) von Herridaft und Gemeinde quites
Lob, maBenw er e himwicderum ibnen giebt und rithmet,
daf er aufer denw Amtdpredigten allemal an 300 Katedhis-
mudzuhdrer nnd tn 150 Katedyidmusidyiiler habe, weif and
vou feinem Unwillen mweder von Herrvidhaft nod) von Unter=
thanen.” :

Der Hodhtirdher ,ift ein gelehrier, frommer und
fleiBiger Wiann, wider weldhen mweder Hervrjdaft nod Un-
terthonen etwasd einzumwenden mwiffen, mwiinjden, dak er
lange [ebe.”

Des Neudorfer BVredigten-Methodus ift: ,Heilige
Seelenarbeit nad) dem BVerftande und dem Willen.” Offen-
bar fjeben bdie Vifitatoren Dieje PredigtmethHode, bdie ein
Jabresthema hat, ald ein Jeidhen von fleiBiger Predigt-
arbeit amn.

Der Roypner ,ijt ein junger hurtiger Gelehrier und
Beredter Manm, eined geiftlihen Habitd und Wandels,
erercieret fich in controversariis fleiig secundum ductum
collegii didactico - polemico - casuistici  $errnt D, Strauchii,
gewefenert Profefiors zu Wittenberg, hat aud) ehwe feine
injtructe BViblinthet.”

Der Gropbaudiper it ein frommer ebhrbaver
Piann, der dasd fein wobhl jtudiert hat ... eined gutten Wau-
deld, friedjany und nidht familidr mit Herridaft und Unter-
thawen.” Aueh fein Methodud wird angegeben: ,Gotted
munderbare Gitte und desd Ghriften dantbared Gemdite”

Der Mertidiiger, der Sohn eined der Vijitatoren,
erhalt, ,ba der Vater allzunabe intereffieret”, fein bejonde-
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ves ¥ob, aber man Dhat den Eindruc, dap er ed verdient.
Gr ,balt doctrinam catecheticam pro summo necessario jeinesd
Amtes”,

dihuliche Auperungen ded Lobes Hoven wir im ganzen .
iiber 43 Pajtoren. Das fiud genan 50 %; vedue id) die ab,
bet denen Lob und Tadel gemijht ijt, immerhin nod) 47 %.
Hierbet fei Demerft, daf von Goldberg ab die BVifitatoren
fich 3. T, viel Eivzer fofjen, vielfad) find, meijt bei den Lehrern
(bei 25), aber auch bei 5 Paftoren nur die Namen, Studien-
orte, Ginfiinfte genannt, aber fein Urteil der BVifitatoren
oder Patrone oder Gemeinden. Wiirden die Vrotofoile
bier ebenjo ausfithrlich jein, jo wiirden wir gewi nod
itber mandyen Lob oder Tadel Hiren, und zwar wobhl ent-
fpredhend Dden Devedymeten Progentidaen.

Hiren wir zum Sdhlup nod einige von befonders
jehdren Feugnijfen:

SOn Bravditiddorf beibt ¢d bet dem BVater Ben-
jomin Sdmolfs, Martin Schmolcfe: ,Seine conceptus MNd
Jafrginge waren ridhtig in feinem musaeo jujanrnmen bet
einander auf einem Ttjde gefunden, fo viel Jabhre er hier
gewefjen, ein feimer, ftiller, Dbefheidener, gelehrier und
fleipiger Mann.”

o Litben horen die Vifitatorven: ,Auf Befragen desd
Ratesd jepten fie thnen allerdingsd nihtd aus, jondern dant-
tenr Gott fitr derfelben gutte Anfiibriung aud Gottes Wort,
mit demr Wunjde, dap fie Bid an ihr Ende dabei midyten
erhalten bleiben.”

Bon Braunaun lefen wir: ,Die Herrfdhajt zenget dem
Herrn Pfarrer allhier, daf er {idh in feinem Lebhramt und
gangen Wandel aljo verbalte, dap fie Gott danfte, dak ev
ihnen einen foldhen Menidhen bHabe zugewendet.”

Per Shmwarzaner ift ,ein gelehrted subjectum, der
hebrdatfchen und griedijchen Sprade wohl fundig, Hat feine
naturalia, ijt laboriosus UNd expeditus, vor jeglihem auditorio
31 predigem.”

Dem GugelmiBer ,wei Herr Collator nidhts
andered ald ltebed und qutted nadhzureden, (obt jeine Pre-
oigten, feinen Fleify, und gutte Mnterridhtung bei der Kate-
thismuslehre, und die Gemeinde giebt thm ein gleided Lob.”

Die Riifterner Gemeinde ,redete ihremr Herrn
Piarrver alled gutte nad mit demr Herzlidhen Wunijde, daj
jie feiner ¥ebre lange Jeit und JFabre mibchten in Rubhe
und Frieden geniepen.” -
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Klingt nidht ausd jolhen Worten eine Anbianglidfeit,
bie die Gelegenheit der Vifitation einmal benupt, wm dem
Pajtor die Liebe der Gemeinde audzujpreden? Klingt
nicht daraus die Sorge, jolde Manner fonuten einmer flei-
nen Dorfgemeinde in einen griferen Wirfungsfreid weg-
agebolt werden?

Und jehlieplich ald lestesd Jitat — nebenbei gejagt das
leBte in den Vifitationsaften — dad Jeugnid von Vit hl-
radli, wo der Patron ,fidhy glitckfelig ahtet, dafy er
einen fromumen, treuen, fleipigen Seeljorger an ihm bHabe,
der fein Amt wohl und unverdroffen ausridhte, welden ex
ltebe und ehre und teimen Piangel mweder an jeiner Lehr
nody Leben ihm ausdzufepen habe, Halt ibn vor einen Aus-
bund eines eremplorijhen Predigers.”

Wir find am Sdlup: Jd wollte, dad jei nodh eimmal
ausdritclich gejagt, nidht beweifen, dah dad damalige
Pajtoren- und Lehrergejdledht ein ganz bejonders hervor-
ragendes gewejen wiare. Aud)y ein joldesd Bild mwdre ein
Berrbild, Dbwohl i) zum mindejten die Frage wage:
Wiirden wir diefe Feit, in die unfere Vorfabren geftellt
waren, fo tapfer durdgemacht Haben, wie fie?

Nein, nidt jeder war ein Ausdbund eined eremplaris
fchen Predigers oder Lehrersd. Aber den Vormurf, ald ob
wir e3 mit einem mindevwertigen Pajtoren- und Lehrer-
aefebleht zu tun batten, den wollle i) widerlegen, und den
glaube ich auf Grund der Gingelangaben der Afien wider=
legt zu Daben, felbjt wenn dad zujammenfajfende Sdhlui-=
urteil der Bifitatoren etwasd duntlere Jiige zeidhuet, wie
wir Paftoren ja leider oft verallgemeiwern, und i)y hoffe
erreicht zu Haben, dap, wenn etmmal die jhlefifhe Kivchen-
gejchichte gejhrieben wird, das Blatt, das von unjern Vor-
fabren im Amt Handelt, ein etwad gevediteresd Bild von
ihen entmwirft.

Nud geftatten Sie in aller Kitrze nody eimen Blick auf
die fatholijhen Vifitationen, die in jener Jeit ftattfanden,
und einen Vergleidh mit den Geiftlichen der fatholijdhen
Rirche. Solche BVergleiche lehren unsg dod) die redhten Mak-
tibe:

Wiy finden da unter 119 neben joldhen, die Lob erhalten,
3. T. ein uns ymweifelhafites Lob, weil ed {ich auf ibre gegen=
reformatorifdhe Arbeit bezieht, neben anderen offenbar un-
bedingt adtungswerten Gejtalten, nibht weniger als
2 RKonfubinarier, 2 Frinfer, 1, der als ,faul”, 6 andere,
bie ald Manner bezeidhnet werden, die ,ungeiftlich”, ,mit
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etmem leichten Gewiffen Dbehaftet” find, 2 CStreitfiidhtige,
3 ®eizige, die mehr an jich ald an ihr Amt denten, davon
einer jo, dag er i) vor der Kommiffion entfernt, etner von
thuen jest nidt einmal den Vifitatoren etwasd zum Abend=
brot vor. 3@ glaube, vergliden mit diefen, {dneidet unjre
Sitrde nidht {hledht ab. Nein; wir werden ed denfen ditrfen, daf
bie damalige Kivde neben einigen dunflen Geftalten im
Pfarver= und Lehrerjtande dodh eine weit grigere Sahl von
belleren Geftalten hat. So, wie ed Matife jchildert, war
pas Gejdhlecht nidht, dasd unfern Gemeinden iiber den
prethigidbrigen Krieg mit himweg geholien Hat, jie aud der
Not der Nadhiriegszeit hevausfitbren Half, und dad damalsd
— 1675 jtarb der lete evangelifche Piajt Georg Wilhelm —
einer meuwen jdweren FBeit entgegen ging.

Kajfent Ste mid) mit einer Bitte und etnenmy Wunjde
fhliepen: Wit der Bitte, daf wir dasd eigene Nejt wicht mehr
befdmugen, als uitig ift, bet aller Wahrhaftigfeit, die wiv
brauden, wenn wir Gefdidte treiben und anmwenden wollen.
{iberlaffen wir dasé Gutwerferr von Jerrbildern unjerver
fivdhe und ihrer Gejtalten, der fleinen und der groRen,
Piannern vom Sdlage Janflensd und Denifled. Und aud
frommer Eifer foll uns den Blid nidht friiben,

Und id) fitge den Wunjd) hingu: dah, wenn aud) der
Mann von uns gegangen ijt, deflenn Liebe dem fivdhlichen
Yebhrifande galt, der thn religitd und darum aud) theolo-=
aijd auf der Hihe wiffen wollte, die diefer Stand uwm der
Rirde willen Haben jollte, wir weiter daran arbeiten, daf
wivreinen jolden Lehritand bilden, der unjerer
Rirde in diefer jdhmweren Jeitetwasd ift, und von
demr es unfere Gemeinden darum wiinfden, ,dafp ex
Lairge Tebe”, :

P, Piener-F ek,
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ur Gefdidhte der evangelijhen Kirdhen-
gemeinde Plek.
(Nach den Aften der Stal. Regierung zu Oppeln im Staatdardiv
3 Breslau)

An den Grafen Erdmann vou Promnit auj Plep, dex
neben  der freien Ctandesherridhajt Plep nod) Sorvan,
Triebel, Naumburg, Klitichdorf, Peterswaldaw, Vetjdau,
Sreppelhof und Jaunowis bejah, ridhten am 4. September
1742 im Namen der fjhon Dejtehenden evangelifdhen
Gemeinde Plep der Viirgermetfter Altjeh und 3 andre dasd
@ejuch, beim Kintg Friedrid) 1L von Preupen die Er-
laubnid auszumwirfen zur Grbaouung eined Bet=
Daujes und eimer Sdhule Naddem Schlefien unter
preupifhe Souverainité gefommen und den Cvangelijdhen
unbejchrantte Gewiffensfreiheit DHergeftellt worden ijt,
witnjdht die der Augsburgijhen Ronfefiion zugetane Biir-
gerjchaft, vom Konig mit der Freibeit einer Offentlichen
Kirvdhe und Sdule evangelifcher SKonfejfion Dbegnadigt u
werden, damit Hier dad mwahre Chriftentum zur Ehre Gottes
gefordert merde. Bidher DhHabe man mit der gripten
Bejhmerlidhfeit, ja bei Hodhmwaffer mit Lebensdgefahr 5 Mei-
Ten mweit den Gotteddienjt in Tejden bejuden miijjem.

Am 9, Oftober gibt Graf PromuiB die Bitte weiter,
tndem er Dingufitgt, dah i den Kdniglidh preupifden
‘Landen die nddite evangelifde Rivche 20 Meilen weit fei
und daf vom Adel, vow Bitrgern und BVauern viele in
jeiner Herridhaft evangelijeh find, Er werde die erforder=
lichen Prediger und Sdulbedienten ohue BVejdmwer der
oarmen  Sontribuenten und Untertanmen jalarierem und
unterhalten.

Am 18. 10, wird Promuis von der Regiering in Breslau
aufgefordert, dent Kgl.Oberfonfiftorim 3B reslan den fundus
anzugeigen, wodiurd) Prediger und Lehrer unterbalten mwird.
Promnuis erfldrt fich (12. 11.) bereit, 200 Thaler jdhlefijch
aum Unterbalt des Predigerd und 100 Th. jehl. fiir den
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Lehrer jiabrlich auszufesen, ohne daf die Gemeinde ourrch
Sollefte etwasd Dbeizutragen BHabe, Dasd werde aus-
veichend jein,

Am 30, 11. empfiehlt die RNegierung die Vewil-
ligung des8 Gejuds. Graf Promnits Habe bidher an
ben evang. Prediger in Tejdpen jahrlicdh 100 Nth. gezahit
gur BVerridhtung von actus ministerialis an die Pleffer Ju-
wohner. Die jugejagten Swmmen jeien ur Subfijtens
vdllig ausreidhend. Promuip wolle diefelben aud) Hypothe=
tarijd) eintragen lafjen, ©& wird jugletd freilidh auf den
Progeh swifdhen dem jepigen Befiter der Herridaft PBlep,
die cin Fiveifommif und Majorat jei, und feinem Vetter
Balthajar Graf Promnis hingewiejen, wobei nidht abiu-
febent fei, wer ihn gewinnen werde. €3 Handelt fich darum,
ob der Nachbefiger die auf das Majorat gelegte Laft an=
erfertien werde, '

Am 8, 12, 1742 wird von der Oberamtdregierung in
Breslau der Spezialbefehl des Kinigs verfiindigt, dap die
crbetene K onzejiion erteilt worden jei unter denm von
Fromnig genannten Bedingungen, jedod vergeftalt, daf
diefelbe nur folange ihre Wirfung haben joll, ald er ober
jein Grbe die Standesherridhaft wictlih befist, und unab-
briidig der Gervedytfome ded romijd-fatholifhen parochus
loci. Signatum Berlin, 8, 12, 1742,

Am 20, 12, fordert die Regierung die Prajentation
der dabin zu vozierenden Prediger und Schulmeijter T
Bejtatigung (Konfirmation), :

Am 28, 2. 1743 prifentiert Graj ®. den bHidherigen
Collaborator Joh. Daniel Gretfovius in Tefhen ald
Shulmeijter in Pleh. Ceine Vofation vom 22. 1. gibt
ibm die Aufgabe, eine dHifentlidhe evang.-lutherifhe deutidhe
und polnijde Schule zu halten, die Jugend in den Wifjen-
fhaften und vornehmlich in der Beiligen Sdrift, in der
Crfenntnisd Gotted und in der evang. Religion nady der
ungednderten Augsburgifhen Konfeffion und dem Ka-
techismus ves fel, D, Lutber tveulich zu untervidhten uud
it demr Eude fleipig Catedhifationesd anzujtellen, die Jugend
sit allen guten und wohlanjtdndigen Sitten und Tugenden
su erziehen ujmw, Er bezieht 100 Rth. ausd den grafliden
Reuten. Die Beftatigung erfolgt am 14, 3. 1743,

Als Prediger wirh Andreas Madal, bisher
Prediger bei der Gnadenfivdhe von Tefden, ,jeiner guten
Gaben Halber jattfom Defannt”, voziert, Seine Vofation
mit cigenhandiger Annahmeerflarung wivd anr 28, 2. iiber-
reidit mit der Bitte um KRonfirmation. Dasd Vofations=
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inftrument neunt ihpn ,ein im Predigtamt feit geraumner
Beit erprobtes, der ungeduderten uash. Konf. zugetanes
fromames und titdtiges Subjeft”. Er joll bet deyr deutidhen
und  poluijden Gemeinde dasd reine Wort Gotted, wmwie
foldhes in Den propbetifhen wund apojtolijhen Sdriften
enthalten und in der darvauf gegritmdeten ungednd. A, €.,
derjefben Apologie, formula concordiae mud iibrigen Iibri
symbolici wunjrer evang. Kivde mwiederholt ift, louter und
unverfalidt lehren, die heil. Saframente nadh) unjres Herrn
und Heilandes Jeju Chrifti EGinjesung treulidh admini-
ftrieven, die Katedhijation fleipig treiben, bet dajiger Sdhule
iiber Yehrer umd Lernende unermiidete OOt fiihren, im
itbrigen der gejamten Gemeinde mit unjtraflihem Wandel
und gutent Grenwpel vorgehen und fidh betragen, mwie e
cinem treuen und redticdhaffnen Seelforger und Prediger
gebiithrt. Er empfangt die ermwibuten 200 Nth., die Acci-
dentien etwa verfallender ministerialia, die Freimilligen
offertoria, aber allesd dem fatholifdhen parochus in feinen ihm
redhtmapig suftehenden Gebithruiffen unnadteilig. Dann
jolgt cin Segensdmwunid: ,der Herr der Grnte wolle ihn zu
- einem treumen und weifen Arbeiter ausrviiften und jum An-
tritt und Forvtgang diejes jeinesd Amted Guade und Segen
voit vben Herab verleiben, damit Sein Reid) immer mehr
wadhien und Sein Name verherrlidt werden moge!” Am
14. 3. exfolgt die Konfirmation zugleich mit der des Lehrers.

Nadhdem alled jomit glatt und jdhnel erledigt mwar,
wird fhonw am 20, Auguit 1743 die Kongejfion zur An-
febung eined gweiten Predigers erbeten. Die ahl
der polnitjhen und deutidhen Evangelijhen ausd den benach-
barten Orten Dhabe fich o vermebhrt, dafs die Arbeit von
einemr Prediger nicht Deftvittenw mwerden Ednne; daber jehe
fich der Graf gendtigt, 1nodh einen Prediger angzunehmen,
fiir defien Unterbalt er die erforderliche Sorge tragen molle.
Er joll ,von mir und meinen Nacdyfommen ohue jermandesd
Bejchmwerde mit einem jabrlicdhen salarium wenigjtensd von
200 Nth. verjehen mwerden’ Die Regicrungsd= und Do-
manenfamirer, an die die NRegierung dasd Gefjud) weiter
qibt, findet fein Bedenten, jolange der Supplifant oder die
sufitnftige Herridaft den Unterhalt aus etgnen Mitteln
fibernimmt und fjolder den lafttragenden Biirgern und
Untertanenr nidht zur Lajt geleat wird. Die CErioubnis
wird anr 28, Sept. erteilt und der Graf am 11, Oft. auj=
qefordert, ein ,tiidhtiged Subjeft”’ zu prafentieven. :

Das ging nidht fo rafd), Grit am 27, Oft. 1749 wirh
wegen bisherigen Mangels etnes der deutihen und pol=



318 Sdwender, Shmwientodlomis

nijdpen Sprade fibigen Subjeftesd uud wegen der darvauf
folgenden Striegstrubeln (1L Sdlefijhe Rrieq) Sigmund
Barthelmup, der sum Reftor bei der Schule und zu-
gleid) sum Nadhmittagdprediger voziert worden it uud die
Lofation angenonmumen Hat, prijentiert, &3 wird am 14, 11,
Der Kandidat zu einem am 13, 1. 1750 vom Sberfonfiftorium
vorzunehmenden Eramen und nadfolgender Ordination
gitiert, uch) joll der RKirdheninjpeftor Schitsdler in Neu-
ftadt ihm cinen Text fitr die Probepredigt aufgeben. Gr
ift am 23, 5. 1726 in Bieli ald Sohn eines Gifenhiandlers
geboren, fat in Tejden die Sdule bejudt, in Jena jtudiert,
in Tejden die QRinder eined von Pludowsfi untervidiet,
bi3 er am 1. 4, 1749 nad) Plef bernfen wurde,

Jn der Bofation erhalt B, den Auftrag, an den Hohen
Fejten und Sonntags beim Nadmittagsgottesdienite zu
predigen und den Madhal in Anjehung der Lejondersd bei
Sonumersseit jid) einftuwdenden vielen Konmmunifanten bei
der Rommunion zu jublevierven, ihm aud) bet vorfallenden
franfenveifen oder eigner Krantheit ju vertreten. BVom
Rentamt erhalt er jahrlich 90, aus der Kivdhfajfe 90 fl. nebit
dem bereits etngefesten Deputat und an Kirdenaccidentien
den 3. Teil, wahrend ein Drittel dem Schuldidaftrum 3u
erhalten ijt. Das Deputat befteht in MWeizen, Korn, Heide-
forn, wilden Erbjen, Ausjduptarpfen, Weikftiden, 4 Mafe!
Butter, Kraut, Mohren und Riiben je 1 Veet, 12 Gimer
Bier, 12 Klafter Holz und jreier Wobhnung. Gine Hefondere
Sulage wird ithm noch bei jetner bevorjtehenden Ordination
sugejagt: 30 Rth. Korn, Gerjte, Heideforn, Grbjen, Varjde,
8 EGimer Weipbier! Bei feinem vom Oberfonfijtorim an-
gejtellten Gramen bat er ,in allen einem gejchictten Pre-
diger und Reftor zugehirigen Wifjenjdaften, aud) in der
ithm aufgegebnen Probepredigt und Katedhifation 1wohl be-
ftanden.” Dann wurde er vom Geijtl, Oberfoniiftorialrat
oD, Cafpar Lejfel zu Brieg und dem oberjdhle]. Fnjpeftor
Joh. ALb. Shupler (Shiisler) nad) evang. Gebraud) ordi-
niert. Seine Vejtatigung datiert vom 18, 1. 1750, Das
Defret it tm Namen ded Dberamtsd auBer von den Leiden
Genannten nod) von Joh. Friedr. Giring, equitum cohortis,
quae de Bornstedt vocatur, pator castrensis, unterzeichnet.

gm Jabre 1759 jchien ed, ald ob die Gemeinde Pleh
Eiegmund Bartelmus wieder verlieven jolite. Gr war von
feiner Hetmatgenreinde Tejden, wie ansd Oberamt amr 20. 8,
gemeldet wird, durd) den Grafen Schlabrendorf dorthin alsd
Nadmittagsprediger und Diaconus tertius berufenr mworden
und hatte die Votation aud) angenommen. E38 wird dad
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Dimissoriale fiiy ifn erbeten. Saa Lherfonfiftorium nimmt
feinen Anitand, die eingebrachte Refignation anzuiehmen,
i) dasd parum befragte Oberamt hat fein Bedenfen, da
er geborner Auslander iit, jeine Stelle unjdwer mit
eivem eingebornen cand, theol, ait Defeen und Tefdhen die
Grleidhterung und Bartelmus die Berbefferung zu géimren
fei. Vorausgejest, dak fein alt erportierendes Vermigen
gefirig manifestiert UMD denr iuri detractus voridyriftamipig
Geniige geleiftet werde., Dafiir jei eine beglaubigte n-
3eize und Gonfiguation einguretdhen. B, {deint aber vor-
gezogen au haben, in Plep zu Hleiben.

an den Uften finden wir dann erft aus dem Jrabhre 1765
ein Wijitationsprototoll durd) Ratife-Neujtadt.
Madal war frant. An der Lifitation wahm von der Prom-
nigtjden Regierung von Marllomsty und Sefretir Haus-
leutwer, ferner Kangellift Qunietihny als Sivchenvater
teil und ein fleiner Ausjhup der Bitvgerfchaft. Sn dem
Gffentlidhen ®ottesdienit wm 9 Uhy predigte nad) Abjingung
einiger Buplieder Vartelmus itber den vom Oberfonji-
itorium approbierten Text Stlagel. 3, 3 gf. Das ,aufgegebire”
Thema war: ,Die Hodit nitige Sinnesanderung eines mit
Gott ungufriednen fiindigen BVolfes nadh) folgenden dret
hgen: 1) die Menjden haben niemals Urjache, mit Gott
ungujrieden zu fein, 2) fie miifien es thren eignuen Siinbden
auidhreiben, wenn ed ihuen nidt nad Wunjd) ergeht, 3) jie
haben bdaber Hobhe Urfache, auf eine griindlicdhe Stunes-
dnderung und Befehring bedadht u fein, damit Gotf mit
thnen und fie wiederum mit Gott sufrieden leben fonnen.”
Dieje Sie fithrte B. pyiemlic) griindlidy und dem Bwe
Desd Buptages gemdH aud und mwandte die gange Wahrheit
auf den Jujtand der Jubdrer erbaulich an Daun fatedyi-
fierte er nad) Anleiting ded T. Artifeld iiber die Borjehung
und Jegierung Gotted und bewiesd gute Niethode und die
Mebhraabl der Jugend ztemlidhe Fertigfeit inmr Antworten.
Der Vifitator hielt vor der zablreidh verjanmmelten Ge-
meinde eine furze Rede iiber den zweiten vorgejdhrieduen
Buptext (unleferlich, Jef. 35, 8?2 59, 82 faic, 13, 8%), mweil
piesmal darviiber (wegen der Griranfung Madhials) nidt
gepredigt werden fonnte, fondern B. nadmittags jeine ge-
haltene deutiche Predigt audh in polnifdher Sprade aus-
legte. Gr nabm Gelegenbeit, ,3u beweifen, daj ¢ Ehrijten
und befjoudersd evangelifhe Ghriften garnicht verantworten
fhnnten, wenn fie nidht felig werden a) weil then Gott
den Weg sur Seligteit fo deutlih offenbart, b) weil ex
ihnen diefen Weg o leidht ald mbalich gemadt und c) weil

21
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er fie unaufhorlid ermuntert, joldhen Weqg s betreten.”
Der Bifitationsbericht ftellt nod feft: Machal Hat am 10,
nadh) Trin. ouf der Kangel eine ,attaque vom Sdhlage” Dbe-
fommen, worauf er dawn ,0ie Krajt des Nachdentfens, dasd
Gedddtnis und dHas Vermbgen, feine Gedanfen mit Worten
redht audzudvitcen, faft ganglidh verloven Hat, {odap er vic
geringjten Amtdvervichtungen mnidht vornehmen fann, jo
0aB er pro emerito Fu erflaren ijt, wenn er in dem statu
bletben jollte.” Daber mupte dem B, die volle cura anima-
rum und die Verridhtung aller actuum ministerialium aufge=
tragen werden. Wegen ihrer Haufigfeit mupte er vor-
lanfig vom Sdulamt dispeniiert werden. Die Gemeinde,
Defounderd die polnijdhe, iit jehr zablveid), teils die Ein-
wohner der Stadt, ,ald welde {dhon halb der evang. Ne-
ligion zugeton iftY, tetld ausg den PHerumliegenden Dorj=
gemeinden zu Warfdowis, Krenzdorf, Staude ujw., WwWozu
fih dann noch diters die en, Glaubensgenofjen aus Bielis
i, a, dfterreidhijhen Orvten haufig einfinden. Kivde, Pfarr-
und Sdutlgebdude jind tm beften Suftande, ,durd) die milde
witrjorge des hochgrafl. Herrn Patrons. BVejonders ift die
Strde nad) threm nidht gar zu grofen Umfang iiberaus
wohl angelegt, in der Runde mit ihren 2 Ehoren iiber ein-
ander verfehen, {odap wviele Plap finden, ziemlidh) anfehn-
lidher Altar und wobhlflingende Orgel” Die Kivde Hat
800 fl. baresd Vermibgen, 63er Gourvant, jiher ftehend bei
pent Graf Hendeljden Erben auf Gardawip, Den fonds
bat die cvang, Biirger{daft su Pleg gelegt, wozn die iibri-
gen 400 ff, nad) und nad) gefammelt mwiurden. Die Kird=
ftellen find groBenteild vermietet, Kuniesfdny ift Red=
nungsfithrer und MRendant der Kivdhfafje, mneben ibhm ijt
RKivchenvoriteher bitrger(. Chirurgus und NRatmann Petr,
Bernh, Liltenthal. Drganift ift Matthias Tomitiung, der -
60 NRth, aus demr Kivdhendrar und fleinere Deputate erhals,
weil er zugleid) Sdulbedienter ift.  Riijter oder GlocEner
iit ©Sdnetder Loreny yanigf mit jabrlich 15 RNth, Vegiigen,
Die Kivdenredunng wird von Kuniesidny ordentlid ge= -
fitbrt. Das Klingelbeutelgeld mwird nad) geewdigtem Got=
tesdienit in verfdlofienem Kdftel aufbemwabhrt und viertel=
jabrlich in Gegemwart beider Prediger gezdbhlt, die NRed)-
nung von der Grafliden NRegierung revidiert, Die evang. -
Gtadtjdhule it in jehr gutem Veftande, bejest mit einem
Reftor und 3mwei Kollegen, eingeteilt in 3 Klaffen. B. unter=
ridhtet in der I, Drdnung in CEhriftentum, Latein, Geo-
graphie, BVriefjdreiben, Der I Kollege, stud, theol, Gret-
foviug, erhalt 80 RKth. ausd den ftandesherridaftliichen Fen=
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ten und mdapiged Deputat und unterrichtet in der 1. Ord-
nung in Vibellefen, Schreiben, Redhuen, im groferen Lu-
herifhen Katedhidmus, der 1. Kollege it der Lrganiit
Tomitiug, der den fleinjten RKindern das Budftabieren,
Cefen, etnten Anfang im Sdreiben, die Hauptitiicfe des
Katecdhtsmusd mit aller Sorgfalt beibringt. BVei allen dreien
wurde eine gang feine und leidhte Lehrart wabhrgenommen.,
Die Jahl der Kinder betvdgt 85 Knaben und Madden (16
+ 30 4 39), sum Teil von fathol. Gltern, aud) ausmwirtige.
16 werden als Stipendiaten von der grafl. Herrichaft unter-
taltew, vou denen jeded 20 jg. pro alimentatione UNd dattebent
jreie Sdule und Unterricht genieft. AuBerdeny find zwei
Yandjdulen da. Eine in Warfdowig, wo jeit 1743 George
Brojigt Shulbalter ift (24 Rth, aus Grdfl. Rentfaiffe wnd
Deputat)., Jm Winter ift die Schule fehr zabhlreidh), im
Sommer fajt garnidt bejudt, Da der Lebhrer imijtande ift,
aud) einer Stadtjdhule vorzujtehen, foll er wvifarifh vor=
taufig in die IL. Rlafie der Plefjer Sdhule eintreten,
wahrend Gretfoviusg den NReftor vertreten foll, Dann die
Sdyuile in Staude mit Andread Gawron jeit 1760. Die Jahl
der Qinder ijt flein, der Lehrer ift nidht o gejdictt wie jein
Lorgianger. Cr empfangt nur 20 fl. Er beflagt fih bitter
und droht den Dienjt zu quittieren. €8 wird freie Woh-
nung fiiv ibn erbeten. Die Kivchenbiicher find ordentlicy
eingeridhtet und gefiithprt, Cin Grirvaft der Kirdenrednun=
gen 1753—64 wird beigefitgt. Die Ginfendung des lessten
Lifitationsprotofolld way wegen de¢d Hald davauf erfolgtein
Todes ded Jujpeftors Sdhitfler unterblichen. Dasd Bifi-
tationsprotofoll wird erft am 24, 4, 67 an die oberjte Steile
itherveidt,

Wmr 23, 10. 1766 3eigt Dorothea Rojina Madal geb.
Sajfadius dbew amr 21, 10, exfolgten T o d ihred Mannesd nad
lang wahrender Krantheit an Shlagilup an. Da ihre drei
Sinder vermwaift find, bittet fie um dad feftgejeste Halbe
Guavenjabr. Auh wolle der Kinig zulafjen, dap wegen
ver Koftenn dad bei der Pleffijhen Regierung depouierte
Feftament in Plep publiziert werde. Dad wird ebenjo mwie
dte Bejorguung der VBormundidhaft durdh) die dortige Regic=
rung geftattet, :

m 30. 10. fragt der Dberfonfijtorialrat, ob B. die
Stelle ded M. verjehen foll, der {dhon itber ein Jabhr jie mit
Bufriedenheit verwaltet hat, Die Ausjdreibung von Jiv-
fularpredigten jet aud) Sdwierigfeiten untermworfen. Maw -
ift etnverftanden, nur {ollen bei nbtigen Affijtenzen be-
nadgbarte ®Geijtliche heranzuziehen feim.

9 &
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Die Wicederbefepbungzogijidhindie Lange,
Das Patronat Dbittet am 19, 2, 1767 um dreimonatigen
Nufjcoub des Prajentationsdterming, €5 jei feine Gefahy
bet der Verzbgerung, da die sacra prdentlich adminiftriert
witrden.  Juzwifden qebt dad Guadenbhalbjabhr zu Ende,
die Witwe Viachal joll von AYccidengien und Deputat aun
Bartelniung und den Sdulmeifter Mrozit ausdzabhlen und
bittet in Anjehung der Hidhjt DLetritblichen Wmitdnde (am
19. 3.), die Gnadenzeit His zur Einjebung eined anderen
Predigers zu verlingern. Dasd wird ihr gewdhrt, aber ju-
gleid) auf VWozterung binnen 6 Wodpen gedrungen (30, 3).
Tie Plejjifche Regierung mweift eine Verpilichtung zur WVer-
laugerung der Guadenzeit suriick, da fie das Gehalt allein
bezable, die Witwe Peachal verdiene diefe Wohliat bei ihrem
befanmnten unovdentlichen Lebendwandel garnidht, andrer=
jetts toinne aud) nidht das evite Lejte Subjeft bLerujen wer-
pen, 3umal utrvaquiftifthe Kandidaten in Sdlefien big date
atemlich rvar feien. Dad wird zugegeben, Kury vor Ab-
louf der Gunadenzeit wendet fich Barvtelmus jelbjt an den
Konig mit dey Vitte, ihm, aud mwenn mit der Wiederhe-
jebung auf die Anfunft des Pringenw von Eithen gewartet
werden off, die Ginnabmen ausd den Alccidentien HIZ ur
Bejetung der Stelle 3u affordieren. Ex Habe feit fait zwei
Jabren alle Srdafte auf jein Umt in der weitldufigen Ge-
meinde verwendet mnd doch nur jein eigen Gehalt genojjen,
&, Majeftar pilege jonft auf Odie Arbeitenden zu veflef-
tieren, wie 3. B, nad). Safjading’ Tode in Tarnowi die
alternierenden Geiftlichen nad) Ablauf ded Gnadenhalb-
jahré die ccidentien bezogen Hatten. Er wolle dann aud
pa3 fojtgeld desd Wertretersd im Schulamt George Nivojit
bezahlen. Dad wird ibm alé jelbjtverjtandlich bemwilliat.

Tie Wiederbejesung der Pjarvrjtele zog fich nod) bHim,
Nod) am 10, 7. 1768, alg mwieder cine Bijitation jtati-
fand (VI nad)y Trin.), war Bartelmus allein, Er Hielt die
Predigt itber das Sonuntagdevangelimm (Mt 5, 20—26)
ither das ihm aufgegebene Thema: ,Bom BVorzuge der
drijtl. Neligion in Anfehung der Glaubensd- und Lebensd-
gervedhtigleit” vor ziemlidh zablyeicher VWerfammilung, Sein
furger Vortrag gejdah mit Ordnung, Deutlichfeit und Er-
baulicdhfeit. Er fatechifierte itber die Lehre von der Hedi-
fertigung nad) dem III. Avtifel: ,Jdb alaube eine Ver=
gebuntg der Sitnden? mit gang griindlider und faplider
Miethode, Die Bifitation mwurde nady einmer fuvzen NRede
Lo der Notwendigfeit ded Gebetd driftlicher Gomeinde
fiir ibren {Gon Habenden und nod zu berufenden LVhrer”
gejdynjjen.
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B. predigt jonntdglid) swetmal deutidh und polnijd,
Er ijt 19 Jahre im Amt, 10 Jahre als Reftor wnd Nad- -
mittagéprediger, 3 Jabre als alleiniger Seeljorger. Bei
jeinen 120 Rth. fixum ufw. und den ibm allein zufallenden
Acciventien fteht er gang qut. Der BVijitator Hat die
Gitrjting, wetl der Fitrft nad JFrantreidh gevetjt ift, durdh
dent NReg.~Prdj. v. Marflowsty im Namen des Oberfoniijto-
riums um jdleunige Wiederbefesung evjudt. Jhre Durd-
faudt bat ,aufis Holdfeligite” evldrt, etnen gang deutfhen
Pajtor berufen ju wollen, die Vejorgung der polnifdhen
Gemeinde aber lediglih B. iiberlajjen zu wollen. Die
dufer fiud in gutem Stande, die Kirdhe Hat einige Logen
flir den fiiritlichen Hofjtant. Die Orgel war einer Fleinen
Reparatur untevworfen worden. Die 800 Rth. nad) 63er
Courant bBefragen nur 378 Nth. (Valutajtury!). Da die
Gintiinfte nidht wehr zureiden, ein Vorjdup genommen
werden mugte, verfpridht der fitritliche Hof in den Rip 3u
treten. Lon den Sdullefrern befibt Dan. Gretfoviuns, dex
trof jeiner afodemifdhen BVildung fidh immer nur mit der
Juformation bejdbdftigt hat, ftill und eingezogen lebt, durd
Wnterridht und Vetjpiel die Jugend u Ghrijtentum und
andeven Wifienjdhaften anhilt, ,wenn er fromme Schiifer
Gitte”, — nidht mehr dasd nitige Jugendfewer. Der zweite
Lehrer, ad interim von Warjdowis iibernommen, gibt fih
alle Miihe, in Hifentlichen und Privatitunden den ftadtijden
Pojten anszufitllen. Der 111, zugleich Ovganijt und Kan-
tor, informiert die poln. Klajje, Hat viel zu tun, it frant-
lidy, verjaumt aber widhtd und Halt die vielenw Sehitler in
guter Ordnung.  Bei griferen Sdiilern teilt fich feit etni-
ger Jeit der Fleih, iudem verjdiedene die Vofal= und
gnjtrumentalmufique lernen unter dem Kantor, den Jhre
Turdlaudt ald Mujitus angenommen. Gtliche aud der
Llejffer Sdule ftehen audy jdhon ald Sdreiber in officio,
Die Sdule fdeint in gutem Rufe geftanden zu Haben und
aflmahlich eine gehobene Shule audy fiir fatholijdhe Schiiler
gemworden u fein. Sie wurde von 84 Schitlern bejudht (11
+ 34 + 39, nur 13 Madchen). Da der Jnipeftor Hemerfte,
daf in der IL. und IIL Klaffe einige Kinder wenig vder fajt
garnidhtd voun der deutfhen Spradhe verftanden, murde den
Lehrern aufgegeben, tdaglich wenigitend 1 Stunde einen
Defouderen Deutfdhunterridht zu evtetlen. Jn 2 Familien
waren nody Hauslehrer tdtig, ebenjo unterviditete eine
Witwe einige fleine RKinder. Warjdhowis entbehrte DHed
vertretungsweife i Plep tatigen Lehrers und mubte fich
mit dem fjdhlechten Gemeindejhulmeiiter behelfen, einige
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grofere Kinder gehen nach Staude. Die Fiirjtlihe NRegie-
“rung fagt baldige BVejesbung zu. Jn Staude war Gawron
aus unbefonunten ®Gritnden vom Landrat von Scrbensty
abgefetst worden. Gottfr. Brodhartidhic, geaen den nidts
eingumwenden ijt, flagt iiber nadldffigen Schulbejuch. Aud
in entjdhin wurde ein anderer Sdulbhalter Simon Jur-
atcgef angejefst, der die dortigen reformierten 'Solonijten=
_finber untervidhtet (50 NRth. vom Fiivjt und Deputat).
-Bartelmus (obt thu und erhdlt den Auftrag, die serjtreuten
_'Qanbid}uien miglichit oft, bejonders bei Kranfenfommu-
Sttonear, 3 befuchen und fiir ihre %trheneumg B fmgen
Elsmt einer aﬁmum[tgeu Sdulrevifion in der Stadt-
rfcl}ule i Gejtalt einer Hifentliden Sdhulpritfung be-
vichtet am 3, 1, 1769 Barvtelmus, Anmwefend war Avam,
@eninr  Dder reformierten Kivdhe in Kleinpolen, Rajtor
Langenadt, ,der fid ficherheitshalber nad) Plep vetiviert
batte”, fiivitl. Regierungsrat Wiengzef, Sefretdr Hausdleut-
ner, ftadt. Notar Cosmeli, Ratmann Lilienthal. JFn der
11T, &laije murden die poluijden Kinder iiber Katedhidmis-
jtitcfe Defragt, die 1L Klafje iiber den Auszug ded Wernige-
rodifdhen Katehidmusd deutjdh fatedefiert, dann wurde
deutfdh) umnd poluijch gelefen. Ju der I Klajfe wurde nad
pemfelben Katedhidmus der Avtifel von den quten Werfen
ourdgegangen, dann einiged ausd dem Mujelio wie aud
Laigio, feriter Portugal und der 30jahrige Krieg nadh) dem
Guras (periodus Palatina, Danica et Svevica), &pecimina
murden bejehen und teils Wabhnungen, teils Lobeserhebun=
gen verteilt, Die Geographin und Hiftoria und die Dant-
jagungsrede eines fleinen Kinded (ein Kind von VBarvtel-
mud?) foud bejondered Wohlgefallen. Specimina ous
allen Kflafjen nebjt dem catalogus werden mit eingejandt,
€3 fiel auf, taf in der IT, und III. Klaffe die lectiones faft
cinerlei waren, ed jand fidh aber nod) fein gquter Abinde-
rungsvorjdhlag, da einige Kinder gans poluijd), andere gans
peutjdh find, die aus Bielis wegen der polnijdhen Spracde
hterber gejchictt waren, die, wm fie zu lernen, tn die pol=
nijche Klofje gejtectt werden mupten, E3 wird der Wunjd
ausgejproden, dafy eiwe leicht und fury gefahte Granmmatit
erjdheinen midyte, poluijch gefdhrieben, aber mit Regeln zux
-peutichenn Sprache. So mwitrden die polnifdhen Kinder eher
Teutfdh lermen ald durd) blopesd langmweiliged Lejenm und
Lorfpredhen. — Ohne auf diefen Wunjd)y eingugehen, mwird
auf dag Reglement vom 12, 9. 68 vermiefen, nad) deffen
-7 Punften Leridhtet werden miiBte. Specimina eingujenden
fet. nicht  exforderlich.
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Endlich naht das Eude der Pfarrvafanz Am
11. 4. 69 zeigt die Anbhaltjhe NRegierung der freien Stan-
dedherridhaft Plep an, dap in die vafante Stelle der bHis-
berige Feldprediger bei dem von R[rockowidhen Dragoner=
vegiment Foh. Timotheus Hermed voziert worden
fei, der die Vofation aud) angenommen Hat, Hermes, geb.
in Pelnic bei Stargard (Pounmern), war in Potddam ge-
priift worden, Dat ,die erforderliche Gefchictlichfeit” be-
wiefen und ein ,jehr guted Jeuqnisd voun fetwem gefithrien
Leben und Wandel, Am 15. 8. war er in der fgl. Hof-
und Garnijontivdhe ordiniert worden unter Ajjiften; des
weldpredigers CEolibri vom Negiment Pring v, Preupen
und Preid vom Saldernjden Grenadierbataillon. Der Oi-
dinator war Avmeeprobit Balf, Mitglied desd Kriegs-
fonjiftoriums, Genevalinjpeftor ded gangen Feldminijte-
riums, $Hoj- und Garnijonprediger und Vrediger Dei der
Garde, Da ¢8 niht miglich war, eiven Utraquiften 3u ex-
Balteir, will a8 BVatronat den B. an der I1. Stelle haben,
nicht ald Rettor und Nadhmittagsprediger einer ovdentlichen
Piarritelle mit anjehulidher Julage, jondern als Jnbhaber
und Fwar audidlieplich fiir die polnijche Gemetnde,
wibhrend Hermesd die ,teutjhe Gemeinde allein u ver-
jeben” habe. Die Jnjtallation moge baldigit erfolgen. Nadh
Mbgang ded B, behalte {ich die Pleffijhe Negierung vor,
die Sache entweder Deimr alten status 3u belajjen  (aljo
wieder die 11, Stelle alsd die einesd NReftors und Nacdmit=
tagépredigers wmzujtellen) oder nad Beit und Wmitdnden
oundere Vorfehrung zu treffen. Die Bejtiatiqung ded Hers
med al3 I. Prediger erfolgt ,fraft ded oberften Sollatorsd”
am 1. 6, und ugleidh die ded BVartelmus als ,I1. Prediger
bei der evang.=volnijdhen Gemeinde”.

€3 war 3u ermartent, daB VBartelmusd Cinjprud
erheben witrde. Das gefdhieht auh am 23. 6. Gr bhat
vorlaufig die polnifdhe Stelle angenonmmen. Aber die deut-
jihe Gemeinde bat {id) den Hermesd zugeeignet, nhne ihn
vorfher je gefehen, gefannt oder von ibm gehdrt ju Daben.
Da8 Patronat Hat ihn allein voztert und falariert, obne
Dapy femand befragt worden fei, ob er ihn ald Seelforger
‘haben und den zeitherigen abichaffen wolle. B. jet ohne
Qldger und ohne Verurteilung von der deutjfhen Genteinde
abgefondert worden, ald ob die thn nidhtd angingen, nter
penen er 20 Jahre gearbeitet, deren Kinder oder die jelbit
er getauft, informiert wnd mit denen er Glitd und Wngliic
it Sriegd- und Friedendzeiten getragen Habe, ,die nun
-auf etnen Streid) vou etmem Feldprediger genomment jeien,
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ver ftatt Polnifjd Franzofijd fanun”. iiber die Sdyule joll
er, B, nur b8 JFohanuis die Aufficht Gaben, ,damit Her=
mes unterdefien jeine Braut holen fann’, aud) jolle er das
Gramen BHalten, Ddamit fener daraus die Shule fennen
lerne, Das ift gefdehen und es ift gut ausdgefallen (14
+ 35 + 41 = 90 Sdyiifer, 74 Knaben, 16 Madden). Jhm
bleiben nitr ,einige polnijde iiberbleibjel, Der Sinig
joll  thit mit Ddem Hofprediger auseinanderieen, da=
mit er nidt als juspendiert angefehen wird; von Mark-
fowsky will ibn bei der Fiivftin unterdriicken, ,damit er
jetine Kirvdhe anf der Ruine der Plepnijhen baue”,

Naticke wird beauftragt, die Sade jo in Lrdnung u
bringen, dap aller Anlaf zur Disharmonie fortfiallt, Gr
beridhtet am 21. 9, 69. Dexr I. Prediger jei allein mit der
Aufiiht itber Stadt- und Landjdulen beauftvagt, er Habe
pas BVertrauen Hes Hofes, der ihm audy einen Dolmetjher
bei Sdulbejudgen mitgeben will; er hat audh mebr Beit ald
ber polnijdhe Prediger. N, jdligt folgended zum Ver-
gleid vor: 1) Die Gemeinde i Stadt und Hervidaft ift
teils die Gemeinde iiberhaupt, teild der Hof und wad im
Fitvjtlichen Solde ftebt, teils die Militdrgemeinde, 2) Die
Gemeinde wird gemdap Vofation in die deutjdhe und pol=
nijd) geteilt, 3) Die ordentlidhen Einfiinfte beider Ge-
ureinden von Toufen, Trauungen, Begriabuiffen und Kom-
muninitenr werden alle Sonnabende zu gleichen Teilen von
dent Getjtlichen  geteilt wmit abmwedielnder Redhnungs-
fithrung. 4) Da Hermesd zugleih als DHofprediger berufen
iit, bofft man, dap alles, wasd zum Hofe gehort, fih zu ibm
hilt, er aud) die Gintiinfte von dort allein Hat. Aber ein
jeber von der Hofgemeinde behdlt die Jreiheit, fich den B.
sum @eeljorger und Beidtvater zu wahlen, Aber aud) in
foldhem Falle befommt H. die Halfte der Accidention auch
von foldhen aus der Hofgemeinde, die, weil fie nicht deutidh
verftehen, jid) 31t B, halten. Die Teilung gefdieht jo lange,
018 H. der polnifden Sprade jo midtig ijt, dak er die Hof-
leute, die es verlangen, Dedienen Fann (etwas untlar!).
b) Dte Cinfiinfte von der Militdrgemeinde erhilt, wer die
actus Beim Soldatenftand verridtet, 6) Die Offertorien an
hoben Feiten, bei Taufe, Trauung werden gleidh geteilt.
7) Aber nur tn barem Gelde; andere Emolumente, die aus
bejonderer Ciebe jufliepen, wverbleiben dem Empfianger.
8) utfgebote erfolgen in der 1. Predigt am Sonuntagvor-
mittag, ob poluifch oder deutjeh. 9) Da B. aud) wodhentagsd
peutjdge Sommunion hat, mag es dabei bleiben, aber audh
bier ijt bas Beidhtgeld zu teilen. 10) Von allem, was bet
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der Kivde vorfallt, miiffen beide Prediger wifjen und feher
parf in Amtdfadhen etwas auf feinen Kopf tun. Die Ver=
gleidhspuntte find von Detden Geiftliden gelefen und ge-
nehmigt worden.

Vot Hermesd verlautet weiter nidhts in den Aften. 1773
meldet BVartelmusd ein Cramen in der Stadtidule. Am
24, 8, 1773 Deruft d. d. Wernigerode Fiivit JFriedrid su An-
Dalt den bisherigen Prediger bet der Gemeinde zu Ransau
(? — Rantau t. SHL?) Samuel Anton Wilbelm Fres
fentusg. Die Meldung erfolgt am 13, 7. 1774, Die Be-
horde in Brieg Hat nidhts 3u erinwern, Nerling fann den
Lreditfaffnen und  rvedlidhen Mann” erft am 2, 10, in-
ftafliereu,

D, Georg Hoffmann in  feiner Monographie
g0 Ttmoth Hermes (Breslan, v, Budhholg, 1911,
Beigabe zum Korrejpondengblatt desd V. §f. Gefd). d. ev.
fivdhe Sdlefiend Bd, XIT Heft 1) Dervidhtet &. 28, dap Her-
nies tm Mat 1772 nadh) Bresdlau alsd Efflefiaft bei St. PMaria
WMagdalena und ald Juipeftor am dortigen Realgymna=
film dtbergejiedelt ijt. @r erweijt died Jabr ald ridtig
gegeniiber anderen Angaben, die das JFabhr 1771 nennen,
Hernmes it alio in Plep nur furge Jeit gewejen., Jn Litben,
pon wo er nad Plep fam, Hatte er fidh nod)y mit Ehriftiane
Brauwer ausd Bresdlaw verlobt, die er jih nadh Plep Holt,
nathdem die Tranung am 19, 6, 1769 in der Magdalenen=
firdpe it Bresdlan erfolgt war, und mit der exr 52 JFahre
vereintt war bid ju feinem Tobe 1821, GSie, die 10 Fahre
flinger als er war, itberlebte thn nod um 14 JFabre. Tn
Plefy wurden ihm nady dem dortigen Kivdenbud) 2 Tidyter
geboren: Maria Joh. Dovothea (18, 8. 1770) und Chrijtiane
Umelie (geb. 28. 1, 72). Beider Verhaltnid zum Fiiviten-
baufe fdheint aud) nad feinem Sdeiden von Pleh freund-
jhaftlich gemwefen 3ut fein. Ndaheresd a. a. O. €. 21 {f. Warm
goworden find beide Eheleute in dem jo abfeitd von allem
Bertehr, bejondersd von Breslou, gelegenen Pleh wohl
wicht, Eine literaturgefdhichtlich nicht unbefannte Vedeu-
tung Hat die Pleffer Zeit injofern, ald Hermesd dort die
erjten Biande von ,Sophiend Reife”, DHesd erften ,NReife-
romand” jdried, dem fpdler andere Romane folgten, die ihn
in bdie Literaturgejdhichte etnreifien. Befannt ijt er als
tirdhlicher Liederdidhter durd) fein wohl aber erjt in Bres-
lan entftandenes ,Jdh) habd' von ferme” (Sdlef. Gejang-
budh 536).

Nadautragen it nod) zu diejer Beit, da Graf Joh.
Erdmann von Promnifs, mit dem da3 Gefdhledt eriofd,
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oie Herridaft Pleg am 21, 6, 1765 jeinem CSchwefterfohn
Pring Friedridh Crdmann von Anbhalt - Cothen gejchentt
baite und fo die Linie der Fiiriten von Anbalt-Cithen-
Plep begriindet wurde, die mit jeinen Sovhuwen ausitarh,
welde der Neibe nach Pleh befagen, Nach demr Tode des
letsten, Heinvid), zugletd regievenden Herzogsd von Aubhalt-
Cothen, fiel Plep an einen Neffen Graf Hansd Heinvidy von
Hohberg, demr der Rintg den Titel einesd Fiirften von Plef
verlieh, zuleBt eimed Herzonas.

Weiter folgen in den Aften Sdhulberidhte; 1776:
62 Qnaben und 30 Madden = 92 Sehiiler, 1777: 113 Sdhiiler,
1778: 76 + 28 = 103 Sdiiler. Die Sditlerzahl mudhs aljo
an. 1779 lagen 2 Lehrer franf darmieder,

1779 wurde Nerling am 2. 7. an eine feit 1768 nidht
mehr erfolgte Vifitation ervinmert. Gr entjchuldigt fich
(14, 7.) mit den Kriegsunruben. Aud will er gleicheitig
-pent Paftor in Golafjomwis injtallieren. Er ift nun allein
it Neuftadt, da dasd von Arnimide Negiment nad) Glogau
verlegt ift. Die NRetfe nwad) Plep foitet ihn 3 Tage und er
mup dedhalb wverjdhiedene Aftusd ujommenlegen. Seine
dabin gehende Vitte wird nidht genehmigt, da die Jujtalla=
tion fich nod) lange bhingtehen wird, Die Vijitation
eriolgt erjt am 28, 5. 1780, Bartelmusd hat neben der pol=
nifdhent Gemeinde die Schulaufficht, weil er allein der pol-
nifchen Spradhe mddtig tjt und weil er Reftor war, Fre-
jeniug, fjett 1774 bdort, ijt ,ein jehr exemplarijder und
frommer Mann, von Fiirit und Gemeinde gejchist, tros=
pemr er nidht jonderliche Ranzelgaben Hat” ,Der Fiirjt
braudyt ihn jelbjt fitr jeine fiirftliche Jugend.” Beide Geift-
liche leben friedlidhy und in follegiafer [reundidaft. Die
Mccidentien werden geteilt. Pan geht mit Crweiterung
der Kivde um, da eine Vermehrung der Gemeinde mehren-
teils durc) die CEmigranten ausd dem FTejdnifden ftattge-
funden Hat, ,befonders durd) Tudmader aus Bieli, deren
jehon eine groe Babhl fid) Hier niedergelajjen Hhat”’. WVom
Tberfdhufy 0desd jabrlichen Sivdhenmeinformmrensd mwivd. mit
Konfens Sr, Durdlaudt zur Anjdaffung guter Biidher Fiir
vie Sdule mandesd vermwandt, Die I Sdulflafie (13 Sdii-
ler) unterjteht dem Gollaborator Sdhubert, cand. theol, aus
ZTejdhen, ,ein junger, muntrer und fehr tichtiger Sdhul-
mann®, Durd) jeimen Fletp und jeine GejdicElichfeit Hat
er ed jo weit gebradht, dapy der Primus der Scdutle die Afa-
penrie Dbeziehenn fonnte. Gr untervidhtet in EhHrijtentum,
Natein, Oratorif, Mathematif, Phujif. Jnzwijdhen jiud wie-
der einige Schitler ur Univerfitdt oder zu anderen Lebeng-
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arvten gegangen. Die II. Klnjfe (61 Schiiler) Hat Sdhmidt.
Die polnijche Sprade wird hier mit getrieben, weil ausd
Bielis und anderven Orten Kinder hierber gegeben mwerden,
um die polnijdhe Spradhe ju levwwen. Die polnijden Kinder
werden aber auch zur deutjhen Sprade angehalten, =To-
mitiug (KL II1: 51 + 18 = 69 Kiuder) (aljo iny gangen ein
Bumwads auj 143 Sdiiler) bHat fajt su viel Schiiler, der Fiivjt
will ibm eine Hilfe geben. Auper diejer Hifentlichen Schule
unterhilt der Fitvjt nodh eine mit eimem Lehrer und ge-
wihrt 16 Qindern freten Unterrvicht. Vartelmus bejudht
biters die Landjdhulen, duvch die Grofumut dHed Fiivften it
alferhand Sadjen fitr die Jugend, Kleidungsititcfen, Papier
. a. Geladen, unr 3u groBevem Fleip im Schulgeben 31 er=
muntern. Die Cinrvidhtung mit den ,Hivtenjdhulen” unter-
liegt Scdhmwierigfeiten, ,teild weil die Dirfer zu evjtreut
liegen und die Kinder zu weit entfernt, teils weil jeder
feinn BVieh felbit und zwar meift am Strid und auf Wegen
uwnd Rainwen DHitten mup.”

Unr 1. 2. 1782 wurde die Schule im BVeifetn ded Primgen
Friedridh Ferdinand mit dem Gouvermeur von Dedenroth
bejudit. Die 3ahl ift 3u grop fitr die Dogenten, zwmal and
viel Katholifen ihre Kinder aufovdugen ,und leptlidh jogar
audé dem Ofterrveidijden Sdwarzmwafier cin gewifjer S3y-
puta anfam®, Schubert wurde vou denr Tejhnifehen Kivdhen-
vorjteher rveflamiert und alsd Reftor dahin berufen. B. be-
balf fich, 6i& e nicht mehr ging und er feinen Sohun von
der Univerfitdt zuviicrief, damit er fetue Stunden bhielte,
Die Fitritl. Herridaften waren einverftanden und nahmen
am Uutervidht teil, €8 wird geftattet, da Tudmader
Rudolf Rinder informiert. Die Schule 3ihHlit 146 Kinder.
Gobh. Friedr, Jafob wird an die Sdhule voziert. Am 31, 10,
1785 findet ein dffentlihes Eramen in der Kirde jtatt
(Reformationsfeft!): 142 Sehitler, darunter aud etliche vom
Adel, Der Fiirft ldft auBerdem nod) etliche Elternloje von
atferhalb der Stadt durd) Priebd untervichtenm, daneben
untercvichtet o Rudolf und die NMutter ded Drganijten
fleine Kinder.

Fitr den 8. 5. 1786 wird wieder ein Eramen angeovdiret,
G& joll Sonntag, den 7, 5., von der Kanzel gemeldet wer-
denr, damit Magijtrat und Eltern Jujdouer und Jubirer
fetn fonnen, aud Durdlaudt und famtliche durdlaudtige
junge Herridaften, von 9—12 und 2—5 Uhr, alle Klafjen
jollent examiniert und aud) dem Fiivitenw jollen Anmmerfun-
gent und desideria mitgeteilt werden. D. gibt an, dap ihm
in der 1. Klafie Griedhifh und Mathematif iiberfliijiig
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fdheint, e8 joll Dauptjdchlich Redhnen und CSdreiben ge-
frieben werden. Sov wurde dad Griedhijhe ur Privat-
ftunde gemadyt fiiv die, welde auf die Afademie zutftewern,
1788 bejudgten KL I 17 &dyiiler, darvunter ein von Mok
[omwsty und ein von Strbensfy, KL 11 31 + 5 = 36, darun-
ter von Etradwis und ein ,Jraulein’ v, Shinhols,
von  Nilesfo, Frl. von Grg und von Shinholz,
in Sumnma 122, Auperdem unterrichtet Priebsd 30 arme
Kinder anf Kojten desd Fiirjten, der aud fiir einige unver-
mogende das CSdulgeld  in der Stadtfdule zahlt, 1789
(25. 7.) berihtet Nerling, daf viele Kinder erjt mit 12, 13,
14 Jabhren oder jpdter die Sdhule bejuchen, und anderve
werden im 9. oder 10. Jabre fortgenommen. Der Biirger-
fhaft joll befannt gegeben werden, dai die Rinder mit demr
6. Jahre in die Stadtjdhule zu jdhicfen und Hid8 zur Kon-
itrmation davin zu belafjen find., BVei Verjdmwmmniifen defien
wird das Sdulgeld trosdem eingezogen; arme Eltern find
nitigenfalls durcd) Gefingnis anzubalten, da bei ihnen der
Hunterridt gratid erteilt wird., Profeffioniften jollen feine
Snaben vor der Qonfirmation als Lebhrlinge annehuien.
Die Schule erhilt neben der von Nenjtadt und Grottfan
Lob, 1794: 21 + 28 + 74 = 123 (0 + 2 + 31 MNiadden)
Sdiiler.

Am 23, 4. 1797 zeigt Frefenius an, dahp Barvtelmu 3,
ser 36 Jabre im Pleffer Amt war, am 9. 4, geftorben
it. Die Vafanz wird durd) Jrefeniug und Stoflofja-
Golafjowis verjehen. Der Fitrjt hat bereitd den Sohn Hesd
Berjtorbenen, Gottlied Siegmund Bartelmus,
jet Tiafonusd in Pitjhen, voziert; er Hat angenommen.
Die Vofation it auf den 30. 3. ausdgejtellt. Der volle Titel
bes Ddergeitigen Fitrjten lautet: Friedridh Crdomann Fitrit
au Anbalt, Hevzog zu Sadien, Engern und Wejtfalen,
dreier Standeshery in Shlefien und Pleh, Graf 3u Asca=
wien, Herr i Vernburg und Jerbit, Wirfl. Genevalleit-
want, Nitter des Sdwarzen, Roten und Weiken Adlers
(eine felteme Vereinigung von Ordensdeforationen!), Der
Genunpzettel verzeichuet 210 Rth. vom Rentantt, 90 vor der
Rirdfajie. Deputat: Weizen, Korn, Gerjte, Heide, Erhien,
Dirfe, 1 Odfe oder 9 Rth., 1 Shiwein oder 3 Rth., 4 Schopje,
4 @dyafe, 1 Scot Qarpfen, 1 Shod Hedte, 1 Juber jdhmwarse
Speije (?), 30 Klafter Holz, 3 Beete (?), 50 Eimer Bier,
30 Gdnfe, 30 Hiihner, 3 Shod Eier, 8 JFdhden Butter,
2 Bentuer 120 Pid. feinesd Sals, 2 Steine Jnjelt, Gin Drit-
tel Dat er aber feimeny nodh lebenden Vater fitr Lebensdseit
abzugeben, zugleid) Aufenthalt 6i8 31t jeinem Gude. Diefe
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Bejtimmung wird nad) des Vaters Tode am 16. 5. abge-
dndert. Die KSonfirmation (gz. Willner) erfolgt am 15, 6.
Die Kojten der Vofation und SKonfirmation Dbetragen
13 Rth, 8 far. Am 7. nad Trin, wird B, iun, vou Nerling
vor jehr qrofer Verfammlung mit Beifall des Fiirviten
Durdlaudt und der ganzen Gemeinde feierlich und oHifent-
lid) injtalliert,

Weitere Shulbevidhte zetgen Dden anmmwadienden
und bliifenden Stand der Plejfer evangelijhen Stadtjchule.
Oftern 1799: 25 + 64 + 91 = 178 &chiiley, ,Tie u-
nehmende Jmmoralitdt duBert auch bei der JFugend einen
jhadlichen Einflup., An Gelegenbeiten zu manderlei eitlen
Luitbarfeiten und Ausjdweifungen febhlt es nidt, wodurd
aud) der Jugend in vieler Hinjiht Schaden ugefiigt wird.
Die Fiivftliche Negierung ijt bedaht, joviel wmibglidh zu
helfen.” Michaelid 1801: 187 Kinder. ,Die Sdhule wird
aud) vou fatholifhen und jitdijhen Sehitlern bejucht, Der
Reftor gibt aud) Privatitunden in Lateinijdh, Griedijd,
Hebriijd), Poilojophie. NReftor ift yoh. Friedr. Jacob, bald
50 Jahre, Rantor: Jobh. Gottfr. Sdmidt, dald 65 Jahre,
Organijt: Jobh. Matth, Tomitius, 45 Jahre alt, nidht im
Seminar gemwejen. ,Jmmer mehr zunehmende Sittenlofig=
feit.” 1802: 175 RKinder, Michaelis: 184, G5 fehlt am
Mitteln. Oftern 1803: 209, Pich.: 195; 1804: 190 bz, 200;
Oftern 1805: 209, die Kinder gehen fleipig sur Sdule und
Tegen Gei der Pritfung gute Proben ihrer Kenntniffe ab.
Qehrer: fibig, fleiBig umd von gutem Wandel. Mid.
214 Schitler,

Diefer liickenbhajte Beitrag zur Gejdhidhte der evange-
lijdhen Kirdge und Gemeinde zu Plep zeigt, welder Segen
€5 ijt, wenn ein Grundherr zur Gemeinde jteht, wie jdnell
€8 da zur Vegritndung des Kivdenmwejens fommt, wie glatt
man da itber alle Sdwierigfeiten Himwegfommt, wie gut
fich auch durdh jolche Fitrjorge dad Schiulmejen entwictelt.

Wie gewinnen Einblick in die Anjtellungdverhaliniije
der Geijtlichen in damaliger Jeit, das Naturaljpjtem Dbei
der Bejoldung, die Gmeritenfiivjorge, die dem Amtsnad-
folger sur QLajt fiel, die fivdenvegimentlihe Aufjicht durd
Bijitationen, bdie Predighweije mit ibhrer rationaliftijdhen
Ginjtellung, die alte Ginrvidtung vermieteter Rivihplise,
die fchiedlich-friedliche Auseinanderjepung swijden den
®eijtlichen an einer Gemeinde, hHier nad) der ipradlidhen
Bujanmmengehbrigteit geordunet mit Nebens, nicht. Unter=
ordnung der Geiftlidhen, aud Ginblic in die Preisverhalt-
nijfe und Kursjdpvierigeiten.
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Cinen breiten Rawm nimmt die Shule ein, welde e3
31t hober Blitte brachte; nuud gerade die evangelijhe Stadt=
jditle wudhs iiber die Hihenlage der Voltd{dhule Hinaus
und wurde wohl zur Wurzel ded fpdteren evangelifchen
Gymuafiums, welded ald joldes nun der Vergangenbeit
angehirt, €3 Dewies diefe Sule grofe Amziehungsdtraft
aud) fiir die gebildeten Stdnde und die Katholifen, die ihre
Sinder einer bejferen Ausbildung jufithren wollten, Unter
dem Sdhuge des evangelijhen Patrowates, der evangelifhen
Quc[;e und unter tﬁen[ugmﬁel Lettung fam fie jur duferen
und innervenw Bliite, ein Beweis, wie der VBund Zwijdhen
Sdhule und Kivde fein.e geftﬁicﬁﬂitﬁe Bervedtigung bat. Wir
gewinnen ein Bild von den fpradlidhen Sdhwierigteiten
in der Gemeinde, die aber fo gut gelijt werden, dap jowohl
fiir Die QIumIn[buug in der deutjhen wie in flEl poluifchen
Spradhe die Schule Amziehungstraft Hatte.

Weiter zeigt es fih, wie es jdhon damald nidt leidht
war, Geijtliche zu finden, die Deider Spraden midtig
waven,

Weiter fehen wir, wie um Hed Glanbensd willen Aus-
wandernitg aud dem Ofterveidifhen erfolgte und die Ge-
meinde wadfen lie, wie Koloniftenzuwanderung nach
Plep und Lendzin gejdhah, dabei aber Beziehungen nad
Bielis und Tefden bHin unterhalten mwurden,

Gudlidy werden audy damald jdhon Klagen iiber bdie
Abnabhme alter jhlichter Sitte und Fudt bei der Sugend
Laut, Und das 3u einer JBeit, die wiv mit viel Bevedtigung
alé die gute alte Beit anjpreden,

Shwientodlomwis, lic. theol, Sdwender.
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Chriftian Knorr von Rofenroth.

Dorbemertung.

Das hier folgende Sdhlupfapitel lag feit mehreren Jahrem
in febr umfangreicher Form vor; der Druc mupte His jeht u-
viicEaeftellt werden. Wir {ind dem BVerfaffer danfbar dafiir, dap
er zum BVorteil der Pragnans und Uberfichtlichfeit aud dem weit=
fehichtigen Material eine verfiivzte Fajjung Dergeftellt Hat. Die
nunmehr vollendet vorliegende Mouoaraphie Pauligd erweitert
auf Gruud mithjamen, opferjreudigen Spestaljtudiuvms  Ddie
Seuntnis jdlefijcher Kivchenagejhichte und zugleidh) einer bedeut=
famen Periode deutjcher Gejamtfulinr. Sie darf gewip auf ver-
ftandnisvolle Anerfenmunrg reduen bei allen BVereindmitgliedern,
und iiber diefen Kreid DHinaus,

Die Sdriftleitung.

Siapitel 8,

Knorr als Gelebrter und Sdyriftiteller.

1. Die Gebiete feines Wifjend. Der Ghavafter jeiner
Nrbeiten.

Grope Hoffnungen Gatte der Altraundiener Paijtor Abr.
B. Snorr auf feinen Sobhn CEhrijtian gefest, ohne freilich
mehr ald deffen Fortihritte in Fraujtadt und Stettin zu
erleben. @hriftian aber, Defeelt von der RLeidenjdaft fiir
geijtige Arbeit, jog auf den Pfaden der Wifjenidaft getren-
i) weiter. Auf dem Stettiner Padagoginm ward nidht nur
i den Schulfddhern untervichtet, fondern dariiber hinausd
— propadeutijd wenigitensd — in Philojophie, JIuridpru-
denz und Medizin; dazu  famen Hede- und Disdputier=
iitbungen. Auf der Univeriitit Hat fih) Knorrs Bildungs-
bunger nidht mit einem Fadjtudiunt begniigt, jein Geijt
Bewegte fich in 3 Fafultdten. CEorrejp.-BL. 1918, &. 113,
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Das 17. FJahrhundert ijt reid) an Polyhijtoren, Knory Half
deren Anzahl vermehren. Mancherlei Kenntnifie mag er
fich — gleich Leibniz — autodidaftijh angeeignet BHaben,
Bei aller BVielfeitigteit begniigt jih Knorr nidht mit dem
LBerweilen auf der Oberflade, fondern jtrebt nadh Ver-
tiefung jeiner Qenntuifje. Grnjte Lebensfithrung Halt ihn
ann die Studien gebunden. Nidht ald Gntdecfer vder G-
finder, nidht als Genie, — aber ald Talent und adhtungs-
werter wifienjdaftlicher Charafter tritt er auf.

Nad)y Vewdltigung der Sdhultlajiifer locten ihn Gale-
nus, Theophrajtus, Diodcorides, jodann die Kivdenviter,
doch diirfen darvitber die neueven Seribenten nidht vergeffen
werden: John Lightfoot, Sam. Bodart, H. Rodas, NRob.
Boyle — und wie jie jonjt Hethen, die im 17. Jahrh. iiber
Zheologie, Phyjit, Medizin, Pohilojophie ujmw. gejdhrieben
baben —, er Bat fie alle gelefen und gelegentlich in jeinen
Sdriften benust. Unger (S, 192) beridhtet iiber ihn: Jn
artibus likeraliorilus et elegantiori quae vocatur littera-
tura, totus regnabat. a8 dolerijde Temperament bemwahrie
f|uorr vor der Gefabr, ein Biihermurm, Pedant oder
Sdulfuds zu mwerden. Mit forjdendem Auge jhaut er
itber die Grenzen desd Studiergimmersd und findet ohne
fdwerfalligen Apparat die Gelegenbheit zur BVereiderung
feiner Kenntwifje, fonderlidh in den Naturwifjenidaften.
Der Poliger Apfelbanm, der jahrlih 2mal Jritchte bLringt,
und der bei Grdvenberg, der wmm FWeihnadhten bliiht und
pfelein trdgt, inteveffierte ihn ebenjo twie die Befrudtung
per Hajen, Pseudod. 535, 630/8.

ALE Student oder Magijter (ARt er fich iiber die Aal-
audt am Qurjdd]. Hofe untervidhten, — Porta T, 190, Vou
ber Cpinne big zum Elefanten rveidht jeine Boologie It
Pseud, 643, 656 ff. — Gldjer mit Sdneden, Egeln, Eidedhien
fteben in feinem ArbeitSzimmmer, er Deobachtet, wie lange
diefe Tiere ohne Nabrung leben fonnen, daf, 659. Die ihm
au Utredht, St. Denys ufw, gezeigten Hirner des Einbhornesd
bat er Detajtet und gemejjen. Jn Lepden jtudiert er desd
Chamaeleons Lebensart fo eingehend, ald wollt’ ey darvan
eine afademijhe Breidfrage [Ofen. Pseud. 667, 647 ff,

gm Porta u, Ortus medicinae erzdbhlt er von eimem ge-
jottenen Krebs, der anno 1677 von der Tafel im Sulzbadher
&dylofie Herabfiel, in einem Wintel legen blieb und bet der
Verwejung  zu leudten DHegann., Diefe Grideinung Dbe-
jhdftigte unferen Knorr 5 Jahre lang, Hi3 er 1682/3 eine
Grfldrung dafiir bot,
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Wit bedeutenden Gelehrten jetner Jeit, wie Leibuis,

Denr. Niorus, F. Chr. Wagenjeil jteht er i Jreundidaft ||

und Briefwediel. Bei dem Umfange jeined Wijjens wadi

aud) feine Spradenfenntnis, er forvejpondiert lateinijch,

englijd, hollandifeh, er lieft dad Newe Teftament und den
Rajenden Roland italienijd ebenjogut wie den rabbinijd
und jpanijhy abgefapten Mijdnafommentar. Pseud, 803,
658, vgl. aud) Unger 194, Alphab. Nat, praef, u. Kab, den, 1T
Praef, 18, — Polnifd) hat er wobl in Fraujtadt, Armentjd
It. Unger 191/2 3u Amiterdam gelernt, Syrifd) verfteht er
joweit, dafy er dasd Neue Tejtament in diefer Sprache, mit
Debr, Lettern gedructt, Herausgeben fann — Ung, 196 —.
oitr jeine BVefanutihaft mit dem Arabijchen Jpricht das
Geijtlidge Luftiptel tm N, Helicon, aud) jeine Cyegeje iiber
ote Dffenbarung, €. 67, Ausd S, 49 daf. ditrfen wir ent-
tehnen, dap ibm das ithiopijdhe niht fremd mwar und wir
{hlieken ausd jeiner Harmonia Evangel, 281, dap er fogar
Perjijh) verjtand. JIm Hebrdifdhen qilt er ald Autoritit.
duds a. a, O, 565, — Die Kenntnis des Franzdiijchen er-
migliht thny die Arbeit am Porta. Griehijch it ihm von
ver Sdule her geldufig, und einige jeiner Werfe find gany
oder tetlweije lateinijd) gejdhrieben. Unger 191 Hebt nod
jeine Beredjamfeit Hervor, wir DHaben aber feine NReden
vont §norr finden fonuen,

Sum Kriegddienjte, demr damald mit Vorliebe fich dex
junge Adel widmete, war fein arter Krper nidht geeignet,
e5 Jdrecte thn audh dasd wiifte Treiben der Soldatesfa ab,

jedod) fiir Feftungsbaufunit, die im 17, Fahrh. sur Allge-
nreinbilduig der homines litterati gebdrte, hat oudy er fich

intereffiert. lnger, der davauj ausgeht, 'Knorrd Kenntuifje.
und Fabigkeiten griindlich 31 wiirdigen, ermdibhut von defjen
mufifalijdhen Leijtungen nichtd, Wir meinen aber, dap ex

aud) auf diefemr Gebiete niht unbewandert gewejen

jein mag, >

Er mup ein treued Gedacdhinis Defefjen haben, denn ed
heipt bei Uinger 196/7: Codicem sacrum Hebraicum integrum
fere memoria tenebat, Dajelbjt erfafhren wir aud), dap
Suorr in der Bibel Ilebte, mit ihren SKraftworten dic
Nuterhaltung zu wiirgen Deliebte und gefahrdete Seelen
wicder auf den Heildweg zuriidbradite. Die Minemotednit
war ibm nidt fremd. Sum NRadidlagen itbrigensd und zur
Yeftiive Denutite er feine Bibliothef tn Hogen und Grok-
Alberahof; in Sulzbad) wird es ihm an Bitdern aud) nidt

gefehlt haben. Unger 197, zablt ihn zu den Dedeutenditen

Ghemifernt feiner Jeit, der mit den Produften jeinesd La-
22
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boratoriums al8 Chemico-Medicus bdie jdonjten Grfolge
batte. Jm Porta IT 269 ff. gibt Kuorr ein cigened Rezept
fitr ,Trind-Gold“, Was ein Derithmter Phyjifer oder
Zheologe itberliefert hat, gilt ihm nicht jogleidh fitr vidhtig,
er priift und ftudiert erft davan Herum, bisd er die Wabrheit
gefunden hat, Darum fingt er aud) in N Helicon Rr. 1:

Sud) alles, wad man je gelehret /

Was Heid und Judenthum verjprad) /

1nd wasd man unter Ghriften Hhivet /

Dend” jedem Wege fleijjia nad:

Hier gilts nidt mit dem grofjen Haufen

Ohn unterlafy im wilden lauffen.

Jgm dibrigen bdrdngte er fein Wiffen feinem auf.
Ung. 195 und Harm. Gogl. pracf, Jn Sulzbach jprad er
1667 den Wunjd) aus, e8 midte cine [iterarijhe Gefell=
ihajt entjteben, die fich die Pilege der heil. Spraden an-
gelegent fein [iefse: Pracf. ad lector. in FHelmontii Alphab,
Natur, Die Worte Nugers auf €. 193 Paucis multa dicam:
nihil fere scitu dignum ignoravit noster aut seriptis editis non
exposuit — fagent nidht juviel und weijen unsd zugleidh auf
stuorrs jdriftitellerifde Titigleit hin, wie fie ausd Correjp.
Bl 1918: €. 169 ff. in ibven Pauptiwerfen jdhon erficht-
lid) ift. :

€3 foll dabet nicht behauptet werden, daf unjeve Bu-
janmmenijtellung  wirtlich alle Sdriften Knorrs enthilt,
maide davon migen wegen ihrer Anvuymitit oder Pieu-
sonymitdt nod) nidt refoguosziert, andere vielleidht gar-
nidht in Drud gelangt fein. Sdliehlidd mwird die Jeft=
fteltung feiner Autorjhaft erjhwert durdy faljhe Angaben
bei Rapmann, Weller 1. a. — 3u einer Beit, wo Gelehrie
mit Bildern und Titeln in ihren Biidern prunften, be=
faunte er fich nur als Verfafier der Leipziger Differtation
und des Wiener Fejtipieles, alfo da, wo ed unbedingt not-
wendig war. Aufer jeiner BVejdeidenheit Hindevten ihm
@t der Nennung feined Namensd auf den FTitelbldttern
feinter Sdyriften aud) ,.raisons politiques et quelques autres
mouvements de pieté® — 1Ing, 199, Gern verftectte er fich
hinter dem Namen ,Rautner”, weil er aus (Alt=) Raudten
ftammte, Bielleiht gejchah das aud) nidht ohne Bezug auf
ten Bolfsglanben, ,wonadh die Raute, je mehr man ihr
bijes tut, je mehy fie qutesd tut”; e3 jollte aud) dasd Rauten-
traut, wenn es ,verftohlen gejiet wird, befier darnadh
wahjen”. Nad) damaliger Gelehrien-Citte ward ,Rautner”
gracolatinifiert in ,Peganius, Berjtellt erfdheinen 1667 die
Budftaben RIA.QE., fie ergeben von rvedts nad lints
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gelejen die Anfangsbuditaben feinesd Namensd. 1nter der
Borrede zur fiberfeung desd Boethiud vom gleichen Jabre
jteben die Buditaben €.G.B. = ,Cuer giinjtiger oder ge-
liebter Water.” Auf dem in Kap. 7 unjerer Studie er-
wihnten Carmen gratulatorium von 1678 ijt der Lerfafier
angedeutet durd) ,Chr. K. v, RNY im Texte jelbjt nennt er
fih ,Rhodion“ = ber Rofenfarbige. Jn der Kab. den. IL,
praef. ad lector. 19 — f{dreibt er Et forte non sine
omine [est] factum, quod signum illud caeleste, in quo
Constantinus Magnus jubebatur gentilismum superare,
IV literas initiales Nominis mei expresse contineat; —
diefer ©af ermutigte lUnger 193 3zu der Behauptung:
Ceterum saepiuscule sub Constantini monogrammate
nomen suum occultavit, cujus litteras priores C.K.V.R.
id accurate satis exprimit. Diejed Monogramm erjdheint aber
u. BW. nur einmal: auf dem Titelfupfer zum N DHelicon.
Daf Knorr unter Dbefagten Umijtinden feined Autoven-
vuhmes gum gripten Teile verlujtiq ging, Eiinunerte ithn
wwenig, Ung. 192/3. Er judte eben jeinen Stolz in der Be-
fheidenbeit und gejtand in der Vorrvede zur Eintl, Greldrg.
b, die Gejihte der Offenbarung ,Lajje mid) andh im
iibrigen gerne veradten” vgl, Ung. 195. Dicje Bejdeiden-
heit hinderte ihn aud), alles, was er den Anrveguigen an-
terer verdanfte, auf fein eigemes {driftitellerijhesd Konto
3u ithermehmen.

Nur wenig Hat er motu proprio fiiy den Druck vorbe-
veitet, mandes jdried er itberfaupt mir pro domo, o den
N, Helicon, das Jtinerarium, die Harmon, Evangel, Seint
friipeftes Werf, der Tractatus de intricatissimis dubiis chrono-
logicis, jollte wohl die Erledigung einer Stettiner Shul-
aufgabe darjtellen. {iber die vermutete Anvegung zur
Leipsiger Difjertation it in Kap. 2 von uns bevichtet. Auf
Helmonts Bitten entftanden: die libertragung der Vetra ded
Boéthius, dad Vorwort zuny Alphab, Natur, jomwie diediber-
fragung 0e3 Ortus Medicinae, Die exegetifehe Arbeit itber
die dpofalypie ift auf JF. Viede guriiczufiitbren. Jur Her=
auwsgabe der Kabbala denudata fdtte fich Knory obne Gr-
munfermitgen von Serenifiimus, vou Henr. VMorusé und
o Wi van Helmont fawm entfdlofjen; die beiden leBtge-
wannten Freunde unterftiivten ibn mit wifjenjcdhaftlichen
Beitvigen. Bd. 2 bdiefes Werfes verfapte er mnur auf
Drangen des Verlegers und hHeipen Wuunjd der Gelehrten.
Die itberfepung von Brown's Pseudodoxia epidemica er= :
folgte gewih nady Anrvaten ded Hergogs Chriftian uguit, -

29+
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Corr-Bl. 1919, €. 179. Die Sohar-Ausdgabe vou 1684 ijt
Deftimant durd) den Sulzbader Fiirvjten veranlapt.

Sur. Ausjithrung feiner Arbeiten BHedurfte Snory ge-
diegener Grundlagen in alter und neuer Philologie, ur
Behandlung der Kabhala befahigte ihn dad Studium der
Orientalia, Talmudiea et Rabbinica, Nadgdem er Jjich aunf
philojophifhem Felde Dewegt, CEhrounlogie und NRumis-
matif, fowie Moral Detrieben DHatte, ging er zur FTheologie
itber, betdtigte 1ich al8 Greget, Fextfritifer, Polemifer,
Apologet und Hymuograph. Poetijdhe Arbeiten jhiehen fih
aur angenehmen Abwedielung zwifdhen die wiffenjdhait-
lichen Leiftungen. Die Schabfammer jeiner Kenntuifie aber
erdffnet er in wmfangreichen iberfesungsarbeiten, wo mehr
al3 Dbloge Dolmetidung de3 Grundtexted geboten wird.
Hier zeigt Kuorr in Anmerfungen, Erfurjen, Crginzun-
geir, dap er den vour feinem Vorgianger bebandelten Stoff
qriindlid) beberricht, .

fiber Aftronomie foll exr 1680 gejdhricben Haben, Unger
erzdablt davon &. 192: Neque Astronomiae etiam rudem
fuisse, scripla hujus generis, maxime vero, quae occa-
sione Cometae anno MDCLXXX visi sunt edita, probant.
&3 wdre miglich, daf von den Gei Arvcdhenbhold ,Kometern,
Weltuntergangsprophezeiungen und der Halley'iche Somet
1910 ©. 80/81 Gejdhriebenen Eindructblattern diefes oder
jenes Quorr zuom Verfajjer Hat. Wiv fomen fitr die Wahr-
fheinlichfeit nuy Begriffe Leibringen, die fidh in jeinen
anderen Sdriften finden, wie ,NMienjd, du fleined Welt-
gebau” (vgl. Str. 2 von Morgenglany der Ewigteit) und
#G0riftlich - verniinfftige Cometen - Betvadhtung” (erihnnernd
an den Titel der Voéthiusd-Ausgabe von 1667). {ibrigens
haben wir im Porta und in der Pseud. ajtromomijche Aatf-
jage Suorré mit fonderlicher Spite gegen die Ajtrologie.

Wie fiher er in Avchaologie und Amnihropologie 3u
$auje war, zeigt eben ermihutes Werf, S. 797—804 und
71172, 722/9, 741/8, 927/931, - Jn  diejem Budhe wie im
Porta IT und tm Ortus med, Degegien wir feinen medizini-
jchen Kenntniffen., Sdhlieplich lernen wir dort, wo er iiber
Ajtronomie {pricht, aud) den Botanifer und JFoologen Knory
fennten, Daf cr in der Gejdhichie alter und neuer Beit gut
Bejdeid wupte, erfehen wir ausd jeinen thHolog. Sdriften;
einte Vorliebe offendart er dajelbit fiir Kirdengejdichte und
Patrijtit. Cudlich verjteht er {ich nod auf Ofonomie und
Politift (§. Porta I 324 ff., Ung. 197, auf Anfiibrg, 3. Statsd-.
Kunjt). Sr mup 4. Bejtallungsdefret im VBerwaltungsd-
dienfte arbeiten. Jn Summa alio: ein Polyhiftor von be-
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neidenswertem Wifjen und zugleich etn Volypraftor von
Gewundernsmwerter Regjamfeit. Sdade, daf er mit feinen
ausgebreiteten Kenntnijjen, feinem wvorsitglichen Gediicht-
nis und jeimem Vienenfleihe — Ung. 193 nicht in der
Cigenidhaft eines Univerfitdtsprofeijors wirfen fonute.

Alle literarijhen Arbeiten aus der Sulzbacher Heit hat
er unbejdadet jetner Amtspilichten, die ihn jtarft in n-
jprud) nahmen, zujtande gebracdht, Kab, den. I, Appar. in
Libr, Sohar, pars 11, 5; 1ng, 199, — Dagu hatte er aiuch) perjon-
lie Dienfte Hei Sereniffimo, Ung. 197 1. Gorr.-BL 1919,
€. 178, 145, Der Ausjprud) von J. & Delmedigo ,Ein
wenig Kabbalah tut gut und siert den Menjdhen; Fuviel
davon Dejdjwert; wer fid) su tief mit ihr einldht, bleibt in
ven andeven widtigen Wijjenjdhaften juriic” (Phil. Blod:
Die Kabbalah auf ihrem HOhepuntt — in Shrr. H. Gejeljeh.
3. oyordg. b, Wijjenid). d. Jubdentums, Prepba, 1905) — trifit
bei Stnorr nidyt su. Er fat der Kabbala 3war die bejten
Jabre jeines Lebens geopfert, darum aber inmmer nodh Beit
und Gejdhmad fiir Theologie, Pedizin und Bhyiif behalten.
CSeine gelehrien rbeiten gelten Heute nur nmebhr ald Beu=
gen jeines FleiBes, Wollen wir das, wad er fiir die da-
malige Gegenmwart leiftete, richtig fdden, o miifien mwir
¢35 im Spiegel der Gelehrien=Yiteratur 5. 17, u, 18. Jabhrh.
Getradhten.  [uorr’ide Werfe gehbren BHeute mehr pder
weniger 3 den Seltenbeiten, in feiner Bibliothet Haben
wir jie bi8 jept vollzdahlig Deieinander gefunden.

2. Die Betvadtung der cingelnen Werke His 1667,

AL exjte wiffenidajtliche Arbeit, die dem jungen Knorr
allgemeine Anerfennung eintrug, darf gelten der  Tractatus
de intricatissimis dubiis chronologicis“, — Gorr.-Bl. 1918,
119 A. 14. — Au8 dem Jahre 1660 lag und vor bdie
Leipsiger ,Dissertatio de Antiquis. Romanor. Numismatib.
Consecrationem [llustrantibus . . .~ it haben fie bereitsd
tm Correjp-Bl. 1918 S. 113/4 erwdbhnt. Sie umfapt
30 bedr. ©. 4°. Dad Thema hat der BVerfajfer in flotter
Stilifierung behandelt, ald er die Darjtellung in 3 Kapitel
gliederte I. De Virtutibus, tamquam mediis consequendae
divinitatis, in nummis expressis — II. De Appellatione
Divorum, Reternitate, Insignibus habitu Deorum; Cometa,
Coronatione a Jove facta, stellis et bigis — IIl. De iis,
quae ad ceremonias consecrationis pertinent; Deq. honori-
bus consecratis exhibitis.

Der Diftorifer Burd). Denden, welder 34 Fahre fpiter
ein dhnliched Thema bebandelte, Hat auf Knorr feinen
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Begug genommen, er jdeint defjen Wrbeit faum gefannt
31t baben. — Aus der Zeit von 1661—66 it unsd von Knorr
nur dad pandjdriftlide Itinerarium erbalten, — Gorrefp -
Blatt 1918 . 122/3. — Jn Sulzbadh beginnt jeine dauernde
Autorentitigleit. Gleidh) dasd Jabhr 1667 bringt 2 Sdhriften
v. Helmonts, an denen K{Knorr mitgearbeitet hat: 1) Die
iiberfegung von Boéthiud, De Consolatione Philosophiae,
2) eine Anmweifung zum Taubftummen=Unterricht, mit dem
Zitel: Alphabeti vere Naturalis Hebraici brevissima Deli-
reatio . . . In lucem edita a F. M. B. ab Helmont. Sulzbaci
Typis Abr. Lichtenthaleri, mit 36 &upfern 120, — Rr. 1
Haben wir in Kapitel 7 Detvadytet, fiir Nr. 2 fei crmwdhnt,
daB die von {norr verfapte Praef. ad lectorem aud) dem
Helmont ugemwiefen mwurde, wogegen Ung. 192 fich wandte
Diefer 24 Seiten langen Praefatio Jnbalt gidt Ung 194
fummarijd) in den Worten ,Consilia multa de societate
quadam ad culturam linguarum sacrarum, et in primis
Hebraicae, seposito discrimine religionis, instituenda sug-
gessit“. Auf Seite 19/20 finden wir jhon den Keim zur
Rab. den. $Helmonts Wert eridien auch deutjdh zu Sulz-
bad) 1667 und Holldndijd) zu Amiterdam 1697,

3. a) Theologie,

fnuorré erjte theologifche Arbeit exvjdhien 1670 unter
bem Titel ,Cigentlidhe Greldrung iiber die Gefidhter der
Offenbarung S, Johanins / Voll unterjdiedlicher neuer
Chriftlicher Meinungen, darinnen das wabhre und faljche
Chrijtenthum fiivslich doh eigentlich abgemablet / md einesd
jedern Feit aiemlid) genau ausdgeveduet / auch anf Mathe-
matijhe Art / gar griindlich Gewiefen / und anbey die Jeit
ded allgemeinen Jiingjten Tagsd mit vorgejtellet wird. Ge-
jchrieben furdh Peganium, Anno MDCLXX.“ 260 &, 120,
Die Biffern beginnen bei &. 3; zuvor gehen XVI S8, 1,
Zitel. Auf 3 €, Vorrede beginut ,Kurzer inbalt diejes
Biidhleins auf Chronvlogifjdhe Art vorgejtellet, Vou der
erftbrung fes Judenthums 6i8 jur Ausrottung Hesd
Hepdenthumsd — 2 unbesifi. . Die Darjtellung erfolat
tabellarifch nad) dem Schema: Anno Christi /| Das Geficht
von den Stegeln /| Das Gefiht vom gemejjenen Tempel /
Dasd Gefidht vom Weibe mit der Sonune befleidet. /| Darvan
fehliept jich ,Dasd ander ThHeil. VWou audrottung ded Heiden-
thumbs an, bi8 3um Untergang ded geijtl. Babylons, 8 &.
unbeziff. Hier find 9 Gefichte in der NReihenfolge von A—J
Detradhtet und ebenfalls fdhematijd) untergebracdht. ,Dasd
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dritte Thetl” — 2 unbes. €. — ,Bon der jiebenden Trom-
pet bis angd EGude” Hat wiederum fein Sdema gefunden
#Bon den Trompeten” — ,Vou den aenerpfannen” ujw.,
babei mwird Besug genommen auf die letiten 3 Budhitaben
von Teil I1. Ju Rubrifen find die Fafta und Stellen aud
der Apofalypie iiberfidilicdh anfgenommen, Danad) beginnt
»Die Borbereitung {iber die Crilahrung der Lifenbabrung
€. Jobannis”, Hier jtehen die 25 mathematijhen Beweife.
Cs lautet ,Der 1 Sa. DJe Gefichter von einerley Beit-
linge, wenn fie jich entweder mit ein ander anfangen, oder
mit ein ander enden, niifien gleichlauffend jepn, Bemweip.
Git flar aus  diefem Grempel: Wenn gioeen Nenfden
50. Jabr alt worden feynw / und find an etwem Tag ge=
boren; o miiffen jie aud) an einem Zage geftorben feyn /
und folgends au einer Jeit gelebt Haben: Depgleichen wenn
joldie an einem Tag gejtorben / jo witfient jie aud) an einem
Tage geboren feym.” BVor dem Eingang zur ,Offen-
babrung” it noh 31t paffieren ,Der Sdyouplat der Gejichter
wobannis”, &, 13—28, Nuummehr geht ab S, 29 6id 210 die
Cregefe. Bisg €. 259 fommt nod) cine »Jotwendige As-
fithrung desjenigen, wasd fowol in der LBorberettung, als
tn der furgen Crfldrung mit wenigem entmworfien ijtY, —
auj. 67 §8. Cin Verzeidhnis der Drucffehler nebit Regijter
iiber die CSeitenzablen im Verbhdltnid zu den einzelnen
Kapiteln der Offenbarung befhlieht das FWerf. iiber diefe
wollte Knorr nur einen gropen iiberblicE bieten #l. Far
in eil” [t Vorrede u. . 210, A5 Lefer ftellte er fich Theo-
logen oder ernjte Bibelforicher mit gelehrter Bildung vor,
»Die folder Sdrifiten jhon gewohnet” und mit dem Terte
der Apofalypie vertraut jind, Sie nitffen jich dabei auch
vergegenmwdrtigen, dap die Cregefe ,auff 5 gar jtarcen
Griinden beftehet, indem fie ndmlich 1) gleihformig ijt dex
Crildrung anderer Weisjagungen in der BHeil, Shrift,
welde wegen allbereit gejdhehener Grfitllung nidht mehr
unbefannt jind, 2) gleidformig ijt den Bilder-Deutungen
der oriental. BVilfer — ujw. Dasd Wert eugt von unge-
beurem Fleih und von der hiftorijhen Belefenheit des
Berfajfers. Nad) Genanigfeit ftrebend, geht er auf Syrijde,
Arabifdhe und thiopifhe Texte zuriict; dltere Ausleger
find ibm befaunt. Auf &. 22, 23, 37 ijt die Kabbala er-
wahnt. An gahlveichen Stellen, wo bHloke philologijhe Aus-
legung nidt hinveicht, teilt er jeine Grilarung in Wort-
verftand und prophetifthen Verftand und gibt Veiwerf in
Ammerfungen. Sein  prophetifher Blick reiht 616 ina
19. Jabrh. 3Bu Kap. 11, 13 Peit ed: ,Aud 3u derfelben
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Stund — Nemlidh umb dasd Jabhr 1860 — Ward ein groh
Erdbeben — Dasd it eine groffe Veranderung im NReligi-
ond=Wefenr und in Weltlichen Regimentern — Und DHasd
sebend Theil der Stadt fiel — Uud die damalsd nodh ftehende
Stadt Ront |/ welde gegen der alten zu redmen nur dex
sehende Theil / die ward zeritiret / wiewol damit nod) nidht
vas gante Papjttum villig auihiret /| joudern fich etwan
ver Papit / wie vorzeiten i Avignon / alfo aud) wmb diefe
Beiten an einemr andern Ort aufhalten wird.” Wasd die
tetlweife Crfitllung bdejfen anbelangt, o vgl: Marg. von
Poidhinger, Kaifer Friedridhs Tagebiicher. VBVerlin und
Jena 1901, . 120, Qunorr Hot fiir fein Budy iiber die
Offenbarung M. Joj. Diede (1586—1638) und Apomajar
(Acmet interprétation de Sogni, Bemedig 1546) benubt. Dai
erfterer ifm ,Hierinn bdie gropte Anlettung gegeben”, ge=
jteht er in der Vorrvede jelbit. Bisweilen mwurde dasd Kuory=
jhe Bud) demt Helmonut zugejdrieben, ein JFrrhwm, den
Blaccins in feinem Theatrum Anonymorum et Pseudonymo-
rum 1708 beridtigte, . 489; ebenjo Jnh. Fabriciud in der
®ejdh. jeiner Bibliothet 1724, &. 526, Ph. Jaf. Spener
fannte wohl Kuorrs Werf, aber nidht den Verfaffer.

Jm Jahre 1671 hat fich Kuory weiterhin mit der Theo=
[pgie befdhiftigt. Sein nadited Bud) mwar die ,Harmonia
Bvangeliorum Oder Jujomanenfiigung dser vier H. Evange-
[iften. Worinnen alle u. jede derofelben Wort bepdes nach
Lutheri und dexr Englijdhen version in Orvdnung gebradt...
Dem ift beygefitget eime Chronologifdhe Vorbereitung Uber
das Jeue Teftament... Welde bepde Sdrifften in Jacobi
Wijerit Ergbijdoffen zu Armacdy ... hinterlajjener Biblin-
thec gefunden worden. Auf dem Cuglijden ing Teutjde
iiberfest. Frandfurt / Jn BVerlegung JIohann David Bun=
ners, ®edruct bey Joh. Andred. Anno MDCOLXXIL

Ein jtattlicdher Oftavband von mehr ald 900 ©. Bor=
rede: 16 €. unbez.; Vorbereitung ith, o, N. T, gebt bis
€. 68; die Harmonia Evgl, endet auf €. 891; Abjdlup: 3 €.
Heg. . Vorrveve Hat fidh dasd Wanujfript eined unbefann-
fen Autors tm Ufjerjdhen Nadhlap gefunden. Iiber Bwed
und Gebraud) ded gedructten Werfed folgt gemaue Adus-
fitbrung, nebjt Crflarung der Buditaben a—e, wie fie jur
Bezetdhnmung der hiftorijden Biider des N, T. verwendet
jind. Die WVorbereitung gibt FRandbemerfungen mit Be=
nuBung von 7 Siglenn. €3 ijt a8 erjte Bud)y {norrs,
weldes er, in Sulzbad) wobhiend, auierhald drucden liek,
und es mwar eigentlidh mebr fitr ibn felbjt al8 fitx die
Offentlichfeit beftinunt, Sdnid, Sagittarianae Introductionis

-
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inn IHistor., Eccles, IT Jenae 1694, &, 18). Dad Vormwort
{hried JF. 3. Sdyiis, (Corr.-Bl. 1918, &. 148) der audy den
Druc bejorgen lieh. Wie Helmont dasd Manujfript in
Sulzbad) entdectte, wie ed Kuorr nuyr zdgernd ausd der Hand
gab, in Heidelberg durd Fabriciugd priifen lieh, — dasd alled
iit von Schmid a. a. O. und Fuds 57% Dberidtet worden;
iteht audy lateinijdh eingejdrieben von der Hand ded Helm-
jftedter Theologen v, d. Hardt, § 1746, in dem der Bibliothet
su Wolfenbiittel gehdrigen Eremplar dHer Harm., Evangel,
Es jdhliefst diejer Veridht it den Worten: Sic auetor Knorr
a Rosenroth, curator Helmontius, eastrator Fabritius, Editor
Schittzius,  mt nwidt ausfiibrlicher zu mwerden, verweifen
wir auf die Kritif in B. G. Struvii Collectaneis Manuscriptor,
wena 1713, &, 78/80. Zehn Jabre nad)y Knorrs Tode gab
A, H. Fraunde zu Halle 1699 bdieje Harmonia Evangel, miit
ctivasd verdundertemr Untertitel Heraus., (Fudhs, der Unger
193 mikverftanden Hat, fpridt a. a. O, S 569 von einer
Pagdeburger (1) Ausdgabe).

France fdreibt in der Vorrede u. a. ,Jch befenne an
meinem Orte [ daB th nod) fein Bud itber die Evange-
[iftenr angetrofferr, in weldem i mebhr LVeraniiging qe-
funden alsd in diefem .. .” und Spener-Consilia et judicia
Theol, p. I1I €. 533 — empiiehlt-e8: quia Theologis discernendi
dono praeditis usul esse potest,

3. b) Staatdtunit.

Nod) ein anderes Werf gab Kuorr 1672 Heraus, bdie
Lmfithrung  zur Teutfdhen CStatd-Qunijt: Darinnen die
Cehbr  von offentlichen und allgemeinen Retdhs-NRedten
Graehlungs-Weife vorgetragen und Dberidhiet wird von
Abraham Benedict Rautnern G.G. R,  Fn Verlequug
Jobanit Hofnranns, Kunjthandlers in Nirnberg. Sulgbadh /
Gedbrucdt bey Abrahamr Liedtenthaler Anno MDCLXXILY
Auf 80 765 €, und Vorwort von 8§ unbeziff. ©. Ein
fithner — Eprung aug der Theologie in die Politif! Dap
Ghrn. Peganiug alias Rautner, mit Adbr. B. Rautner iden-
tify fei, OGehaupten Rapmann, Weller nwd Holzmann-
Buhatta, aber ohue die ,Anfithrung zur Teutjdhen Stats=
Quujt” zu sitieven. Zedler, Joder und dHad Kompendiije
®elehrien-Lexiton erwdhnen diefes Budh ald Rautner’jdesd
Rroduft, iiber ded Auiorsd Lebendumitinde jdhmweigen Jie.
Ghr. Suorrsd Autorjdaft ergibt fichausd § 3, wo vou der Sitten-
lehre gebandelt und gejagt wird ,E5 bejtehet aber /
Die wabhre Glitdieligteit Ddarvinwen / wenn -der
Deenjdhy feine Leidenjdaften durd) die Tugend dergejtalt

3
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regiteren fan / boB er Gott gleidfdrmig / und dep-
wegen mit demjelben vereiniget wird? Betm
Lefen diefer Beilen fiihlen mwir unsd erinmert anm den Titel
von {unorrs ,N. Heliconw mit feinen Neun MDiufen: Dasd it
geiftlihe Sitten-Lieder /| Von Grfdntnip der wmabhren
GlitcEfeligteit /. ... dann von den Mitteln ur
wahren Glitcdjeligtfeit zu gelangen”. BVon der
wahren Glitdjeligteit fpridht der Nutor auich) Dei
Mart. 8, 15 in der Harm, Evang. Ju den Gedanfenfreis
obigen Jitates gehiren nodh) ausd Nr, 37 H. . Helicon die
Beilen:
©o ward denn Menjdh des Hichiten Kimd, — —
Damit der Menid) Hefreyt vou Sitnd
Cin SKind des Hidijten mwiirde;
Wenu thn dad Wort, dah alled viihrt /
Bum andern Leben nen gebiert,
o dem er Dier auff Grden
Stan Gott gleidhfirmiq werden,
Audy flingt an dajelbjt aud Rr. 70 die Stelle:
Eo werd i) eind mit deinen Kindern /
Ttud deine Wiivcung nie verhindern:
Mit ihnen etnd [ und einsd mit Dir /
Und deinem Sobhn / dexr gand in mir,
Bgl. Harm, Evel, €. 2, 183, 136, 525. Aud) Hleibe nidht
unerwihnt, dap die fiir die Mnemotedhnift aufgeftellten
Sahlwerte von Budijtaben (S. 36 der Anfithrung) fich in
etnem Manuifript aus Kuorrd RNadlah (Collegiwm iiber
die Univerfalbiftorie) finden. Am ficheriten aber wird uns
Des Sulzbader Kabbaliften Arbeit an der LShnfithrung zur
Teutjhen Statd-Kunijt, wenn wir die Mngaben iiber die
in Holland j. 3t itbliden gemeinen Auflagen, dajelbit
€. 129—134 mit Blatt 118 jeined Itinerarium vergleichen.
An leptever Stelle finden wir u. a. notiert:
Vectigal aceti 4 fl. 16 st. in amphoras sing. Amen. — — —
Vini adusti ex vino 10 st. in sing, stolas
Butyri 4 fl. in sing dolia quae pendunt 320 Pid. etc.

Diefe Beilen find verdeutiht a. a. O, in der Anfithrung:

Eifig / aibt von jedem Amen 4 Gulden 16. Stiiver

Wein — Brauntwein / aibt vom Stof zehen Stiiver

Butter / gibt von einer Toume zu 320 Pfund 4 Gulden ujw.

gm Borwort, dem Name und Wobhnort des Verfajjersd
feblen, Deifpt ed Abjhnitt VI ,Dasd foll aber mein Bmwect
und Borbaben feyn / Didh / mein Sohn / 3u untervichten /
wie Du den Stat von teutfhland jolleft erfennen / und als
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ein wiirdiged Glied deffelben unveradtet und untadelhaft
[eben lermen: ¢8 fey nun daB Du nad) Gotted Willen in
oen SRegenten=-Stand gezogen mwiirdeft / pder eine NRabhts-
Ctelle zu bedienen Dattejt / oder ald ein Dlojjer Unterthan
ein Privat-Leben fiithren wolltejt”. Die Arbeit feinesd 1654
verjtorbenen Vatersd aljo DHat der Sobhn fortgefithrt, er
bringt tm 5. und 6, Teil Jabhreszahlen, die nady 1654 {tegen,
jiithrt aber die Fiftion, als habe der Vateyr fitr den Sohu
gejdhrieben, aucdh da fort, wo er von Kaifer Leopold I.
jpridht, der von 1658—1705 vegierte, Auf der leften Seite
lefen wir ,Sonfjten wolle der geneigte Lejer fich an den
Unteridheid zwijchen der Arbeit dep Vatters uud der Con-
tinuation Ded Sohus nidyt jtojfen / foudern mit jeiner Ge-
wogenheit diefer zu etwasd mehrern aufmuntern”, Die
LAnfithrung”, der ein Regijter fehlt, nmfapt 6 Teile 1) Die
Borberettung zur Stats=-Quunijt, 2) Von den LVorbereiten-
ten Wiffenjdaften, 3) Von dem NRomijden Reidh /| Teut-
fder Nation [/ indgemein und 4) infouderfeit, 5) Von den
Standen Heh Heil, Nimijdhen NReidhs indgemein und 6) Voun
den Standen injonderheit. Diefed Wert enthdlt aud) etnen
Supferitich: im Vordergrunde cines Biergartens ijtehen
2 Wdnner mit ganger Figur, recdhtsd ein alter birtiger, von
deffen Sdhulter ein pelzbejester Miantel bHevabhingt, tm
itbrigen einfach gefleidet. Gr halt in der Linfen etnen Stab,
mrwunden von einem Vanude, tarvauj zu lefen ,Teutjde
Statd- fFunijt”, CSeinen Stab veidht er dem ihm gegeniiber-
ftehenden jungen Nanne in der Fejt=Rradht a la gentil-
homme jener Beit, Ded jungen Manned Gefidht ift glatt
und teilmweife von der Modeperiicte verdedt. (Vgl., Kap. 6,
nfang.) diber der gangen Daritellung fchwebt der biter=
reidhifdhe 2 fipfige dler unter dem Spruche ,Wie joll diz
Kayfer Kron unidht jicher blibn und bleiben Ein doppelt
Adler fan ja Ale Feind vertreiben”. Vergegewmwdartigen
wir uns, dap Abr. B. Kunorr, — nidht ein beliebiger alter
Mann tm Dogentenfoftitm — ed war, der — nidt fiix die
ftudierende Juqgend im allgemeinen, fondern — fiir jeinen
Sohn Ehriftian die ,Anfithrung” {dried, jo drangt jich uns
die Vermutung auf, daf wir Hier die Bilder von BVater
Suorr und Sobhu Haben., Jn alter umd meuwer Jeif miutrden
oft gemurg Portrdtd von Autoren obhue deren Wijjen und
Willen ihren Werfen von den Verlegern beigegeben. Und
wenn dad hier gefcdhah, jo blieb ja tmmerhin nod) Knorrs
wahrer Name durch dasd Pieudonym Rautuner gedeckt, Jur
blogen Staffage Sed Lordergrundesd bedurfte ed aber der
Deiten Figuren nidt.
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4. Die grofen fabbalijtijdhen Avbeiten.

a) Kabbala denudata.

g Jahre 1676 bejddjtigte unjeren §norr dad3 Con-
jugium Phoebi et Palladis, woriiber Rapitel 7 Beridytet.
Sein nddited umfangreidhed Werf, die Kabbala denudata,
gab er 1677 Deraud. Gr mag zuvor {don fabbaliftijdhe
Zraftate verfaBt Daben, die um 1674 eridienen. Wir
idlicgen das aus fcinen eigenen Worten (Kab. den. II,
Praef. &. 18) ,. . . cum Magistro meo . . . duo moreren-
tur liberi et mox totidem et mihi, quod ille in poenam
publicatae hujus doctrinae [i. e. Cabbalisticae] interpreta-
batur.“ ZTatjddlid) jtardb tm Sommer 1673 Knorrd Sihn-
lein Anguftus Chrijtianusd im Alter von 1 JF. 10 8. 3 I,
und Mitte Fanuar 1674 verlor er aud) fein etwa 1/zjdphr.
Zodterlein Marta Fopanna. Die Kabbala war und blieb
jeine Pajjion. Er Hatte fidh) jhon vor jeiner Niederlafjung
in @ulzbad) damit bejdiftipt, §. Prael. ad lector in Hel=
montd Alphab. Nat. Dte jiidijhe Gepheinmmwiffenichait ftand
au jemer Jeit in feinem bejonders quten Rufe bei dyriftlichen
Gelehrten, Mericus Casaubonus BHatte fie in jeinem Werte
De IV Linguis Commentationis pars prior, Londin. 1650,
©. 97) fjtarf Derabgefet. Nad) Horowis (,Franffurter
Rabbiner~ Heft 2, Franffurt a. V. 1883, &. 47) empfing
fnorr den erften griindlidhen Unterricht in der Kabbala
su Amiterdam durd) den Rabbiner Meir Stern, feine erjte
Anregung aur literarijchen Behandlung derfelben ijt aber,
It. Bruders Histor. critica philosophiae II. Lips. 1742,
©. 9213, auf van Helmont uritczufithren.

Jn Sulzbad) entjtand eine Art fleiner orientalijder
Afademie, al8 Dderen Spiritus rector bid 3u jeinem Gnde
fnorr fungierte. Yieben ihn und Freund Helmont traten
Mojes und Jofef Haufen, — Ung. 196 madt ausd ihuen
polnijdhe Juden — jpdter gefellten {idh dazu ein Rabbiner
aus ©myrna, (®. Chro. Sommer, Sohar. Gothae 1734.
©. 13.) Blod), Speeth u. a. A3 forrefpondierended Miit-
glied arbeitet Henr, Morus in England. Die Finanzieruny
iibernimmt Hodherzig Serenissimus, auBerordentlide Bei-
trdge letjten Snorr und van Helmont.

Langfam, dod) unabldjlig fdhreitet die Arbeit an der
Rabbala vormwirtd. Anfangs 1676 meldet SKuorr feinem
greunde van Helmont, daf er dad nitige Geld beijammen
und einen Kupferjtedher in feinem Hauje Hhabe, der die
Zafeln fiir dad Werf herjtellt. Die Bejorgnis, der Drud
tonne etwa fonfidsiert werden, fei bei der objeftiven Dar=
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ftellung nidht angebradht. (Commerc. Epistol. Fol. 34)
iibrigend joll van Helmont /s der Kojten zum Druc bei-
gefteuert paben. (F. €. Wolf, Biblioth. Hebr. p. III 1727,
1V Stiicf, ©. 1233.) So eridyien endlich tm folgenden Fahre
die ,Kabbala denudata“. Jtad) dem Haupttitel folgen Jn-
haltdangaben und die Verficherung ,Scriptum omnibus
Philologis, Philosophis, Theologis omnium religionum atque
Philo-Chymicis quam utilissimum®, dann fommt der Schluf
ySulzbaci Typis Abrahami Lichtenthaleri 1677. Prostat
Francofurti apud Zunnerum®. (Diejer Verlagdvermert jteht
nidht auf allen Gremplaren.) Umfang 740 - 312 &. 4°
nebjt 2 Qupfertafeln. Der FText ijt, abgejehen von 1 eng-
lijhen Stiicf ausd Morus’ Feder, durdmweg lateinijd) und
pebrdifch abgefapt. Die Hauptabidnitte Dilden bdie beiden
ZTeile ded Apparatus in Librum Sohar. Bereitd 1678 jolgte
Pars III dazu betitelt Schaar haschamajim seu porta
Coelorum . . . mit 16 Figurentafeln und Pars IV, beide
sitfammen 2556 ©. Jm Borworte erbot fih Knorr —
ohne MWennung feined Jamend — zur perjdnliden Aus-
funftgerteilung in Cabbalisticis — auf dem Ummwege iiber
oie Verlagdhandlung.

g Wihrend der Jahre 1679—83 wurde weitered Material
prapariert und fompiliert, jo dap nod ein jtattlicher Duar-
tant’ von 598 - 478 | 20 &. FText heraudfam. Der
Fitel lautet vertiirzt ,Kabbalae Denudatae Tomus Secundus

id est Liber Sohar Restitutus . . . Opus omnibus genuinae
antiquitatis et sublimiorum Hebraicae gentis dogmatum
indagatoribus . . . utilissimum ... cui adjecta Adum-

bratio Cabbalae Christianae ad captum Judaeorum. Franco-
furti Sumptibus Joannis Davidis Zunneri / Typis Balthasar
Christoph. Wustii Sen. 1684. Die 38 Seiten lange Bor:
rede handelt De Simone Jochaide; Pars I hat jobarijtijden
Jmbalt, Pars 11 beichdftigt fidy wit Sephira de Zeniutha,
Idra Rabba, Idra Suta und cinem jobarijtijhen Exfurs;
Pars III enthalt enne 2Abhandlung: Pneumatica Kabbalistica
und eine (wohl von Helmont audgefithrte) Mrbeit: De
revolutionibus Animarum. Dem Hebrdijden ZText ijt latei-
nifhe liberfesung entgegengejtellt, die Sommentare find
lateinifch abgefafpt. Gn den meijten Cremplaren fehlen die
lepten 70 Seiten, fie {ind aud) Dejonderd gedruct ald:
Adumbratio Kabbalae Christianae id est Syncatabasis
hebraizans ... Francol. ad Moen. Sumtu Joh. Dav.
Zunneri . . . Anno MDCLXXXIV. (S Fud2 a. a. . 569.)

Suory batte, wenn's auf ihn -allein angefommen wire,
pie fabbaliftijhen Publifationen jest einjtellen fommen; er
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1elbjt fpricht (Kab. den, II, praef, 18/19) von den Sdhwierig-
feiten, die er bisher dabei iiberwinden mufte: Gr BHatte
fih Der gripten Miihe nidht verdriehen laffen, rveidhliche
stoften aufgewendet und fich frant gearbeitet. CSeine
dreunde und Vermandten juhten ibn von aufreibender
Bejddjtigung mit der Kabbala abzubringen, — allein die
BWiffenjait, die Auftlarung von Chrijften und Juden ging
thm iiber peridnliche Niickfichten.

b) Der Sohar und das Syrifde N T.

Die nddijte Jeit widmete er jpesziellen Arbeiten am
Sobhar, defien Stil und Jnbalt an Geduld, Kenntnisd und
Gejdyictlichteit des liberfesers die hidhiten Anforderungen
ftellen. Der Sulzbadher Pfalzgraf und van Helmont Hatten
Suorr gu diefer {dpvierigen Arbeit Bejtimmt, bejonders
Serenijfimus winjdte den hebrdijdhen Text mit lateinijder
iibertragung, fpendete aud) Detvichtliche Mittel dazr.
(Sommer a, a, O, 13/15.)

»2er Cofar enthalt, ausd dem Rajah Mehemna (pastor
fido) und dem Wiidrajeh ha Neelam (verhiillte Deuting) be-
jtepend, einen aus fabbaliftijdhen Sdriften fompilierten
midrajddahnlidhen Kommentar zu den Perifopen ded Pen=
tateudys.” Jmr iibrigen fei hier wvermwiejen auf Joel: Die
Heligionsphilojophie des Sohar, Leips. 1849 — Jellinef:
Niofes ben Sdem Tob.. dajf. 1851, Winter . Wiinfdhe:
Die fiid, Literatur, TIT 270 ff. uud den fhon erwdahnten
Sonter,

Bor {Knorr gab ed bereitd vom Sohar 3 ald flajiiidh
begeidynete editiones: a) die Cremonensis 1558, b) die Man-
tuana 15568/60 — genannt Sohar minor — und c¢) bdie
Lublinensis 1623; a wie ¢ hiegen Sohar major. Alle drei
mimmelten von Sapfehlern. Knorr gab nun einen neumen
Sohar, der typographiid) betradhtet ald opus splendidissi-
mum, inhaltlich) aber al8 Editio castigatissima galt. Helmont
[ehrie in der Sulzbadher Offizin dad Form- oder Lettern:
fdneiden — lUnger 196. AIZ Sefer arbeiteten am Sohar
dafelbjt ADr. ben JFfjachar Kaz und Bar JFizdat Schallith,
— beide au8 Prag. Der Sulzbader Dructer Joh. Holijt
bediente die Prefie, die Korrefturen leiftete NVtof. ben Jofef
Haujen. ©o fam ein pradtiger Band Herausd mit dem Iat.
Titel ,Liber Sohar sive Collectanea de dictis et gestis
R. Schimeon Filii Ischai, Doctoris Tannaei s. Mischnaici
& Discipulorum ejus aliorumque coaetaneorum . .. Secun-
dum ordinem Sectionum Pantateuchi in Commentarii mys-
tici et Cabbalistici formam digesta. Quibus intermixti sunt
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Tractatus varii ... Midrasch Ruth ..., Excerpta Sepher
Habbabhir . . . etc. Opus quod Corpus Cabbalae dici posset
. .. magna curd recenter editum; impressumque — Sultz-
bachi, Typis Mosis Bloch, & operd Johannis Holst. Anno
MDCLXXXIV. Prostat Norinbergae apud Woligangum
Mauritium Endterum.® Auf dem hebr. Titel war ein Thora=
jchrant gur Bierde darpeftellt. Knorr verfapte tm Namen
der Collaborantes die Dedicatio ad Serenissimum Princi~
pem. lnger erzihlt 196, dbap diefe in vielen unter den Juden
verbreiteten Exemplarsn fephle, teilt aber wmit,  ,Knorrio
quoque latina dedicatio debetur, qua Philosophiam veterum
Hebraeorum, venerabilis matronaespecie, Serenissimi Prin~
cipis favori commendat “ Dic betreffenden Worte lanten:
»,Malronam in conspectum Serenitatis Vestrae adducimus
genere nobilissimam, aetate gravissimam, natione Palaesti-
nam, dotibus incomparabilem: quae postquam lacero
hactenus obtecta centunculo passim oberasset, splendi-~
diore nunc ornata cultu ad genua Serenitatis Vestrae pro-
volvitur, protectionem submissime expetitura, & quod in
Urbe hac Ducali recenter in lucem iterum prodeat, patro-
cinium illius imploratura gratiosissimum. Theosophiam
Hebraicae gentis indigitamus, sive Doctrinam Legis mysti-
cam, in libro SOHAR contentam.“ Die hebraijde Bor=
rede jihrieb Blod). Dasd Borwort der Ed. Mant. ward mit
abgedritctt, ebenjo eine haladhifthe Entideidung des Ji. €.
gmanuel de Latted von 1558.

Der Jnhalt gliedert fich nad) den Biidhern des Penla=
teudhed mit blattiweifer Besifferung (Genesis 132, Exodus
108 BIl. ujmw, zujammen 368) angefitgt ijt ein Sprudyregijter
von 16 Bl nad dem Pethadh) Enajim der Ed. Erem. Der
FText ift in neuer pebrdifcher Quadratidrift gegebenm, fiir
die verjdhiedenen Ledarten wihlte man Pebrdifde Rund-
Jehrift, — alled ohne Punitation. Tertverbefferungen find
aufgrund des Budesd Derved) Cmeth mitgeteilt. Ausdgefiillte
Litcfen maddt der Drud mit runden Klammern fenntlid),
ecfige jdhliepen bidherige, iiberilitjjige Sujige ein. Der Saf
ift aweijpaltig angeorduet, zwijden je zwei Spalten fanden
ipren Plap die Hinmweife auf dasd Verhaltnis ded vorliegen-
den Ferted zu den drei obenermwibhuten friiheren Sohar-
andgaben. Am unteren Rande jeder Seite fanden Er=
flavungen {dwieriger Ausdriide nad) den Kommentaren
Smre Binah und R. Fjajdar Beer, jomie Parallelen ausd
Ciber Sohar ihren Plap. Endlid) exfdeinen nod) commen-
tatiunculae, d. |. furzgefapte fabbaliftijhe Crlduterungen
und Bemerfuugen; Anfithrungen ausd der Ed. Pant. er=
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Hielten Klammern. Der Bibelzitate Fundorte jtanden neben
jeder ©palte. {iber bdieje mohlgeordnete, ariindlich durd-
forrigierte und fauber gedructe Soharausgabe durfte die
Dedicatio bepaupten: _Sic opus concinnavimus si non
omnibus numeris attamen quantum fieri potuit, absolu-
tum.“ ,Die Anordnung des Werfes und ded fritijdhen
Apparated in forgfiltiger, wiffenfdaftliher Form ftellte
diefe Edition in bdie erfte Nethe aller Sdywefterausdgaben.#
Big gum Beginn der elften Wode ded3 Jahred 1684 mar
der Drud Dbeendigt, denn bereitd unterm 21. Pidrg des-
felben Jabhres jandte der Pfalzgraf Ghrijtianus Nuguitus
vonr Sulzbad) ein Cremplar an den Herzog Jriedridh I.
von Sadjen:Gotha, mit einemt — wohl von Knorre ftili=
fierten — freundlidjen Schreiben, defjen Zexrt Sommer a.a. O.
Blatt 3 itberliefert. Unger beridhtet nodh) — S 196 — bap
die Koften ded8 Drucfed auf Serentjfimus, v. Helmont und
Snorr zu gleidhen Teilen umgelegt wurden, dafiiv Hatte
ein jeder von ihnen auch Anjprud) am Reingemwinn., Hel-
mont verzidhtete auf jeine Quote uguniten Knorrd und
ber Pialzgraf fundierte ausd feinem Antetl eine Stiftung
jitr arme Dienftmadden.

Jgm felben Jahre, wo der Sohar die Prejje verlief,
erjdien zu Sulzbad) aud ein Novum Testamentum Syria-
cum hebraicis literis impressum. Snorr Batte die” An-
regung 3u dem durd) Serenifiimusd angeordneten Drick
gegeben. Das Format wicd bald mit 89, bald mit 12° an-
gegeben. Wir gehen nidht fehl in der Annahme, daf dad
dbamalige Sulzbad) neben Knorr faum einen anderen Syrin-
logen bejeffen hHaben mag. Wie Weinberg (die hebriifden
Drudereien in Sulzbad, Frantfurt a. M. 1904, €. 34) mit-
teilt, hat Qnorr Poj, Haujen ald Mitarbeiter an Diefem
Budje gehabt, weldesd Joh. Holft Herausgab und BWolfg.
Pitaur. Endter in Niirnberg verlegte. Zu dem religitjen
Bwece, den FJuden mit foldher Ausdgabe dad Feue Tefta-
ment {dmadhaft 3u maden, fam nod ein linguiftijher
e8 folite den Foridhern — aud) den driftlichen — Hiermit
eine ®elegenbeit zur Vorberettung auf die Leftiire un-
punttierter Texte — befonders ded Budes Sohar — ge-
Doten werden. Fiir diefed aber war bereitsd lebhafted Jn-
tereffe durd) die Kabbala denudata ermectt worden.

c) Die Rritif der bidherigen fabbaliftifdhen
©Sdriften Knorys.

- Snorrs Anonymitit dauerte nur furge Beit, {don
unterm 28. 2. 1682 {dried Spener (Consilia et judic. Theol.



Quorr alé Gelehrter und Sdriftjteller 3b1

p. Il ©. 466) ,H. Mori libros vidi, sed nihil ejus legi,
nisi paucula,quae in Kabbala denudata Generosissimi Knorii
de Rosenroht inserta inspexi“. Campeg. Vitringa dagegen
aittert in jeinen Observ. sacr. lib, I 1689 die Kabbala den.
mehrmald, ohne ded BVerfafjerd Namen zu nenmen, Dder
aud) 1684 durd) die Acta Eruditor. nidht befannt geworden
war. Ju der Histor. Bibliothecae Fabricianae heipt €8 1724,
©. 526 und 49  Christianus Cnorr a Rosenroth . . . de dit
Cabbalam denudatam adversus quam in Odhelii Synagoga
bifronte disputatur. 3ahireide andere Funditellen fitr Kritif
itber die Kabbala bietet Fudhsd a. a. O bH72.

Dem Jubtilen Geifte Wachters (Spinozidmus im Fuden-
thumb, Amiterdam 1699 &. 119) geniigte der Umfang der
Kabbala denud. nod) nidt, er witnjdte dbagu die 5 te Dijjer-
tation des M. Jriva und aud) die itbrigen wirtlid. Ge-
[obt wird Snorrd Kab. denud. bei Ung. 195 mit den
Worten _Labor iste stupendus®, und Reimann in Wepel's
Anal. Hymn. ®otha 1756 II, 447 jpridt fie an al8 ,Labor
sane Herculeus et a nullo Christianorum adhuc perten-
tatus. Quo id consecutus quidem est [Knorrius| ut nulla
umquam dies ejus famam delere queat®, dod) gab er 3u
(a. a. ©. 448), daf Snorr mit jeiner Kabbala ,Malam
apud Judaeos juxta ac Christianos iniit gloriam®. Bgl.
itbrigens Brucder, Histor. Crit. Philes. II Leipz. 1742,
921 ff. — Acta Eruditor. 1684. 310/311, wo Bd. I, (Sohar
Restitutus eingehend behandelt ijt. — Vgl dajelbjt aud
1685, ©. 360. 1687, ©. 88. Wolf, in jeiner Biblioth. Hebr.
p. T 1715, ©. 1141 urteilt, nachdem er die 3 friiheren
Soharausdgaben Hejproden Hat, itber fnorrs Sohar ,Suls-
bacensis omnibus istis plenior et usui accommodatior
cura Lib. Bar. Christiani a Rosenroth curata.”

Unferem Snore abgejprodhen und dem F. V. van Helmont
sugemwiefen ward die Kab. denud. von Guudling (Histor.
Philosophiae Moral. pars I Halae 1706 ©. 93, und pon Leibniz
in der Grabjdrift auf van Helmont:

. . . Per quem Pythagoras et I'(nber follte hiermit nur die
Cabbala sacra revixit . . . aud i1 | burd) ©elmont gegebene
per Encyclop. Britannica, ed. 9. l%!nrngung gur_Kab. den.
Vol. 11, 638. gemeint jein?)
Arg disfreditiert wurde Knorrs Kabbaliftit dadurd,
daf Speeth, jein ehemaliger Gehilfe, nadhdem er burcdh) bdie
Gocinianer und Viennoniten gegangen war, in Amiterdam
fhlieRlich offen zum Judentum itbertrat (Moses Germanus)
wnd nun behauptete, dap ded Sulzbader Hofrates Kabbala
nidtd weiter ,feve ald ein ganp unverniinftiger und con=
23
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tradictorifder Quard.” (&. Jodersd Allg. Gelehrien-Lexifon
und Wadter a. a. O. 119.) Cin franzbfijdes Urteil gibt
Midhaud Biogr. Univerjelle, Vol. 22, 72. Wiinjde jehreibt
(1. Hauds Realencyklop., Bd. 9. 689). JIn Knorrd Kabbala
A0 grifere Abjdnitte aud dem Sohar, dem Sepher
vesira und anderen fabbalijtijhen Sdhriften in oft {dymwiil-
ftiger lateinifdher fiberfesung und bisweilen aud) mif-
verjtanden gujammengetragen. Ausd ihm Haben alle fpiteren
Gelehrien gejhipit, aud) Chr. Shittgen. Siehe dejjen Horae
hebr. et talmud. in univers. N. T. Dresd. 1733/42: Syllabus
auctorum et editionum cet. Wir ftellten fejt, daf aud
Gelehrte nicht immer den Titel von Knorrd Lebendmwerf
vidhtig aitierten, fo fpricht Yeifing von €Hr. Knorr, dem
Berfajfer der  Fabulae denudatae“, (VLefiingsé Werfe ed,
Hempel, Teil 18, &. 333) und der »ymuologe Kody in
jeiner Gejdyidte des Kircdhenlieds (Stuttgart 1868 III, 29
und 220) von deffen ,Kabbala denutata®.

liber den Jwed jeiner Kabb. den. fpridt fich Snorr
in Bd. II, praef. 18/1Y aus; er Habe davan, jo jdhreibt cr,
gearbeitet hoc solo fine, ut tibi inserviam ut nimirum
rerum Hebraicarum cognitio non amplius versetur circa
nuda Ritualia; nedum Grammaticalia: sed ut ad res ipsas
accedatur, earumque cum phrasi et doctrina Novi foederis
fiat collatio; si forte hoc etiam medio facilitari
queat Judaicae gentis ad fidem Jesu Messiae
conversio. Jrent (in La Kabale ou la philosophie
religieuse des hebreux 1843) meiut ,Die Kabbala babe
Zaujende von Jsraeliten in den Shof der Kirde gefiihrt.«
(Siche Fiirjt: Chriften und Juden. Strafburg 1892, 225.)

5. Die fiberjeungen.

a) Porta: Magia Naturalis,

Stawnen miiffen wic dariiber, daf Suorr in den Jabren,
da ihn Kabbalijtijhe Schriften ftart bejddftigten, nod Jeit
gewann, um nebenbet (Siche andere Vorr. 3. Ort. medic.)
andere literarijde Arbeiten audzufiihren. Anno 1680 lief
er in 3 Vanden 2 Werte, Uberfepungen ausd dem Franzi-
fiichen und Englijden erfcheinen, an denen er bejondersd 1679
fid) fleipig betatigte. (Pseud. 535.) Bei ihrer Leftiire werden
wir an €. Pliniusd Secundus uud Aulus Geliug erinnert,
in deren Manier hier vieled dargejtellt ift.

Ju Neapel ward um 1540 Foh. BVapt. Porta geboren,
der jidy als Chemifer, Didter und PhHyjifer befannt ge-
madt. Er lebt nod) in der Gejdhichte dev Phyfif ald Cr-
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finder der Camera obscura und als erjter wijfenidaftlider
Grldver vom Medanismus desd Sehens. Sein gelejenites
9erf mwar ehemald dic Magia naturalis. €r gab fie im
lter von 15 Jahren erjtmalig in 4 Biidern Dheraus,
fteigerte tm Qaufe von 35 Fahren ihren Umfang bi8 auf
20 Biider. — Das Werf erlebte Nberjepungen ing Sta-
lienijche, Spantidhe, Franabiijdhe und Arabijde. SKnore {duf
eine deutjche iiberjepung. Cr verteilte den bei Porta vor-
gefundenen Stoff auf 2 Biande und gab dem erjten den
Titel ,Desd Vortrefflichen Herrn Fohaun Baptijta Porta
pon Iteapolis Magia Naturalis, oder Haud-, Kunit- uud
Wunder-Bud) . . . gant aufd neue in die Hodhteutide
Sprade iiberfeget, von allen Fehlern . . . anfs fletjftgite
gereiniget . . . mit deutlichen Teutjden Kunit- reimen ge-
zieret; an Figurven gebeffert / mit jehinen SKupfern ge=
jpmiicfet — — und in gweyen Iheilen / deren dasd erjte /
die erjten fieben; das andre die lepten dreyzehn Biider in
fich enthalt | berausgegeben durd Ehriftian Paganium, fonit
Nautuer genannt. YRirnberg in Verlegung Johann Biegersdy
Budhiaudlers. Gedruct zu Sulgbad) durd Abraham Lied:-
tenthaler | Jm JFahr Ehrijti 1680~ Der Titel von Band 2,
ebenfalld 1680 exjchiencn, warerheblich fitrzergefait. Teill=
990 ©. 80 mit Regifter und Sugaben demijden Snbaltes,
Teil II — 876 dedfelben Formated ncbjt Regifter. Dabd
ganze Werthat 20 Rupfertafeln. Mylius, Biblioth. Anonymor.
et Pseudon. Hamburgi 1740 p. Il 141/2 — Jider a. a. O.
VI Jortjepung und Ergingungen Spalte 672 und Fabri-
cius hist. Biblioth. p. VI Wolfenbitttel 1724, 274, jomie
bie ®bttinger Gelehrt. Anz. 1806 ©. 530 — bejtdtigen die
Nutoridaft Knorrsd v. Rojenroth, itber welde Nuger ebenjo
wie Fuhs jhwetgt; Rapuranns furzgefaftesd Cexifon. deutjd.
plendon. Sdrifiteller, Leipsig 183V, ©. 137 feunt nur dic
9. Ausgabe von 1713/4, ald Dderen Berfajjer er Ehriftian
Peganind = Abrah. Bened. Rautner begetchnet.

Die Borzitge der erften von fuorr iiberjesten Porta-
Yusgabe madt fdon da3 Titelblatt fenntlich. Der liber-
jepung ging eine genane Vergleidung fritherer Abdructe
voran; Stellen, die als Jujdpe von aoeiter oder drifter
Hand jeftgejtellt wurden, famen in die Anmerfungen. Die
aablreichen Bitate aud griedijhen und lateinijdhen Didtern
find in Alegandrinern verdeutjdt. Fiir die Kulturgejdidte

1) Mielleicdht war’s cin Bermwandier des Ghriftian Snorr von Rojen=
roth. Sein Bruder Caspar hatte ndamlid), wie {id) aus bder Knore’{den
Samilienthronit ergibt, eine geborene Biegerin gur Frau.

23%*
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ijt Snorrd Bearbeitung, zumal in den demifdhen Sapiteln,
beute nod) wertvoll. Ausfithrliche Kritifen darviiber Haben
wir nod) nidt gefunden. Die eingelnen Biidher behandeln
1. bdie Urfaden der Wunderdinge, 2. Allerhand Tiere,
3. Allerhand Garten- und andere Gewddie, 4. Hausdmwirt:
jiaft, 5. BVerwandlung der Metalle, 6. Gemachte Eoeljteine,
7. Den Magneten, 8. Arpueyjaden, 9. Schminfen und
Weibergier, 10. Das Dejtillieren, 11. Alerhand mwohl-
riechende Dinge, 12. Wunderbare RKunijtfener, 13. Gijen-
werf, 14. Rodjtiinjte, 16. Tierfang, 16. Verborgene Schriften,
17. Allerhand Spiegel und Gldafer, 18. Abwigung jdwerer
und leihter Dinge, 19. Alerhand Luftproben, 20. Alerlei
untereinander.

Diefe Portaitbertraguing war dad verbreitetite und ge-
lefenjte Werf von Quorr. Um dauernder Nadfrage zu
geniigen, mupte ein neuwer A0druct veranftaltet werden.
Cr erjdien in 4° mit unwejentlihen dnderungen ded
1680er Titels zu Niirnberg bei Jobh. Biegers jel. Witwe
1718; der 2. Teil fam 1714 dajelbjt bei Friedrid) Ritdiger
beraus mit dem. Zitel | Amphitheatrum Magiae Universae
Theoreticae & Practicae, oter: ®riindlicher Ausdfiihrlicher
Beridht und Unterricht Von denen Grifjejten Geheimejten
Wunder-Madten Gottesd der Natur der Engel der Teufel
der Menjdhen . . . ALZ Bwepte Theil oder Anhang zur
Magia Naturali Joannis Baptistae de Porta, herausgegeben
Bon Felix Naurer, Philosoph. ac Med. Doct.

Leil [ = 3 unbes. BI. 1048 ©. und 24 unbes. MRegiftery.;
dazu 21 Bildertafeln, Teil I = 923 &. durchgehender Text
ohne Beigaben. Der Verfajfer der BVorrede von Teil | ijt
nidgt genannt. Dieje Ausgabe fand reifenden Abjaz, fie
ward als Auflage 2 Deveitd 1714/5 1wiederholt. Snorrs
vorangegangeuc cbeiten hatte man ingwijdhen vergejjen;
die 1713er Audgave gedadhte feiner noh auf dem Titelblatt.

Am Sdlufie von Budh 12, S. 440 ded 2. Banded von
Snorrd Porta-liberfepung 1680, ftehen bdie Jeilen A
fan man Uhren fo guridten / daf man bey MNadt-Beit die
Stunden und den Jeiger allzeit jehen / und die Jeit recht
wiffen fan. Sebhet Hiervon aud) nadh unjer Werdt von den
gemeinen Jrrthitmern in defjen 27. cap. § 22 e 3. Budys~.
Dierdurd) werden wir vermiejen auf dag 1680 gedructte
andere Iiberfepungsmwert Snorrs:

b) dic Pseudodoxia epidemica.

Der Titel lautet gefiirgt ,Ded vortrefflichen Gngel-
linders Thomas Brown, der Arsney Dr. Pseudodoxia
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epidemica, da8 ijt: Unterjudung derver Frrthiimer / jo bey
demt gemeinen Viann / und fonjt Hin und wieder itm
Sdwange gehen. Sn 7 Bitdern alfo und dergejtalt abge-
faffet / daf darinn anfongd von den Jrrthitmern ind Ge-
mein | mit Beyfitgung unterjdiedlicher Curiofer Tractdt-
lein . .. Jtem eined Werfes wider die gemeinen Jrrihitmer
von der BVewegung natiirlicdher Dinge . . . und jodanu von
den Jrrtpiimern / die Mineralien /| Gewddie. . . betreffend
gebandelt wird . .. in die reine Hodteutide Sprad) iiber-
jeget / mit ungemeinen Anmertungen exlduntert und unter-
fhiedlichen Kupferfiguren verjehen, durd) Ehrijtian Pega-
nium / in Teutidh) Rautner gemannt ... Frandfurt und
Letpaig in Ghriftoff NRiegels Verlag Anno MDCLXXX.“
&3 it ein ftarfer Quartband von 978 Seiten nebjt Browns
BVorwort, Neqg. und 16 Kupfertafeln. Seite 700 jagt mit
Begug auf oben gitierte Porta-Stelle ,Weil wir von diejer
Piaterie mweitlduftig gehandelt in unjern Anmerfungen
itber dasd lepte Capitel ded 12. Buds der von und ingd
Deutihe itberfesten Magiae nataralis Joh. Bapt. Portae,
fo wollen wir den Liehhaber dahin verwiejen Hhaben.# Gottjr.
Arnold bericdhtet in feinter Kivden- und Kegergejdichte 1700,
Fort]. und Erldut. Teil 3. 4. S. 80 —, e8 fei ,Dad {dhone
wercf Pseud. epid. oder von den gemeinen irrthiimern /
no suvor anno 1680 von Baron €hr. fnorr v. Rojenroth
Teutfh iiberfeet / und zu Niirnberg publiciret wordens —
vgl. aud) Mylius a. a. O. S. 142, Diejed Wert von Brown,
alias Browne, wurde audy ind Hollandijde und Franzdjijde
itberfest; ed bildet ein Pendant 3u Portas Magia Naturalis.
Hier wie dort bringt Kuove eigene wertvolle Anmerfungen
nach dem Texte der Vorlage. Aus der Kritif bet Wiylius
erppdbnen wiv nur die Worte, ,die Pseud. ift nadh Reimann
ein Opus, in quo veritates novae quam plurimae e tene-
bris eruuntur errores, antiqui exploduntur et origines
eorum, causaeque simul judicantur. Idque eo scribendi
genere, ut tabulas bene pictas collocare videatur auctor
in bono lumine.“ Ju der Encyclop. Britannica lefen mwir:
,,The Vulgar Errors is a wonderful storehouse of out - of
the - way facts and scraps of erudition, exhibiting a sin~
gular mixture of credulity and shrewdness. The style is
more direct and sample than in the other works.*
Unger 192 erzdahlt, Knorr Labe aud ein Biidhlein des
berithmten Leibniz, davon der Titel nicht fogleid) angegeben
werden foune, ind Lateinijdhe itbertragen. Hier liegt ein
Jretum vor: Knorr hat ndmlid) eine lateiniidhe Sdrift
von Leibniz ind Deutjdhe iiberfehst. 8 war died die
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Hypothesis physica, welde nad) Judhs 571 zu denjenigen
Sdhriften Knorrsd gehirt, ,bei welden ed fraglid ijt, ob fie
im Drud evjdienen {ind« Sie ift aber {hon auf dem
Fitel d. Pseud. erwahnt, und Kuorr bringt fie in diefem
Bude auf & 201—253 unter der iiberjdrift ,Ein ander
vortrefflider Tractat wider die gemeinen Jrrihitmer / Bon
der Bewegung natiiclidher Dinge” — und mit der Lorrede
#Wiewohl in dem vorigen Bithlein gritndlid) gemg wider
der alten Jrrthitmer gehandelt worden: weil aber heutigesd
Taged die Naturfundiger jo hody qeftiegen | dDaf die Lehre
von natiizlidhen Dingen fdier nidht wohl jubtiler erdadt
werden fan, {o wollen wir hier diejes fehr hohe | neue und
gar fubtile Biidhlein vor dic Sinnretdhen Liebhaber mit
anhencien / damit ein ieder etwad zu jeiner Vergniigung
in unjerm WercE finden mige: Und wird der Author dej-
felben / Dex fidh nur mit diejen Budjtaben G.G.L.L. wollen
gu erfennen geben / fein wobhlverdientes Lob eben nidt
verlieren [ obgleid) feined Jtahmensd allhier aud) nidt deut-
lidher gedacht wird.v — Die 4 Budhjtaben jollen Hedeuten:
»Godoir. Guilelm. Leibnitius Lipsiensis.” Bejtitigt wird
a3 durd) mehrermihnten Viyliugd &. 142, Nr. 228, durd
die Notiz in JFoder, II, €p. 2347, durd) die Rezenfion von
Fontenelle in der Lobjdrift auf Leibniz (abgedr. al8 Gin-
leitg. 3ur Theodicee, heraudgeg. v. Gottjded, Hannover-
Leipgig 1744, ©. 24 ff) DBgl. aud) nod) d. Leipsz. gelehrte
Beitg. 1717, &. 872, endlid Leifing, a. a. . &. 883,

¢) Ortus medicinae = Aufgang der Arzueifunit

Den FTitel geben mwir gefiivat wieder ald: ,Aunfgang
oer Arbney=Kunit / a8 ift: Nod nie erhorte Grund-Lehren
von der Natur / ju einer neuwen Befirderung der Arbneys
Saden / jownl die Krancheiten zu vertreiben / ald8 EGin
langed Leben zu erlangen. Gejdhrieben von JFoh. Bapt.
von Helmont / Anigo auf Beyrahten defjen Hervn Sohnesd. ..
Jn die Hodteutiche Sprache iiberfeset . . . vou allen in allen
Ebditionen eingejdlichenen Fehlern gereiniget . . . Suly-
badh / I Verlegung Jobh. Andr. Endierd Sel. Sihne /
Gedr. bei JFoh. Holjt / Anno MDCLXXXIIL¢ 3Jitiert wird
ed oft ald  Ortus medicinae“. Died ijt dad eingige deutjde
Bud) von Knorr in Folio, mit dem Umfange von 15 unpag.
Bliattern, 1270 Seiten und 15 Bldttern Regifter, dazu
1 FTitelfupfer und 1 Portrdat ded F. B. van Helmont. E3
hat aud) den BVortitel ,Johannid Baptijtae von Helmont / pp.
Sdrifftens. Der Text ift zweifpaltig gedrudt und geht
guerit von Traftat [-XXXII. Daun erjdeint ein ,cin-
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gejchobener Bortrab” mit 4 Trattaten, an welden Jir. XXXIII
anfniipft, nun geht ed weiter bid LV. Die Traftate find
von verjdhiedener Liinge, mande Haben nur 35 Seiten,
andere wiederum 17—22 Kapitel.

Das viterlihe Schriftmaterial wollte Fr. van Helmont
uripriinglih verdffentlidhen; ebe er bdie einzclnen Stiide
Laudeinanderfudens fonnte, ward dad Sdlok, in dem fie
lagerten, eingenomumen und zeitgemdal audgeplitndert. Nad
defien Dbaldiger itberrumpelung gelang eg, die widtigen
Papiere zu retten, mit denen der junge van Helmont zum
Druck cilte. Dabei ward in der Unordnung wie im Salze
vieled verjehen. Nun jollite ,Kuorr davan feyn / als der
feined $Herrn Vaterd Gedancen vom Sohne vielmahld ge-
piret / dafy dad Werct defjelben Vorhaben gemdp | ein-
mahl vedht and Liedht fame~. Aud der Vorrede erfahren
wir nod: F. B. van Helmont wollte den Ortus medicinae
pollandijh jchreiben, batte aud fdhon ein gut Teil davon
fertig, der mit dem Titel  Dageraet® — Morgenrite, in
die Hiande jeiner Todhter geriet, von der ein guter Freund
dad Manuifript lieh, um e3d algbald in die Prejje 31 geben.
fuorrd Aufgabe war ed jept, diefe Hollandijche und die
1648 gedructte lateinifche Edition 3u vergleidhen und in-
Daltlich zu fihten. Hierbei ergaben fid) Shwierigleiten in
der Befeitigung von Sapfehlern aud der einen und an-
derenn Faffung, und in der Jufommenordnung der fehr
verworfenen Traftate, jowie in der ,fteten Gegenhaltung
der ©dyriften Paracelfi.v Ein ftarfesd NRegifter und cin
BVerzeidhnis der Arzneien, — alled Kuorrs Arbeit, mupte
ded Werfed Braudybarfeit erhbben. Auf Mitteilung von
fritifen {iber dadfelbe, die iibrigens felten fein migen,
verzihten mwir an dicfer Stelle. Sur Charafterijiif Knorrs
piren wir am Shluf der andern Vorrede ,itbrigens wolle
der geneigte Lefer von mir | al8 einem der Wedicinijden
Profejjion nicht augethanen | hievinuen | etwan Degangene
Fepler; wic aud wasd durd) den Drud bey stemlicher €il-
fertigfeit deffelben verfehen feyn mag miv jo genau nidt
sumejien: Jn Betradhtung dieje Arbeit von mir ohne BVer-
faumnuf meiner ordentlichen Politijhen Gejdidfte und blof
allein in einigen Neben-Stundenverridhtctwerden miiffen.” —
Voun den Anmerfungen in diefemr Bude gilt das gleide,
1waé oben bei Porta und Pseudodozia ermwdhnt wurde. Ge-
gebened griindlich zu betradhten und dann mit Eigenem
au verjhmelzen, dag mwar fnorrd liebjte und gliiclichite
Bejajttgung.
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Nuf budbhdindlertjhe Spefulation it wohl Furiicdiu-
fithren ein nad) 1683 gemadyter Audzug aud dem von {norr
. 3t. verdeutjhten Helmont'jhen Werfe, 296 S. 169 mit
dem Fitel ,Joh. Baptijta v. Helmont, Dberiihmter nieder-
landijher Arzt und Theojoph, Die Wiorgenrdthe. Das ift:
fitnf berrlidhe und geheimnifoolie Receptbiiher zum leib-
lichen Woh! der Menjdheit.” Sollte diefer Drucd — wad
allerding8 ftarf bezweifelt wird — jdhon 1683 zu Sulzbach
entftanden fein, jp diirfte er von Snorr Herviihren. Dann
aber bliebe ed auffillig, daf alle Beridhte von jeinem Leben
und feinen Sdriften daritber jhmweigen.

6. Die Shrifien ausd den legten 5 Jabhren,

Unger 196 beridhtet u. a.: ,Multa volumina Typo-
graphiae Solisbacensis Hebraicae magnam partem ipsius
curae debentur® und Weinberg a. a. 0. 120 ff 3dhlt aus
der JBeit von 16691689 (absiiglid) der Kab. den.) 18 ver-
fhiedene Pebraifdhe Dructe aud Sulzbadhy auf; redhnen wix
nody Liber Sohar und 2 aundere von bejtimmten Autoren,
aber nidt von Kuory edierte hebrdijdhe Stiicte ab, jo bleiben
immer nod) 15 Grzeugnijje der Heimtijdhen Hebrdifdhen Prefje
itbrig, an deren JInhalt oder Ausfithrung er befeiligt ge-
wefen jein fonnte. Genauere Uugaben find Hier nidht mog-
lich, doch jteht fejt, dap auf jein Konto ein fabbaliftijhes
Wert gehdrt, deffen langer Titel hebrdijd) beginnt:  Sepher
Chesed Le’Abraham®, Wir finden ihu furz iiberfest in
den Actis Eruditorum anni 1687 ,Liber inscriptus benig-
nitas Abrahami, Autore Excellentissimo Doctore R. Abra-
hamo, Mardochaei filio,, ex gente Asulaea, p. m. Incola
Rirjath-Arbae, quae et Hebron dicitur. Solisbaci, sumptibus
Mosis Blach, anno 445, i. e. Christi 1685.“ 76 Bl in 4°.

Der FText ift durdpweg Hebraifd, 1t Weinberg 190,
gejeit durd) Venadem Pann ben JFjaat aus Prag. Der
Zitel tft von etnem primitiv audgefiihrien Blhumenornamente
umrahmt, weldhes fdhon im Liber Sohar Lermwendung fand.
Die Typen find aud) hier die gleichen wie dort. Detr Text
blieb unpunttiert, an einigen Stellen von fabbalijtijhen
giguren unterbroden, von Blatt 12 ab zweifpaltig. Dad
Bud) it heute jehr felten, Fudhsd fdeint ¢8 garnidt gefannt
3u haben. Die eben ermdbhuten Acta Erud. teilen folgen-
des mit ,der Heraudgeber ijt derfelbe, qui Cabbalam denu-
datam luci exposuit. Wer diefe tm Original gelefen hat
(odex ihre Rezenjion in den Act. Erud. fennt), wird wifjen,
wie eifrig fich ihr Derausdgeber darum DLemiihte, die ver-
borgenjten Geheimnifje der Juden and Licht zu ziehen.
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Dicjen Bmwect verfolgt er aud) in der Verdffentlidhung des
im poditen Grade wverbejjerten 1684er Sofar und im
Sepher Chesed Le’AAbraham. Die Handidhriften, welde cr
wit Hohen Geldopfern an fid) bradhte und Herauszugeben
verfprad) (Kab. den To. IL prael § 13.14.) bictet er hiex
der gelehrien Welt an. E3 find died Etz Chajim, oder
dasd volljtindigite Syjtem der Kabbala von N. Jjaaf Lor-
jenfis, ferner Jalfut Jeubeni, endlih Sepher Chesed
Abraham. (Jalfut NReubent war jdhon vor einigen Jahren
in der Wilhermsdorfer Offizin vervielfiltiat morden.)« Wit
dem Syjtem Lorja’s Hatte jich Knorr feit Fahren bejddftigt.

liber die gesta ded im 17. Sahrhundert Tlebendent
Abr. Gen Wardohai beridhtet die Vorrede ,Lapis funda-
mentalis®. Den weiteren Jnbalt bilden 7 Biidjer oder
fontes, die fih (Sach. 8, 9) au Fliifjen verbreitern, deren
jeder jein Qapitel hat. Feder fons — DHebritjd) én - be-
vubt auf einem biblijen Prinaip, wiv finden dpemgemaf
cinen fons omnium Exod. 10, 15, fons invocantis, Jud 15, 9 —
fons terrae, Num. 22, 5; . ... Jr. 7 bildet der fons
Haedi, Jos. 15, 62 bder Genitiv ,Abrahami* ift Ddoppel=
jinnig, er fann jowohl bedeuten die Benignitas divina,
quam Abrahamus expertus esf, — al8 aucdy deffen propria
Benignitas.

Am Shluife jeded Kapitels gab Knorr deutlid) an, ob
er dic darin angebradhten Bemerfungen aud feinem Kopfe,
pder aud 3. Lorjenfis bezw, NR. Wojes Corduerus, wenn
nidht gar aud einem awonymen Manujfripte entnonumen
patte. Mylius a. a. O. p. IT 187 8 nennt Snorr ald Herausd=
geber von Sepher Ch-sed Abraham mit Bezug auf die Acta
Erud. 1687. Bgl. aud Weinberg a. a. O. 123.  Naddy Wolj,
Biblioth. Hebr. p. I ©. 88/9 fam nod) im Grideinungdjabre
pes Sepher Chesed Abr. eint Naddrud su Amiterdam bei
Sur, Athias peraunsd. —

Nad 1685 ift Kuorrd jdriftitellerijhe Titigteit bald
exjihopft, fein Reben dauert nur nod) einige Fahre, feine
feiten Arbeiten find wieder theologijch-fabbalijtifhen G-
Palted. Borgemommen DHatte er fid), — 1680 Dereitd —-
faljhe Dietnungen und Jrrtiimer, wie fie tm Volte ftecen,
aufzudecten, audy wohl zu befimpfen — Correjp.-Bl. 1918,
©. 160. 1iiberdied war von ihm ecine lateinifhe Sohar-
ausdgabe geplant, Act. Erud. 1685 &. 361 und cine Daldige
Berdffentlicoung fohariftijder Pavallelen aum It S Sty
usficht gejtellt: Siehe Lib. Sohar, Praef. Lectori Benev.
in fine. Webtere Arbeit fheint er mit den Sohar-Parallelen
perjdymolzen gu Haben in dem Manujtripte ,Messias Puer,
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Ex Antiquitatibus Hebraeorum et in specie e libro Sohar
ad Textum N. T. Syriacum illusirans cum Sesqui —
Centuria Locorum, Textibus N. T. varie parallelorum,
excerptum & Libro Sohar cum Textu originario et Ver-
sione Latina. Opusculum in gratiam convertendorum
Judaeorum xat’ évdpwmov conscriptum.¢ $Hier hat er aljo
wieder ein Piffiondziel vor Augen. Leibniz weilte auf
der Jieife nady Miinden 1687 in Sulzbach, bejudhte Stnorr
und jah bei ihm diefes eben vollendete Wert im Dianujtripte,
wovon lng 194 eraihlt ,Idiomate Rabbinico concinnavit
de veritate Christianae Religionis librum, Messias Puer
dictum, quo mysteria fidei nostrae testimoniis ex ipsis
Cabbalisticis monumentis erutis probare tentavit. Hucusque
tamen in tenebris delitescit eximius foetus etlucem publicam
vix umquam videbit.* Durd) eine, wie e8 {deint von
Leibniz audgegangene voreilige Kunde, famen 1689 in dic
Monatliden Untervedbungen — . 1260/7 — Notizen iiber
dieje Arbeit; ebenjo 1690, S. 1145, dod) Knorr lebte nidyt
mehr. Ob ihpn nidt etwa eine Judidtretion iiber jeine
Anonymitdt verftimmt haben mag? Er hatte, wie wir vhen
jaben, bisweilen 2 Werte zu gleidher Jeit in Arbeit. So
bitrfte denn der Messias Puer neben dem  Historiae
Evangelicae Initium secundum IV Evangelistas® einfer
gegangen jein, bid er fid) entjdhlop, lesteresd zuerft in die
Prefie su liefern. Dem Plane der Fudenbefehrung jollte
dicfes aud) dienen. A8 er am 4. Mai 1689 die Augen
idhloB, waren davon in 80 eben die BVogen A—F, aljo
96 Seiten, gedrudt. Da BVormort und Titelblatt nidht er-
ihienen, wifjen wir nicht, b oder wie jidh Knorr ald Ver-
faffer beseichnet hatte. Unger jdweigt itber diefe Arbeit,
die Fabriciud a. a. O. p. VI ©. 526 daratterifiert als
,Sine capite et calce. Libellus enim jo fihrt er fort —
caret rubro et fine, quoniam auctor ei est immortuus.
Introducitur autem Cabbalista catechumenus, qui quaes-
tiones ex IV evangeliis proponit, et Christianus ad eas
respondet. Multa hic cabbalistica infarciri, nemo dubi-~
tabit, qui auctorem noverit.* Znr Ridtigitellung fei be-
merft, pap dem Cabbalifta aud) der Ehriftianus ald JFrage-
fteller Degeguet. Trop ded fabbaliftijhen Jnhalted midten
wir diefen Toriop nad) Titel und Aufbau ind Gebiet der
Zheoingie vermweifen.

Der im Drud erhaltene Text ift in 5 Sectiones ein=
acteilt: 1) Ruc. I, 1—4, &.1—-9; 2) J0h.1, 1—5, &, 9—17;
3) Luc. I, 525, €. 17—62; 4) Luc. [, 26—38, &, 63—92;
5) Ruc. [, 39—56, ©. 92—96 — Dot bei B. 41 auf. Jede
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Sectio fat an der Spie den gu behandelnden Text in latei-
nijcher 1iberfeung, die wabrideinlidh von Knory Herviihrt.
Die Worte ded Kabbaliften find durd) den Druc Hervor-
gehoben, ebenjo dic des Chriften. Sahlreide Nusddriicde, His-
weilen Bibeljtellen, an denen fich die Exegefe erprobt, Hat
der Berfajjer griedhifch und avamdijd) eingefiigt. Selbjtver-
ftandlich it aud) die fabbaliftifthe Litevatur fleipig zitiert.

7. WMyftififationen.

Fiinf Jahre vor Kunorrsd FTode ecjdien ein Biidhlein
LAnmapgeblidhe Muhtmafjung / Was nad) dem geofjenbafhr-
ten Worte Gotted / in der nody) Hinterjtelligen Feit diefer
Welt / vor dem Fiingjten Tage / jonderlidh) gefdhehen / und
wie fich jeqliched ordentlich nacheinander zutragen mwerde.
Den Liebhabern der Hiftorien und Prophegepiungen zu Lujt
und Dienft. ANNO 1678 aufgefepet von Wi L. Fr. AMSTER-
DAM / Gedruckt vor den Autheur. 1684.#« Umfang: 48S.40.
Numericrung Deginnt nach dem Titelblatt mit ©. 3. Der
Jnbalt ijt eingeteilt in 147 Abjhnitte, deren leBter per er-
rorem die JNummer 247 tragt. Bur Betvadtung jtehen ge-
wiahlte Stiicfe aud fajt allen Propheten der Heiligen Sdrift,
jomie ausd den Pialmen, Evangelien PMatthdusd und Lufas
und der Apofalypje. Zur Stiite der Cregefe find angefiihrt:
Homer, Plintus, Luther, F. Gerhardt, Joj. Viede u. a. Weder
Stabbala nod) Talmud wird ermdbhnt. Jad) Weller — Die
fatihen und fingterten Dructorte I, Leipzig 1864, &. 38 —
joll dad Biichlein durch &norr von Rojenroth verfat und
3u Sulzbadh erfhienen fein., Dasd Deutjdhe Anonymen=Lexi-
fon von Holzmann und Bohatta 11, Weinar 1905 &.171/2 —
haft Dei diefem Jrriume ein, bringt aber nod) eine Sdrift
S uthmaungen, Unmaigebliche . . . wad nad denr . . .
Amijterdam 1684, B.Frijius, Caur(D)(Plad)” unter Hinmweis
auf die vorhergehende Numnmer, — inhaltlid) auf Weller
beruhend, — in die Aufzapliung. Sollten pier 2 verjdiedenc
Sdyriftiteller, deven einmer Knorr von NRojenroth Hiep, das-
felbe theologifd-prophetifche ThHema unter fajt gleidhlauten-
dem Titel Dehandelt Haben? Sind denn nidt im 17. Fahr-
bundert deutjde Biidher zu Amijtervam gedrucdt worden?
1ng intereffiert Hier am meijten der Name ded Verfafjers.
PMehrmalige Anfithrung einer  Apocalypsis apocalypseos®
und ,Exegesis Apocalyptica“ nag den nlap gegeben haben,
unferem Knorr, der fich ja §. 3t aud) mit der Offenbarung
Defchaftigte, die ,UnmaBgebliche Mubhtmajjung guzuweifen.
AMeint wir begegren auf ©. 48 der Bemerfung ihred Ver-
fafferd, ex habe ,der accentuation oder Gittliden Sdrifjt-
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fheidung / wollen naher fommen’. Diefe Worte weifen anf
einen Theologen Hin, der 1672 eine  Epitome Prosodiae
Ebraicae praecipua Accentuationis Ebraicae Fundamenta
& c. ostendens® veriffentlidyte; er nannte jich Laurenttus
Frijiusd. Gr fann eher ald Knorr fitr die Aittoridaft ver
SUnmafgeblichen Muthmaijung in Frage fommen. Und in
der Tat ward thm diefe aud) zugewiefen durd) Dehlmanmn,
Sdaupla der WMadquirten und Demadquivten Gelehrien,
Leipzig 1710, &. 589, pier fjteht deutlidh nac) 2Ungabe des
Fitels dexr ,Mnmapgeblihen Wubtmaijung: , AUthor heifjct
Laurentiud FRJSJUS, welder dicfe Sdhrift en faveur ded
befandten D. Peterfen ausdgefertiget haben joll,# vermiefen
ift dabet auf Sagittar. Introd. in histor. Eccles. p. 922. Daf
M. Laur. Frifiud oder Berfajfer gemwefen fei, zeigt aud
Violler, Cimbria Literata I, 199 und I<ag. ad Histor. Cher-
son. Cimbr, p. I, 170; am ausiiihrliditen aber Brefling in
&. Arnpldé Fortfetung und Eriduterung oder 3. und 4. Theil
ver unpartheiijchen Kirdhen- und Kegerhijtorvic S.772. Hier
wird jogar mitgeteilt, daB die Friefe'jhe Shrift ,3u Amijter-
Dam durd) Nifol. Gmwalt zum Drucd befodert” worden fei.
Stnorr fann aljo nad) diejen Jeugnijfen nidt ald Verfajfer
ver ,AlinmaBgeblidgen Vubhtmajjung” angejproden mexrden.

&5 ift der gelehrien Welt auch eine Arbeit Xnorrs als
Opus posthumum ugefommen. Ste fteht abgedrudt in der
oortgejesten Sammlung von Ulten und Jteuwen Theolo-
aijhen Saden, Beitrag 4 auf dad Jahr 1738, Leipzig
©. 413—423 mit dem Titel ,Derrn Chriftian Knorrd von
Rojenroth, Hodfiiritl. Pialk-Sulbadifhen Hof-Rathd und
Canpley - Directortd Schreiben an feine dlteite Fraulein
Todter, womit er fie fiir den AL[all, ald fie mit einem
Gatholijhen Herrn von Sdhii vermdahlet worden, wiemwnl
vergeblid) gemwarnet”. Wir Haben ¢8 hier wentger mit einem
familidren Briefe ald mit cinem Kabinettitiickhen proteftan-
tijher Polemif zu tun, welded Spezinlfenntniffe in der
Fadliteratur vervit. Der Titel ,Schreiben an feine dltejte
Fraulein Todter it offeniichtitch exjt post festum zuredt
gemacht worden, Luorr hatte ja feit 1673 nur eine Todter,
und jelbjt fitr dieje mdre der JFubalt der polemijdhen Sktizze
faum eine geeignete Leftitve gemefen. Fitr einen Brief
paffen die Ausfithrungen Hier durdausd nidht, der Stil ift
gar nidt epiftolifd), jondern doftrindgr, und dann fehlt giang=
lid) der freumdlich parvdnetifhe Tou, in dem ein Vater an
jeine Todhter fdhreibt. Uns lag im Original dasd Sdyreiben
eined protejtantiihen Geiitlidhen ausd Ejdenjelden bei Sulz-
bad) vor, womit derfelbe eimem Wnts8bruder 1731 ,die
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fuorrijde Puncta, wie fie in Handen habes —, iiberfendet.
Die Nrbeit jelbft hat etnwen ,Borbericht. Der autor diejer
4 puncten war weyl. Tit. Herr Ehrijtian Knorr Geheimboer,
und Hoirath wie aud) Canpley Director in Sulgbad), der
ao. 1688 dajeldbjt Secl. verftorbens. Der Aufiap jtammt
woBhl aud der Jeit von 168789 und behandelt: Der romi-
jdhen Sivdpe Mipbraudpe: 1) Abgdtierei, 2) Tyrannei, 3) Heu-
delei [und Pradt], 4) Betritgevei. Sollten die proteftantijden
Theologere im Lande Sulzbacdh) um 1730 gar nichtd von dem
chemaligen Jwecte der Kuorrjden Jetlem mehr gemwufpt
paben? Bejagted Manuifript weidht von dem vben ermihu-
ten gedrucften Texte etwnd ab, hat eine furge Cinleitung,
worin Offenbarung 13, BVerd 14 und 17 auf die fatholijde
Qirde begogen werden, fithrt einige ftarf polemijde Stel-
ten und Argumente und wmmwejentlicge Jujase. Der Drud
mag | Bt. von Knorr aud Ridjidht auf jeinen fatholijden
Qandedherrn unterlaffen jein. Aber aud) den fatholiiden -
Untertanen fonnte dad Libell nidt gerade ald fite Pille
cricheinen, und darum eben wird man es umn Briefe eined
unmt vas Seelenbeil fetnes Kinded bejorgten Vaters gejtem=
pelt Haben. —

Fajt tonute es jdeinen, ¢ld ob tm 18. Sahrhundert
nodh ein andered Opus posthumum aus bder poetifdhen
Jeder Knorrs verdffentlidht jei, wenn man den Titel liejt
,Die Jtadt zum Ruhme des Schopiers und sum Vergniigen
des Gemiithes betrachtet von Peganio. Anno 1744.4 Dieje
Qeiftung exrjdhien in einem Quartheftdhen von 20 Seiten
unbeziffert. ©. 1 und 2 Titelblatt, 3—6 Widmung an den
Proveftor und Profefjor desd Koniglihen Gymnajiums zu
Brieg, Jobh. Chrn. Schindel, 7—19 Text der Didtung; &. 20
frei. Der BVerfafjer beginnt jeine poetijhe Betradtung mit
den Jeilen:

Hier wo i@ redt im Finjtern fite

nd ®eift und erte bey der Nadyt,
Durdy ein enifernted Feuer echife,

988 mid) (i fithl es) brennend madi:
Hier feh) i) was, o mid entziicdet ujw.

Die Widmung zeigt ant Schlufje den gedructten Ver-
mert ,®ejdhrieben den 6. Juli 17444, Einen Urdruct oder
eudrud driftl. Knore’jder Poejie jtellt diejes Literatur-
Dofument nidht dar, jondern den Beweisd jduldiger Dant-
parfeit eined ehemaligen Sdiilerd dem verehrien und ver-
wandten Lehrer gegeniiber. Wasd den Verfajjer anbetrifft,
jo biefs ex Abrah. Gottlod Rofenberg, er amtierte als Plarver
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und Sentor zu Mertjdiis. — &. Goedefe, Grundr. d. dtjd.
Didytg. IV, Abt. 1, Dresd. 1891, ©. 58 und Peujeld Lexifon D.
von 1750—1800 verjtorb. Teutjden Shriftiteller XI, Leipszig
1811 €. 417, Durd) giitige BVemiihung ded Herrn Pajtors
. Sihnel zu Raudten ward ermittelt, daf Abr. Goitlobd
Jojenberg al8 Sohn ded damaligen Diafonusd Gottlied
NAojenberg und jeiner Ghefrau Ehriftiana Elijabeth, geb.
Sdpindel, am 15. Februar 1709 zu Raudten geboren ijt. —
Bygl. aud) Ehrhardts Presbyterologie ded cvangel. Schlefiensd
IV, & 699 fi. — Abrah. Gottlod Rofenberg war mithin ein
©obn ded bet Fudhs a. a. 0. 561 und im Correjpondeny-
blatt 1918, & 110, Anmerfung 22, erwahnten Neffen ded
Chriftian Suorr von NRofenreth). Nady defjen Borvgange und
als geborener Naudtener hat er dad Pieudonym , Peganinsd«
angenonue.

Eiuer vierten Miyjtfifation Degegnen mwir bei Fudhs
572 in der Behauptung ,Ehemald murde Knorr aud) zu-
gejdhrieben Aeneae Platonici Graeci Christianissimi, de
Immortalitate animarum deque Corporum Resurrectione,
(hier fehlen die Worte ,aureus Libellus*) cui titulus est
Theophrastus. 3um Beweife wird jitiert De vita Jacobi
Burckhard Commentarius, $alle 1748, ©. 191 ff. (¢3 muf
genauer heiBen 194); dort fteht aber nur die Nadridt, dak
ebenermabnted Werf jidh) vormald tit Knorrd Bibliothet be-
funden Habe. us den Worten  Knorrianae Bibliothecae
adnumerabatur olim HAeneae Platonici (folgt nun obigen
Fitels Fortfesung) fdhlieBen wir: diefed DruckititcE qehirte
wohl in Snorrd Biiderjdrant, uidht aber auf den Jndex
feiner eigenen Werte,

8. Ptanuftripte ausd Kuorvd RNadlak.

LBVon den Kongepten feiner jdriftitellerifden Arcbeiten
ift nur wenig auf unfere Beit gefonumen. Was bder in
Sulzbad) geborene JFac. Burdhard um 1740 vou Sfripturen
aud dem Jacdhloh Chriftian Knorrd vou Nojenroth erhielt
1und in der Bibliothef zu Wolfenbiittel unterbradte, - &.
De vita Jacobi B. Commentarius €. 187 {i. — Fuds a. a.
0. 570/1 — Defteht aud elf Stiicen von ungleihem Umfang,
dormat und Wert. Diefe ergeben 3 Gruppen von Hand-
iriften a) von Knorr ganz audgefithrte, b) von ihm nur
teilweis verfertigte, c) von Fremden jtammende. iiber jein
Itinerarium — 31t a) gehdrend, und iiber die Jnbhaltdangabe
gu ver ,Comibdie lmelic und Fadit« it im Corrvejpondens-
blatt 1918, €. 132, A. 8, und 1919, €. 224, {dhow bervidiet
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wordeh. Hier geniigt die ergingende Bemerfung, dah Blatt
4262 des Gombdientexted wabhrideinlidh von einem Sub-
alternei ded BVerfaffers nicdergejdhrieben wurde; angehingt
ift ein Blatt 63 mit zwei medizinijden NRezepten.

Rnorrd eigener Hand entjitammen nod: 33 Blatt desd
,Collegium Institutionum Justiniana erum®, und etiwa
80 Geiten ,Megeln zum Fejtungdbaus mit Figuren. Cin
LGolleguum iiber die Univerfal-Hijtoriev, 444 Seiten, gehort
in Gruppe b; der Anfang diejes Stiidesd ijt falligraphijdh
von mannlider Hand (etwa Knorrd Vater?) gefdricben,
ein Teil tft anjdeinend von Frauenhand angefjiigt. Ehr.
stnorr Hat Anmerfungen, zumeift muemotedniide MNotizen,
— am Rande — hingugebradt. Sieben Bldtter ,Allocu-
tiones variae elaboratae ac conscriptae Anno 1687 a Johanne
Christiano Cnorrio a Rosenroth® geben lateintjdhe Stil=
fibungen jeined Sohned. Jur Gruppe c) gehiren mnod
Janmeifung gur Niederldndijden Fortificatorij, ©. 449518
— Auleitung gur Landwirtidhaft« 183 BL — ,Einige Aus-
sitge aud Olearii Reifebefdreibung” (etwa von einem Sub-
alternen niedergefdricben?)?) und fdlichlid) cin ,Eyxtract
ausd Ghriftoph Koberers Bejdreibung der Weinhauer und
Bierbraiter Practick und der gangen Keller=-Pieifterey-Runit.
Anno 1581.# BI. 159 —181, aufj 285307 jollte ein alpha-
etijehesd NRegijter fommen, fitr welded jdon die Bud)jtaben
cingefest waren. — Fuds 571 halt aud) diejes Nanujfript
fitr ein Autogramm bded Ehrijtian Stnorr von SHojenroth.

Das interefjantefte Stiict in der gangen Panujlripten=
Sammlung aus Kunorrd Nadlap, wie fic su Wolfenbitttel
unter den NRegifternummern

30. 4. Exirav, 2° 157 2 Exir. 4°
14943 Exley 4 253: 1. Extr. 4°

aufbemwafhrt wird, bildet neben bdem  Jtinerarium® DdaB
1, Commercium epistolicumsive Litterae Dni. Knorii a Rosen-
'roth ad diversos scriptae et a diversis acceptae, enthaltend

auf 58 BL.(S. ©.1 und 2 diefed Kapitels) Lonzepte vou Qnorrd 235l

Sdreiben an den Viscountof Conway und defien Gemablin, an
Bround, van Helmontu. a. (ungenannte) Empianger. Jneinem
Qonzepte finden mwir Hler die Titel der Biidher noticrt,
welde Knorr fih ausd London Dbejtellte; es mwaren von
Morud: Poems-Mystery of Godlness — Collection of
several philosoph. pieces — wvon XYightfoot: Harmony
chronicle & order of the N. Test. — Horae hebr. in Matth.
et Marc. — von Miede: Clavis & commentar. in Apocal,

1 {1ber  Olearius j. Fepel, Anal. Hymn. 11579 und Sicher Bd. 3.
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— endlid) cined Anonymi: No preexistence. Unter den
Briefen an Knory fahen wir iuId)L von PMorus d. 0. Ragley
22. 4. 1675 und von &. Keith!) einem Freunde Helmontsd, —
Ausd dem nahen Altdorf forrvejpondierte Wagenjeil mit

fnorr, — Fuds 565/7, Burdhard 191/2. OFft genug mwerden
it Brtefmerﬁpe[ faﬁba[i{tiicf)e Sragen behandelt.

Sdyng.

Wir eilen zum Schlup unjerer Studie, indem wir ein
bigher aufgeiparted Urteil iiber unjeren Snory 5itteren:
i}ftu[m@ preift in ibm einen  Vir instructus omni rerum
copia, eoque judicio, ut qmd in quaque re verissimum
sit, non tantum facile potuerit perspicere, sed et acutis-
sime et celerrime videre et exponere Phaenomeni cuius-
vis rationem, compilatus a multis, laudatus a paucis,
sane iis testimoniis non ornalus, qubus ornari meruit®.

Die Heime, weldhe Iﬁetc{)mmm (Poefie Dder Ulieder-
jachjen, @amﬁurg 1725, ©. 232/3) dem J. . Fabricius
widntete, paffen aud auf Kuorr, denn er war ebenfalld

®elehrt ofhn” allen Stolz, fromm ofhne Heudheley;

Der alt und newen Welt, nad) ihren Thaten, Hinbdiy;

Jn Sdriften gang genau; ein Feind von Binferey;

Jn Worten nett und rein; in Saden mehr alsd biinbig;

Jm Umgang obhne Falid; in Acbeit ohn BVerdruf;

Jn jeber Wiffenjdjaft gegriindet und belefen . . .

»Leben heift fo viel ald ein gquter Chrift feyns, {dhried
fuorr auf Seite 69 feiner Cigentlidhen Erflarung iiber
die Gefidhter der Offenbarung. Ded Ehriften BVeruf aber
gipfelt in den 3 Worten Juvenald (Sat. 4, 91)

VITAM IMPENDERE VERO.

Nad) diefem fategorijdher Jufinitiv vidtete fid) der

Sorfder und Sdriftiteller EhHriftian Knorr von Rojenroth.

Nagdeburg. ' G, G. Panlig.

) & idiber ihn: Rolhnert, Kirde, Kivden und Seften, 5. Aujlage,
Reipgig 1900, 276 und Gevordi Croefi Histor. Quackeriana ed. II.
Amstelod. 1696 Lit. K.



Derseidhnis der forrefpondierenden Bibliotheten
und wiffenjdaftlichen Sefellfchaften.

uf der Herbitverjommiung in Breslon 1925 war at=
geregt worden, der BVerein fitr fdhlefifche Kivdengejdidte
jolle mit jeinem Corvejpondenzblatt ineimen Ausdtaujd-
verfehr mit dhpulidhen DHeimatgejdhidhtlichen Gejellfchaften
tveten, bdie ihm Ddafiir ihre eigemen Verbffentlichungen
sufenden wiivden; aud) follte er dasd Correjpondenzblatt
intevejfierten Biblinthefen weiterreidhen, Diefe Anregung
ift aufgenommnren worden. Herr Bibliothetar Dr. Jiegert
von der Uwniverfitatsbibliothet bot mit bemwundernsdmwerter
Ciebenswiirdigteit, Ausdauwer und Mmijicht fich der grohen
Mtiibe unterzogen, die Anjhriften dey Gejeljhaftern und
Bibliothetfen ausfindig su maden, Jhnr et dafitr an diefer
Stelle difentlid)y bder Herzliche Dant desd Wereind ausdge-
fprochen. Wenn wir die gefundenen Anjdriften verdifents
lichen, fjo geichieht es in der Erwdgung, dah diejelben
Dleibend fejtaebaltenw twerden und vielleicht dem einmen odex
andern unferer Mitglieder Dei jeimer wiffenjdhaftlichen
Arbeit von Rupen mwerden fonnen. Fiir Erganzung und
Beridtigung der jolgenden Anfdriften find wir danfbar.

1. Gejelljhafien.

LBevein fitr Gejdichte wund Ulertumsfunde Sedlefiens, Vor-
fibender: Profejfor Dr, Wutitfe, Bredlau 16, Staatsd-
ardyin,

Oberlanfiber Gejellfhaft der Wiffenfhaften, Profejfor Dr, K.
Hedt, Gorli, Neifeftr. 30,

LVerein fiir bagerijde Kivdhengeidichte (rehtd d. Rheinsd), Defan
D, Dr, & ©Sdhorubaum i Noth bei Niivnberg und
Biarrer Lic, Elausd in Gaungenbaujen,

Sm lintarheinifchen Bayern: ein Verein fitr Kivdhenaejdhithte dex
Pialz, Kirdenrat D, Rijd in Landan (Pfalz).

BVervein fitr brandenburgiide Kivdengejhichte, Generaljuperintens
dent D, Dr, Dibeliusd, Berlin-Cteglins, Kaifer Wilhelm-
ftrafe 11 a,

24
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Gejelljchaft fitr Kivdengeididite, Profefior D. Dr, Liebmanun,
Berlin, und Oberpfarrer Arudt, Berlin-Friedenai,
Wagnerplab 2.

Berein fiiv Pamburgijhe Gejdichte, Profefior Dr. Nirrn-
beim, Staatdardiv, Hambura, Rathaus,

BVerein fiir Dejfijhe SKivdenaefhichte, Prilat D, Diehl und
Archivar F. Perrmann, Darmitadt,

Sitvdhengefdidhtliche Fommijiion ded furheffijehen Pfavrervereins,
Metropolitan Dittmar, Kafiel, Wilhelmahishe,

Bervein fiir Rbeinijde Kivdenaeicdichte Pfarver Dr. Rotiheidt,
Ciien-Weit.

Mitteilungen der Rbein. Predigerfonferens, Pfarrer de Haa s,
Eifen-Borbect,

Lervetn fiir Kivdenageidhidie in der Proving Sadyien, Gejdifts-
ftelle die EGvang. Budhandly, DViagdebura, Breiter Weg 195,

Gejellfchaft Fiir  wiederjadiifche Sivchengejhichte, Pajtor Dr,
Wolters, Sdlicitedt Lei Sdippenitedt,

Berein filr Sdledwig-Holiteinjde Sivdengejdhichte, Profefior D,
®erhard Fider, Kiel, Univerfitit,

Arbeitsring fiir Heimat und Kirdenaejdichte in Thiivingen,
Staatéardivar Dr, Sdmidt-Cwald, Gotha,

Berein fiir Wiirttembergijde Kirdengejdidte, Profefior D. Rarl
Mitller, Tibingen u. Stadtpiarver Dr. I, Raujder,
FTuttlingen.

Hiftorife Gefellihait (Deutiche Biidhevei) in  Poanan ul.,
Bwierzyniecta 1.

2. Bibliothefen,

Anbhalt: Anbaltijhe Londesbiidherei, Defjan, Kaiferitr. 25,
Babden: Badifdhe Landesbibliothet, Karldruhe, Erbpringftr, 13.
Bayern:

a) Offentliche Bibliothef, Bamberg, Jejuitenitr, 2.

b) Staats:, SKreis- u, Stadthibliothet, Augsburg, Shizleritr. 25,

¢) Regierunasdbibliothet in Ansbad,
Braunidweig:  Landesdbibliothet (Derzogliche), Wolfenbiittel,

Leffingplat 1,

Hannover: Vormald Koniglide und Provingialbibliothet, Han-
nover, Wm Ardive 1,

Hefen=Darmitadt: Landcsbibliihet, Doarmitadt, ebemaliged NRefi-
denzjchlof.
Pefjen=Rafiel:
a) Landesbiblinthet, Kafjel, Friedrichdplas 18,
b) Etiandifhe Landedbibliothet, Fulda, Domplak 2.
Lippe: Lippifde Landeshibliothef, Tetmold,
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Medlenburg=Cdwerin:
a) Bibliothet Dded Fretjtaates Diectlenburg-Schwerin, Rojtod.
h) Reagierungsbibliothet, Schwerin, am Dom 2,
Wiedlenburg-Strelig: Landesbiicherei, NeujtveliB, Sdhlof.
. Raffen: Najjauijde Landesbibliothef, Wiesbaden, Npeinjtr. 53-57.
Oldenbuiva:
a) Offentliche Biblinthet, Oldenburg, Damm 42,
b) Grofbergoalidhe Landedbibliothet, Eutin.
Sadifen: Sadfijde Landeshiblinthef, Dresden-M., Katfer Wil=
Helmsplap 11.
Sadjen=-Ultenburg: Landesbiblinthet, Altenburg, Burgfir. 19,
Sadien=Roburg=Gotha:
a) Soburger Yandesbiblinthet (Staatshiblinthef 1, Herzogliche
Privatbibliothef), Koburg,
b) Randesbibliothet, Gotha, Sdhiof Friedenftein,
Sadijen=Viciningen: Offentlihe Biblinthet, Deiningen, Herzoal.
Shlog. :
Sadifen=Weimar: Landesbiblinthef, Weimar, Fiirfteuplas 1,
Schaumburg-Lippe: Fiiritliche Hojbibliothef, Biickeburg, Nejidenz-
fdhlog.
Sedilesmig=Oolftein: Landesbibliothet, Kiel, Gartenjtr, 1,
Schwarzburg=-Rudolftadt: Landesbibliothet, Rudoljtadt, Schulplab.
Ediwarburg-Sonderdhanfen: Latdeshibliothef, Sondershaujen,
Minifterialgebiude, Markt,
Stolberg-TWernigerode: Fiirftliche Bibliothef, Wernigerode am
$Harg, am Luftaarvten 31,
Wiirttembera: Landesbiblinthef, Stuttgart, Nedarjtr. 8.

Qic, Ebherlein (Kupferberq).
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flitgliederverseichnis 1926

des Vereins fiiv Sefhichte der evangelifhen Kirde Sdylefiens
(®egriindet 1882).

1. Der engere Dorftand.

Dr. D, &ranflin frnold, Profefjor, Geh, Konfiftoviatrat, Vor-
figender, Breslan 16, Heidenbainjty, 15,

Lic. Hellmut Eoerlein, Pajtor, ECSdriftfiihrer, SKupferberg
in @dlefien,

Cie.  Kourad Mitller, Plarver, Bibliothefar, Bredlau 18,
Dofengollernitr, 90, ;

Werner Reinhardt, Plarrer, Shabmeifter, ebenda,

Die Beitvige betragen fiir Cingelmitalicder jdhelich 3 A, fiix
Sirchgemeinden 10 4, Hohere Beitvdge find aber drinagend ei=
wiinjdht, Dicfelben find einzuzablen auf dasd Konto (Sparbuc
v, 2027) des3 Vercind bei der Shlefifhen Raiffeifenbant in
Breslan, Junfernjtr. 41/48  (Pojtidecttonto: Brealan Nr, 146).
Den Heften liegen abifavten bei, 2

2. Der wettere Vorftand.

Dr, D. Bablow, Pajtor prim,, Litanis, Goldbergerity, 75,
Cic. Planfred Bungel, Paftor, Gersdorf (Ciueis),
Herbert Meyer, Plarrer, Pleh (Pszcapna), poln. Oberidhlefien,

3. flitglieder.
A, Regievunagsbezivf Breslan,

Sirdhenfreis Breslan Tund IL D, HSofimann, Probft u. Uni-
Dr. D fruold, Univerfititd- verfit.-PBroi., 1, Seminargafie 4.
Profeijor, Breslaw 16, Hetden- Grguiel, Prdjed und Baftor

Dainitraie 15, | prim,, 18, Hohenzolfernitr, 90,
Fud s, Pajtor prim, 1, Herren= Privatdozent Le. Lother,
ftrafe 21/2. Breslan 10, Lehmdanumn 18, TIL.

Gitngel, Plarver, 16, Katfer= Lie. Miiller, Piarrer, 18,
ftrafe 14, I1. : Hobhenzollernity. 90,
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D. Nottedbohm, Genevaliuper-
intendent i. M., 18, Kaifer-Wil-
helmitrafe 154, 1,

Qic. Pretsfer, Piarrer,
Brandenburgeritr, 46.

Reinubhardt Pfarrer, 18, Hohen=
anllexuitrafe 90,

Renuner, Hofprediger, 1, Karls
ftrafe 18/9,

Dr, D, @6Bitan, Generaliuper=
intendent, 4, Schiokolab 8.

Dr. ©Sdhbnaid, DOberjtudien-
rvat, Profefior, Hobrecdhtufer 17,

Shula, Geh, DOberfonjiftorial=
vat, 13, Hobenzolernity, 60,

Spacth, Stadtdefan, 10, Ben-
derplak 24,

Dr, 8endt, Ardivdiveftor, 10,
Drabiatusditr. 14,

D.3danfer, Genevaljuperinten-
dent, 4, Sdlopgplab 8.

Eo. Kivchoemeinde zur Barbara.

G, Kirdaemeinde an Bernhardin,

Gv, Kivchagemeinde auw Elifabeth,

Gv, SKirchgemeinde an Elftaujend
Junafraten.

Ev. Kirdhaemeinde zu Kintain=
Luitfen-Gedadinia,

En. Kirdhaemeinde
Meadalena.

Gu. Kirdhaemeinde s Panlus,

G, Rirdagemeinde ait Salvafor,

G, Kivehgemeinde a2 Trinitatis.

Gv, Sivchgemeinde zu Johaines,

Ev. Konijtitorinm, 4, Shlofplab 8,

Sednibtyided Johanmenwm, 9,
Sternftr. 38,

Staatdardiv,

Stadtbibliothet.

Univerfitatsbibliothet.

Stivchentreid Bredlan Land.

G, Rirdaemeinde Sillmenau,
Pojt Kattern.

Rivhenfreic Bernfadi=Ramslan,

@ rimm, Bajtor, Namsla,

Hiller, Paftor, Bernitadt,

5,

s Maria=
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Riebe, Paitor, Honigern, Poit
Ectersdort.

Sattler, Pajtor, Wabnib,

Sdadel, Paitor, Bielauth, K.
D6 i. Sil.

Sieqgert, Paftor, Strehlis, Kz,
Namslai.

Suderaat, Sup, Bernjtadt,

Gy, SQivdhgemeinde Fiiviten = Ell-
quth, Sr. Bernftadt,

Kivhentreis Briea.

Brudiid, Paitor, Poaavell,
Poit Mlzenau, Bea. Breslau,

(Rraft, Paftor, Banfau, Poit
Pedpvis,

|Gy, Piavvamt Brieq,

| Gu, Prarramt LWwen Sdl.

| Rivdentreid Franfenitein—

\ Mituiterbera,

|

RKivdhentreid Glai,

Beder, Paftor, Retnerz,

{Geppert, Paitor, Neurode im
Gulengebirge,

| Hetnaelmann, Pajor, Glab,

(Ecibt, Paitor, Dabelidhmerdt,

l@u. Sivchoemeinde Camensz.

iﬁ%v, Sirchgemeinde Glab,

| Rivdhentretd Herruftadt—Guhram,

Bicnert, Paftor, Geifden.

Gemeindetivdhenrat Guhraw, Bez,
Bredlait,

G, Prarramt Ticdbivnai,
Sivdgentreis Militidh—ITrvaden:
bera,

Sagave, Pajtor, GroBborgen,
Bargen i, SHl, '
Sdindler, Paftor, Krajdnis,
G, Kivdhaemeinde Gropbaraen,
G, Rivdhgemeinde Prauduih.
Go, Kivdhoemeinde Tradenbera,

Stivdhenfreis Neumarvkt.
| Frhbr, v, Yoeid, Stephaunsdorf,
L &y, Neuntavkt
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Bles, Pajtor, Birfden,
Stefermis, Kr. Neumartt,

Stelzer, Sup, Radicdith, K.
Seumartt,

Ep, Sivdhaeneinde K. Brefa,

G, SKivdhgemeinde Mialticd,

Go, Kivdhaemeinde Neumarts,

En. Kivdaenteinde Ob, Stephans-
porf,

Loit

Kivehentreid Rimptidh,

®abriel, RLehrer, Biilzendorj
b, Franfenftein.

Sfibler, Pajtor prim,, Ranfau
i, &dl.

Vetrvan, Pajtor, Rudelsdorf.

Ridersd, Superintend., Sarzen,

Tiecqs, Pajtor, Ober Dierddorf,

Wionbel, Pajtor, Ober Pan-
thenau, Poit Hetdersddorf, Kreisd
JRimptid,

Freiherr v. WinBingerode,
Pajtor, Jitlzendorf,

Eu. Qirdgenteinde Jordansdmiihl,

o, SRivdhaemeinde Karzen,

G, Piarramt Nafelwis,

Ev. Plarvamt Rimptiao,

Gv, Biarrvamt Jiilzendorf b, Fran-
fenitein,

Kivdhentreisd £I8,
Greaor, Paitor, Doberle, Poit
Gutmwohne,
Sattermwe, Pajtor, Penfe, Poit
Sibollenort,
Ribler, Sup, His,
Rabiger, Paitor,
Bes. Bresdlau.
Ednetder, Paft.. Jadidhinau,
Loit Bingerau.

Qivchentreis Ohlamn,
Bradmann, Paftor, Grof
Peislferau, Pojt Witrben, Kreid
Dhlau,
Baufolff, Paitor, Oblau,
Midael, Pajtor, Weiamwis,

Hundsield,

PDiitgliederverzeidnis 1926

Biudel, Paftor, Medhwis,

Sduls, Paftor, Peiftermik,

v, Strampf, Paftor., Marid-
wits, Poit Obhlaut,

Ev, SKivdaemeinde
*nit Gutiten.

Witftebriefe,

Kivchenfreis Sdmeidnig—
Feidhenbadh,

Dinglinaer, PBajtor, Hen-
nexgdorf, Str. Neichenbach.,
Liebeherr,  Paftor, - Yeit:

mannddorf, Kr. Shmweidnis,
Wearid, Paitor, Reichenbadh.
Rohling, Pajtor &. R, Gua-
venfret,
Sdhubert, Lehrer, Shweidnis,
Lanajtr, 74,
Lte. Bidermann, Pajtor £,
Bobten a. Berae.
Ep. Kirdaenteinde Tomanze, Poit
Sihiwetdnib.
Ev, Sivdgemeinde Kal, Gradis.
G, Sirdhgem. Retdhenbad 1. S,
Eo, Sirdhgemeinde Seiferdau,

Sivehentreis Steinan,
Bormann, Paftor, Grojen:
dorf, fr. Steinau.
Bruegmann, Pajtor, Sedlis,
fr. Stetnau,
Piiller, Pajtor, Langersddorf,
fr, Steinau.
Retmanu, Paitor, Poridwis.
Riedewald, Pajtor, At
Raudten, Poit Raudten I,
Sidbhnel, Paftor, Raudten.
Stengel, Paftor, Kunzendorf,
S, Stetnai.
Weih, Sup., Steintan a. O,
Gv, Kirchaemeinde RNaudten,
Go, Kirchaemeinde Steinau,

Stirchenfreid Strehlen,
Qic, Tr. Bunzel, Pajtor,

Sdhreibendory.
Lehmann, Sup, Strehlen.
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TFrl. Midael, Diveftorin der|Ev. Kirdhgemeinde Schawoine.

hih. Tochterichule, s 5 Trebuib.
“’é},if mf?e'ﬁ” S Sirdentreis Waldenbura,
Go, Kivdhaemeinde Grofbura. Gberlein, Baft. prim, Wikite-
= = Suifines. mwalterddorf.
o = Martt-Bohraw, | Ditttner, Baftor, Waldenburg,
¥ B Dlbendorf, Gibel, Pajtor, Bad Salzbriunn.
- z PBrieborn, R odasb, Pajtor, Ndr. HDermadorf,
W 5 Rieqer8dorf, ‘ K. Waldenbira,
2 7 Nieder Rojen,|Sddfer, Pajtor, Altwafier.
- = Ruppersdorf, | Ev. Kivdaem. Eharlottenbrunn,
7 % Sdhonbrunn, ” ,, Dittmannsdorf,

» o Streblen, " » Rdr. Hermsdori.
. > TitrpiB. ” o Waldenburg,

” > Witftewaltersdorf.

Kivdhentreisd Stvieqan,

Gottmald, Bait, Gibersdort, Sirdhentreid Grof Wartenbera,

Gv, Rirdaemeinde Betermib, Leffmann, Paitor, Neumittel-
i 7 Strieqait, walde, : e
Ev. Kivchaemeinde Jojdyiis,
Sttvchenfreis Trebnig, :

Fidhtuer, Paftor, Peterwis, Rfirdentreis Woblau, -

Wiefe, Sr. Trebnib. Maul, Pajtor, Tidilefen, Poit
Rademader, Pajtor prim.,| Derrnjtadt.

Stroppen, fr. Trebnis, Sdreier, Paftor, Wiihits, Poit
Straufp, Baitor, Loifen, freid | Srehlaw

Trebnis, Gv, Kivchageneinde Mondjdiis,
Gv. Rirdgemeinde Gr, Hammer, Boift Wohlau,

> 3 Statnomwe, Ev, Kirvchgemeinde Winzia,

"~ B, Regierungsbezirf Liegnis,

Sirdenfreid Bolfenbhain, StraBmanun, Sup, Tillen-
Seimert, Pajtor, Dobenfriedes| O0rf, Kr. Bunalaw,

Berq. Gy, Kirdaemeinde ALHI8,

Eo, SKirdgenteinde Bolfenhain, |Cv. Kirdgem, Giepmannsddorf,
Sivchenfreis Bunalan, %g{z:gie;femmat S oo

Lic. Bunzel, Paitor, Gersdori

a, L, Stvdentreisd Frevitadt,
Brambad, Paitor, SHENdIT. | B ey ger, Pajtor, Newjals a. O,

Lorenzdorf, Gv, Piarvamt Beuthen a, O,
Rothe, Pajtor, At Warthau.
Sdiller, Pajtor, Giehmanns- Stivdhentreis Gloaan.

dorf. Sivchenbiblinthet Glogau.
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Ev, Rirddemeinde Gramidiis,
" o Sdhlama,
s ,, Quarib,

Kivdentreid Giclig I 1L TIL
Deuntidmann, Pajtor . R,
®irlis, Birvtenitr. 3.
Dinrlidh, Gup i, R,

Libauerity. 13
Fidhtner, Sup.,
1, O:Laufis,
Teidhner, Pajtor,
Seidenbera 0.2,
Tivrpis, Paftor, Kinigdhain,
3obel, Pajtor, ®irlib, Griiner
Graben 8.
Ev. Kirchaemeinde Difech. Oifia.
” W Friederddort.
Ev, Treifaltiateitdagem, Gorlis,
Euv, S?ucf)qcm Sieslinasmalde,
Kiniashain,
Langenait,
Yeopoldshain,
Lefdhwis,
Lichtenberq, :
Setdenberag O.2,
Wendifdh Offia.
Sivchentreis Goldbera,
Goldmann, Paftor,
oorf,
Guhl, Pajtor prim, Goldbery,
G, Kivdhaent, Neudori a. Gridik-
bera.

®orlis,
Reichenbach

Nieda, Poit

”
”
”

”

Sirvchenfreis Griinberq,
Dr, Bihm, Pajtor, Griinberq,
Gv, Sirdhogemeinde Gritnbery,
Didzele Gritnbera.

Sirdenfreis Haynou,
Sivcdhaemeinde Havna,

o Konradddorf,
Sivchentreid Hividhbera,
Siittte, Paftor, Kaiferdmwaldan

i R
Lic. Wario, Sup, Hividbhera.

Guo,

"

Parpers- |
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Cv, Rivdhaemeinde Hiridhbera,
LBoiatddorf.
7 Reibnib 1.

Sirdentreid Hoyerdwerda,

” ”

N

”

fivchentreid Yauer,
Spaniel, Pajtor, Hertwigsd-
waldau, Kr. Jauer,
G, Kivchaemeinde NMalitid.

5 Seichau,
Sirchenfreis Landeshut,
Hente, Paftor, Rudelftadt,
Neuwagebater, Baftor, Ltebait,
Ev, Rirdagem, Giedmannsdor,
Hafelbach,
Edydmbera,

”

” ”

” ”

Sivchentfreid Lanban,

Domfe, Pajtor, Dber Wieja,
Greiffenbera.

Grundmann, Pajtor, Nieder
Sdinbrunn,

G, Stirchaem, Lauban,
i = Lichtenau.
” » Ndr. Linda — Nico-

[ausdorf.

A e Meffersdort.

Mittel Steinfivd,

Sivchenfreid Lieanih.

Dr, D. Bahlomw, Pajtor prim..
Lteanis, Goldbergeritr, 75,

Bitragel, Pajtor, Rothfived.

Deutidmannu, Pajtor, Bieno=

” ”

wis,

Rabelih, Paltor, Lieanis,
Varfite, 2,

Fupfernagel, Paftor, Lan-
aenwaldau.

Campel, Pajtor, Sdiuborn,

Poit Pohlidildern.
Sdholz, Pajtor, Kunib,
Shreiber, Paftor, Wablitatt.
Tideriid, Paitor i, R, Liea=
i, Damajdfewey 92,
Sivdhenbibliothef ,Peter Paul”,
QLieanib.
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Stvdygen.  ,Unf. lieb, Frauen”,| Sivchentreis Rothenbura,
Liequib, [Miich, Paitor, Weikwajier O.C.

Sirdhgem. ,Kaij, Friedr. Gedadht= [ D¢ utidmann, Pajtor, Po-
nis”, Lieanih, drofhe, Poit Priebus 0.2
Stirdhgem. Rotidwis b, Cteanib, Jentidh, Vaijtor, Sinig 0.8,
Rirdentreis Lomenbera, (€aiie, Raitor, Rothenbura,
Dr, leber, Proj, Qﬁmenﬁcm‘;;"ﬁm’:fc, Paitor, Reidymalde.
Peidef, Bajtor, Liwenberg, | EV. Kirdagem. Rothenbura,
Pojfelt, Pajtor prim, Lo e L
iy | Sitvdenfreis Saqan.
D. Reidhert, Bajt., Giersdorf, |D drr, Pajtor, Freimaldan.
Gu. fivdhgem. Runaendorf a, fahl, Dentidhmann, Sup, Mal-

Berae. mis,
i i Langenai. GaBmener, Pajtor, Dohims,
" " Yhmenbera. Jeubammer, . :
1 5 Spiller. Cittmann, Paftor, Hertwigs-

Kivchenfreid Litben,
Wabhiu, Pajtor, KoBenan.
Cu. Kivdaemeinde Hummel,
Sosenau.
Litben,

Sirdentreis Pardmwis,
Emwald, Paftor, Heidau,
Surfave, Paitor, Jenfau.
Lieh, Pajtor, Grop Baudip.
Wiihlichen, Paftor, Seiffers-

oorf, Sr. Lieanib.
Raijdte, Pajtor, Pardhwis,
Repmann, Sup., Koidtau, Poit
®rog Baudik.
Ridhter, Pait. i. R., Mertichiib,
NRuuge, Pajtor, Fois b. Roqait,
Sdmidt, Bajtor, Berndorf,
Sdmidt, Paitor, Gr. Liswis,
Ev. Kirdgemeinde Wanaten, Poit
Spittelndorf,

waldair.
Barnifow, Paftor. Kunau,
Gu, Sirdhgemeinde Kothwvis,
Mallmis,

” ”

Sirdhentreis Sdivna,
Buriert, Paitor, LQauffuna.
Lic. Eberlein, Paftor, Rupfer-

bera.
Juriid, Pajtor i. R, Seiten-
oorf (Rabbad).
Yic, Sdhola, Paitor,
mannddory,
Theill, Pajtor, Matmwalda,
Gv. Kivdhaem, Hobenliebenthal,
Sammerdmwaldait,
Sauffunag,
Supferberq.

Ziefhart-

” ”

” ”

"

Stivchentreid Sprottan,
S©dottlfe, Pajtor, Primfenau,

C. Proving DOberidlefien,

Sirdentreis Gleiwis,
Hofifmann, Pajt., Hindenbura,
Sdhmula, Sup, Beuthen,

Sivdhentreid Krenzburg,
Mitller, Sup., Sreuzbura.

Gv. Kirdaemeinde Shinmalde—
Berasdorf,

Rirdhenfreis Neifze.

Beder, Pajtor, Falfendbura.
Graes, Pajtor, Shunellewalde,

K. Neuftadt.
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Stephan, Pajtor, Dittmanns-

borf, &r. Neuftadt.
Baremba, Pajtor, Tillowis,
Ev, Kirdaemeinde Neibe.

Rivchentreiz Oppeln,

Balthajar, Pajtor, Prosfau,

Bluhm, Pajtor, Peterdards.

v. Dobidits, Sup., Oppeln,

Dondorfi, Paitor, Heinridhs-
felde.

Sollmiis, Pajtor, Plumbenau,
Wierichtn.

Mitller, Paftor, Shuraait,

Nounnait, Pajtor, Ob.-Glogait.

D,

Lic. EohHr s, Konfiftorialr,, Sup.,
Jlfeld a. Hara.

Lic, Freitaq, Pajtor, Eharlot-
tenburg, Peitaloaaiitr, S8.

Ritjder, Pajtor, Shierfe am
Hara.

Dr, Wieje, Paiftor, Godesdberq
a. Rbein, Rbeinallee 23,

Mitgliebervergeidhnis 1926

Go, Kirdaenmeinde Hindenbira.
Gemetndefivdhenrat Gr. Strehlis,
Kivchenfreid Ratibor,

Bujdow, Sup., Leobidiib.

®ritndel, Paftor, Pommers-
torf 0.,

Dr, Sdmwars, Geh Rat, Ra-
tibor.

Staatl. Gymuaiinm Ratibor,

Poluiich Oberidilefien.

Qic. Sdwenfer, Plarrer,
Sdmwientohlomis (= Swiectoch-
[omwice),

Mener, PBiarver, Pleh

= PBaczuna).

Huperhald Sdhlefiens.

D. Dr, ®erhard ¥ icter, Untver-
fitdtaprof, SKiel, Philojophen-

| aang 10,

| Berein fiir Kiveh-Gejd. 5. Prov.

Sadbfen, Maagdebura, Auquita-

ftrae 25, StaatSardiv,

Ty



Bericht fiber die Generalverjammiung 1925,

Breslau, den 14. Oftober,
im grofen Saal des Chriftl. Vereins junger Ndnner.

Der Vorfibende, Geheimrat D, Dr, Arnold, erifinet
nad) gemeinjonren Gejang von: ,Erhalt uns, Herr, bei
deinem Wort” um 4% Uhr die Verfommiunmg mit einer
Andacht. Wmwefend 46 Mitglieder und Gdajte.

1. Gejdaftlides. Der Vorjigende begriiht Herrn Ge-
neraljuperintendent D, Nottebobhbm und gedenft mit
warmen Worten ded inr Degember 1924 Heimaegangenen
Pajtors K luge (Bresdlan).

Jugwijden Haben Pfarver Reinbhardt (Bresdlan)
die RKaffenfithrung und Pfarrer Lic, Mitller (BVresdlom)
die Sdriftfiiprung interimijtijd) iibernommen. Griterer
erftattet den Rajjenbericht; er erhalt mit Herzlichem Danf
Gutlajtung. fiber die Bibliothef (bei der Stadtbiblinthef)
berichtet Lic. Mitller. Kiinftig joll eine Anzahl Aus-
taujdhexemplare an dhnliche BVereine gejandt werden.

LBou Provingialjynode und der CSehlefijhen theolog.
Gejelljchaft find Beibilfen zu ermarten.

Bon dem Corvejpondenzblatt jollen Quellenwerfe zu-
nadyit nidht verdifentlicht werden. Audy ein Jubaltdver-
geihnis der bisherigen Binde wird Herzuftellen fein, dodh
bleibt died einme Jufunftdaufgabe,

A5 Vorftand wird gemwdhlt:

LBorfiender: D, Dr, Arnold, Bredlau 16, Heiden=
hainftrae 15;

Sdyriftfithrer: Pajtor Lic. Gherlein, Kupfer-
berg i Righ.;
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Shhasmetjter: Piarrer Retnhardt, Breslau 18,
Hohengollexnitr. 90;

Bibliothetar: Lic. & Mitller, Breslau 18, Hobhen=
sollernitrage 90,

2, Wijfenidajt, CSodann jpridt Pajtor & R Tider-
fid (Qiegnip) iiber dasd ITpema: ,Der Kobener Dom.”
Der Borjigende danft fitr die inteveflante und tiefgrabende
Darjtellung. Jn der Ausfprade nabhmen Bajtor Midael
(Weigmwis) und Pajtor prim, Rademader (Stroppen)
vas Wort,

T 6% UHr wird die Verfommlung mit Gejang ge-
fehlofien.



Nitteilungen des Dorftandes.

1, Mannjfripte fiir das nadite Corvejpondenghejt werden
big Oftern 1927 an den untergeichneten Sdriftfiihrer
erbeten,

2, Die diesjahrige Genexalverjamminng findet am

Nttwod), 6. Ottober, nadymittags 4 Ubr,
im grofen Saal des Chriftlichen Vereins junger Hldnner
in Breslau, Cafchenitrafe,

ftatt  Vortrag von Herrn Stadtdefan Spaeth: ot
Sampf und Sieg einer Breslauer Vorjtadigemeinde
in einem Halben JFahrianjend.”
Alle Mitglieder und jonjtigen Freunde Heimatlicher

RKivchengeihichte find Herzlich eingeladen,

3. Wir bitten, die beiliegenden Jahlfarten ju rvajder Gr-
ledigung Ded  Jahresbeitvagesd fiir 1926 freundlidhit
a3u benuben,

Qic. Gberlein,

G















	Front matter
	Heft 1
	Heftverzeichnis 1
	Scharffs Briefe an Cyprian
	Zum Separatismus nach Akten der Kgl. Regierung zu Oppeln : Rep. 201c, Acc. 23/23 No. 6
	Zur Geschichte der evangelischen Kirche in Oberschlesien
	Zur Geschichte der evangelischen Gemeinde Tarnowitz
	Franziskus Rosentritt in Lissa
	Evangelische Geistliche und Lehrer der Stadt Freiburg in Schlesien bis zum Jahre 1840
	Der Auspfarrungsprozeß zwischen der evangelischen Pfarrkirche zu Laskowitz und dem katholischen Grundherrn von Jeltsch ein Beitrag zur Geschichte der Religionsstreitigkeiten zwischen der Konvention von 1707 und dem Edikt von 1757 : nach Akten im Kirchenarchiv zu Laskowitz
	Instruction an die Schulhalter und Organisten von den Landschulen A. C. unter Breslauischer Jurisdiction
	Betr. Christian Knorr von Rosenroth
	Berichtigungen
	Hinweis auf einige Veröffentlichungen zur Schlesischen Kirchengeschichte

	Übergangsblätter
	Heft 2
	Heftverzeichnis 2
	Des Schmeidnitzer Pfarrers Droschke Lehr- und Wanderjahre
	Löschers Beziheungen zu Schlesien
	Samuel Laurentii an Löscher
	Gottlieb Krantz an Löscher
	Christoph Arnold an Löscher
	Gottlieb Schelwig an Löscher
	Christoph Arnold an Löscher
	Samuel Friedrich Lauterbach an Löscher
	Ephraim Breskot an Löscher
	Heinrich Kleditz an Löscher
	Die Qualität der Pastoren und Lehrer in den Herzogtümern Liegnitz, Brieg und Wohlau in der Zeit von 1648-1675 auf Grund der Akten der Kirchenvisitationen von 1651, 1654 und 1655, 1656 und 1657 und 1674
	Zur Geschichte der evangelischen Kirchengemeinde Pleß nach den Akten der Kgl. Regierung zu Oppeln im Staatsarchiv zu Breslau
	Christian Knorr von Rosenroth

	Back matter

